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Vorrede *) 

zur dritten, gänzlich umgearbeiteten Auflage 

des Wegweisers dureh die Klavier*-Litteratur 

von J. C. Esühmann. 

Als mir die Verlagshandiung Gebrüder Hug in Leipzig 
die Bearbeitung der dritten, zu vermehrenden und umzugestalten- 
den Allflage vorliegenden Büchleins übertnig, verhehlte» ich mir 
keineswegs die Sch'svicrigkeit der Arbeit sowold, als die wirkliche 
Mühe, die mir daniü'' erwachsen sollte. Ballen neuer Musik 
türmten sich allmählich in meinem Arbeitszimmer Immer droliender 
empor, und ganze Wagenladungen — ich spreche nicht bildlich 
— voll Übungen, Bchulen, Sonatinen, Märschen, Tänzen und 
Albumblättern wanderten in meine Wohnung. Es ziemt mir der 
Verlagsliandlung für die flotte Beschallung eines so ungeheuren 
Materials meinen Dank auszusprechen, und es würde mir in 
Hinsicht darauf übel anatehen, wenn ich eine erheiternde Schilde- 
rung von den Beklemmungszuständen und Erstickungsanfällen 
imternehmen wollte die miclk manchinal heim Anbli^ solcbier 
Massen von Sonatinen und Albumblättem erfassten, oder von 
der tödlichen Langeweile» die mein Inneres» mein ans dem Gleich- 
gewicht gebrachtes Musikgemüt verheerte» wenn sich nadi stunden- 
langem Durchwühlen und Durchspielen auch gar nichts An- 
nehmbares finden lassen wollte! Galt es doch nicht allein den 
umfangmchen, in den früheren Auflagen enthaltenen Btoff noch 
einmal durchzusehen, n&n, auch die zahlreichen neuen, seit des 
Verfassers Tod erschienenen Werke verlangten gebieterisch auf- 
merksamste Pdifung; denn gerade hierbei war aus leicht zu 

*) Auf Wunsch der üerren Verleger beibelialten. 
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erratenden Gründen sachliche Kritik und panliche Vergleichung 
vonnöten. Soll ich ganz offen emn, so muss ich unumwunden 
erklären, dass die grösste Anzahl der Neuheiten ihr ErBcheinen 
weder rechtiertigt^ noch die hübschen Titelblätter, den schdnen 
Druck und das blendend weisse, solide Papier verdient Die 
Gedanken sind meist von Tvoschpapier; und je au ^^^( h weifen- 
der die Benamsung solcher in schablonenhafte, abgelebte Formen 
eingezwängter Erzeugnisse ausgefallen ist, — indem sie uns 
gleichsam eine Welt märchenhafter, duftender, poesteerfüllter • 
Bilder und Stimmungen verheissen — desto mehr beunruhigt der 
kern- und saftlose Inhalt und die Plattheit der Gedanken: — 
Brosamen, ilie von der reich be?^ctztcn Tafel unserer grossen Meister 
gefallen! Glücklicherweise war ich in der Lage, (l»'m bowalirten 
Altf'n immerhin noch manch Rühmen swertcfj und zugieicli iSeues 
beizugesellen. Insbesondere vollzog sich in der Gegenwart ein 
bemerkenswerter Fortschritt in Hinsicht auf rein teclini^elic 
Werke; auch ist eine schätzbare Bereicherung der vierhändigen 
Klavier-Liiteratur hervorzuheben. Ferner galt es, an die Stelle 
veralteter, nachlässig phrasierter und befingerter Aufgaben, die 
unterdessen veröffentlichten oder neu revidierten Volksausgaben 
zu setzen, deren staunenswerte Billigk^t und schöner Druck dem 
deutschen Musikalioihandel zum Ruhme gereicht. Monumental« 
Ausgaben, wie diejenigen der Händel-Gesellschaft, der Bach- 
Oesellschaft^ teure Pracht* Ausgaben und dergl., als ungeeignet 
für einen fortgesetzten gründlichen Unterricht, der eine umf^sende 
Anschaffung von Musikalien nach und nach ohnedies bedingt, 
liess ich unerwähnt. Dass ich dem guten Neuen meine volle 
Sympathie entgegengebracht und einigen Tonsetzern, die Eschmann 
in die Acht erklärt hat, meine besondere Aufmerksamkeit zu- 
gewendet habe, wird mir kaum Jemand zum Vorwurf machen 
können. Sollte sich y locli der Verdacht auf mich lenken, 
transcendentales, zuküuftlerisches Gift eingeschmuggelt zu hab^n, 
80 entgegne ich gelassen, dass ich erstens einige alte Herren, 
denen ich allerdings mehr Achtung als Geschmack er^tgegen- 
bringen kann, ruhig ihr Plätzchen im Wegweiser behaupten Hess; 
zweitens, dass ich von den instruktiven Stücken und den Etüden 
gar nichts ausgeschieden habe. Im Gegenteil! ich griff einige- 
niale wieder in die Vergangenheit zurück, indem ich mehrere der 
bebten \V erke (Jzerny's und Kalkbrenner's nicht nur anzuführen, 

- IV — 



Digitized by Google 



Vorrede zur dritten ganzlich nmgearbeiteteii Auflage. 



sondern auch in das aus 44 Rubriken bestehende Etüden-Register 
einzaordnen fflr angemessen hielt. Gegen crstercn Kuniponisten 
h^^te Efichmann ein auffeilendes Vorurteil. Er führte nur 
dessen op. 453 an, und that weder der „Schule der Geläufig- 
keit" und „Kunst der Fingerfertigkeit", weder der „40 täglichen 
Übungen^ noch der „Schule des Virtuosen" Erwähnung. Diese 
Et&denwerke erweisen sich aber vorzugsweise zur Erwerbung 
eines fliessenden und perlenden Passagenspiels als so unzweifel- 
haft nützlich und fördersani» dass ihr allerdings gennger 
Musikgehalt uns nicht verleiten darf das Kind mit dem 
Bade auszuschüttm Die moderne Klaviertech nik fusst nämlich 
vorzugsweise auf breiten, weiten Arpepgien, Oktaven nn l einer 
freien polyphonen Satzweise: eine Folge des durchdringenden 
Einflusses von Tonsetzern wie: „Bach, Schumann, Chopin, Liszt". 
Ja, sogar das Läuferwerk hat sich vergeistigt und — sozusagen 
- vertieft: das beweist ein Blick in die neueste Etüden- 
Litteratur. TTinjrr'oren trägt (He>c nicht mehr joncn objektiv- 
neutralen Ivunikter, d«i- den frülicren Studien werken cigon ist, 
und erleidet jmssonl ni cini^ merkwürdige Vernachlässigung 
schneller, gkichinii- igir Gänge und Läufe, kurz des Skalen- 
spiels. Solange sich daher unserem pädauogischcn (iesichts[)unkte 
für gewisse Entwickelnnffsphasen des Hchülor- lie^-^rtcrc» und 
technisch mindesten« h'henbürtiges nicht daibielel, müssen wir 
eben die alten, wenn auch vveitschweiligt.ii und trockenen Rede- 
wendungeu mit in Kauf nehmen. Die Behauptung: „Czerny, 
Kalkbrenner etc. verflachen den Geschmack" witd hinfällig, 
wenn gleicherzeit ein gründliches, fortgesetztes Bachstudium statt- 
hat, worauf heutzutage jeder gute Klavierlehrer dringt oder 
dringen sollte. Überhaupt Ist es eine erfreuliche Thatsache, 
dass gegenwärtig der Klavierlehrerberuf durchweg in besseren 
Händen li^ Hierzu tragen die zahlreichen Musikschulen und 
Konservatorien immer m^r und mehr bei. Die Zeit ist uns 
noch nicht so lange entrückt, wo es vorkommen konnte, dass 
ein zahnloser Flötist oder ein halb tauber, pensionierter Bratschist, 
ohne irgend eine Notion vom Klavierspi^ als vielbeschäftigter 
Lehrer dafür in An8j)ruch genommen wurde. — 

Kschmann hängt mit treuer Zärtlichkeit an der grossen 
Klavierschule von Lebert und Stark; denn er verfolgt sdnen 
Lehrgang mit dem ununterbrochenen Hinweis auf dieselbe, trotz- 
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dem die dann endialf^nen Übungsstücke und Etüden an Trocken- 
heit alle ähnlichen Werke überbieten. Ohne gegen die grosse 
Nutzbarkeit und die ausgezeichnete methodische Anordnung dieser 
umfangreichsten aller Klavierschulen etwas einwenden zu wollen 
(umsoweniger als ich selbst Schüler der beidei^ Ver&isser war), 
kann ich doch nicht umhin bei dieser Gelegenheit darauf auf- 
merksam zu machen, dass man überhaupt derartiger dickleibiger 
und kostspieligei Werke entraten kann. Wir besitzen nuiimehr 
eine solche Überfülle des verschiedenartigsten technischen 
Übungsmaterials von Spezial-Etüden und instruktiven Stücken, 
dass eine sichtende Auswahl, eine folgeiichtige und ei^nzende 
Zusammenstellung jedem erfohrmen Lehrer zu dner mühelosen 
Aufgabe wird, selbst wenn er sich keines VVegwdsers bedienen 
sollte. Nur ganz unerfahrenen TA'hrenden oder auch auto- 
didaktisch Tyernenden sind tjrosse bewährte Klavierschulen zu 
empfehlen. Hingegen sind Eleniontnr-Klavierschulen, sofern das 
unterhaltende Element reinlieh gesetzt und geschmackvoll aus- 
gewählt ist, auch den technischen Teil nicht erdrückt, kaum zu 
entbehren. — 'iVotzdem ich bei der Bearbeitung dieser dritten 
Auflage der Gegenwart in gebührendem Masse das Wort erteilt 
habe, liess ich mir es dennoch angelegen sein, den Geist und die 
vortreffliche Einteilung der früheren Auflagen — soviel als 
möglich — festzuhalten, vor Allem: die sieben Stufen und das 
Etüden-Register, das allein schon dem Werkchen einen unver- 
gleichlichen Wert verleiht. Auch Eschmann'a freimütige und 
ursprüngliche Bemerkungen und Zusätze wollte ich nicht missen. 
Wenn ich mir dennoch erlaubt habe, einige scharfe Ausfalle 
gegen Männer wie: Wagner, Baff, Bubinstein und Volkmann 
zu mildern oder (in sehr wenigen Fällen) zu unterdracken, ge- 
schah es lediglich aus dem Grande, mir und dem Leser eine 
posthume Polemik zu ersparen, die sich in Hinblick auf den 
rein praktischen Zweck unseres Wegweisers als unfruclitbar und 
müssig erwiesen hätt^. Man wird immer aufs Neue die Be- 
obachtung anstellen können, dass viele der tüchtigsten Päda- 
gogen von durchaus konservativer, wenn nicht reaktionärer Ge- 
sinnung getragen sind. Dies liegt in der Natur ihrer Be- 
stimmung und im Facit ihrer Erfahrungen. In der Thal ver- 
einen sich in den älteren Ton Stücken von Haydn, Mezni t, 
Clementi, Kuhlau, Hummel, Beethoven etc. — seien sie nuu 

— VI - 



Digitized by Google 



Vorrede zur dritten gSnzlich umgearbeiteten Auflage. 



der Jugend gewidmet^ oder mit der Zeit zu einem vorzüglichen 
l iiterrichtsmaterial geworden — so viel naive Frische, Durch- 
sichtigkeit und Wohllauti dass ähnliche Erzeugnisse unser re- 
flektierendes Zeitalter nur noch auf dem Wege des Nacb- 
enipfindens hervorzubringen vermag. Und deuten diese form- 
vollendeten Honatinon, Rondos und Variationen niclif schon 
vorbereitend auf unsterbliehen Schöpfungen unserer i^rossen 
deutschen Byniphoiiiker hin? Ebenso sind Studien werke wie: 
„die Inventionen, da? Wohlt<»mperiertc Klavier von Bneh, die 
Etüden von Cranier, der Gmdus ad Parnas>um von Clementl" 
geradezu unersetzbar. Es fehlt als?o dem starren Festhalten aui 
Alten und Bewährten nielit innner die ideale l'nterhige — wohl 
zu unterscheiden von der landläufigen, handwerksn lässigen Routine. 

— Ein Vergleich dieser neuen, mit einer der früheren Aullagen 
wird den alten Freunden von „Eschuiaun's Wegweiser" beweisen, 
dass es mir gelungen ist, trotz einiger notwendigen Veranderun^t^n, 
den einheitlichen Earakter und die Unabhängigkeit des ver- 
dienstvollen und gewissenhalten Büchleins zu wahren. Ja, die 
Unabhängigkeit! In welchem von den bishero erschienenen 
Führern oder Wegweisem durch die Klavierlitteratur erscheint 
sie ungetrübt? Entweder im Interesse eines bestimmten Ver- 
lages oder emes und desselben Komponisten verfasst» wird der- 
gleichen in der Form wohlwollender und salbungsvoller Er- 
ziehungsratschläge dargeboten. Würde sich so ein Führer etwa 
betiteln: „Wegweiser durch den Verlag Müller's (die T.iicken 
sind mit Bach, Mozart und Beethoven ausgefüllt)" oder „Führer 
durch die Kiavierkompositionen Schultzens stufenweise geordnet'* 

— dann wäre allerdings nichts dagegen einzuwenden und einem 
wohlbegründeten Misstrauen der Boden entzogen. 

Möge deshalb die gegenwärtige Bearbeitung, die ich mir 
wahrlich recht sauer werden lie«?, Eschinann's Wegweiser neue 
Freunde zuführen I Vollkommen war weder er, noch konnte ich 
es sein! Daher nehme ich Berichtigungen dankbarst entg^n. 

Leipzig, im Sonuner 1888. A. R 
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Die freundliche Aufnahme, welche meine aeitgeniässe Be- 
arbeitung des Eschmann'schen Wegweisers unter Fachgenossen 
und in der klavici spielenden AVeit erfahren hat, ermunterte mich 
auf dem begoniu neu Wege weit er zuschreiten. Zunächst war eine 
übersichtlichi ie Einteilung des Stoffes <lrinGrend geboten. Auch 
mus.ste den neum Erscheinungen jeglicher Art (mit Ausnahme 
ganz seichter Salon- und Tanzmusik) eine erhölite Aufmerksam- 
keit zugewendet und insonderheit denjenigen technischen AN'erken 
der Vorzug erteilt werden, die auf der Hohe der Zeit stehend, 
vertraut mit den Ergebnissen moderner Virtuosität, ein ziel- 
bewusstes, solides, aber die mechanischen Fortschritte beschleuni- 
gendes System entwickeln. Wesentlich erneuert, vereinfacht, 
jedoch guten neuen Erscheinungen gerecht werdend, wurde der 
„I^hrgang", Abteilung V Kapitel 24; eine Veränderung, die 
Anfängern im Lelirfacbe sicherlich willkommen sein wud. Hat 
doch eine ganze Anzahl von Lesern der früheren Auflage mich 
schrifdich darum ersucht! Da sich die gegenwärtige Auflage 
der letzten gegenüber bedeutend vermehrt hat, liess es sich nicht 
durchführen, allen angeführten Stücken den Preis und den 
Namen des Verlegers beizufügen. Bei neueren oder ausländischen 
Verlagsfirmen, sowie bei den besten billigen Volks-Ausgaben ist 
auch letzterem Wunsche möglichst Rechnung getragen worden. 

Leipzig, 1893. A. R. 
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Ein flüchtiger Blick in dieses Buch wird schon darthun 
können, dass es mehr zu bedeuten strebt, als eine stufenweis 
geordnete Aufzahlung verachiedener Übungen, Etüden, Stücke 
und sonstiger Werke für das Klavier. Freilich soll unser Weg- 
weiser dem Lehrer — besonders dem noch unerfahrenen, am 
B^nn seiner Laufbahn stehenden — , femer dem eines geord- 
neten Unterrichts erinangehiden Lernenden (also Autodidakten), 
und endlich dem mehr oder weniger fertigen Spieler, sei er nun 
Musiker von Beruf oder Dilettant^ bei der Auswahl von Musi- 
kalien ein treuer und zuverlaj^piger Ratcreber sein. Der Ratgeber 
wird aber zu einem Stück musikalischer LittemturgeRchichtc, 
indem er allerding's in zerstreuter Form, p:ewi?serma3Peii zwischen 
den Zeilen, Schlaglichter auf die Besonderheit der in die Er- 
scheinung tretejiden Tonsetzer, wie auch auf die Höhenzüge der 
Entwickelung des Klavierstils wirft, die vielleicht schnelleres 
Verständnis für den fraglichen Gegenstand erwecken und be- 
fördern helfen, als weit ausholende, organisch aufgebaute, lang 
ausgesponnene Abhandlungen. Unsere Zeit geniesst des Vor- 
teils, auf eine entschieden abgeschlossene Entwickelung des 
Klavierspiels — sagen wir, der Virtuosität dieses Instrumentes — 
zurückblicken zu können; denn es bedarf keines Nachweises 
mehr, dasa Mechanik und Technik dieses Kunstzweiges nunmehr 
auf ihrem Gipfelpunkt» angelangt sind. Der Pianist vermag 
demnach, mittelst Beihilfe vergleichender Methodik und ästhetisch* 
kritischer Analytik, einem Ziele zuzueilen, das er ehemals nur 
dann eneich«a konnte, wenn er (infolge weitläufiger Erfahrung 
oder Dank einem machtigen genialen Triebe) die Fesseln starrer 
Schulformen oder subjektiver Beschränkung beiseite geworfen 
hatte. Da nun die Ansprüche an das technische Vermdgen des 
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Klavierspielers in einer Weise c^r- teii^ert worden sind, dass die 
noc^li so blendende inechaniseiie Fertigkeit ohne Geist, Grazie 
und Gemüt, dass die noch so gltinzonde Bravoiir und Virtuosität 
(als Sonderzweck) für den Augenblick kaum mehr aurireichen, so 
erwächst dem Tianist die umfassende Aufgabe: die ganze 
Litteratur seines Instrumentes in ihren HauptzUgen 
erkennen, sowie schön und stilvoll darstellen zu 
lernen. Aua dieser Cl>erzeugung, verbunden mit tiefer Be- 
wunderung für die Meisterwerke aller Zeiten und gerechter, weiter 
Würdigung aller Stilgaltungen, erhellt die ganze Richtung und 
Absicht des VerfasBere. Derselbe glaubt daran erinnern zu 
mttssen, dass, nach J. G. Eschmann's Tod (1885), er dieses Buch 
als eine Art von Erbschaft überkommen hat» freilich nicht einer 
solchen, die mühelos einzuheimsende Glücksgüter, sondern Arbeit 
und Mühe im Gefolge führt Ohne diesen zufälligen Umstand 
hätte er nie und nhnmmnehr bei einem zeitraubenden und er- 
müdenden Beruf die Kraft und die Untemehmungsfreudigkeit 
gefunden, ein derartiges Werk, so wie er sich es denken musste: 
fifei von jeglichem äusseren wie auch inneren subjektiven Ein- 
fluss, die ganze Klavierlitteratur, alt und neu, lehrhaft oder 
unterhaltend, mit gleichem Anteil umfassend, der klavierspielenden 
Welt darzubieten, nur von dem Gedanken beseelt, zuvörderst 
ein nützliches, aber auch für das unvergänglich Schöne und 
Wahre erwärnieiules Buch zu schaffen. Die Arbeit, die er also 
unternommen, nahm ihn jedoch mehr und wrhv p'f fangen und Hess 
ihn nicht ruhen, bis sie die gegenwärtige Form annahm; und sie winl 
es vermutlich auch bis an das Ende seiner Tage nicht thun. Wflnle 
der frühere Wegweiser von Eschmann nunmehr ausschliesslich 
meinen Xanien tragen, so könnte es mit Fug und Kecht geschehen. 
Von Ksclunann stanunt nur noch her: das am Knde der 1. Abteilung 
befindliche (von mir übrigens vermehrte), in 44 Rubriken einge- 
ordnete Etüden-Register: eine ausserordentlich fleissige Arbeit, die 
zu entfernen ich mich schon aus Pietät gescheut hätte. Auch 
behielt ich die Einteilung in sieben Stufen bei. Allerdings 
könnten es deren msAa oder weniger sein, ohne dass der Begriff 
„Stufe" aufhören würde ein durchaus elastischer zu blähen. 
In neuerer Zeit wird von den meisten Klavier-Pädagogen die 
Stufenordnung beun Unterricht folgendermasflen bestimmt: 
a) Untere und Obere Elementarstufe; b) Untere und Obere 
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Mittelstufe; c) UntcTc Klasse der höhfren Stufe und Obere Klasse 
derselben, die letzte auch Vorstuf« /n Virtuosität genannt; 
d) Virtuosität. Es ergeben sich denuuich gerade sieben Stufen. 
Ziemt es nur nicht» eine Reihe von Vorzügen, die der Neu- 
gestidtung dieses Buches von Seiten unparteiischer Fachgenossen 
sicherlich zugesprochen werden dürften, hier näher zu erörtern, 
so sei mir wenigstens erhiubt festzustellen, dass es von keinem 
der bis jetzt erschienenen „Wegweiser* oder „Führer" an VoH- 
stäodigkeit und Unabhängigkeit Übertioifen ist'*') Am nächsten 
kommt ihm der leider nur in fransöflischer Sprache yer5fientlichte 
„Guide du jeune pianiste" von Eschmann-Dumur (nicht zu ver- 
inrechseln mit unserem J. C. Eschmann) 2. Aufl. (Selbstverlag); 
dann L. KdhWs „Führer durch den Klavierunterricht*' 9. Aufl. 
von B. Vogel bei Schuberth & Co« hemusg^ben. Louis Köhler 
war ein hochbegabter, anregender, nicht im Geringsten einseitiger' 
Musikschriftsteller; als Komponist hingegen ein trockener und 
mittelmässiger Vielschreiber. Die erste Eigenschaft erhöht den 
Wert seines „Führers" in dem Grade, als ihn die zweite nega- 
tive schwächt. Als eine fleissige Arbeit stellt sich der „Führer" 
von iL Wettig (Bacmeister in Bemburg 1884) dar. Sie leidöt 
nur au einem empfindlichen Mangel nötiger Kritik bei der Aus- 
wahl des ziemlich umfangreichen Stoffes. Kürzere Führer oder 
Wogweiser find mir des Weiteren noch bekannt geworden von 
Knorr (total veraltet), J. Weiss, ferner von dem trefflichen Koin- 
poni^ten A. T^öschhorn und Prof. Breslaur. Die ganz vorzügliche 
sachliche, stufcnwris ^roorthiete Zusammenstellung der I"'^nternchts- 
fjitteratur in der gio^^ca „thooretisch-vergleichenden Kluviersciiulc" 
von Dr. H. Kienuuin (Rhater, Hamburg gehört auch 

hierher. Kben.«o C. Keinecke's unmutig geschriebenen Briefe an 
eine Freumlin „Was sollen wir spielen?" (Leuckart 1880). Die 
Gedrängtheit und der Plauclerton der kleinen Schrift lässt niitür- 
lich manch wichtige Erscheinung vermissen, beansprucht auch 
nicht erschöpfend, sondern nur anregend zu sein. Über das 
„Handbuch der Klavier-Litteratur'S die Zeit 1450—1880 um- 



♦) l)ie Unabhängigkeit, von vorneherein erstrebt, ward noch durch den 
liusfltTon Umstand begünstigt, dass die Verleger Gebr. Ilug, abgesehen davon, 
dass sie Oberhaupt wenig Klaviermusik, sondern in erster Linie Vokalmusik 
beransgcbeii, keinerlei Pression auf mich ausQbten, wie auch, dass ich selbst 
nicht gttiiig komponiert Jiabe, um juicli auf Kosten Anderer in den Vordergrnud 
dringen an kOnnen. 
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fassend, von A. Prosnitz (Doblingf i-, Wien 1SH7), ^\tlc■hes der 
Kategorie Führer oder Wegweiser nicht nielir angehört, vgl. 
Abt«ihing V, Kapitel Schlie,sslich sei noch einer höchst 

(iienhchen Neuerung der grossen Verlagsfinnen wie Peters, 
Litolff, Steingräber, Breitkopf & Härtel, Kistner und anderer 
Erwähnung gethan, darin bestehend, den Qrad der BchwMgkeit 
ihrer Verlagswerke ffir das Klavier in Katalogen etc. mehr oder 
weniger genau beizufügen. — Nochmals ergrdfe ich die Gelegen- 
heit zu betonen, dass der Begriff „Stufe" auf jeden Fall nur 
als ein durchaus relativer bemessen werden kann. Jener ideale 
Schüler, wie er den Verfassern so vieler Unterrichtswerke vor- 
schwebt, existiert in der Wirklichkeit äusserst vereinzelt Ein 
anderer Vorwurf könnte aber leicht gegen niicli erhoben werden, 
nämlich der: warum ich dieses oder jenes „bedeuteiult- ' Sti'ick 
im Wegweiser nicht anfgenoninien liabe? Ist es thatsäcblich 
„bedeutend**, so gestehe ich errötend, dass ich es nicht kenne, 
aber ich wiege mich demungeachtet in dem festen Glauben, jeuer 
Lücke stehe ein mindestens doppelter oder dreifacher Ersatz zur 
freite. Gerne lass ich aber dr-n Tadel über mich ergehn, da?s 
dies neugestaltete Buch des Guten nicht zu wenig, wohl aber zu 
viel berge und darbringe.*) Möge nur ein Jeder, <ler es zur 
Hand nimmt und zu Rate zieht, statt planloser frrfalHteu, auf 
den riclitigeii Pfad geleitet werden: den glückverheissendeii Pfad, 
der, wenn auch nicht ohne Mülien und mittelst un/äliliger 
Schritte, doch endlieh auf die sonnigen und reinen Höhen wahrer 
und echter Kunst führt! 

Leipzig, im Oktober 1899. 

Adolf Ruthardt. 



*) Der Vorsiich cim's muaikalischen Lehrganges Abteilung V Kapitel -4 
erleichtert und verkOrzt Auswahl und UebersicEt dea wicbtiKSten, darin 2U- 
Bammeiigedrftiigteii Übungt- und UnterbAttuiigMtoffeB. 
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Kapitel 1 — 4. 

KlATierschulen. Bein technische Ubang 
EtlUleii. Ettden-Bcgister. 



I. Abteiiung. 



1. Kapitel. 
SlATierseliiileii. Bein teehnlgehe Stadien. 



Albert, W., op. 3. Tonleitern und AkkorcUtudien. — Ebner, 

Ludwigsburg. 

Das Heft enth&lt die einfaohen Tonleitern mit Übergeng und die gebrünch* 
liclisten gebrochenen Akkorde. 

Armand, J. O., op. 12. Die Kunst des Unteiv und Übereetiens. 
180 Vorübungen für Tonleitern und Aipeggien. — Eimberg, 
Frankfurt o. M. 

Das, wenn auch nur 5 Seiten zählende Heft ist als iHnJitisdi su empfehlen. 

Bender, H., Das TonleiterStudium. Sammlung der gebräuch- 
lichsten Tonleitern. — Merseburger. 
Biehl, A., op. 71. Tägliche Fingerübungen. — Forberg. 

Brahms, J., 51 Übungen. 2 Hefte. — Simrock, Berlin. 

Ausgezeiohnete Ergänzong zu Tanaig'a „Tägliobe Übongen** und ein vor» 
trefflicher Aaats fftr dae dritte, siemlich wertloee nnd Ton Ehrlich eSlig susanunea- 
gMtOppelte Heft derselben. Natürlich nur für ganz Yorgerflofcte. 

Bovet, H., Theoretisch-praktische Klavierschule. — Friedrichs- 
städtische Musikalienhandlung, Düsseldorf. 

Breslaur, E., op. 27. Techni^f^hp Grundlage des Khiviprspiels. 
Vorübungen zu den Tonleitern und Akkorden. — Br. & H. 
Volksausgabe No. 9f>7. 

— op. 30. Technische Übungen für den Elenientar-Ünterricht. 

— op. 41. Klavierschule. — Grüninger, Stuttgart. 

FBr die Anfloigs- und erste Wtteletnfe bestimm, entbllt dieses, auf prak* 
tischer Erfahrung beruhende Werk von Tnässig;em Umfang, eine Fülle geschmack- 
voll ausgewählter Stncklein, die £ifer nnd Liebe der Kleinen zum Studium er- 
wecken und hieben heUSBO* 

— Von demselben Verfasser eine Klavierschule in d Bdn. — 

Grüninger, Stuttgart 
Fflr Dilettanten geeignet. 
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Czerny, C, Tägliche Fingerübungen. — Simrock, Berlin. 

Damm, Gust., (Pseadonym des Verlegers SteiDgra{>er). EHavier- 

schule und Melodienschatz für die Jugend. 

Daa Werk erfreut sich einer beispiellosen Verbreitung, ohne im mindesten 
beamr (weder Im Satz als nach der Seite der systematischen Anordnung hin) 
EU sein, als die anderen in diesem Kapitel ungefülirten Volks-Klaviersciiulen. 
Gleichwohl enthält es schätzbares Material uud kauu weniger veranlagten Schülern, 
■wie auch Klavierlehreni von massiger Lehrkraft wirklich dienlich sein. 

— Übungsbuch nach der Klavierschule. 16 leichte Etüden. 

Enthält einige recht braachbare Nummern, doch iat im Gänsen die linke 
Huid SQ wenig berteksiolitigt. 

Döring, 0. H., op. 24. Studien zur Ausbildung im Oktavenspiel. 

— op. 30. Rhythmische Studien. 

— op. 38. Die Grundpfeiler des Klavierspiels. Klavierschule. 

— op. 66. Praktische Studiea und Übungsstücke fOr das „Poly- 
phone Klavieispiiel''. 

— op. log. Tediniscbe Hülfe- und BOdungsmittel. — Hofilihrt» 
Dresden. 

VortrefTiichc Sachen! Op. <I6 insonderheit kommt einem wirklichen Be- 

dftrfiais erschöpfend entgegen. 

Eggeling, E., Neueste Methode des Klavierspiels für die früheste 
Jugend. 

— Erster Kursus im Klavierspiel (für Erwachsene). 

Beide Werke sind sehr brauchbar und enthalten naraentUeh guis TOnttg- 
Uehe rhythmische Übuntj»^!) /iir Bil'inng des Taktgefühls. 

— Anweisung und Studien nach Seb. Bach*s Methode etc. 

Die Eirileilun}; im ersten Teil lesenswert. Das Werk im übrigen trocken 
iinil wri'.^-i'Jin-ci Ii;::. I'i'' 1 ti ii i '.' Ii n Schwierigkeiten der Bach'schen Stilweise 
lerne man besser an den betreuenden Werken vom Leichteren zum Schwereren 
schreitend überwinden. Sind technische Vorstudien aber nötig, so wird ein guter 
Klavierlehrer daa Erforderliche fOr den SohOler entweder aelbat erflnden, odev 
woM Lebert und 8tallc^B Ktavieraehule, besser nodi ane den vorbweitandeii Stsdiem 
nm polyphonen Spiel von H. Germer, H. Daring oder U. Riemaim anawfthlen. 

Ehrlich, H.» Tägliche Übungen von Haberbier und Neupert 

systematisch geordnet 
*— Fingerübungen auf den schwai-zon Tasten. — Hansen. 

Beide Werke fQr vorgerücktere iSpieler. 

Eschmann-Dumur (nicht zu verwechseln mit dem ursprüng- 
lichen Verfasser dieses Wegweisers). Schule der Kluvicrtechnik. 

Deutsche, von A. Ruthardt übersetzte Ausgabe. — Euleuburg. 

Enthalt viel Neues, aber der hohe Preis des Werke« (8 IL) mag seiner 

Verbreininp entgegenstehen. 

Eschmann, J. C, op. 60 u. 61. „Für das erste und zweite 
Klavierjahr". Musikalisches Übungsmaterial für junge An- 
fänger im KlavierspieL 
Viel Text 
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Friedrich, F.» op. 300. Elaviecschtile. 4 Abtolungen. — 
Simon, Berlin. 

Pfir unbegabtere :9ilettantenf der vielen anfmontenuien StAokohi«!! wegen, 
▼erwendbar, doch nur die ersten Abteilungen. 

Gaide, P., op. 35. Tägliche Übungen. — Hug. 
Die Tonlelteni «ad 0e1»roolieiieii AUmrde. 

Germer, H., op. a8. Die Technik des ElayierspielB. 2 Teile 

mit Anhang: Die musikalisdbe Ornamentik» — Leede. 

loil stehe nicht ftn, diese nrnfmeiid durohdaohte, yom ersten Unterricht 
hie «tr höheren Vollendung reichende Arbeit, n den allerbesten Werken der 
betreffenden Oattung zu z&hien. Oermcr hat sich keine der Errungenschaften 
der fortgeschrittenen Technik entgehen lassen. — Die Kapitel des zweiten Teils 
hrftUeben nicht durchaus nacheinander {^etlbt zu werden. 

Neuerdings hat der Verfasser eine neue in 4 Kurse (Hefte) eingeteilte 
Auagabe B in der Form eines Lehrgangs erscheinen lassen. — Von Germer's Kla- 
▼iertechnik glebt es femer ^e muuAaieohe (WlUy Sehberg) nnd en^sche 
(Dr. TyBOR-woIff) Ausgabe. 

— op. 32. Elementar-Klavierscfaule. 

Höchst anregend. 

Götze, H., Die wichtigsten technischen Übungen. Fritzscb. 
Haberbier, E., Vademecum des Pianisten herausgaben 

von L. Schytte. — Hansen. 

Übungen ebenso natslioh als ansprechend und meist in Form kleiner ab« 
gem&deter Btadeik gehalten. 

Härtung, C. F., op. 25. Klavierscliule. — Sulzer. 

Far Dilettanten brauchbar. 
. Heins, C, op. 125, Das Meioteröchafts- System. Normal- 
Klavierschule mit Lieblings Melodien. — Kühle. 

Die grosae Ansahl populärer KlaTiereehnlen deutet darauf hin, dass dleee 

rincm in dilettantischen Kreisen sich geltend machond^mi Pc'iflrfnis entgegen- 
knruiuen. Es gicbt ohne Zweifel viele .Vutodidaktea im Kiavierspiel. die, atatt 
ilMi'i; Lernstoff da um i I i; planlos zuB.%nunenzuraffen, allerdings bes^^er thun, 
derartige progressiv zusammengestellte Anthologien voranziehen, so wenig frucht- 
hringead der SeLbstnnterrfelit auch an eidk sein kann« 

Henkel, H, Der erste Klavieruntemcbt — Andr^ Offenbach. 

Gute kleine Stticke. 

— Die Vür.schule des Klavierspiels. 2 Hefte. — Th. Henkel, 

Frankfurt a. M. 

Brauchbare Fluge rabungen in einer Lage ohne Unter- und übersetzen. 

Herz, H., CoUection de gammes» passages etc. 

In verschiedenen Volksausgaben erschienen. Kurz und veraltet 

Horak, E., Klaviorsclmle unt^r MiLwirkung dori^en Bruder Adolf. 

Das in 2 Bftnden bei Tonger in Köln erschienene Werk, vom ersten An- 
fang bis zur Mittetotii^ reiohena, steht entschieden höher als die verbreiteten 
VolJCB-K lavierschulen von Damm, Urbach, Friedrich, ja sogar Köhler, und bezweckt 
nicht allein des SchtUers Spielfertigkeit, sondern auch sein musikalisches Ver- 
etandniB und theoretisches Bewusstsein In sehr geachioirteriind leicht au ÜMsender 

Form zu erwecken und zu Rteigern. 

Horneman- Schytte, Kinder-Klavierschule. Aus dem Dänischen. 
— Hansen. 
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H<)vker, R, op. 32. Klaviergtücke (danintar populäre mit Bei- 

gäbe von Formenbildern). 

Die Idee des Yeifassera bat viel fur sich and tritt als leichtfassUche, tov> 
benltende Not«iilMem«t]iode in die Rrtolieiiuuig: 

HummeV J. N., Sammlung kleiner Figuien-Übiingen mit Finger, 
sütz. 1. Im Umfang einer Qumte bei stillBteliender Hand. 
2. Ln Umfange von Beizten und Septimen. 8. Im Umfange 
von Oktaven. — Andrß» Offenbach. 

Sehr brauchbar; 241 Nummern. 

Klee, L., El ementar-KIa vierschule. 

— Tägliche Klavier-Übuni^cn. 

— Die Ornamentik der klasaiachen KiaTiermusik. — Alles 

bei Br. & H, 
Gediegen. 

Knina, L., Fingerbildungskurs. 3 Heftchen. — Steingiüber. 
Beiobhaltig; andh di« venelüedeiiMi Arten derTonleiter ia^dtaehUeeeenA. 

Knorr, Julius» Klayierscbnle. 

— Materialien. 

VorzQglich. 

Korell, E. R., op. 16. Der Lehrmeister im Klavierspiel. Fünf 

Lieferungen k 2 — 3 Mk. — Pietsch, Ziegenhals i. Schles. 
stellt sich als eine Sammlung von Volks- und Opemmelodien, Etflden, 
kbMNtBehen Staaken dar und iat fttr nmider BegalJte «1 gebmiolien. 

Knecht, A., Tonleiterübungen (auch Akkorde). — Hug. 

SoU als Anfang m A. Schmitts „Exeroioea prdparatoires" dienen, welelie 
liekMintiich nur FingerObungen enthalten. 

Köhler, L., op. 50. Die ersten Etüden (bis zu Anfang der 
4. Stufe). 

— op. lao. Tecfanisdie Virtuosenstudien. (Stufe 5 — 7.) 

— op. x8a Tonldter-Pasaagen. (St. 3.) 

— op. 29a Oktaven-Scbule. 2 Hefte. — Andr^ Offenbach. 

— op. 300. Piraktiacbe ElayierBohule. — Peters. 

Zwar fnr Düf^tf antcn, abor sebr rpichhaltip Enthält eine Masse Volks- 
und Opemnii [oJi 'n Marsche, Tflnze und Stücke bekannter Meister. Die ausser- 
ordentliche Bill i^kt it ii-s tarrhchen Bandes (8 M.) trigt ttaiMiiidi aaeb nieht 

wenig zur Verl li-iriJü^; d r tSchule bei, 

— op. 314. Grofise Klavierschule. 3 Teile. — Zimmermann. 

— Praktischer Lehrgting des Klavierspiels. 10 Bände 4 

1 M. 50 Pf. — Litolff. 

Die Schule bringt Mechaniachea, Instruktives und Unterhaltendes und 
bOdet zugleich eine Anthologie unserer Klaaeiker. 

loh babe nun drei Klavierschulen des ecbieibeeligen Antora auigeaAblt 
und daa dfirfte wohl genügen. Wahrscheinlich list Kdnier noch mehrere m- 

schrieben. Im Grunde ist es einerlei, welche davon benutzt wird, sie ähneln sich 
in ihrer Anlage, und Kohler's Trockenheit macht sich überall da, wo er als selb- 
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•tiadli» Konponirt bervortiitt, bemeiUMur. TminftThin Uwk es mir fezna, de« 
Anton Verdleneto ansiitasteii. Vitt weite EmÜm weiden ütm seine Weike aveh 

heute noch nützlich erweisen, ungeachtet man in Hinsicht auf Phrasierung, Be- 
flngenuig, kurz, instruktive Bearbeitung der verschiedenen Materialien fOr den 
Umoiicnt weiter ▼orangeeolirltten ist. 

Knnx, E., Lehrgang. 2 Teile mit viel Text. — Fritzsch. 
Krause, Dr. E., op. 80. Schule der linken Hand. 40 Übungen 
und Studien für höhei» und höchste Ausbildung. — Hug. 

Einzij^ in seiner Art 

Krause, Emü, op. 38. Ein Beitrag zum Studium der Technik 

des Klavierspipls in 100 Übungen, OHefte oder kplt. (M.10). — 

Böhme» Hamburg. 

InhaltvoUee, dwnibtm empfehleneweiteB Wexk. 

— op. 57. Grundlage zur htSieren inanisdflchen AusUldung. — 
GninZy Hamburg. 

Hdt 1. Übungen mit liegenbleibenden Tasten und leichten 
Passagen. 

» 2. Gebundene Teraen und Sexten. 
„ 8. GestoBsene und gebundene Oktaven. 
„ 4. Etüden. St. 4—6. 
Kröger, C. A., Volks-KlavieiBchule. Zehnte vermehrte Auflage 

von Uso Seifert — Kahnt. 

Die Arawahl der Stücke, die Ja in derartigen Werken .4ie erste XboUe 
spielen, ist eine vorzagllche. *, /.C 

Krttger, W., op. 32. Lea siz jouis de la semaine. 8 Hefte. 

Fingerübungen, Tonldtem, Arpeggien etc. — Kistner. 

Die T[ [iij ^11 ( sition in die veiHchiedenen Tonarten ist aiispci schriobcn, was 
übertiOasig ist und dadurch da» son»t sehr brauchbare Voratudieiiwerk über Ge- 
bühr verteuert. Jedenfalls sollte jeder SchtUer angewiesen werden, diejenigen 
Tonarten, in denen der Fingerssts einer gegebenen Obnng gleich bleibt, selbst 
En iwdm vnd ra finden. 

Kullak, Ad., op. 17. Die Kunst des Anschlags. Em Btudien- 

werk für vorgerückte Klavieispieler.*) 
Kullak» Theod.9 Oktavensohula (Stufe 5 — 7.) 8 Abteilungen 

(Hefte). 

— Materialien fOr den Elementar-Klaviemntetncht 8 Hefte. — 
Bahn, Berlin. 

Kunze, C, op. 4. Leitfaden für den ersten Untenicht im 
Klavierspiel, dargestellt in 20 Lehrstunden. 

Oar zu kurz. 

— op. 17. Technische Studien. — Schlesinger, Berlin, 

Für den Elementnninterrielit. 



*) Des n&mlichen Verfassers Buch: Die „Ästhetik des Klavierspiela", 3. Aufl. 
von Dr. E. ßiscboff, ist wohl die feinsinnigste nnd geistreiohste Öohrift, die en 
ober den ti^egenstand giebt 
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Lebert und Stark, Grosse Klayierschule in 4 Banden. — Gotta, 

Stuttgart. 

Umfangreiolifite Methode. Zar &chm&8«igen Ausbildung geeignet. Ist 
im FnuMswe nnd BagUselie lllMnetBt*) 

Le Couppe/, F., ABC des Pfte. — Br. A H. 
Leduc, iu, Mddiode de plana — Ledac^ Patis. 

Lemoine, H., Petite m^Üiode ^l^mentaive. 

Beide mit nur franzöBischem Text. 

Liszt, Frz., Technische Studien. 12 Hefte. — Ed. Schuberth. 

Die auffallende Erscheinung, dass diese vom gefeiertesten Meister des 
Klavicrspiela herrührenden Ühungen verbal tnismaesig wenig Beachtung gefunden 
haben und finden, erkl&rt sich sum Teil aus ilurer Weitschweifigkeit, — (Ue H odttUe 
sind nämlich in allen Transpositlonen aaBgefOhrt, — wie auch dem merkwlhnllgai 
Umstände, dass sie nichts Neues bringen. Es ist eine Wenigen bekannte That- 
sache, dass dem Meister sein erstes Manuskript, ehe es zur Drucklegung bereit 
war, von i'incr Schtllerin und Freundin: Die \ erfasserin des skandalösen Buches 
„Lettres d'une cosaque" gestohlen worden ist. Ob jenes entwendete Manuskript 
mehr als das später, unter der Mitarbeiterschaft von A. Winterberger Im Druck 
erschienene, enthalten hat, kann wnhl vernuifet, aber schwerlich bewiesen werden. 

Löschhom, A., Klaviertechnik. Tonleitern. Oktavenschule. — 

Peters. 

Mac-Dowell, Edw., Technische Übungen. 4. Aufl. 2 Hefte. — 
Br. (t H. 

Mengewein, C, Schiiio der Klaviertechnik. — Freie Musika- 
lische Vereinigung, Berlin. 

Die Schule enthält bei gedrängtem Text nur Übungen, aber keliie BfeOden 
und Stockchen, was ihr in mancher Beziehung zum Vorteil gereidit. 

Mertke, E., Oktaventechnik. — Steingräber. 

Sehr erschöpfendes Studienwerk, das ausser den nötigen Vorübungen 
20 Oktavon-Etüden und 153 Zitate aus Meisterwerken bis zur jüngsten Zeit ent- 
halt. ErriPtzt vollkommen Kullak's mit Kecht berühmtes, eben angefahrtes Werk. 

— Technische Studien. 12. Aufl. — Steingräber. 

Neben der übersichtlicheren „Technik des Klavierspiela" von Genner das 

vielseitigste und alles Wichtige umfassende Werk rein technischer Natur. Es ist 
Sache dos Lehrers, die passende Auswahl zu treffen, weil alle t^bungen, die, wie 
die heutige Methode erheischt, zu transponieren ■md, In ibMlilMnr Zeit kaam 

zu bewältigen sind. Auf jeder St. zu benutzen. 

Mohr, H., op. 33. Technische Studien. 7 Hefte. — Simon, 
Berlin. 

Bnnchbar. Die letiten swel Helte entlulten Beispiele ane Uamtaidiea « 
und modenen Kompositionen, die passend ausgtwfthlt sind. 

Mussa, V. E.,*'^) op. 46. Vorstufe zur praktiBchen Tonleitern- 
und Akkoid-Öchule. Neue Ausgabe. 



•) Da man in der Folge dieses "Werk häufig angeführt linden wird, so sei 
darauf aufmerksam gemacht, dass die Seitenzahlen der alteren Ausgaben mit den 
neuesten nicht immer übereinstimmen. Unserer Arbeit liegt tBa den 1. Band die 
18. Anflsce, % Band die la Avllsge, 8. Band die 11. Avllagei 4 Band dto & Auflage 
tu Qnnoe. 

**) Hussa: Pseudonym fUr Ritter von Kaczkowski. 
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KlsTienchnlen. Bein technische Stadien. 



Mussa, V. £., op. 42. Praktische Tonleitern- und Akkord-Schule. 

11 Hefte. Zumstcog, Stuttgart. 

Enthält die Tonleitern in Oktaven, Terzen, Sexten, Dezimen über 4 Ok- 
taven, sowie die gebräuclilicben Akkorde in Doppelgriffen; chromatische Tonleiter- 
and Oktavenstndien nnd som Beschlnss eine den Lehrstoff in sich schliessende 
Original-Etflde. Sohttlern, denen eich der Fingersatz der Tonleitern und Akkorde 
schwer einprägt, kann die AiiHchaffimg von Mussa's Werk, das wohl das ausge- 
ffUuteste soiner Art sein dürtU' und den VortoJl bietet, nichts Überflassif^es zu 
MlUialteii. wann eimifohlou werden. 

Das neunte Heft (Oktaven-Studien) hat der Verfasserneuerdings mit einer 
Menge von Beispielen aus den Werken aller bedentenden Klavierkomponisten 
▼eimehrt und erweitert, so dass es sich der Oktavenselmle Ton Knllak und der 
▼on Kertke getrost an die Seite stellen kann. 

Mussa- Weiss, Tägliche Schule. Sämtliohe Tonleitern und ge- 
brochene Akkorde in Form einer Etüde. Vorzügliches 
GJeneral-Bepetitorium des gesamten . Tonleitern- und Akkord- 
materials. — EratochwiU, Wien. 

Fächer, op. 29. Die Fundamente der Technik. 

— op. 75. Der Pianist der guten Schule. 

Beides vortreflliobe Werke. 
Parenty H., Gammes et arp^gges. 3 Hefte. — Hamelle» Paris. 

Pischna, J., Tagliche Studien. St. 4-7. 

Diese eigenartiffeD, die Unabhängigkeit and Kr&ftigiing der finget Im 
hOobsten Grade befOrdemden ubnngen haben sloli in Denücliland rasch Bahn 

febrochen. Ausser der Originalausgabe (Jürgenson, Moskau) giebt es dreierlei 
eutsche Ausgaben. Den Vorzug verdient die von W. Rehberg bei Eulenburg er- 
schienene und prachtig ausgestattete. Sie enthält Zusätze (Vorübungen und 
Varianten), welche den Wert des an sich schon einzig dastehenden Werkes am 
ein Erhebliches erhöhen. Die Ausgabe von Prof. Door (Simrock, Bonn) bringt 
nar die OriginalObangen mit dentsctaem und englischem abereinandergesetzten 
Fingersatz, was sehr störend wirkt. Endlich ist noch der Edition Steingräber 
zu Kt^'denken. Die hier von B. WoliT beigefügten Vorübungen leiten in die Ori- 
giüalUbungcn ein; sie sind jedoch für Vorgerücktere als zeitraubend entbehrlich.*) 

Pischna (der kleine), 48 Übungsstücke nach dem Original er- 
leichtert von B. Wolff. — Ed. Steingräber. 
Werden sieh aehwerllob eiDMigeni. 

Pfeiffer, Th., Virtuosen-Studien. 8 Hefte. St 5—7. — Luckhsrdt 

Dasselbe Modulations-Prinzip wie in Tausigs „TlgUehe Studien** liegt 

auch diesen vortrefiflichen Übungs-Modellen zu Grunde. 

Philipp, J., Ecolc du Mecanisme. — Janin, Lyon. 

Übungen in Tonleitern, gebrochenen Akkorden, Tersen, Oktaven ete. Text 
französisch, dentsoh und engüsoh. 



•) Schon Öfters ward ich ttber den VerfMser der epochemachenden 
Übungen befragt. Ich bin in der Lage, die Fragen zu beantworten. Er schrieb 
mir ans Prag (!887) Folgendes Ober sich: „Der Inhalt Ihres Schreibens hat mich 
■ftberraschend erfreut. Ris jetzt hat mich noch kein Mensch \v e}:;i n meiner Übungen 
gelobt, ich musste das allein tliiin. Desshalb will ich sehr gerne Ihren Wunsch 
erfüllen in Betveff meines CWbartBortes. loh bin den 15. Juni 1826 in Dlouh» 
Lhota — Böhmen — mAonu, In den Jahren 1840—1846 besuclite ich dae Pra«r 
Konservatorium. In lioeka« war ich als Mnslklehrer im katserliohm Nlool»' 
jewschen Institute dureh 18 Jahre lang thfttlg. — Das Ist allea.* Jetnt lebt P. 
aurückgezogen in Prag. 
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1. Abteilung. 1. Kapitel. 



Plaidy, L., Technische Studien. Neue Ausgabe. 

Eine Schrift deaselben Verfassers ^Der Klavierlehrer" (Br. & H. 1874) hat 
wenig Wert. 

Proksch» Jos., Klaviearschule. 1. Abteilung. 

Das Bch&tzenswerte und erprobte Werk ist zwar schon im Jahre 1830 
entstanden, jedoch von der Tochter des Verfasaers. die an der Spitze des bertthm- 
tenProksch'schen Musikintititut» zu Prag steht, Mun'c Prokeoll, Mttgemftes levldiert 
und vermehrt worden. Selbstverlag der Herausgeberin. 

Ramann, L., Gninclri^?s der Technik des Klavierspiel p. 

Riem an n, Dr. H ., Vergleichende, theoretisch-piaktische KJavier- 

schule. — Rahter, Hamburg. 

Die ersten 2 Teile in Buchform. Im höchsten Orade scharfsinnig und 
1>elehrend. 

— Technische Vorstudien für das polyphone Spiel. Mit viel 
Teact, — Steingraber. 

Rflbner, C, Praktische Fingerübungen. — Ftitz Schuberlh jr. 

Sehr gilt. Nur fOr Vorgeröcktere. 

Ruhoff, W., Klavierschule. 2 Teile. — Hug. 

Enth&it nichts Neues, aber brauchbare übongs&taoke. Daraus aiad die 
gtwölmlioliateii Tonleitern nnd Akkordflbnngen in Separatdraek ereehienen. 

Schmitt, AloyB, op. 1 6. Exercices pr^paratoires. St. 1 — 3. — Peters. 

Fingerabungen nicht über den Umfang einer Sexte hlnaae^hend, teil» 

mit freier Hand, teils mit Stotzflngem. 

Schmitt, Hans, op. 40. Fundament der Klaviertechnik. Bleibende 
Übungen vom ersten Unteiricht bis zur höchsten Auebildung 
fObrend. 2 Abteil, in je sieben Heften. — Doblinger, Wien. 

Selir gnUtdUohee Werk, nur geeignet fQr berufsmflaeis Studierende. 
Schmitt, Ph., Theoretisch«praktische Voiachule für das Piano- 
fortoepieL 2. Auflage. — Schott» Mainz. 

Schramke^ H., op. g. Gninunatik und Technik für die Ellavieiv 

Spieler. — Simon, Berlin. 

Die Grammatik (d. h. die allgemeine Muaiktbeorie) ist anafobriidier ale 

der eigentlich technische Teil behanaelt 

Schröder, C, op. 62. 12 uigUche Übungen zur Kräftigung 
des 4. und 6. Rngere. 8t 2 — 8. — Cranz, Hamburg. 

— op. 66. 14 Übungen für die Seitenbewegliciikeit der Finger. 
St 4 — 5. — Cranz. 

Schultze, C, Tägliche Studien der Klaviertechaik. — Litolif. 

Sntbflit die iricbtigsten Fingerabungen, Tonleiter* und Akkordttbiingen. 
Stufe 1-4. 

Schütze, C, Klavierschule. 3. Aufl. — Forbeig. 

Selir brauchbar, namentlich für Dilettanten. 

Schvt^alm, Rob., Tägliche Übungen. — Steingraber. 
Sind enthalten in Damm*« Übungsbuflli. 
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Klavierschalen. Bein technische Studien. 



Seifert, U., Klavierochiile und Melodienieigen. 4. Auflage. — 

St^^incTfibfr. 

Der technisclie Teil gar p:edrängt. Die Stückchen aufmonternd. 

Smith, V. G., op. 71. Halbstündige Übujugeii. — Fritz Schuberthjr. 

IHe ohromalisclie Transpositlon des lHuniiOAl8«h«n Modells Ist «aflgeMhd^ 
ban. Onte Figuren. St. 4—6. 

Steenfeld, Klavierschule für kleine Kinder, revidiert von Felix 

ßniith. — Hansen. 

Kurze, ansprechende 2- und 4h&ndige htückchen. 

Strubel, J., op. 41. Tonleiter-Studien. — Tonger, Köln. 

YollBttadlg alurrioheiid nnr ABelgnong der ge wöbnUehMi TftBlettemteolinik. 

Tappert, W., 50 Übungen fOr die linke Hand. 2 Hefte. — 

Simiook, Berlin. 

Tausig, C, Tägliche Studien. Stule 5 — 7. 

Nach Tausig's Tod, der diese Übungen far sich seibat skizziert hat, von 
Prof. Ehrlich ziemlich nachlässig redij^ert herausgegeben. Verschiedene Fehler 
und Unklarheiten bleiben bei jeder neuen Auflage hartnackig stehen 1 Im übrigen 
ist es eine der genialsten und eigenartigsten technischen ätudienwerlte, dem ein 
leitender Grundgedanke, ein Modnlationsprinzip durchgehends zu Onuide liegt; 
es ist bei seiner Reichhaltigkeit auch vom fleissigatan BoEoier kaum au bewiltigün. 

Urbach, C, Klavierschule. — Hesse. 

Für Dilettanten. 

Vantyn, Sidney, op. 16. Fingerübungen für die linke Hand 
allein. Einstlmiiiig. — Schlesintrer, Berlin. 

Vetter, H., Technische Studien. 4 Helte od. kplt — Hofmeister. 

Bei knapper Form doch reiohhaitig und auf modernen PrlB8i|>ieit des 

Fingersatzes beruhend. Bt. 3—5. 

Villoing, A., Fingerübungen. — Simrock, Berlin. 

Nach diesem System wurde, wie bemerkt ist, A. Eubinstein gebildet. 

Vogel, M., Praktischer Lehrgang bis zur Mittelstufe. 10 Ab- 
teilungen k i Mk. 50 Pf. 
Vogt, Jean. Oktavenschule. 2 Hefte. — Simon, Berlin. 
Werner, Jos., Klavierschule. 

Sehr gednogt; gut für Blinder. 
WolfiF, JB., op. 185. Spielbuch. Unterhaltende Übungsstücke. 
— op. igi. Die allerergten £tildea. 20 l^unimem.. — ^^Uuibe 

u. Plothow, Berlin. 
Zimmer, T^r F., Kindermusikschula. Der erste Klavier- und 

Gesangunterricht. 

Sehr empfehlenswert für Kinder unter 8 Jahren, deren Gehör zu gleicher 
Zeit mit der K'MUitnis der Tasten ;i us^;ebildet wird und WelelW dtdUOll Ole £le> 
meute der Musik gleichsam »{ ielend erfassen lernen. 

Zweigle, F., Elementarnchule des Klavierspielers. — Zumsteeg, 
Stuttgart. 
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1. AbteUung. 2. K&pitel. 



Gewisse berühmte Klavier-Schulen, die hente nur noch ein liistn- 
risches Interesse in Ansprudb, nehmen können und beim praktischen 
TJnteiriobt nicht mehr benutst werden, s^en snm Scddius noch in 
Eflne angefahrt: 

Bach, Ph. E., „Veisuch über die wahre Art das Klavier zu 

spielen*'. 1758 zuerst erschienen. 

UnschAtsbftreB QneUeawerk nur Erfbraoliavg der alten VenferaBgen 

(Manieren). 

Marpurg, F. W., ,^nleitung zum Klavierspielen." I7ü5. 
Türk, D. G., Klavierschnle. 1789. Neaeie Aufl. 1802. 

Ferner die grossen Schulen von J. B. Gramer, N. Hummel, 
Ealkbrenner, Gzerny, A. £. MfiUer, Moscheles-Fötis. 

Übrigens lassen sieh die grossen SlaTierschnlen neueren Datoma 

ebensosehr entbehren, da die neue Unterrichtsmethode das r«n teeh- 
nische Element von Etüde und Stück absondert und dadurch verein- 
facht, dass sie mittelst zu transponierender und denselben Fingersatz 
in allen Tonarten festhaltender Modelle die mechanische Schwierigkeit 
generalisiert und zwischen dem ungleichen Lüngemass der Finger nad 
den ungleichen räumlichen Verhaltnissen der Tastatur (schwarze und 
weisse Tasten) piiie enjrere und grössere Treffsicherheit bewirkende 



Fingergelenke gewinnt. In verbindong mit den nnnmganglichen 

Hauptwerken der Etüden-Litteratur kann auch den individuellen Be- 
dürfnissen des Schülers ganz anders T?e'^'hninig getragen werden, als 
mit Hilfe der in jenen (Uckleibigen Werken oft sehr einseitig aufge- 
stapelten Übnngematerien des einen vnd desselben Verfassers. Gate 
sogenannte Volks- und Elementar-Klavierschulen kOnnen sich jedodi 
in den weiten Kreispi^, für die sie bestimmt sind» nnzweifelhaft l^rder- 
lieh und anregend erweisen. 



Die Vorstufe begreift den richtigen Sitz vor dem Instrument, die 
zweokentsprediende Handhaltnng andTingerstellang, die Kenntnis der 

Noten, der einfachen Werte und Tasten, sowie die Erzielung des 
Legatospieles dergestalt, dass zwischen zwei hintereinander ange- 
schlagenen verschiedenen Tünen (Intervallen) keine l'rennung oder Lücke 
mehr entsteht. Fttrs Brste genügt die Bekanntschaft mit dem Violin- 
schlüssel und den Noten ohne Hilfslinien und Versetzungszeichen 
(Untprtast'ni). Theoretisohes über den K1»»n)entarunterricht mit Kindern 
findet man fast in allen Klavierschulen, des Näheren in J. C. Esch- 
manns «Für das erste Elavieijahr" ; recht fksslich und anregend in 




2. Kapitel. 
Yarstnfe. 



- 12 - 



Digitized by Google 
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Köhler'8 Kinder-Klavierschole, op. 80, ausführlicher in Germer's 
Elementar-Klavierschule^ im Katechismus des Klavierspiels (Max Hesse) 
und im ersten Teil der Klavierschule von H. Biemanu (Buchdrack, 
Bahter), sowie in der ttberaus gründüdien «Lebre yem lOiTierapiel'' 
TOn A. Werkenthin (vgl. Abt. 5, Kapitel 26 dieses Buches), wie aoeb 
in Lebert und Stark's „Grosser Klavierscliule*'. Noch viel andere 
Werke wären aofzuz&hlen. Es Ist jedocb nicht notwendig, weil in 
keinem Stadium des Unteiridito persOnlicbe, UebeToU eingehende Mit- 
teilung uud klare, gemeinTmtändliche Unterweisung des Lehrers, die 
sich gleich fern halten muss von f'herstürzung' als auch weitschweifiger 
Belastung des Schülers mit theoretischen Fragen, in die Wagschale 
ftllt.*) Kann man heutzutage der Klavier-Schulen recht wohl entraten, 
so leisten sie beim Elementaninterriebt als DirelctiTe (Biebtniigslinie) 
für die Lehrer jedenfalls gute Dienste, noch mehr aber wegen der 
kleinen Stücklein im Umfange von fünf Tönen, die darin enthalten sind. 
Je melodischer uud natürlicher sich derartige Tousätzcben geben, desto 
besser erfüllen sie ibren Zweck. Guten und ansreicbenden Stoff bietet 
ausser den oben erwalmten Werken: 

Breslaur, op. 4z. E^lavierschnle. — Griininger, Stuttgart. 
Gurlitt, 0., op. 82. Le premier pas. l. Heft. — Cranz, Hamburg. 
Horak, E., KlaYierschuie. 1. Band. — Tonger, Köln. 
Hand rock, J., op. 32. Der Klavierspieler im ersten Stadium. 
1. Heft 

Köhler, L., Die im 1. Kapitel angeführten, bei Peters, Litolfi^ 
Zimmermann erschienenen Klavier-Schulen. 

— op. 204. Übungsstücke mit stillstehender Hand. — Andr6, 

Offeiibach. 

— Volksmelodien. 1. Heft. — Litolli. 

Der Lehrer spiele, wenn der Schüler seiner Sache sicher ist, eine Be> 
gleltiiiig dftsn. 

Knorr, Jul., Wegweiser für den Klayierspieler im ersten Stadium. 
No. 1—40. 

Krüger, C. A., Volks-Klavierschule. 11. vermehrte Aufl. von 

U. Seifert. — Br. & H. 
Krause, A., op. 25. Erstes Notenbuch für Anfänger. 
Kullak, Th., Materialien für den Klavierunterricht. 1. Heft. — 

Balm, Berlin. 



*) Eine Verbreitimg ab«r die geeignetste Lelir-Methode und was damit zu- 
sammenh&Dft kann in der Aufgabe unseres Wegweisers nicht liegen. Es sei nur 
dftfui erlm^t» daas niidit «in Jeder sum Elementuleliier passt. Dieser Bend 
eAeiifllit Liebe sa Kindern, dae Yennogen, sioli In llire Anaebauungswelt anniok' 

nyersetzen, ar.f::rnchmr, IrlarvcTsrnndlK Erlautcningsgabc , das ßewuastseln 
und die Überzeuguug voa der wicutigeu. grundlegenden Bedeutung des Elemen- 
tarm.r- rrichta, somit ia nicht als Vorstellung einer t:oi unter der kQnstlATiaclieil 
Wörde des Lehren siebenden, dorch die UmatAnde auferlegten Pein. 
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1. Abceilong. 2. Kapitel. 



Rhode, E. jr., op. 30. Musikalisches Bilderbuch. 16 kleine 
Vortragsstücke im Umfang von 5 — 6 Tönen in YiolinschlüBsel. 
4 Hefte. — Sulzer. 

— Volkslieder in leichtester Spielart. — Rühle. 

Rollfuss, B., Ohne Opuszahl. Melodische Fingerübungen. 

Schmitt, J., Erster Lehrmeister. Bd. I. S. 9 — 13. 

Schmitt, Th., Theoretisch-praktische Vorschule für das Pfte. — 
Schott, Mainz. 

Schutze, C, Klavierschule. — Forberg. 

Seifert, U. Klavierschule und Melodienreigen. — Steingräber. 
Vogel, M. Praktischer Lehrgang. Die ersten AbteUungen. 
Wohl&hrt, H., op. 36. Kinder-Ela^erschule. — Forberg. 
Werner, Job., Elaviersclrale. 

Zimmer, Dr. Kindermusikschule. — Vieweg, Quedlinbuig. 
Zweigle, F., Elementarsdrale. — Zumsteeg, Stuttgart 

Die angeführten Klavier-Schulen enthalten meistentf ils eine Fülle 
vierhäiir^i>pr StUcklein, di> für den Part dos Schülers über den Umfangf 
you 5 TOnen nicht hinausgehen. Von dieser Art giebt es überdies 
eine recht vielfUltige, mnsikalisch belangreiche Litteratur, die man Ab- 
teilung III Kapitel 11 in weitem Masse berücksichtig-t findet. Aus 
der beträchtlichen Anzalil solcher Stücke im Quint-Uinf iTiQ- rrlirllt ihre 
grosse Beliebtheit beim Elementarunterricht. Nun sag^t Dr. II. Kiemann 
in seiner Vergleichenden Klavier-Schule 2. Teil S. 12 Folgendes darüber: 
„Die neueren Elavienchnlen beginnen snmeist mit ▼ierhHndigen Übungs- 
stücken, hei denen der Lehrer den Basspart spielt, während dem 
Schtller eine überaus primitive Melodie in langen Noten mit beiden 
Händen unisono zuf^lt. Das ist in mehrfacher Beziehung pädagogisch 
fUseh; etatens, weil der SchQler lange Zeit nur Violinnoten zu GebOr 
bekommt; sweitens, well er sich gewObafi» mit beiden Händen dasselhe 
zn spi'^len; dritten«, weil er mit Gewalt auf einer niedrigeren Stufe 
festgehalten wird, während er auch bei geringer Begabung schneller 
vorwärts kommen konnte. Zudem ist es irrationell, damit zu beginnen, 
dass der Schüler TOne mit bOrt, die er nicht selbst spielt; erst muss 
sich sein Auffa^'^nnf^sverinngen für das von ihm j^pllssr bespielte ent- 
wickeln, ehe man daran denken darf, ihm Ensemblemusik irgend welcher 
Art zuzumuten." — Eingenommen für das 4hdg. Spiel heim Elemen- 
tarunterricht nnd sptter, gestatte ich mir die Entgegnung, dass e> 
fahrungsgemäss Notenlesen und Taktgefühl mittelst des 4händigen 
unisono-Spiels erst-'anilich rasch und in doppeltem Sinne „spielend" ge- 
fördert werden, dasselbe natürlich nicht ausschliesslich, sondern H&nd 
in Hand mit Bweibftndigen Übungen nnd Stflefcdien gepflegt werden, 
und etwa den dritten Teil der Unterriebtsstnnde snnächst einnehmen 
soll. Das geringe Tonerzengnngsvermögen der klein er Tlnnde, die vor- 
läufige Magerkeit des 2hdg. Satzes kann nicltt anders als dem in den 
ersten An^ngen begriffenen Kinde trocken, ja vielleicht abschreckend 
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vorkommen, die MitlrthUtigung an der Darstellung- wohlklingender und 
wohlgestalteter, rhythmisch fortschreitender Tonsätze der fraf:^lifhen 
Gattung z.B. von DiabelH, Enkhausen, Eschmann, (jiurliic, ixüiiler, 
LOBchhorn, Low, B. Robde, Beioecke op, 54, Jadassohn op. 99, IL Vogel, 
V. Wilra op. 66, ö. Wolff op. 40, B. \T IfT und noch viel anderen last- 
erweckend und bereits geschmarkbildend wirken. Das fortwährende 
Beharren im Violinschlüssel ist allerdings nicht zu billigen, weil gerade 
das 4bdg. Spiel die sebr Mbe Herbeinebung des BassseblOssels erlaubt, 
was übrigens in den 4bdg. Stücken im 1. Teil der Lebert u. Stark'schen 
Klavierschule, in „Lehrer und Srlnnpr* von Ad. Ruthardt (Peteis) und 
op. 27 (Kistner), v. Wilm op. 66 (Kistner) uud einiger Anderen statthat. 
Dass nun aber die Aufmerksamkeit des Schülers durch Töne, die er 
mit bOrt und nicht spielt, abgelenkt wird, ist mir nicht aufgefallen/ 
er pmpfindet sie vielmehr alp fliip Stütze. aTidernfalls als Mittt^l zur 
Erprobung der erstrebten Sicherheit. Die grosse Schwierigkeit der 
selbständigen Stimmführung beider Hände besteht auch für diejenigen 
Anftnger im Elavierspiel, die sebon Notenkenntnisse in die erste 
Stunde mitbringen. Mit Dr. Riemann stimme ich aber lebhaft darin 
überein, dass es unpädap^ogisch ist, den Elementarsehüler zum Aus- 
wendigspielen zu veranlassen, oder, was auf dasselbe herauskommt, 
denselben mn nnd dasselbe Stück so lange ttben m lassen, bis er es 
in raschem Zeitmass mechanisch herunterspielen kann. Im Gegaitedl 
ist ein ziemlich häufiger Wechsel des L' rnstoffes geboten und ein Ver- 
weilen auf demselben nur so lange zu empfehlen, bis er in durchaus 
massigem Tempo ohne Stottern und Stammeln bewältigt wird. 



3. Kapitel 
Über die £tüdeii-Litteratur« 

Die Klavier-Litteratur bietet an Etüden eine derartige Menge und 
FüHp dar, dass bei diesem wichtigen Zweige gerade eine be.sondfrp 
Aufmerksamkeit in der Wahl und Sichtung vonnOten ist, weil mit dem 
Sinstodieren überflüssiger Etüden nicht nur viel Zeit vergeudet wird, 
sondern auch das musikalische Gemüt und Verständnis keinerlei Be- 
fruchtuiii' erfuhrt. Freilich giebt es Stücke genug, die den Titel „Etüde" 
tragend, reizvolle und anregende Mnsik in sich bergen. Wie jedoch 
eine Rondo-, Lied-, Sonaten-, Satz- oder Variationenform unterschieden 
wird, so beissra jene Stücke scblecbtbin „BtQden" nnd zwar lediglich 
zur Bestimmung und Kennzeichnung ihrer Form, die ja einen praktisch 
instruktiven Zweck durchaus nicht immer anznsrreben braucht, sich aber 
für figurenreiche, fortströmende Sätze vorzüglich eignet. So haben 
s. B. manche Finales ans den Sonaten von Clementi und Beethoven 
(s. des Letzteren Sonaten op. 26, 31 No. 2, u. op. 54), anch Bmchstücke aus 
Scarlatti's und Mendcissohn's Klavierwerken einen entschieden 
etüdenhaften Karakter. Verwandt mit der Form der Etüde sind femer: 
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das Präludinm, die Toncata, die Kaprice, unter Umständen auch die 
«Fantasie" u. s. f. £s wäre nun im li(}clisten Grade unpädagogisch au der 
Bjand solcher Tonstücke, die an sieh sehon und intereswot sein mOgen, 
gewisse Schwierigkeiten überwinden lernen und die Herrschaft über 

TiiiileiterpaF'?airpn , Arp^p-^ripri , Triller, Oktaven, wip sie im Grunde 
stets wiederkebreu, gewinnen zu wollen. In den eigentlichen Etüden, 
die zum täglichen, fortgesetzten Studium unerläaslich sind, soll vielmehr 
der teohniiebe über Aem ästhetischen Zwedc stehen nnd soll ihr Inhalt 
einen gewifjsen umversellen fCarakt^r traj^^f ti , mit anderen W'irt> ii. die 
technische Quintessenz für die umfangreiche Klavier-Litteratur der be- 
deutenden Meister bilden. Der künstlerische Wert solcher Studien kann 
trotz des ▼orhenschenden praktischen Zieles, trete Wahmng einer 
sagen wir — otdektiv-neutralen Ausdrucks weise und Stimmung erheljHcIi 
sein. Dies ist der Fall bei den berühmten Etüden von Gramer, sowie 
bei einem grossen Teil des »Gradus ad Parnassum" von Clementi. 
Daneben dürfen einige Etttdenwerke von Osernj unter keinen Um- 
ständen beiseite gelassen werden. Als Kompositionen erscheinen sie 
allerdinpfp flaf^hrr al^ die vorerwUhiUPTv, jedoch sind sie zur Ausbildung 
einer fliessenden, perlenden (vorwies Ti i) Skalen-Technik durch nichts 
Anderes zu ersetzen. Verbindet sicli luui das andauernde Stadium der 
Etüden von Gramer, Clementi, Czerny mit demjenigen Seb. 
Bach 's, so hatte ich damit den klassischen, jedem Klavierspieler un- 
entbehrlichen Hrnndstock der gesamten Etiiden-Litteraiur zur Genüge 
festgestellt. Dumit soll nun aber nicht gesagt sein, dass Etüden 
anderer goter, insbesondere neuerer Tonsetser ▼«mieden werden sollen. 
Ich habe deren in diesem Kapitel eine grosse Zahl angeführt, und es 
ist Sache des Lehrers, die richtige Auswahl zu treffen, den Bedürfnissen 
des Schülers anzupassen und mit jenem Grundstock ergänzend zu ver- 
binden. Insonderheit sind Spezial*Eettden, welche sich die Ausbildung 
bestimmter technischer Einzelheiten als: Skalen, Arpeggien, Triller, 
Oktaven, linke TTand, Staroato u. s. f. zum V'irwiirf nehmen, oft von 

grossem und gewisse Schwächen wirksam bekämpfendem Nutzen. Es 
t dne alte Btüfthrnng, dass manehe Sdifller bei der einen teehniseben 
Spielart eine ttbeiraschende Leichtigkeit, bei der anderen (keineswegs 
schwierigeren) der grtJssten Anstrengung Tipdfirfen, wie es z. B. Geiger 
giebt, die das Staccato mit steifem Handgelenk nicht erst zu erlernen 
brauchen, andere aber ungemein viel Zeit darauf zu verwenden genötigt 
shüd. Vielen Sehwächen des Schülers l&sst sich übrigens recht wohl 
ohne Benutzung von Spezial-Etüden beikommen, indem der Lehrer den 
dafür geeigneten Stoff aus der bewährten Etüden -Litteratur, die ja 
meistenteils in guten und billigen Volksausgaben erschienen ist, selbst 
susammensnebt. Zu ^esem Behufe findet man am Ende vorliegender 
Abteilung als Kap. TV ein in 44 Rubriken eingeordnetes Eriiden-Register 
mit anschliessendem Sachregister. *) Dem Schüler, der auf Grund dfs 
Studiums der Etüden von Gramer, Giemen ti, Gzerny und der iii- 



*) IMe llelsslge und 'verdienstvolle Arbelt. von mir ergftnst, stammt von 

C. Eachmann hör, der jedenfalls durch Robert ScTiumrinn's Aufsatz (1836) „Die 
Fianoforte-Etaden ihren Zwecken nacli geordnet" dazu angeregt worden ist. 
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struktiveii Werke Bach 's (sie sind es alle!), eine solide Fertigkeit sn 
errirgen bemüht ist, wird allerding-s für die Berückeichtigtinj» anderer, 
entsprechender Etüden kaum die genügende Zeit erübrigen. Erst wenn 
er daliin gelangt ist, senieii Übungsstoff als Rekapitnli^on ^biandieii 
zu dürfen, wixd er ohne zu grossen Aufwand an Zeit und Kraft zum 
Einstudieron weiterer Kriiden schreiten können, und /war am besten 
solcher, die als Brücke zu den wichtigsten modernen Etüden dienen, 
denen er sodann, im Besitz der nötigen Technik, auch Im Hinblick auf 
die Fordsrungen: Kolorit, Schattierung, licbtrolle und feinsinnige 
Phrasiernng, Vertiefung des Ausdrucks und prägnante Aecentuation 
gerecht werden dfirfte. 

Als Vorbereitung oder vielmehr Übergang dazu erscheinen bei 
richtiger Auswahl TOrtrefflich geeignet: BtQden, Präludien und Studien 
von N. Hummel op. 125; Kalkbrenner op. 22, 88, 126, 148; 
A. E. Müller Kapricen; Kessler'sche Etüden; St. Bennet op. 83; 
die schwierigen Etüden von St. Heller; Einiges von F. Hill er und 
insbesondere die Btflden von Mosoheles. Auf diesem Wege wird der 
Schüler sicheren Schrittes die Etüden von Ohopin, die swieftch, 
nämlich technisch und musikalisch als Krone der gesamten Etüden- 
Litteratur zu bezeichnen sind, erreichen. Neben und nach Chopin 
kommen noch in Betracht die Etttden von Schumann (nach Kapricen 
von Paganioi), von Hans Seeling, Henselt und Liszt; auch die 
s^hr f?r>iiwcren Paganiiii- Variation ei) von J. Brahms können hierher 
gerechnet werden. — Wie man beim Studium von Stücken, Sonaten, 
Variationen und Konzerten meist eine gewisse historische Keihentblge 
einhält, d.h. Ton Haydn, Mozart, Olementi, Hummel su Beet- 
hoven, Schubert, Weber, Mendelssohn und sodann zu Schu- 
mann, Chopin, Brahms, Liszt übergeht, so wird auch beim 
Studium der Etüden (Hand in Hand mit den freien Klavierkompositionen 
der Meister) dieser Gang am erfolgreichsten eine ebenso solide 
als harmonische Durchbildung bewirken. Nochmals sei mit Nachdruck 
betont, da«8 J. Seb. Ii ach als die umfassendstp nnd s^T'ospnrtigste, 
jeglichen Vergleich ausschliessende Verkörperung des kouLrapunktis-ehen 
Stils, eine gewaltige Sondererseheinung!, der stete Begleiter eines jeden 
Kunstjüngers, zumal Klavierspielers sein und bleiben muss. — Wie sich 
nun die Etüden-Litteratur in eine khissische,*) eine moderne und da- 
zwischen in eine Übergangsgruppe einteilen lässt, so unterscheidet sie 
dch des Weiteren in zwei Hauptkategorien, die sich bald nahe berühren, 
hald weit von einander entfernen, nftmlich: 

1. in Etüden für Solche, die Musik, vornehmlich das Klavier als Be- 
ruf erwählt haben. Hierzu g:eh(5ren die Etüden von Clementi 

(Exercires und Gradus mit Auslassung der lang-samen Sätze und 
Fugen), fast Alles von Seb. liach, Einzelnes von Scarlatti und 
Hftndel, sämtliche 80 berühmten Etüden von Gramer; von 
Czerny die Geläufigkeit, die Kunst der Fing-erferti^kf^it, die 40 
Übungen, die Schule der linken Hand, Legato und Staccato und 

*) Der Bo griff „klasslsdi*' alcht sls ScIiatsttDg dss Wertes, sondern als 
Bestimmung der StUftrt. 
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iiiBonderbeit die Schule des Virtuosen. Ferner Etüden von 
N. Hummel, Berger. Steibelt, Kessler, MoRcheles, 
Kapricen von A. K Müller und von R. Schamann, das Beste 
der Etflden Ton Bertini, A. Schmitt, Kalkbrenner, Kohler, 
Kleinraichel, Dr. H. Riemann, Emil und Anton Krause, 
Rheinberger, LflBehhorn, Döring, A. Winding, Robert 
Fuchs, St. Bennett, Ü. Eschmann, F. Hiller, St. Heller, 
Tb. Kirchner, Beitiecke, P. Bnsoni, Jensen, Hans 
Seeling, Haberbier, Chopin, Thalberg und Liszt, aoch 
einige Spezialetüdon von A. Rubinstein, Nicod6, Xaver 
Scharwenka, B. Godard, St. Sa^ns, Tb. Kullak (Oktaven- 
studien) und Manches aus der Klavierschule von Lebert und 
Stark. 

2, in Etüden für Dilettanten oder auch Musiker, die da.s Klavier als 
Nebenfach treiben, wenig Zeit zum Üben haben oder — Gott seis 
geklagt! — der nötigen Begabung ermangeln, an diesem anspruchs- 
vollen Beruf tüber dennoch festhalten. Hierher gehören Btflden 
von Klinten, H. Herz, Duvernov, Leduc, Lemoine, 
Handrock, A. Biehl, Döhler, Charles May er . Schulhoff, 
Staroaty, 6. Mathias, F. Burgmüller (op. 100), Czernj, 
Jakob und Aloys Scbmittt H. Berens, LOscbhorn, Gh. 
Bachmann, Concone, Vollweiler, Kohler, C. Gurh'tt, 
"Ravina. H. Reinhold. Jensen, Sehytte, B. Godard, 
Henselt und Thalberg (die leichteren) und vor allem die EtUden 
▼on St. Heller als ganx besonders geeignet, einen besseren mosi- 
kaliscben Geschmack an fDrdem. 



Etüden.*) 

a) Vorzugsweise fflr technische Ausbildung. 

Ffir die erste und zweite Stufe gieht es selten Stücke mit dem 
ansdrücklichen Titel „Btttden'*. Wir wollen das hierher Gehörige mit 
dem Titel „Übnngsstttcke** beseichnen. 

I. Stufe. Übungsstücke. 

Wir rechnen die erste Stufe von dem Zeitpunkte an, wo sich der 
Schüler ?on dem 6 Tasten- oder 5 TOne-System emansipiert nnd nvn 
Stficke Teilai^ die über diesen Um&ng hinausgehen, jedoch noch ohne 
Oktavenspannunp, bis 7n df^n pnar ersten Tonleitern in den ersten Ton- 
arten mit 1. 2, 3 Ktmu^hti und Been. 

JLebert uiui Stark, Klavierschule. 1. Teil. Auflage. 

Seite 43 — 54 (4 händig). Die Partie desi Schülers im Umfange 
von 6 Tönen, in verschiedenen Ton- und Taktarten. 

*) Etaden fttr die linke Hand allein tlelM BnbrOc 44 des Btaden-B«clBten 

4. Kapitel. 
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Lebert und Stark, Klavierschule. 1. Teil. IG. Auflage. 
6eite 55 — 59. 14 2 händige Übungsstücke im Umfange von 
6 und 7 Tönen mit selbständiger Stimmführang beider 

Hände. 

Seite 60— 76. 14 Stücke (4 händig). Die Partie des Schülers 
im Umfange von 6—7 Tönen, aber noch ohne Oktaven. 

Seite 77 — 83. 15 Stücke (2 händig). 
Seite 84 — 89. 4 writoro lhän<lige Stücke. 
Seite 93 — 108. 2(3 2han ligo Übungsstücke zu verschiedenpn 
Zwecken, beide Hände unabhängig von einander, sämtiich 
in C, aber auch mit Oberta>^ten. 
Armand, J. O., op. lo. Vierzig kleine Klavierstücke. — Fimberg, 

Frankfurt a. M. 

Voitreirilelie, ntltzlicbe und zugleich gescbmackvolle Stflokleiii. Sehr 

stArend wirkt der nbf>r den deatBchen gesetTitf onfrüprho Fingersatz. Das ist xim 
ao aberflUgeiKer, als in England und Amerika der biHher gebräuchliche Fingersatz 
neltr «ai mäir In Abnalime kommt. 

Bichl, A., op. 115. Des Kindes Lieblinge (beide Bände im 

Violinschlüssel). 20 Rondolettos über Volksweisen. 
Breslaur, E., op. 46. Die leichtesten Klavierstücke. Jede Hand 

im Umfang von 5 — 6 Tönen. — Peters. 

Unterhaltend. 
Czemy, C, Kinderübungeu. — Peters. 

Diabelli, A., op. 125 und i5i. Die ersten zwölf Lektionen und 

vier Sonatinen. — Steingräber. 
Döring, C. H., op. iii. Vom Leichtesten zum iSchwereren. 

20 kleine Eluden. 2 Hefte, — Sulzer. 

— op. 125. Zwanzig Elementar-Etüden. 2 Hefte. — Hoffahrt, 
Dresden. 

— op. 128. Fflnfzehn Etüden. 2 Hefte. — Bosworth. 

Eschmann, J. C, op. 60. Fürs erste Klavierjahr. 

Gurlitt, C, op. 187. Kleine melodische Etüden. — Schmidt, 

Boston und Leipzig. 
Knorr, Jul., Wegweiser durdi denKlavientnterricbt (No. 41 — 50.) 

— Anfangsstudien. Erstes Heft. 

Köhler, L., o\). 204. Übungsstücke mit stilUteheuder Hund, 
im Umfange von 6 Tönen. 

— op. 227. Erster Unterrichtsgang. — Andre, Offenbach. 

Löschhom, A., op. 186. Melodische Übungsstücke. Davon 
das erste Heft, die anderen später. 
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Müller, Aug. £b., Übungsstüeke. Davon die lichtesten. — 

Peters. 

MdUer, August Eberhard, (1767—1817) Kantor an der ThomaHschule zu 
ZiQlpflig, q»iter Hoikapellmeister su Weimar, scheint fast gMziich in Ver» 
«••«ineit nannten ni sein. Und dennooli verdient eine Anzahl seiner inatroktiTOi 
Werke noefi hetite Beaehtuig der Klavfer-PBdagogen , z. B. die elien ui- 

gefOhrten Übungsstücke, von denen auf gegenwärtiger St. nngcf&hr die ersten 
17 Seiten benützt werden können, die andern auf der 2. Stufe. Die Stacke sind 
ebenso inetruLiiv unmusikalisch wohlg* iirn i l'.eachtenswcrt sind des Weiteren 
•eine brUlaaten Kapricen und seine 18 iLadenzen zu den iUavier-Konserten von 
Monrt« dte an der Detreffendea Stelle angefDlurt aind. 

Rhode. R jr., op. 27. Erste Fortschritte. 

Rufhardt, A., Vonehule su Kdhler^s Efuden-Album. — Peters. 

Diese leichte Eto lr-Ti Snmmlnng kann nach den allerersten Unterrichts- 
Btnnden ohne Verzug in Angnrf genommen werden. Daraus die erste Hälfte. 

Schmitt, J., Erster Lehrmeister. No. 33 — 46. 

— Femer: v. S. IB— 19. (Thema mit Variationen.) 
Schmitt, Hans, op. 10. 120 kleine 2händ. Stücke, meist im 

Umfang von 5 Tönen. — Doblinger, Wien. 
Schüler, C., 50 Übungsstücke. — AjhM* 

Sehr gut. 

Vogel, M., op. 33. 100 achttaktige Übungsstücke. — Frilzsch. 

rr-tn lieft. 

Wohlfahrt, H., Kinder -Klavierschule. Daraus das hierher 
Passende. 

n. stufe. ÜbunsBBtOoke und Etftden. 

Von Einffthning der Tonleitern (in Oktaven, Tersen und Sexten) 
an. Ohne Oktavenspannung ausser in sehr seltenen FftUen. 

Biehl, A., op. 169. Zwölf leichte melodische Etüden. Vor- 
berdtung zu: 

— 44. 25 Etüden. 8 Hefte. 

Angenehm und leieht. Die linke Hand ist tierOoksIobtigt. 

— op. 150. 25 Etüden. 3 Hefte. — Forberg. 

Kleine melodische Stacke. Beideö für I nbegabtere wohl verweabar. 

— op. 66. Neue fcichule der Geiäutigkeit 3 Hefte. — Fritz . 

Schuberth jr. 

— op- 133- i^eichte Etüden. 2 Hefte. Dient als Vorbereitung 

zu op. GG. 

Döring, C. H., op. 44. 14 IGLüdeii. 2 I leite. 

— op. 86. 16 melodische Etüden. 2 Hefte. 

— op. 92. 15 DoppelgrilF-Etüden. 

— op. 175. Etüden'^B&Mein. — Rühle. 
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Geraier, H«, 100 Mementar-Etuden von Ottmy, Lemoine» Gkimer. 

— Bos Worth. 

Ausgezeichnet eB, genau bezeichiietes, stufenweise geordnetes Saminrtweik 
in 2 H^teo. 

— Piaktiacher UntemchtsBfeofr. 3 Bande. — Boswordi. . 
Geraier's CzernyrAusgabe Bd. 1. Hansen. // 

Die beBtc ^usammenatelliuiK ^ leiehtesten »pteleiunrerten Staden oder 

Übimgßetacke von Czerny. 

Eine gleichfalls sehr zu empfehlende Auswahl der leichten £tüden 

von Czerny trafen: 

Horak und Spigl unt^r i ni 1 itel: Kleine Schule der Geläufig- 
keit. Bd. 1. — Tonger, Köln. 
Germer, H., op. 33. Zwanzig melodische Etüden. — Boaworth. ig(w/ // 

— op. 37. 26 Etüden. — Hug. ^ 

Tortreinidi, nnteriMltend «nd «nre^ad. 

— op. 44. Elementar-Album. d Heffechen. — Leede. 
Knorr, Jul., Wegweiser durch den Klayienintenichft. No* 51 — 118. 

— Anfangsstadien. 2. Heft 

Köhler, L., op. 225. 40 Übungsstücke. Die 1, H&lfte. — 

Andrg^ Qffenbach. 
Krause» Ant, op. 4. Obungsstücke für Anfuiger. Alle mit 

Ausnahme von No. 11, 14 und 16. 

— op. 3 z. 15 Studien. 

Löschhorn, A., aus op. 65. Heft 1. 

In etwM fortBohreitender Schwierigkeit. Qute ÜbungastOoke; beide Uftnde 
siemlich gleich in den Tonarten C und O oeteiUgt. 

— op. x8i. Kinde^Etüden. — Peters. 

— o]x 190. 24 Etüden in 2 Heften. 

Enthalt ausserdfln die einfachen Dur- und MoUtonleitem mit Kadensen. 

Merkel, G., ohne Opussahl. 10 leichte kurze Etüden. 

Ausserdem: 

Andre, Ant., op. 23. 12 Petites Pikees faciles. 

Bertini, H., 12 Petites Morc^aux (daraus die ailerleiGhtesten). 

— Aus op. 100: No. 3, 4, 6, 10, 19, 20.*) 

Bielfeld, A., op. 83. 12 leiclite Etüden. — Fischer, Bremen. 
Chwatal, X., op. 104. Kleine musikalische Stücke mit still- 
stehender Hand. 



*) Bertfnf B Btuden, op. 100, 29, 82 und 97 sind amser bei Pete» aneh in 
einer empfehlenswerten neuen VoIkBaiisga1?c (Köhler) bei Doblinger in Wim 
(& Hefte) erschienen, femer von Germer herausgegeben worden. 
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Czcmy, op. 139. 100 Obungsstücke. UDgeiahr bis No. d3A ^ ^. 

— op. 453. 110 Übungen. Heft 1. 

— op. 599. Erster Lehrmeister. 

Fuchs, Oscar, op, 36. 20 kleine Vortrags-Etüden,— Fischer^Brenieu. 
Gurlitt) C, op. 186. Geläufigkeits-Etüden. 

— op. 187. Kleine melodische Übungen. 

— op. 198. Melodische Etüden. — A.Schmidt, Boston u. Leipzig. 
Handrock, J., op. 99. Moderne Schule der Geläutigkeit. 30 

Etüden. 

— op. 100. 50 melodisch-technische Etüden. 4 Hefte. 

Beide Werke, bnnebbar für Unltegabkexe, kOimeii auf dleaez Stuft be* 

gönnen werden. 

Hummel, J. N., op. 42 und xii. PiäceB faciles. 
Hünten, Fr., op. 80. 18 Exercice». 

— op. 30. Eondinos. No. 1 — 8. 

Köhler, L., Volksmeloflien. Heft 2. — Litolff. 

LfCmoine, H., op. 37. Etudes enfantines. — Peters. 

Löschhorn, A., op. 181. Kinder-Etüden. — Peters. 

Moscheies, Ign., op, 55. Bonbonniere musicnle. 

Riemann, H., op. 56. 40 Elementar-Etüden. — Steingiäl^er. 

Schmitt, A., Etüden. 1, Heft. Ausg. Germer. — Bosworth. 

Schmitt, Hans, op. 30. 300 Etüdeji. Bd. 1. Die ersten Hundert. 
A'-f^Tf — op. 12. 80 kleine Etüden ohne Oktavenspannung. Parallel- 
^ . Stadien zu Bertini's op. 100 uad Hans Schmitt's op. 9, 10 

; Z}- OlKy^ ^ 18. — DobKnger. Wieii. 

Schmitt, J., Enter Lehrmeister. 8. 20 bis ssuni Schluss. 

— op. 248 und 249. 8 Sonatinen. 

Wolff, B., op. x86. Elementar-Etüden. (Die 2. u. 8. Abteilung.) 

Mebr zur Unterhaltung. 
Czerny, C, op. 139. 100 Übungsstücke. Ungefähr bis No. 33. ^ 

— op. 599. Erster Lehrmeister. — Peters. ^ , 
Weisser, A., Melodische Etüden. — Schott, Mainz. 

HL Stollft. ÜbtmgflstÜoke und EtÜdexL 
Bach, J. Seb., Kleine PriUudien. — Peters. 

Danu voxdeifeaiid mir die aweietiiiiiiiigen. 
» 15 zweistimmige Inventionen.i') — Peters. 



*) Han nehme dieaelben niobt 4er Belbe naidi, eondem etwa in der Folge 
1, 4, 8, 13, 8, 7 et«. FttiB Brate wird ea aneb rataam aeln« Ton den Yenienuieen 

abzusehen. 
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Bach, J. Seb . Vorschule zum „Wohltemperierten Klavier" von 

Conrad Kühner. — Litolff. 

Sehr gut; ist aus den kleinen Pr&lndiea und Inventionen zusammengestellt. 

— Die ersten Studien. — Peters. 

Ähnliche Veröffentlichung wie die vorige, die leichtesten Stocke aus den 
Inventionen, kleinere Pr&ludien aus den Suiten u. s. f., progressiv geordnet und 
fw»rgfaltig befingert, entilalteiid. 

Als gute Vorbereitung fors erste Baohsplel empfeUen Sieh Kitas, K. IL, 
op. U. Zweihundert kleine Kanons. 

Es ist ratsam, mit einer di '-iM- I pideti Anthologien zu betjinnen, jedoch 
nicht an ätelie von eigentlichen KtUden, sondern Hand in Hand mit solchen. 
Aber hierbei ist grosse Vorsicht geboten. Denn es bedarf wohl kaum der Er- 
wfthnnng, dMS dl^enigen SoliiUer, welobe das Klavierspiel nicht als Berufsstudiom 
betretben oder nur nuttehnftestge Beflhigung an den Tag legen und vlelleleli^ 
einen oborfl&chlichen Unterricht in den AjinngsgrOndenernalteii Il«beil(Mf dieser 
ötufe wenig8t<»n8) besser davon absehen.*) 

Biohl, A., op. 60. 25 Etüden. 4 Hefte. 
Chit; insbesondere Ar Unliegabtere sieh eignend. 

— op. 179. Fingerfertigkeit8*Etadeii. 2 Hefte. — Forberg. 

Czemy, C, op. 299. Schule der Geläufigkeit Die erste HSlfte 
bei nicht m geschwinder Zdtmassnalime. 

— op. 636. VoEBchule zur Fingerfertigkeit 

— Auswahl von Hotak und ßpigl. Bd. 2. Elementarschule 
der Ornamentik und rhythmische Ftobleme. — Tonger, Edln. 

— Ausgabe von Genner. Bd. 2. — Hans^ 

— op. 831. 160 achttaktige Übungen. — Breslaur bei Steiugraber. 

— op. 849. Trente £tudes de M^cauisme. Vorschule der Ge- 
läufigkeit. — R. Sdiwalm bei Steingräber. 

Döring, C. H., op. 45. Dreizehn Etüden in fortschreitender 
Folge zur Aneignung eines kunstgemässen Daumenunter^ xoiA^ ' 
Fingerübersatzes. -""^^ 

— op. 46. 18 Doppelgriff-Etüden. 3 Hefte. — Eulenbuig. 

— op. 57. Zwölf Etüden. 

HiUer» F., op. 163. Sechs 2 stimmige Inventtonen. — Senff. 

Hoiak, E., Etüden-Album. Vorzügliche Auswahl (mit Fuss- 
noten). Kurze Etüden von Bertini, Clementa, Horak, Hummel, 
A. E. Müller, Tomaschek, Worischdc, LuUy, Händel 2 Bde. 
ä 1 Mk. - Tonger, Köln. 

Hummel, J. N., Sechzig Übungsstücke (Präludien und Etüden 
in allen Ton- und Taktarten). Beparatabdruck aus der 
Grossen Klavierschule. Mit Auswahl zu benutzen. 

*) Ms Vorbereitung far das Bachspiel sei noehmai» auf Biemann's und 
Döring^ „Teehnische Vorstudien smn polyphonen BpM* diingrad lilngewlesen! 
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Kleinmichel, R., op. 60. Zwauzig Ktüdea iu 4 Heften. — 
Zimmermann. Die 2 ersten Hefte. 

Knorr, JiiL, Anfangsstudien. 3. Heft. 

Krause, A., o|>. 4. Übungsstücke für Anfänger. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 2. Teil. 18. Auflage. Seite 
1 — 25. Fingerübungen: fortrückende Paasagen, Tonleiter- 
Passagen, Doppelgriffe, 

Seite 26—49. 24 Übungsstacke fOr diatonische Tonleilmi. 

Es ist zweckmassiger, diese M Stflcke nicht in derjenigen Reihenfolge 
durchzunehmen, wie sie in dem Werke stehen, sondern in folgender Ordnung?: 
C, c (nicht a) ; G, g ; D, d ; A, a ; E, e ; H, h ; F und f etc., ferner soll auch die h a rni o - 
nische Molltonleiter (mit der tlbermässigen Sokimde von der 6. zur 7 stufe) 
aufwärts ebenso wie rnckwarts {^espfelt werden. — übrigens dürfte es von 
Vorteil sein, die Tonleitern hier schon niclit nur in Oktaven, sondern auch in 
Teraen und Texten, ausserdem die Durto nie item noch auf dreierlei Art in 
der Oegenbewegung zu Oben, Übungen, die eich aUerdtngs erat im dritten Teil 
dieser Klavierschule befinden. 

Seite 50 — 51. No. 25. Etüde für die einfache chromatische 

Tonleiter mit einer hierzu gehörigen Vorübung. 

Mit dem hier angcj^ebenen Fini^ersatz kann man t'ich nicht einverstanden 
erklaren: jedenfalls ist es zwcckmlasigcr, zuerst den Fingersatz einzutiben, wo 
ftile Obertasteu mit dem dritten Finger genommen werden und so auch diese 
Btttde elnzuaben. Erst wenn dieser Fingersatz recht sicher eingeabt ist, kann 
man es auf andere Arten versuchen, z. B. wie hier in der Klaviersd^ole; ebenso 
in kleinen und grossen Terzen und in kleinen und grossen bcxten. 

Seite 52 — 69. 16 Etfiden für verschiedene technische und 

musikalische Zwecke. (S. Bubriken.) 
Seite 70 — 72. d Übungea für Handgeleok-Staccato. 
Seite 73—76. PhrasieningsstudieD. (S. Rubriken.) 
Seite 77 — 92. 12 weitete Etüden für verschiedene technische 

und musikalische Zwecke. (S. Bubriken.) 
Seite 93 — 107. Verziemngsschule in 18 Etttden. 
Seite 108 — 131. 17 Etüden fOr w^tere technische und 

musikalische Zwecke. Darunter einige vorzügliche rhyth- 
, , mische Studien. iS* Rubriken.) , ^ f, , \ 

/ Ausserdem: ^ - '^f^>-|«.J 

Berens, H., op. 61. Neue Schuir der Geläufigkeit, Heft 1 u. 2. 

Diese beliebten Studien ersetzen zwar Czemy's op. 299 nicht TollstAndig, 
sind aber knapper und mvaikaUMdi anapreeliMider. 

— op. 79. Etudes* enfantines. 

Bettini, H., 12 Petits Morceaux« Die schwereren. Sie bestehen 
grösstenteils aus Doppelpassag^n zur Unabh&ng^eit der 
Hände; No. 2, Übung im Fortrücken. No. 5, Triller u. s. w. 
(S. Rubriken.) 
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Bertini, H., Aus op. loo. Mit Auswahl: No, 1, 2, 7, 8, 

9, 11, 14, 21, 22, 24. (S. Rubriken.) 

Die übrigpn in dioHem Werke enthaltenen Nummern haben keinen ent- 
pcliiedenen Etüdeiiz\^ oi k, fördern den Schüler zu wenig, so dass 68 niollt dw 
Milhe lohnt, sie tlberhaupt zu spielen. So z. B. No r», 15, 17, 18, 28» 

Biehi, A., op. i3g. Vorsjchule zur Fing^^rtechnik. 

— op. 140. Leichte Oktaven-Etüden (gebunden und gestossen). 

— Beide Werke bei Schmidt, Boston und Leipzig. 

Nor dann zu gebranob«», wenn der Lebrer llberliavpt auf dieser 8tnfe 
eeboo OkteTea spielen ins st. 

— op. 152. 12 leichte und melodische Triller-Etiiden. 

— '^P- ^53- 1^ leichte und melodische Etüden für d. L U. 

vorzugsweise. 

— op. 156. 12 leichte und melodische Arpeggio-Etüden. 

— op. 171. 12 leichte und melodische Spczial-Etuden, 

— op. 174. 12 leichte und melodische Etüden. 

Die Oleichartigkeit der BlehPschen Etttden erschwert ibre iLnawabL Fflr 
Dilettanten, die an strengere Stadien nicht sn bringen Bind, elgiien «le aieh Ihrer 

leichtflossigen, beqnemen Spielart wegen. 

Bielefeld, A., op. 83 12 Etüden. — Fischer, Bremen. 

Gramer, J. B., op. 100. 100 tägliche Studien. — Peters. 

Davon die ersten 24 Nummern, fOr sehr Begabte aii<di mehr. Den be- 
rahmten Etttden an Wert naohstebend, kOimeii diese abrigene meist hübschen 
Sfttze ihrer Karze wegen mit Vorteil und In Verbindung mit anderen Etttden 
verwendet werden. 

Döring, C. H., op. 8. 26 leichte fortschreitende Stadien etc. 
Stufe 8—4. 

— op. 39. 18 Etüden. — Andr^, Offenbach. 

— op. 57. 12 Etüden. — Andr6. 

Duvcmoy, op. 120. Etüden. No. 1, 2, 3, 6, 0, 10, 11, 1'^, \H. 

Einige gehören in die 4. Stufe; z.B. die in gebrochenen Akkorden, wUl 
man sie in cmn vetgesehrieb^Mn sohnellen Tempo splelMi. 

Händel, G. F., 8 leicht ausführbare Fugen mit Yortniiiszeichen 

und SU instruktiven Zwecken mit Fingeraats versehen von 

Thomas. — Fritzsch. 

Ist am besten gleichzeitig oder nach den zweistimmigen Inventionen von 
Baeb zu aben, ebe man m den drelatimmigen ttbergebt. Diese Pagen sind In der 

erwähnten Ansgare f^'-i Frifrtpch) von allen mir bekannten die allerlelebteStSn 

und dienen recht e:t;cnLiich als erste EinführuiiK in das Fugenspiel. 

— 12 Itichte Stücke, herausgegeben von H. v. Bülow. — Aibl, 
München. 

— Die ersten Studien. — Peters. 

Eine instruktive und progressive Zusammenetellui:^'. '.ie die unter dem- 
selben Titel erachienene, auf gegenwärtiger Stufe bereits erwähnte Bach'scber 
Stft<dte. Die bei dieser Oelegenheit ausgesprochene Mahnung zur Vorsicht Ist 
mdh hierauf anzuwenden, trotzdem H&ndel dem Laien mvaikaUsoli dnrcbsiditiger 
nnd eingaitglicher erscheint 
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Herz, H.,|6p. 151. Etüden (für kleine Hände). ^0. 5, 8, 11, 
14, 15, 22, 23 /o^ ) V >r 

— op. 152. Etuapn^UfOr kleine Hände). No. 1, 5, G, 9, 10, 
12, 14, 16, 18, 19, 20, 21, 28 und 24. 

Hofmann, R., op. 35. 20 Etüden. Vorstudien zu Czemy*8 

Schule der Geläufigkeit, Loscbborn op. 66, Berens op. Gl. 

Drei Hefte. 

Bliie rasche ZeltauMiuliiiie iat m enielen. 

Httnten, F., op. 2x4. 25 Etudes caiactfiriatiqiieB. Neue Aus- 
gabe von Pauer. — Schott» Mains. 

KOhler, L., op. x8i. Klavier-Etüden. 

— op. 220. 15 Etüden. 

— op. 225. 40 Übungsstücke. Die 2. Hälfte. 

— Etüden-Album I. — Peters. 

Besteht auy loichten Etüden von Czcrny, Bertini, LOschhorn. 

— op. 309. Kleine Geläufigkeitsschule. — Andr6, Offenbach, 

— op. 281. Leichte Vortragsstudien für kleine Hände. 5 Hefte. 
— Andr6. 



Die letzten dieser kleinen Studien sind wOBiger trOflkcn, iIb am M VCO 

dem bekannten Klavier-l'üdagogen t^ewtihnt ist. 

Löschhorn, A., oj). 65. Etüden. Heft 2 und 8. 

— op. 52. Etüden. 3 Heft^. No. 3, 7, 8, 9, 12, 18, 14. 
16, 18, 19, 20, 22, 23, 25, 27, 28, 29, 30. 

— op. 38. Melodische Etüden. — Aus Heft 1: No. 2, 6, 8, 10. 

Aus Heft 2: No. 18, 16, 18, 20. 

MüUer» Aug. K, Instruktive Übungsstucke. 

Heft 2. Die letzten Nununem. 

Heft 8. Von B an (S. 8) bis zum Schluss. 

Heft 4. Von No. 18 an bis ssum Schluss (D u. h). 

Heft 5. Kplt. B. Übungen und StAcke (g). 

Heft 6. Kplt Es und c 

Riemann, H., op. 40. Die Vorschule der Fhiasiemng. EtQden 
<^ne Oktavenspannung. — Simrock, Berlin. 

— op. 55. 40 Etüden. — Steingmber. 

— op. 60. 16 Etüden. — Kistner. 

— 26 kleine instruktive Stücke. — Kistner. 

RoUfttSS, B., op. 12. 6 melodidse Etüden. 
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Ruthardt, A., Vorschule zum £tüden<-Albttin von Köbler. 

2. Hälfte. — Peters. 

Vom Ende's Schatzkästlein. — Von» Ende, Köhl. 

Diese äanmilung instruktiver Stacke verdient die besondere Beacbtung 
und Bevorzagung derjenigen Lehrer, die sieh nicht ledlgUeh darauf beBOhranken, 
ihren Schalem das nötige Pensum einzutrichtern und ob abzuhören, sondern 
auch bestrebt sind, deren Sinn und Verständnis für die formalen EiKentamlich- 
keiten, fOr das Wesen der Melodie, Hai rm nie und den RhythmuB des K<*>;<^benen 
Übungsstoffes zu erwecken und za beleben, somit die mustliaiische Entwickelung 
der SchOler zu befnichten. Mit Recht darf der Verfasser in der Vorrede der 
Überzeugung Worte leihen, daae mit der Fassung leiner verdienstvollen Arbeit 
eine fohlbare Lfteke in nneerer Mnsiklitteratur a.ntgefliUt werde, was wir oft 
genug behauptet hören, aber gar selten erfallt aehea. 

Wolff, B., op. i88. Zwölf £tadeD. Wmthal, Magdebui|;. 



IV, Stufe. Btttden. 

Bach, J. Seb., Kleine Präludien. Darau» die dreistimmigen. <^ 

Peters. 

— Dreistimmige Inventionen. Stufe 4 — 5.*) — Pete». 

— Wohltemperiertes Khivier. Aus Bd. 1. Präludien 1, 5, 6, 
18, 15, 23 und 24, sowie die Fuge No. 10 in e, die ein- 
zige zweistimmige des ganzen Werkes, 

— Französische Suiten mit Auslassung der schwierigsten Nummern. 
Clementi» M., Pr^udes et Exoercices. — Peters. 

Meistens Tonleitern, in verschiedenen Arten von geraden und Gegen- 
bewej;urit?en in allen Tonarten; trocken, aber ausaerordentlicli fördernd. Die 
letzte Nummer, yiewissernjasnen das Kesunie aller vorher^elienden, bewegt »ich 
in Tonleiter-Faasagen durch alle Tonarten, und muss, wenn der Bcbuier den 
rechten Vorteil darAUs ziehen will, so gehen, dass wahrend des Spielens gar nie 
auf die Finger gesehen wird, sondern nur auf die Noten; dabei muaa Alles flieascnd 
und ohne alle Stockung herauskommen. 

Das unuint;ätit?liche und unübertroffene Werk Ist auch auf der 5. Stufe 
noch zu benutzen und neben anderen ätudienwerken unablässig zu aben und au 
repetieren. 

Kiel, F., op. lo. Zweistimmige Fugen. 

Eri?nnzcn auf? beste die 2stimmigen Inventionen von Baoh nnd die 
2stinimigen Kanons und i'ugen von A. Klengel. 

Kleinmichel, R., op. 6i. — Forberg. 

Moto perjpetuo. 6 brillante Etaden auch einzeln: Gebundene PassagMi. 
Leichtes UanitBelenk. Q«brooliene Sexten. Qebroehene Akkorde. Triller. 09- 
•toesene Oktaven. 



•) Die leichtesten davon sind in Conrad Kuhnerts «Vorschule zu Bach**- 
Litolir enthalten. Wer übrigens die dreistimmigen Inventionen Sieker und ver- 
stAndnisvoll, sowie im entsprechenden Tempo bewältigen Jauan, ist ftn den Punkt 
gelangt, wo er an die meisten Bach^sehen Klnvierwerke henumtreten veimag; 
denn nach der bewr^lichrn Dreistimmigkeit wird die Sohwierlckeit kaam durch 
eine oder zwei Stiuuneu mehr gesteigert. 
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Klengel, A, iVlex., Canons et Fugiies. 5 Hefte je 24 Kanons 
und 24 Fugen enthaltend. — Bei Bi . Ä H. mit einer inter- 
essanten Vorrede von Moritz Hauptmann.*) 

Bei dieser Oeletienhcit kann ich nicht umhin fflr dieses Werk, das seiner 
Anordnung nach dem „Wohl '(^nivt rierten Klavier" von Bach nachgebildet ist und 
deswegen von van Bruyk in seinem Buch n^aa wohltemperierte Klavier" hart 
angegriffen worden ist, eine Lanze zu brechen. Von einem Vergleich mit dem 
Titanen Seb. fiaoli kann Ja begreiflicherweiae gar kein« Eede sein; wenn 
man aber einen vergleichenden Bltok -wirft anf alles, was anaaer Baeh In diesen 
Formen für Klavier hervorg'^ mrlit wnrlen ist, so stellt sich die Sache anders 
dar und Alexander Klengel wüU danu im allerorster Linie genannt werden müssen. 
Die Gepflogenheit, die trockenon Kanons und Fugen in den Sti/ r werken (Jle- 
menti's (Kiengers Lehrer) zu aberspringen, kann nur gutgeheiasen werden; lebhaft 
zu bedauern ist und bleibt es aber, dass von den Klavier-Pädagogen nidlt einmal 
die vielen inüengel's Weric enthaltenen, ftoaaerat klavicrmAaaigäa, foraiCBwandton, 
|datt nnd wohlklingend dahinatrOomMen 2atlmmigen Kanone nnd Fugen (Ar 
diese Stufe geeignet) die geringate Beachtung erfahren. 

— Die sechs schönsten Kaoons aus „Lea Avant Comeurs" (ur- 
sprünglich 24 Kanons), herausgegeben von Hans Schmitt 

Wiener Volksausgabe. — Doblinirer. 

Diese ausgezeichnet instruktiven, höchst flOssigen und wunderschün ge- 
arbeiteten zweistimmigen Kanons, können nach den zweiatfimn^Een InTentionen 
von Bach ohne Verzug in Angriff genommen werden. 

Krause, E., op. 25. Studien. 

^Zur Bildung des Anschlags und des Gefahls" fügt der Verfasser hinzu. 
0(> fühle konnten mir die ttbrigena aehr fSideraameii Btttdoi aehleehtfvdinga nieht 

erwecken. 

— . op. 67. 24 Etüden. 2 Hefte. — Fritz Schubcrth jr. 

Tortreir liehe Itlelne Stndien; ale aolten ale Voibereitong an den Stadien 

op.20 von Kalkbronner und op. 29 — 32 von T'irrtini in Rcziehnng zn den berühmten 
Btftden von J. B. Gramer dienen. Die spezielien Vortraga-Etoden tragen Übcr- 

aehrlften. 

Krause, A., op. 2. Etüden zur Ausbildung des Trillers. 2 Hefte. 

Sehr gut. Maasen aber geQbt werden, bia ale Im Torgeachiiebenen Tempo 
gehen können. 

Lebert und Stark, Klavierschule. [3. Teil | 11. Aufl. 

Seite 39 —64^ 16 vortrefflielie Etüden für verschiedene 
Zwecke (beide Hände, wie überhaupt im ganzen Werke, 
gleich bedacht). 

Seite 66 — 71. tibungsstueke im 3stinnnigen Satz mit selb- 
ständig geführten Stinmien in den üblichen Hauptformen. 



*) Hanntmami achllesst mit den bemednnawerten Worten: »Eine mnai- 
kalisehe fstnmnnfge Bmpfanglichkett wird es yonrassetsen, wenn HnaikatQOIce 

dienor Art wahre Freude machen sollen; nicht il pr ist dazu eine theoretisch 
gTtindliclie Durchbildung oder kontrapunktische Sachkenntnis erforderlich. Was 
mir cii r ^'. li hrte Kontrapunktist an ihnen zu schätzen fln lrn kann, das würde 
unter allen ümst&nden nicht ihr Schätzbarstes sein dürfen: in dem Besten jeder 
Kunstart lat das immer der poetiäche. künstlerisch zu allgemeinem Verständnis 
aich anaspreohende Inhalt Das Höchste der Knnat ist überall nicht fOr den 
KOnstler und Kunstkenner aasschUesslIch da, sondern für den Menschen.* 
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Lebert und Stark, Klavierschule. B. TeiL 11. Aufl. 

Seite 72 — 78. 7 Übungen im 3 stimmigen strengen (poly- 
phonen) Satz. Vortreffliches Vorstudium für Bach. 

Gehurt zu den besten Partien dp« Werkes. 

Seite 79 — 91. 8 Etüden zur weitereu Fortbildung des Voraus« 

gegangenen. 
Au^gezeichuet. 

LOschhom, A., op. 136. Supplement zu des Verfassers op. 66. 

8 Hefte. Ries & Erler, Berlin. 

FQr di«8« Stnfo die 2 enten Hefte; das dritte ist mTerhlltniamflseig 

schwieriger. 

Schmitt, A., op. 16. No. 1 — 12. 

— op. 114. 

Etwas altmodisch, mitunter trocken, namentlich die melodischen Partien* 
Aus dem eisten Hefte die Miunmeni S, 4, 5^ 6, fi, 10^ 11, 12, 18—17, 19, 20, 21, 28, 
24, 25, 26, 81. 

— op. 115. Etüden. 2 Heffee. 

Das erste Heft (für verechiedeue Zwecke, die man unter den Rubriken 
findet) sehr babach. Ueft 2 (teils in den Ruhrilceu für verschiedene Zweclie auf- 
eenommen, teils nicht, weil einige davon eine Menge verschiedener Schwierig- 
keiten zugleich behandeln, aber dennoch sehr natuicli sind. Taehtige Arbeit, 
angenehm zu Oben. 

Aus op. 16, 67, 115 etc. stellte C. Beving eine empfehlenswerte .\u8wahl 
von 62 progressiv geordneten, sorgfältig befingerten und phraf?iert«n Ettiden in 
3 Heften bei Eulenburg /usariimen. Billige Prachtauegabe. Für gegenwärtige 
Stnfe. Heft 1. Die anderen 2 liette besser später. Ferner siebt es eine nicht 
minder gelnngene Auswahl von H. Germer (» Hefte, 50 BtOaen) bei BoswortlL 
Für gegenwärtige Stufe ist davon das 2. Heft zu benntsen. 

Schmitt, J., Schule der Geläufigkeit. — Steingräber. 

Nur bis No. 23, denn die folgenden neuen Oktavenetudien gehören erst 
der folgenden Stufe an. 

Schwalm, R|, op. 57. 200 Übungsstücke. Die ersten Hefte. 

Ausserdem: 

Berens, H., op, 61. Neue Scliule der Geläufigkeit Heft 3 und 4. 

Bertini, H., op. 29 und 32. 

Die besten Hefte dieses in Btflden nur m fhielitbaTein Komponisten, anS'* 

drflclclich von ihm als Vorstufe für die berQhmten Cramcr'achen verfasst, obschon 
der öchritl zu diesem noch ein ziemlicher Sprung zu nennen ist, der jedenfalls 
iiuri h Zwiöch' iil.' f^endes ausgeglichen werden muss. bie gehören derjenigen 
Kiasae an, deren Studium technisch ohne Jegliche Trockenheit wirklich fördert. 
Auä op. 2i) Qbe man die Nummern 1, 8« 5, 6, 7, 8, 10^ 12, IS, 17, 19—22. Ans op.82, 
No. 1, 2, 8, 5— 11, l'^ 21, '22-24. 

BurgmüUer, F., Etüden aus op. 73, 100 und 105 ausgewählt 

und revidiert von E. Pauer. — Schott, Mainz. 
Czerny, C, op. 453. 110 Übuntren. Heft 4 — 6. 

— op. 299. Schule der Geläutigkeit. Die zweite Hälfte. 
Döring, C. H., op. 33. 20 Triller- Etüden. Fortschreitend. 

Stufe 4 — 5. 
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Döring; C. H., op. 67. 8 Etüden. Kurze förderliche Stadien. 
— op. 69. £tüden für die UnAbhängigmachung der Finger und 
zur tJbttDg im Transponieifia. 2 Hefte. 



— op. 17^^ — tfY,lMen7 3 Hefte. — Forberg. 
Duvernoy, op. 61. Etüden. Mit Auswahl, 
Gurlitt, C., op. 199. Melodische Etüden. 

— op. 201. 24 melodische Etüden in allen Dur- und Moll- 
tonarten. 

FQr Begabtere schon auf St. 3. Angenehm zu tihen, Kewisserman.'^en zur 
Erholung nach «aBtrengenderen Studien. 

Herzy H., op. izg. 30 Etüden. 2 Hefte. Mit Auswahl. 
Httnten, Fr., op. 158. Premi^res Stüdes. 

— op. 81. Etudes m^lodiquee. 

No. 1—6 und 8-11. 

— op. 115. 25 Etüden. 

No. 1—6, 8, 10, 11, 12. 16. 19,30. Gute Sammlung. Fttr DUettaateil «pletens* 

v,ert Kurzweilif; zu üben; in der Form abgerundet. 

Kalkbrenner, Fr., op. 20. 24 Etüden in allen Dur- und Moll- 
tonarten. 

— op. 88. 24 Priiludien in allen Dur- und Molltonarten. Einige 
davon erst auf der folgenden Stufe. 

— op. 169. Etudes progressives. 

Kleinmichel, R., Album of Studies. 4 Bde. — Augener's Ed. 



100 Etnden von Czemy, Cnmer, Clementi ete. prograflBiT geordnet. Dos 

Werk umfasst die 8.-6. St. 

Köhler, L., op. 173. Etüden der Geläufigkeit. Heft 1. 

— Etüden- Album II. — Peters. Erste Hälfte. 

Krause, A., op. g. Etüden in gebrochenen Akkorden, 2 Hefte. 

Können mit Vorteil hcftweise durchgeUbt werden. 

Löschhorn, A., op. 67. 

Die meisten sind eigentlich moderno SalonatOcke; doch sind folgende 
Nummern zur Überwindnng gewisser technischer Schwierigkeiten geeignet (s. Rub- 
riken): No. 2, 4, 0, 8, 10^ 12, 13, 14, 16, 17. 

— op. 66. Etüden. Meist Gelaufigkeits-EtÜden, Tonleitern, ton- 
leiteiartige Passagen. Figuren aus gebrochenen Akkorden, 
Staccato etc. 8 Hefte. |Ua Vnj*^ 1 y7 r 

— op. 38. No. 24, 25, 29. 

Reinecke, C, op. 137. 24 kleinere Studien. 3 Hefte. 
— op. 145. Ernstes und Heiteres. 12 Etüden und Tänze. 
Ries, 1\, op. 37. 0 Etüden. — Peters. 
Schad, Jos., op. 31. Etüden. Zur Unterhaltung. 




London. 
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Schmitt, Hans, op. 30. 300 Etüden. Die Bände 2—4. 
— op. 63. Dur und Moll. 100 MiniatuivEtuden. 8 Bde. — 

Beide Werke bei D(^linger, Wien. 
Sidney Vantyn, op. 15. Zwölf Studien für die linke Hand. 

- — Muraille, Lüttich. 

Musikalisch wenig ansprechend, aber sonst wohl brauchbar zur Beförderung 
der O-clftufigkeit und Ansgleicaung der Finger. Bäte ist etantiminlg und be- 

etf>ht aus Hchncllen Figuren und Läufen. 

Wermann» O., op. 3. 8 Etüden. Zur gleichmässigen Aus- 
büdung beider Hände. 



V. Stufe. Etüden. 

Bach, Joh. Seb., Aus dem „Wohl temperiert f^n Klavier", dem 
bedeutendsten Klavierwerke dif»-f-s Meisters aller Meister, über- 
haupt einem der allerhervorrageadst^n Klavierwerke, einem 
Hauptpfeiler gründlichen Studiums, folgende Kümmern: 
Bd. I. No. 2 Präludium und Fuge in 0. Präludium No. 3 
in Cis. Präludium No. 10 in e. Präludium No. 11 in F 
(darin gute Trillerübutigen). Präludium No. 14 in fis. 
Bd. n. Fuge No. 1 in C. Präludium No. 2 in c. Prä- 
ludium No. 3 in Cis. Präludium No, 6 in C. Präludium 
und Fuge No. 15 in G. Präludium No. 18 in gis. Prä- 
ludittin No. 20 in a. Ptaliidium No. 28 in H. Braludmm 
No. 24 In h. 

Clementi» M. „Gradus ad Pamaesum''. 100 Etüden. — Original- 
auagabe Peters in 8 Bdn. 

Im Grunde gehört dieses neben Cramer berflhmteste Etadcnwerk orst auf 
die folgende St. (s. daiselbst), besonders wenn man sich des erschwerten Auszuges 
von C. TausiR bedient. Es können aber recht wohl auf dieser St. die folgettdeil 
Mummern schon verwendet werden: No. 16. 17, 19, 20, 8» 10^ 70. 

Cramer, J. B., Guide ä ia perfection. 

Eine ganz vorzügliche Sammlung; enthält Übungen für die Unabhängigkeit 
der Finger und Hände, schnelle Akkonifnlpon, Kr.in Übungen, Tonleiter- und 
andere Pa^y-igen, Oelftnfigkeitsabungen. niehr.^timmigefl, po! yphone^^ Spiel etc. et<:. 
Diese Etüden nind meist grösseren Kompositionen (Konzorten, Sonaten, Klavier- 

äuartetten etc.) verschiedener beruiuntcr Meister (Beethoven, Mozart, Moschelea, 
teadelaaohn, Cramer, Onslow, Hummel. Field, Clementi, Üefl, Ösemy etc.) ent- 
nommen und bestehen aus daaelbst vorkommenden PaBBagen, die sieh hier Je tu 
einer EtQde abrunden. 

— Op. 84. Etüden. 4 Hefte. 

Eine der allerausgezeichnetsten , wahrhaft klassischen EtQdenwerke 
Es giebt nur wenige veraltete darunter, oder solche, die k^en besonderen 
Nvtsen gewährten. Die genauere Spesiflkation siebe in den Rulnrlken. 

Von den verachiedenen Ati3ztlgen gebe ich Hans von ROlow's Aus- 
gabe (60 Etüden) und der H. Vetter'8 fW3 Etüden) den Vorzug. Es empfiehlt aich 
abt'r dl nnoch, das gan^ie Werk diir. [ 71 machen (Ed. l'eters No. 28(i2 a— d), zu 
gleicher Zeit aber das Studium von eigentlichen Qeläuflgkcits-Etüden nicht aus- 
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1. Abteilnng. 3. Kapitel. 



«nsetBen; s. B. die Mi£ dar 4. Stuf« arwilmteo PrAludiea und Exercice« von 
CHementL Dm aasBoMlesallohe Btadtmn der Cramer^schen Etliden nacht das Spiel 

leicbt 8chwerfl(i88ig, was schon Befthovpn bemerkt hat. Um keinen Preis aber 
darf Cramer ignoriert werden. Die Gradation der Schwierigkeit anlangend ist zu 
bemerken, dass Rie zwischen den einzelnen Ketten und Etüden meistenteils nicht 
statthat. Deswegen ist eine andere Beihenfolge aU in der OrißinaLausgabe aoa 
pfldagoglgchen Orflnden voraitslelieii. Ich scUiiee folgende tot. 

Heft 1. No. 1, 20, 2, 12, 3, )4, 21, 16, 9, 13, 17, 18, 7, 5, 6, 4, 10, 8, 19, 11. 

Heft 2. No. 27, 28, 36, 31. 24, 23, 29, 32, 33, 37, 38, 30, 4*1 30. 25, 41, 22, 34, 36, 26, 42. 

Heft 3. No. 43, 51. 58, 44. 45, 46. 48. 52. 55, 57, 56, 59. 61, 62. 

Heft 4. No. 75, 76, 81, 71, 72, 64, 65, 65. 67, 96. 70, 73, 74, 77, 78, 79, 80, 82, 84, 68^ 

Da auf dieser Stufe die „Schule der Fingerfertit;keit-* oj). 740 von Gzerny be- 
gonnen werden Holl, so bietet sich dieses vortrclf liehe Werk Als efn6 nngemebl 

nutzbringende Ergänzung an. Siehe nachstehend Czerny. 

Cramer-Busoni, 8 Etüden. Heft 1 Legato. Heft 2 Staccato. 

— Öchleöing<^', Berlin. 

AuegeBeidUMt« Brg&urang. Sie eUkd langer als die boHlmiteA M Etüden, 
stehen denselben aber an wert keineswegs nach. 

Czerny, C, op. 337. Tätliche Übungen. 

— op. 740. Kunst der Fingerfertigkeit. 

AbweelMelnd od» gleichseitig mit den voxstehenden Btftden Tim Cäramer 
«1 Hbffid. läne TortreffUdle Amwalu dieBee Werkes bietet Genner tan Band 8, 

Teil 5 seiner C«ern\ -Ausgabe. — Hansen. 

Kalkbrenner, F., op. 20. 24 £tuden in allen Dur- und Moll- 
tonarten. 

— op. 88. 24 Präludien in allen Dur- und Molltonarten. (Die 
schwierigeven.) 

— op. 126. 12 Etüden, 

SUmtliches in der billigen von Köhler revidierten Aiij;2-abc bei Kistner. 

Kalkbrenner (Friedrich, 1788-1849) war zu seiiiti Zeit einer der ange- 
sehensten I'ianiyten und Klavier-Pädagogen. Sein Ruf war bo begründet, dasa 
sogar Chopin, nachdem er bereits »eine Klavier-Kon/^erte in e und f geschrieben 
und öffentlich aufgetreten war, in Paris eingetroffen, Kalkbrenner's Unterricht 
teilhaftig weiden wollte; infolge des nuuudosen Ansprache deeeelfoen, er (Ghopin) 
müsse sich für drei Jahre als Schaler Terpfllohten, erklftrlleherweise davon absah. 
Hetite wird Kalkbrenner vollständig ignoriert. Die eo^bf^n und nachher auf 
ät. 6 erwähnten Etüden, sowie »ein Konzert in d belehren uns jedoch, dat»B es 
ndt Unrecht geschieht. 

Lebert und Stark, KlaTieracfaule. 8. TeiL 11. Auflage. 

Seite 100 — 105. 6 ^eiBtimmige freie Satze in den üblichen 
Hauptformen. 

Seite 106 — III. Übungen in vierstimmigen strengen Sätzen. 
(Crehdren zu den besten Partien dieses Werkes und sind 
eine gute Vorbereitung zum „Wohltemperierten Klavier" 
von S. Bach.) 

Seite 112 — 149. 16 vortrotf'Iiche, allerdinjxs nicht immer 
ohr.schmeichelnde Ktudeii zur weiteren Fortbildung des 
Vorangegangenen. (S. Rubriken.) 
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Mayer, Gh., op. x68. Neue Schule der Geläufigkeit. B Hefte. 

— Peters. 

"VorzOglicheB, eine geschmeidige glatte Technik beförderndes Werk, dabei 
kurzweilig zu üben. Die linKe Hand ist allerdings nicht uebohrend berttcksichtig^ 
£8 sind im Oansen 40 EtQden. Davon braobte J. Dacns in der Wiener VolJai^ 
ausgäbe 80. 

— op. 55. 6 Etaden. — Peters. 

Können recht wohl auch als Vortragsstnckc dienen. Ebenso: 
— - op. 61. 3 Etüden. Worunter „Le Tremolo" und die be- 
kannte Arj>cggien-Etüde in Fis. — Peters. 

— op. 305. L'art de delier les doigts. 2 Heft«. — Kistner. 

— op. 271. 20 technische Übungen. 2 Hefte. — Kistner. 

Der Titel des letaten Werkes Iftaet alierdlBjgs nicht auf derart fast weleblich 
wohlklingende und unterhaltende, wenn auch wenig interessante Stücke schllessen. 

Mayer {Charles, 1799 — 1862) wird als Etüdenkouiponist ohne Frage unter- 
schätzt. Wohl ermangelt sein Stil der Gedankentiefe, einer interessanten Harmonik 
und namentlich Polyphonie, sowie überhaupt einer ausgesprochenen Karakter- 
ei^entumliclikeit. Dagegen erscheint seine Schreibart stets WOhlllUngend, öfters 
wulüioli gl&naend und in der Form abgerondet, so daaa aie eine geschmeidige, 

flatte Spielfertigkeit beseUennigen hilft. Weniger begabten Bchfllem oder solchen, 
ic das Klavierspiel nicht bcnifsmässig betreiben, kann daher Mayer's Etüden, 
auch seine zahlreichen Stücke mit Auswahl auf jeden Fall empfohlen werden. 
Dem Verfasser glQckte es bui t,'c\viö!sen Schülern, die infolge allzu schwerer Kost 
und eines anstrengenden, dem Anschein nach nur langsam fördernden Studien- 
materials einige Entmutigung erlitten, mittelst Staden TonHayer neue Liebe and 
Lust zum Studium anzufachen. 

Müller, Aug. Eb., Ka])ricen. 

op. 31. No. 1 in A; No. 2 in C (die leichteste von allen 
MüUer'schen Kapricen); No. 3 in F. 

op. 34. No. 1 in f; No. 2 in gis; No. 3 in Es (schwerer), 

op. 41. No. 1 m D; No. 2 in Des; No. 3 in g. 

op. 29. Heft 1. No. 1 in e; No. 2 in G; No. 3 in Des. 
Reinhold, H., op. ao und 26. Etüden. 

Sehr nütslieh, aber auch zum Vortrag geeignet; einige erst aof 8t. 0. 

Schmitt, A., op. Z15. Etüden. Heft 2, die schwereren. 

— op. 16. Etüden. Von No. 14 an. 

In der Auswahl von Beving das 2. und 3. Heft, in der von Germer das 8. Heft. 

Steibdt, D., op. 78. Etaden. — Peters. 

Steibelt- Berger, Zwölf Et&den herausgegeben von J. Dachs. 

— Doblinger, Wien. 

Ausreichend; lienn so vortrefFlich die Etüden dieser beiden Zeitgenossen 
Clementi's auch sind, brauchen sie vom Schüler, dem eine Fülle noch wichtigerer 
Stadien sn bewältigen obliegt, Tollstindlg nloht bOTflsksiehtigt in werden. 

Ferner: 

Berens, H., op. 66. Vorstudien. 

op. 89. Die Pflege der linken Hand. 2 Hefte. 

Heft 1. 40 Übungsstücke. 

Heft 2. 25 Etüden. Stufe 3—5. 

VorzQgiich; mit Vorteil als tagliche Studien zu gebrauchen. 
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Döring, H. C, op. 147. 6 melodische Oktaveu-Etüden. ' — 

Hoffarth, Dresden. 

Eschmann, J. C, op. 16. btudieii. 

Heft 1. No. 1 und 2. 

Heft 2. No. 1. 

Heuser, E., op. 25. 6 Etüden. — Vom Ende, Köln. 
Neben oder naeh den Cnmei'schen bu fiten. 

Kessler, J. C, op. 103. Priiladien und Etüden aus dem Nach- 

lasse herausgegeben von C. Bemecke. 

Kleinmichel, R.» op. 50. Spezial-Etüden zur Kiaftigang der 

— 57. 12 melodische (t) Etüden. 2 Hefte. — Augener» 
London. 

KOhler, L., op. 170. Studien zur Klavierniechanik. Heft 1. 

— op. 173. Etüden der Geläufigkeit Heft 2. 

— op. 60. Etüden in Doppelpassagen. 

— op. 3O8. Klavier-Etüden. 

— op. 292. Etüden in obligaten Passagen für die linke Hand. 

Alles trocken, doch förderlich. 

Krause, A., op. 5, 10 Etüden, 

— E., op. 70 a. 25 Studien aus der Klavierschule. — Rahter, 
Hamburg. 

EntbUt n. a. vorzügliche Triller-Etaden und solche fQr repetierte Noten. 

— op. 100. 20 Etüden. 2 Hefte. — Vom Ende^ Köln. 
LdBchhom, A., op. 18. 6 Bagatellen. 

— op. 67. Etüden, daraus die schwereren. 

Matiiias, G., op. 72. Etüde de Goncert aus op. 28. — Heugel, 
Paris. 

Vortreffliche Gelauflgkeitsstndle, besonders for die linke Hand. 
Müller-Reuter, Th., op. 20. Der Fingerwechsel bei untere 
brodiener Tonwiederhoiung und im Doppelgrifispiel. B Etüden 
zur modernen Fingersetzung. — Kistner. 

Vortrefflich. 

Reinecke, C, op. 121. 24 Etüden. 
Die Vorrede lat voU au beachten. 

Tappert, W., 25 Etüden für die linke Hand allem. Stöfs 4—5. 

Sehr gut 

Vogt, Jean, op. 145. Oktaven -Etüden. 2 Hefte. — Simon, 
Berlin. 

Mit Recht hochgeat^atzto Studien, um eo nehr als ee nicht viel Oktaven- 
EtOden giebt, die Bich in nässigen arenaen der Sohwlerii^eit halten. 
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Zilcher, P., op. 8. Etüden zur Ausbildung des 4. und 5. Fingers. 

Hflhöch. 

- — Fioritureii- Technik. 100 Zitate aus Klavierwerke» ver- 
scbiedeuer beriUimter Meister. — Audr^ Oifenbach. 



VI. Stufe. Etüden. 

Alkan, C. V., op. 35. 12 Etudej*. — liiaiKlins, Paris. 
Boekelman, B., op. 12. ü iiiel<xlisclie Etüden für den Daumen- 

imtersatz. — Fritz Schuberth jr. 

Diese reizenden Stfteke worden der Salonmusik bester Alt angtthftreD, 
wenn sie nicht einen so ftusnelimenil natzUohen Zweck verfolgten und Im Auge 

behielten. 

Giemen ti, M., Exercices et Pr^ludes. — Peters. 

Wenlen mit Vorteil auch noch auf dieser, ja BOgW der folgenden Btufe 

benutzt. Die Pröiiidos können weggelassen werden. 

— Gradiis ad Parnassum. 100 Etüden. 3 Bde. — Ed. Peters. 

Neben den Ktüden von Cramer und einigen Etüdenwerken Czemy's (e. nach- 
stehend) der wiehtitrste (trundpfeiler zur Erlangung desjenigen Qrades von Technik, 
wie sie dit! Ausftibruug der klassischen Klavierwerke von Mozart, Beethoven, 
Hummel und Clcmenti bedingt. Wiewohl der Auszug von Tausig auf Jeden Fall 
empfohlen werden muss, kann ich lebhaft dazu raten, das ganne Werk durch- 
zugehen ; höchBtenB fiberspringe man die langsamen Sfttse niia die Fagen, etatt 
deren man lieber Baeh'sehe spiele und tlbe. Da ich vor^^nschlagcn habe, einige 
dicBer Etftdtm bercitB auf der vorhergehenden St. in Ai kmII zu neimieu (vor Allem 
die KOnflingcr-Etüiien No. Hi und 17, so möchte i* ii it die ausgezeichneten Kr- 
gdnznngtt-Ktuden von Hans Schmitt (2 Hefte. Dobliuger, Wien) nachdrücklichst 
aufmerksam machen. Die zwei ebenerwahnten N ummern hat Schmitt mit ausser- 
ordentlichem Geschick auf Tersen, Quarten und Oktavgriffe, die abrigen fftr die 
linke Band übertragen. 

Czerny, C, op. 365. Die Scbule des Virtuosen. 

Czerny's — auch in musikalischer Beziehung bestes Werk, das durch 
kein anderes weder von Tramer und Clementi, noch Moscheies, Chopin, Hcnselt 
fll»erfl1l88ig gemacht wini Man gebrauche die ung^ein verdienstvolle Ausgabe 

von Conrad KOhiier- T.itolff. 

Heller, St., op. 154. *21 techuiscbe Studien als Vorbereitung 

zu Werken von Chopin. 

Ein geistvoller Auszug der ganzen Chopin eigenitiiuliclien Klaviertechüik, 
daber weitgnlUg. 

Hummel, X., op. 125. 12 ausgewählte Etüden von J. Dachs. 

Wiener Volksausgabe. 

V(irf refTlich. Sollten viel mehr berttckslchtigt werden. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 4. Teil. 8. Auflage. 

Di(> l.'iehteren: No. 1, 4, 5, 0, 7, 9, 10, 11, 13, 14, 25, 27. 

Die schwereren; ^'o. 2, 3, 8, 12, 15, 24. 

Als Kompositionen ziemlich trocken, gesucht und geswungcn, als Übungen 

(In lechnis'clier Hinsicht) dagegen ausgezeichnet fördernd. 

Aus d'-m Anhange des 4. Üandea dieser KlavfprKchnle die < iriginalbeitrage 
von Bargiel, Hendel. J'.iisst. St. Melier, Henselt, K. Hiller, W. Krtlger (eine triviale 
Mazurka). Fr/.. Lacbner, Kirchner. Moscheles, Reinecke, Rheinberger, äaint-SaCnd 
und Scherzer. Die übrigen Beiträge von L. Brassin, Brahms, Ot. Linder, Th. KuUak, 
J. Bair, A. Eubinstein und Lisst erst auf der nächsten St. 
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Moscheies, Ign., op. 51. Drei Etüden. — Peters. 

— op. 70. Studien. 24 Nummern in 2 Heften. Neue von 

C. Beviiig rev. Ausgabe. — Kistner. 

Eigentlicb hatte dieseB angenehme, sehr verbreitete EtQdenwerk aohon 
auf die vorige 8t gesetzt werden können, wenn es nicht ratsam w&re, beim 
Stadium der EtOden, wie bei dem der Stacke und namentlich der Konzerte eine 
gewisse historische Inang^rilTnahme vorwalten zu lassen. Da ausyeniem die EtQden 
von Moöcheles eine Brücke zu den niodfriicn und modernsten Etüden schlagen, 
dürfen und sollen die Voriragszeichen und Anscblagsunterschiede eine eingehendere 
Behandlung erfahren als dies bei Clementi und Czerny vonnöten ist, auch hat man 
das Yoncescliriebene Tempo su ersieien. Einige Nummern, die iuigsame in ds im 
erstMi fieft haben keinen reehten Etodeneweek, aveb lasse man me SoUnstAige 
getiott weg. 

Beilienfolge des ersten Heftes: 1, (i, 12, 3, 5, 11, 4, 9, 8, 7, 10, 2. 
Reihenfolge des zweiten, keineswegs schwierigeren Heftes mit Ausnahme der 
auszulassenden I iigo: Ii), 2!, 18, 15, 16, 20, 2. 17, 22 und die ttbrigen. 

— op. 73. Fünfzig Präludien. — Kistuer. 

Kleine, belanglose, inmerUn mit Nntsen wa übende Aphorismea. 

— op. 95. Kamktetietieebe Stadien. 1 Bd. lev. von G. Beving. 
— Kistner. 

Weit Bchwieriger als die eben erwähnten Studien und unfraglich das 
inhaltrt'icbste Werk des Komponisten. Den meisten davon ist ein gewisser grosa- 
artiger Zug und eine echt virtuose Prägnanz eigen, Eigenschaften, die vom Spieler 
neu ins Ange zu fassen sind, als die Deabsichtigte, meist nicht gana sutreffende 
KarakterlstiuL 

Von den zahlreichen Kompositionen von Ignaz Jloscheles (1794— 1H70) — 
man 2&hlt 142 Nummern, die zum grossen Teil schon der Vergessenheit anheim- 

ßlÜlen sind — erfreuen sich seine Etüden ungeschwächter Beachtung. Ausser- 
ni werden wenigstens su Studienswecken noch beracksichtigt: Die Konserte 
No. 8 in g und No. 7 (Concerto patb^tique). Die Obrigen fDnf finden seihet 
beim Unterricht kaum noch Verwendung. Einen Ehrenplatz in der Litteratur fär 
zwei Klaviere behauptet hingegeu das Duo on. 92 „Hommage ä Haendel". 
Beschränkt sich darnach die noch fortdauernde Lebenskraft von Moscheies auf 
wenige ^Summern, so musn demungeachtet seine Stellung in der Gesclüchte 
der njavier-Litteratur alä eine hervorragende bezeichnet werden, wenn aucb der 
Ideengehalt seiner Werke den Ausblick auf neue Bahnen nicht gewahrt. Hingegen 
offenbart sein Klavierstil ausgesprochene Selbständigkeit und eigenen Karakter. 
Von späteren Zeitgenossen wie Chopin, Schumann, Thalborg, I.iszt sehen wir 
Moscheies bemerkenswerterweise in keinerlei Weise beointlussl, vielnn-hr wurzelt 
sein Stil, virtuos weiter gebildet, in jener klassischen Schule des Klus icr.sjiiels, 
als deren wesentliche Ausgangspunkte Mozart und Clementi und als bedeutendste 
Marksteine Hummel und Beethoven zu betrachten sind. Nicht ohne Absieht 
habe ich gerade die Namen Hummel und Beethoven dem von Moschelee an die 
Seite gestellt, weil mittelst eines Vergleiches mit Jenen, am besten die keineswegs 
ebcnbürtigi' Kaiigstufe und Stellung, die er ihnen gegenüber einnimmt, erhellt und 
näher bc^itimnU werden kann. Es wäre ein grosser Irrtum zu vermeinen, dass 
Bich Beethoven gegenüber der Virtuosität, wie sie zu meinen Lebzeiten zur F^nt- 
wickeiang gelangt war, gleichgOltig verhalten habe, aber sie bestimmte niemals 
sein Schairen, sondern half eben als dienendes Glied den Wnnderban seiner nie er- 
schOpfbaren Gedankenwelt mit aufrichten. Bei Hummel und Moscheies dagegen 
tritt das virtuos Zweckmässige bei weit geringerem Geistes- und Ideengehalt in 
den Voidergrund. Die Bravour in der Gestalt der Passage, des Ornaments u. 8. f. 
erscheint zwar nicht vergeistigt, aber auch nicht verflacht, weil sie immerhin 
der Beziehung zum Qaoaen ab Kunstwerk nicht entrat. Form, Struktur, the- 
matische Durcharbeitung sind namentUch bei Hummel von vollendeter Meister- 
selnft mid yerlelhen seinem Stil ebensoviel geseblossene Einheit als wigeswungene 
Natürlichkeit und helle Durchsichtigkeit. Eigenschafteti solcher Art erklären 
wohl die Wertschätzung, die Hunmiel stelijst von Beilen ciiifs Beethoven genossen 
hat und werden auch nicht hinfällig durch die Abwesenlu it von Lenicn^cliaft und 
poetischer Erregung. Unserer moderneu Geschmacksriclitung ungleich naher steht 
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Moacheles vermöge Hner gewissen (übrigens nicht kränkelnden) Empfindsamkeit 
und einer pathetischen Ausdnicksweise, , deren Nährboden iJi interessanterer 
Harmonik. . ii Iseiti^orer Rhytlimil; ini I 1 f !i utH iTiierer Acoentuation zu suchen ist. 
Deutet Hummel mit BeBtimnitheit und Bewueetsein auf die frühere Aera des 
Klavierspiels zuracic, so begegnet man bereits in den früheren Werlien von 
MMcheles Spuren der ep&teren neaen Epoehe der Klaviervlrtaosit&t« segenOber 
der er sieh allerdings amehnend Terblät. Fast mOebte man za der vemirtiiiif 
hinneigen, es habe ihn die Vorahnung iMsehilelieii, daSB unter Jener Aeia Bein 
8tem als Tonsetzor erbleichen mflsse! 

Müller, Aug. E., Kapricen. 

Op. 29. Heft 2 (enthalt die schönsten). No. 1 In o; STo» 8 tn ]i; No. 3 in 
In No. 1 famose Deoimen^Sprangabnngen. DonpelsaaeageuL MaBaeMplel; in 
No. 2 porlMides Spiel, Übeveinaiiame]ila«en der Hände; in no. 8 PolTptaonle 
and Bleherhelt auf Obertaetcn in schwieiven Tonarten, ete. 

Ansserdem: 

Eschinann, J. C.» op. i6. Zwölf Studien. Neue Ausgabe. 

Die schwereren. 

Gehören eigentlich ebenso passend in die folgende Abteilung: b) BtflidMi 
fillr Anadntek und Vortrag, verfolgen aber dabei dennoen toehalädto SEndenswedM, 
besonders: UnabbangiKmirhung der Finger, feine AnflcdUagBimtendieidling, piig* 

nante Rhythmik, Kräften Maltung. 

Kalkbrenner, Fr., aus op. io8 (imiulich der grosäen Piauoforte- 
schule.) 

— op. 143. 25 grosse Etüden. 

Sehr brillant und von tjrossem Nutzen. L»ie Ktdden sind übrigens weniger 
veraltet als Mancbe voraussetzen. Beide Werke bei Kistner in neuerer billiger, 
von KObler revidierter Ausgabe. 

Kessler, J. C, op. 20. Etüden. 4 Hefte. 

Gediegen. 

— Op. 5X. Etudes rhapso<liques. 

Darin eine EtOde für die rechte Hand allein. 

— op. 100. 25 Studien zur höheion VoUenduug bereits ge- 
bildeter KlavierBpieler. 5 Hefte. 

Man benntze die .Vu.swalil 20 Etüden von J. Dachs, Wiener VolkBaii^gabe. 

Köhler, L., op. 170. Btudien zur Klaviermecbanik. Heft 2. 
Mayer, Ch., op. 119. Studien. — Peters. 

Am bcHten ist daa erste Heft, darin einige vortreffliche Studien, z. B. in 
C, e, h, O. Die link^' Hand im Ganzen zu wenig beteiligt. 

Dieselben Studien sind auch in der Wiener Volksausgabe von Josef Dachs 
anagewllllt, und mit Recht durch Auslassung von Wiederholungen gelillnt worden. 

— op. 305. L'art de d^lier les doigts. — Kistner. 

Bei Beobachtung des Tempos dieaer St. angehörig, trotsdem leichter ala 
die vorhergehenden und mehr auf BeffOrdemng einer perlenden, lÜMBendea Ge^ 

länflgkeit (hauptsächlich der rechten Hand) zielend. 

Mendelssohn, F., op. 104. Drei Etüden. 

Nowakowski, J., op. 25. 12 Etüden. 2 Hefte, lev. von Beding. 

— Kistuer. 

An die Muster Chopin, Uenselt nicht heranreichend, sind einige davon 
2 B. No. 1, 2, f3 und 8 (in letzter einige Male fatale Spannungen swiaolteii dem 2. 

und 4. Finger in d. K.) immerhin abenswert. 

Werner, A., op. 34. 0 Etüden. 
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VIL Stufe, müden. 
Busoni, F., op. x6. 6 Etüden. — Gutmann, Wien. 

Xo. 4 au9g»8eicluiete Studie für die linko Hand. No. 5 eine frische Fuge. 
Überlmupt Bind diese (Brahms gewidmeten) ätudien böchst interessant, wenn 
auch von Sebnillen und Wagniaaen nioht frelanapreelien. 

Choptn, Fr.» op. xo und op. 25. Etüden.*) Nebst 3 reizenden 

kleinen, für die Klaviersehide Moacheles-F^ds komponierten 

Etüden. — Peters. 

Chopin-RoaenthaL Der bekannte Bes-Walzer op, 64 No. 1 
als Teizenstudie, abnlicli wie: 

Chopin-Brahms. Die Etfide in f op. 25 No. 2. 

Henselt, Ad., op. 2, 5, 13. Mit Auswahl. 

Ein Teil gehört mehr in die folgende Kat^rle (fOr Auadniek und Vortrag); 

einige wenige sind schon auf St. ri-7 verwenden 

Kessler, J. C, aus op. 20, 51 uiid 100 einige der schwersteu 
Nummern. 

Nicode, T^., op. 21. Drei Etüden. 

Wenn auch konzertierender Art, verfolgt jede einen bestimmten Zwek: 
No. 1 Oktaven, No. 2 Doppel^^ffe, No. 8 Bepetieite Noten. 

Pauer, Max, op. xx. 8pezial-Etüden. d Hefte. — Augener, 

London. 

Erfüllen ihren Zweck und sprechen auch musikalisch an. 

Rubinstein, A., op. 23. 6 Etüden. — Peters. 

Gehören den bekann leren Sachen des sehr ungleichen Komponisten an. 
Die zweite, einzeln herausgegebene, Staccato-Etttde in C lat sn elnon viel ge- 
spielten Kon'/t'rtstflck KP^^'f>rden. 

Saint-SaÖns, Camille, op. 52. 6 Etüden. 

Schumann, Bob., op. 3 und xo. Etüden nach Kapricen von 

Höchst beachtenswert, namentlich auch der den eigentlichen Snicken vor- 
angehende Text mit Notenbeispielen. Man findet darin manchen Aufschlues darüber, 
wie a. B. die Chopin'echen Kompositionen aufaufaasen und zu spielen sind (Finger- 
aata, Fingerweensel etc.) Die Etaden gehören ehenao der folgenden Kategorie 
(Etttden für Auadruok und Vortrag) an. 

— op.7. Toccata. 

Von Schumann ursprünglich „Exercice in Doppelgriffen'' benannt. Sehr 
ntttalleli; bei brillantem Vortrag elTektvolL 

Mehr für Dilettanteu: 
Thalberg, S., op. 26. Etüden. 

TechTiisch fördernd und hObsch klingend. 



*) Von diesen bedeutungsvollsten und Inkattaretchsten Etfiden der ganzen 
modernen Klavier Litteratur lassen sich fast alle als Vortrag- oder KomertStacke 
gebrauchen mit Ausniüime von No. 1, 2, 4, B aus op. lü. 
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Wieniawski, op. 44. 24 Ktüden in 4 Heften. — Schott, 
BrüsseL 

Maacherlei Problematisches enthaltend. Werden aber den vorgeschritti rif'n 
Pianisten, der weniger auf Naclihaltigkeit der Erfindung als äusaeren Gl lu /- und 
moderne Technik sieht, interesaieren und die Ausbeute wird immerhin gros i^ img, 
(ia88 er die eine oder andere dieser Etttden iu seinem Spielplan aufzuueimien 
sieb ent»eIiUeB8t. 

b) Etüden vorzugsweise für Ausdruck und Vortrag. 



in. Stnlb. Etüden, ii 



t 



Godard, B., op. 149. Etudes cah. 1. — Simrock, Berlin. 
AUerUebst. 

Gurlitt, Vorbereitangsscbule. 

— op. 50. 20 Übungsetücke. 

— op. 51. 20 Studien. 

Dieses Opus etwas schwerer. Mit AuswahL . 'iti i 

Heller, St., op. 47. Ftfiden. vT wr^/c^^^^- 

In fortschreitender Schwiciigkt it, nieiBt für Kleine Hftnde. In Bezug aufvA-» Ayr^"*«» 
technische Schwierl^^keit könnte man einige Nummern des ersten Heftes schon 7 ▼ 
in die zweite Stufe einreihen, dagegen verlangen sie in Bezug auf Anschlags- ir" 4. ^ . y. 
Feinlielt doeh sdion geliti^ vorgerttckte Spieler. Das 2. Heft gehört zur ^ /"V 
4. State.) uw^^'^ ^^ * - . ^'TK"' 

— Op. 46.>(^Etüdel)/ Heft 1 und einige aus dem 2. lleff. ^ i 

— op. 125. Etüden. 2 Hefte. Ausgabe von Germer bei Br. & II. 

Ein Kuriosum i^t die Iti. Etttde im 2. Heft unter dem Titel: „La Le^u." 
Mit schalkhaftem Humor sc hildert hier Heller rnnzikaUscll lllmtriereiMl ellie Unter» 

richtssccne zwischen Lehrer und Schüler. 

Heller, St., 129. 32 Präludien für Lulu. 2 Hefte. — 

Ausg. Germer bei Br. H. 

Nur mit Begabteren Tonmnehmen und für diese St. zunfteliBt mit AuswaM 
der leicht^^ren SMcke. Über Beller vgl. das unter AbteUnng II, Ka]iltel 6 

Bemerk tii. 

Kirchner, Th., op. 106. Etudes de Fkiparation. 2 Hefte. — 

Cranz, Hamburg. 
Löschhorn, A., op. 38. 30 melodische Etüden. 3 Hefte. 

Heft 1. No. 1, 3, 4, 5, 7, 9. 

Heft 2. No, 11, 12, 14, 15, 17, 19. 

— op. 52. 80 melodische Etüden. 3 Hefte. 
No. 1. % 4, 5, 6, 10, 11, 15, 17, 21, 24, 26. 

Riemann, H., Sdrale des Vortrags. Melodische Etüden und 
Übungsstücke klassischer und modemer Meister. Bd. 1. ^ 
Ed. Schuberth. 

Schytte, L., op. 66. 30 Etüden. 8 Hefte. — Schmidt^ Boston 

und Leipzig. 

Angenehme, darchsicbtig abgerundete Stacke. 
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Schytte, L., op. 95. Ldcbte karakteristiache Etüden. 2 Hefte. — 
Hansen. 

— op. 106. Die moderne Kiuist des Vortrags. 5 Teile zu 
je 2 Heften. — Hansen. ^ 

FOr Dilettanten: 
Bertini, H., op. lox. Le Repos. 24 petites mälodies. 
Herz, H., op. 151* 24 Etüden (für kleine Hände). 
No. 1, % 8, 4, 7» 1% 18, 16, 17, 18, 19, 20, 24. 



IV. Stufe. Etttden. 



Berens, H., op. 73. 12 Etudes de genre. 

Chopin, Fr., op. a8. Prdludes (vgl. St 6). 

No. 4, 6, 7, 9, 15, 17, 20 sind von mnBikftliechen Spielern aehon wt dieser 

bis nächster Stufe zu bewältigen. 

Czerny, C, op. 335. „Schule des Legate und Staccato" in 50 
Etüden. 

In diesem Werk OseruT's sind anBs«r den Anseiileesnntencliieden auch 

die Yortragszeicben genau zu beachten. 

Döring, C. H., op. 88. 15 Etüden. 2 Hefte. ~> Hoffartli, 

Dresden. 

Eschmann, J. C, op. 22. 24 Cbungs.stücke. Heft 1 und 2. 

Gurlitt, C, op. 185. 6 Etüden. Gavotte (Oktaven-Etüde), 
Caprl('(" ietto (Terzen- und Sexten -Gänge), Notturno 
(Aipeggien), Impromptu (für die linke Hand), Barcarole 
(Triller), Scherzo (Staccato). — Schmidt. _ 

Heller» St., op. Etüden. Heft 1 und 2. t/v^Uo \^t^y^ 

■ -M^.ji*-- P. IMe letste Iraramer (in E) besonders schön und etimimmgsvoll. An- ' 

\ -pWJt^v^ichcnd lind fein die Nummer in A (ländlerartig), dann F und B; beide mit der«» ^ 
i tL. Üelodie m der Mitte oder im Bas8: fast alle fein und liebenswQrdig enipfanden,J #^/^ 
X^tkAM.«/^ Kum TeU poetisch. ' 

— op. 47. Etüden. 2. Heft. 

Die meisten dayo% ausser der in H, c und der letsteo, fttr Iileine Hände 
aniflAibar. Die letste Nnmmer bÜdM wie die von op. 4!^ einen prftelitlgen 
Epilog. 

— op. 46. Etüden. Heft 2. 

Herz, H., op. 119. Etüden. Heft 1. No. 12 und 14. 

— op. 152. Etüden (für kleine Hände). 

No. 1, 3, 5, 8, 7, 8 und alle folgenden recht hflbsch, wiewohl etwas veraltet. 

Kirchner, Th., op. 71. 100 kleine Etüden. 4 Hefte. Die 
zwei ersten Hefte. — Br. & H. 

— op. 105. 36 Etudes rhythmiques et m^lodiques. 3 Hefte. — 
Cranz, Haniburg. 
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4. n. 5. Stafe. Etaden für Ausdrack und Vortrag. 



LOschhom, A., op. 38. Melodische Etüden. No. 1, 3, 4, 9, 

21, 22, 2^3, 28, 29, 30. 

— op. 52. Melodische Etüden. No. 21, 2b, 26, 28. 

Etwas leichter als op. 38. 
Rein ecke, C, op. 137. 24 kleine Studien 2 Hefte. — Forbeig, 

— op. 162. 12 kleine Etüden. — Br. & H. 

Reinhold, H., op. 56. Melodische kleine Etüden. 2 Hefte. — 
Kiötner. 

Riemann, H., Schule des Vortrags. Bd. 2 u. 3. — Ed. Schuberth. 
Wemer, Aug., op. x8. Melodteche Etflden. — HolmeiBter. 

V. Stufe. Etflden. d ) 

Bichl, A., op. 189. Poetische Stadien. 2 Hefte. — Forbog. 

Döring, H., op. 30. Bli^rthmische Stadien. 

Ehriich, H., Der musikalische Anschlag. Zwölf melodische 

Stadien. — Bahn, Berlin. 
Foote, A., op. 27. 9 Klavierstudien. No. 2, 8 und 8. — 

Schmidt, Boston und Leipzig, 
ixodard, B., op. 149. cab. II. Etudes m^odiques. cah. III. 

Etudes rhythmiques. - Simrock, Berlin. 
Heller, St., op. 45^ Heft 3. 

Auch hier bildet die letzte Nummer (wie in op. 47) einen Epilog, in 
'welchem die erste Nnmmer aus Heft 1 am Schlage unerwartet, aber fein 
kOnBÜeriMli motivieitt nodi einmal auftritt nnd die ganse Sammlimg vortreff- 
lieh ftbnindet 

— op. 46. Heft 8. 

Eine Pei le Irl diesem Heft ist die NummW in F {»/«-Takt), wo die Melodie 
mit Arpeggienbegleitung in der Mitte auf beide Hflade verteilt ist; ferner bilden 
die beiden letzteren Nummern sehr sohdne Stiicke mm Vorspielen; Alicll Na 1 

ist sehr poetisch. (Abenrtstimmtmg.) 

— op. 90. Etüden. Heft 1 —4. 

Die meisten feingeartet und anstehend. 

Heller- Album, 8 Hefte von L. Klee. — Schlesinger, Berlin. 

Reichhaltige, mit karaliterii^tiachen Überschriften veisebMie Auewahl der 
schönsten Etnden aus op. 16, 45—47, 49, «2 88, 90, 138 etc. 

Hiller, Ferd., op. 56. Rhythtuiöche Studien. 2 Hefte. 

Bfe Bemerlron^ dee Komponisten, wie es mit der Tsktelntelhnig gelullten 

werden snl! ist M'ohl m beachten. Viele dieser Ettlden erhalten durch die 
zweierlei T.iKtarten durchaus den Karakter ganz freier Improvisationen 
und ina sf Ii au h 80 auf^'efasst werden: ftei (nielit iklnTisoh) an den Takt ge« 

bonden, sondern sich gehen laaeend. 

— op. 52. Rhythmische btudien. 

Sehr gut, aber etwas schwerer als die vorigen. 

— op. 152. Prestissimo-Etüde in a. — Simon, Berlin. 

Wilhelm Borger hat diese Ettlde erweitert, d. h. in Boppelgrlffm bearbeitet, 
welche Bearbeitung der nächsten ät. angehört. 
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MaC'Dowell, E. A., op. 39. 12 £tade8. 2 Hefte. — Bchmidt» 
Boston und Leipzig. 

Reinhold, H.« op. 36. Acht Präludien. — Rebay & RobitBchek» 
Wieo. 

— op. 20. 2 Etfiden. — Max Blockhaus. 

— op. 36. 8 Etüden. — Max Brockhaus. 

Rheinberger, Jos., 14 Etflden, ausgewählt und befingert aus 
dessen op. 14 von Willy Rebberg. — FiitKsch. 

Ko. 2, 6, 10, 13 sind auch technlsoh sehr fOrderBam. 

— op. 183.. Vortrags -Studien. 12 Stücke auch einzeln. — 

Kistner. 

Die Bweite Hälfte, derselben sind in kanonischer Form, die der Komponist 
mit nnabertreini^er Helstersclutft handli&bt. 

Schytte, L., op. 58. 16 Vortragseföden. 

— op. 62. 16 Vortragsetüden. — Rebaj A Robitschek. 

Dm entere Opus friscber in der Erfindting. 

— op. 15. 16 melodische Etüden. — Eiendom, Kopenhagen, 

— op. 75. ICdodiscbe Bpezial-Etüden. — Hansen. 
Heft 1. Gebrochene Akkorde. 

„ 2. Triller und Tremolo. 

f, 8. Oktaven. 

„ 4. Ablösen beider Hände. 

„ 5. Rhythmische und poiyrhythmische Studien. 

„ 6. Legate und Staccato. 

„ 7. Linke Hand. 

„ 8. Terzen und Sexten. 

„ 9. Akkoi-dengriffe. 

„ 10. Pedal 

Ausserdem: 

Bachmann, Ot^ Lea Attiayantes. 12 Etudes. 2 Hefte. 

— Les ßympathiques. 12 Etudes. 2 Hefte. 

Beide» bei Schott in Brüssel. Mehr zur Unterhaltnng nnd Erholung be- 
Btimmt. Der K&raliter der Ötüoke ißt ein franzftsiscber. 

Bennett, W. St., op. 33. 30 Präludien und Studien. 

Habsch und nicht ebne Poesie; auch kann man daraus das Fr&ludieren 
(kleines Vorspiel) erlernen. 

— op. XX. Sechs Studien. — Kistner. 

Eschmann, J. C, op. 22. Übungsstücke. Heft 8. 

Die letzte Nummer ei^rnet sieb bei sehr leblurftem Tempo -und feiner 

Tonabstufung für den Konisertvortrag. 
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Jensen, A., op. 32. Etüden. 8 Hefte. — Petera. 

Ein grosser Teil dieser stimmungsvollen, romantisch angehauelkteii Qe> 
bilde eignet sich bei feinflUülger AusfOhning zvm Vortrag; als teehmadirpraktlflohe 
Studien sind die Etoden entDehrlicb, da sie nichts Neues bxingen. 

Haberbier, E., op. 52. 24 Etüden, 

— op 53 Etudes-Po^sies. — Peters. 

Löschhorn, A., Ein Teil der Etüden aus op. 67. 

S. Abteilung a) EtOden für techni?che Fertigkeit. Stute 4 und 

Moscheies, I<rn., Aua op. 70. No. 4, 21, Iti, 20, 23 uud 

besonder.'^ ]S'o. 9. 

Voll Weiler, Ch., op. g und lo. Etudes lyriques. 

Sehr hQbseh; wie es seheint, viel m wenig hekaant; mOMen mit Wime 
gespielt werden. 

VI. stufe. Btad6ii.{i ) 

Blumenfeld, F., op. 24. Etüde de Conc^^iL in Fis. 

— - op. 25. 2 Etudes-Fantaisies. — Belaiefl*. 
Sehr UugeBhfln. 

Chopin, Fr., op. 28. Pi^ades. — Pelars. 

WundcTN'olle, kleine Ochildc, poetfach, ptimmungevoll und ffir technisclie 
Feiti-koit zum Teil bildend, z. 15. No. 3 aus^czoichnete Studie (für die iiulie Hand) 
wif nu h No. 5. K, 12, 14, 16, 18, 19. 21-24 m i las beigefügte Pr^lnde op. 45 mit 
seinen breitt-n, satten Arpeggien in der linken Hand, 

— op. 10. No. 5, 6, 10 (die Trioteüe in E u. A langsamer 

zu nehmen). 

— op. 25. No. 1, 7, 8, 9. 

— Die drei kleinen Etiiden aus der Klavierschule Moscheles- 
Fßtis. — Peter?. 

Godard, B., op. 149. cah. IV. Etiideg de Concert No. 6. — 
Sinuoek, B^Iin. 

Vonflgliche OkUven-Studie. 

Glazounow, A., op. 31. 3 Etudes. — Belaieff. 

SohOner wohlklingender und brillanter Klavlersats. Die beiden eisten 
Nummern ertnnem sehr an Chopin. Die tetste, .Xa nult** betitelt, Ist ein flbemus 

poetisches nnd duftiges ^^tn^k 

Heller, J^t, op. 16. Etüden. 5 Tiefte. 

Sie sind sehr genau Ijczeichnet, besonders in Besiebung auf Interpunktion, 
Phruierung und rhythmische Nttanelerung und kann man durch ihr Studium, dae 
aber sehr sorgfältig, mit genauester Beobachtung aller Vortragsbezeichnnngen 
behandelt weraen muss, lernen, wie Oberhaupt alle derartige moderne Hnslk auf* 
gefas&t und vorgetragen werden soll. Die Melodie Itt in uie Stimmlagen gel^ft, 
m die Oheratimme, in die Mitte, in deu Bass etc. 

— op. 81. Preludes. 4 Hefte. 

Können aucli als Btnden betrachtet werden. 

— Op. 151. Deux Etad«8. 

Sehr Qiessende und nützlich« st icke, die selbst cum Vortrag im Konsert 
passen. No. 1 schon auf St. 5 verwendbar. 
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Hiller, Ferd., op. 15. 24 Etüden. 

8. die sehr intereeaante Kritik darüber in den Schriften von H. Schumann. 

Huber, H., op. 9. Zehn grosse Etüden. 2 Hefte. — Eulenburg. 
Krug, A., op. 48. Studien. — Eulenburg. 
Liebling, G., op. 8. Oktaven-Etüde. 

Mathias, O., Deux Etudes d'apres Chopin. — Leduc, Paris. 

Die bekannte EtQde üo. 5 op. 10 ist eehr geschickt in die linke Hand ge- 
legt, ebenso dea Frttnde No. 17 op. 88. 

Mendelssohn, F., op. 104. 8 Plraludien. 

No. 1 besondere hflbeoh; vortrefriiche Übung Im OktavenspieL 

Moscheies, J., op. 73. Präludien. 

op. 95. Karakteristische Studien. 

Meistenteils auch dieser Kategorie (fOr Aosdrack nnd Vortrag), einige erst 

der nächsten St angehörig. 

— op. III. 4 grosse Kouzert-Etüden. 
Sehr adkOn No. 4. 

Mttller, Aug. Eb., Kaprioen. Op. 31, 34, 41, 29. 

(S. vorhergehende Abteilung: a) Etüden fOr technische Fertigkeit.) Wie 
es scheint, sind sie viel zu wenig bekannt und gewOrdigt. Es sind Kompositionen 
YOn vorzüglicher Arbeit, t;ediet;en, kerngesund, natürlich und krftftig. 

An dieser Steile mag bemerkt werden, dass es in der Klavierlitteratur 
fiberhaapt eine Menge vorzOglicher groaearer nnd kleinerer Werke giebt, die un- 
gezeehterweiae Li Vergeiaenheit an geraten aehefnen. So a. B. die eben er- 
wfthnten Kapricen Ton A. xi. Malier, Btndien von Hummel, Kalkbrenner, 
Berger, Steibelt. Weyse, P. Ries, Ch. Mayer, Kessler, St. Bennet, 
F. Hiller, Kompositionen von Ch. Voliweiler, Kjerulf, ja sogar von 
Mendelssohn, Schumann utid Qade in einigen Werken. Wer spielt des 
Ersteren Sonate op. 6 in E, oder die schöne Sonate in e des Letzgenannten? 

Nicod^, J. L., op. 12. 2 Etüden in eis u. c. — Br. & H. 

Polleri, J. B., op. 8. Six Etudes. 2 Hefte. — Eritz öchuberth jr. 

Qut befingert, von durchaus modernem Karakter und vortrefflicher 
Wlrknng. PrelagekrOnt von der mnalkyiaehen Akademie au Florena. 

Resnecke, C, op. 121. 24 Etüden. 8 Hefte. — Kistner. 

Teilweise schon auf der vorigen St. 

Seeling, Hans, op. xo. Zwölf K.ouzert-£tüden. — Feters oder 

Litolff. 

Der Einfluss Chopin's auf seine jüngeren Zeilgenossen und die spftteren 
Klavierkomponisten war und ist ausserordentlich intensiv und nachhaltig. So 
bewegen sich auch die Etüden Seeling's geistig und technisch in Chopin sehen 
Bahnen. Das Interesse, das sie von jeher bei den Pianiaten erregt haben, 
aprlcbt aber dooli fflr eine gewiaae Selbatamdigkeit des Gtedankeninhalta ; aaeb 
fltrablen sie eine gana eigenartige Fftlle von Woblklang aus. Mit Ananahme von 
No. 3, „Gnomenreigen" betitelt, sind es edelgeartete Gebilde und stehen boehflber 
den Stücken, die sonst noch von Seeling (1828—1862) bekannt sind. 

Vollweiler, Aug., op. 4. Etudes ni^lodiques. 

Winding, Aug., op. 18. 10 Klavierstücke in Etüdenform. — 
Kistuer. 

Intereaaaiit nnd vm aetiOnem, wirksamen Klaviaraata. 
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Brahms, J., Sämtliche Variationen und Studien op. 9, 21, 23, 
24, 35- 

Busoni, F., op. 16. No. 1 und 3. 

Chopin, F., aus op. zo Tixaugjswmse No. 8» 9; aus op. 35 

No. 6, 8 und 11. 
Fuchs, B., op. 31. 12 Etüden. 9 Hefte. 
Henselti Ad., op. 2. No. B, 4 und 12. 
Ldast» Fr., Ktudes tnmsoendentales. — & H. 

— Etadee de Paganini für Ffto. übertragen. — Br. & H. 

— 8 Etüden in As, f u. Des; einzeln. — Bjstner. 
Mac-Dowell, E. A., op. 36. Etade de Oonoert — Sdunidt, 

Boston und Leipzig. 

— op. 46. 12 Virtuosen-Etiklon. 

Scharwenka, X., op. 27. Sechs Etüden und Präludien. 2 Hefte. 

— Simon, Berlin. 

Dankbare und gl&azende Yortragsstflcke, namentlich die bekannte Staccato- 
Etode Im 1. Heft. 

Schytte, L., op. 57. Staccato-Etude. — Bebay A Bobitschek, 

Wien. 

Httbadies Koiuertstock. 

ScrÜibine, A., op. 8. 12 Etüde?. — Belaieff. 

Den Ausgant^spunkt des nicht Belteo exzeatrischen ruBsiscben und pol- 
idtolum Konponnten, die übrigens nicht mit Unrecht wachsende Anftnerksamkeit 
eiregen vnd deren blabender Klaviersatz alles Lob verdient^ bildet Cbopin. 



Hiermit glaubt der Verfasser die wichtigsten Erscheinungen auf 
dem Gebiete der Btüden-Litteratur in mehr als ausreichendem Masse 
berücksichtigt za haben. Vieles, was nicht den ausdrücklichen Titel 
«Etode* I aber dennoch einen etttdenhaften Karakter trfigt, z. B. die 
meisten Kompositionen von Scarlatti, Badi und Händel« findet sich 
Abteilang II, Kapitel 5, 
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4. Kapitel 
Etüden-Beglster/) 

worin der Zweck ttud die in fiist j<>(lHr Nummer der bisher aafge- 
Dummenen Etüdeneammlongei) enthaltene Art ron Scbwieriglceit in 44 

Teracliiedeno Rubriken eingpordnet sind. 

Zur grosseren Erleichterung im Nachschlagen ist bei einem grossen 
Teil der nun folgenden mbrizlerten Btüden die betrdfimde Stufe he- 
seiclinet; wo es nicht der Fall ist, tindet man die Werke, die diese 
Nnmmer enthalten, in dm 7 verschiedenen Stufen selbst eingeordnet 

AbltUrsTingen: St.: ßrufe. 

R.: Rechte Hand. 
L.: Linke Hand. 



Kubrili: 1. 

Etüden war Belörderung der Selbständigkeit und Unab- 
hängigkeit der Finger einer Hand. 

Bach, J. S., "\Vohltoin|)priert<^f^ Klavier. Bd. I. Präludium 1 C 
St 4 (K.>. Präludium t r-is Prälndiuin l'J f St. 5. Prä- 
ludinm Ui g Bt. 5. Präludiuni 18 eis St, 5. !*r.i]udiuui 19 
A St. 5. Präludium 22 b, Präludium 23 H, Präludium 24 h; 
alle St. 5. Ferner sämtliche Fugen. Bd. II. Präludium 
No. 1 i\ Präludium 3 Cis, besonders der Schluss. Prä- 
ludium 4, 5, 9, 11, 10, 17, 19, 21, 22 und sämtliche Fugen. 

— Prelude?« et exercicea pour les coiumenyant?«. 18 ISununern, 
daraus saim liehe dreistinnuige Xununern. St. 4. 

— Inventionen oder Symphonien. Die dreistinunigeu. St. 4 — 5 
Bertini, H., op. loo. No. 8, No. IG St. 3. 

— op. 32. No. 9 (R.), No. 19 (K.), No. 22 (K.; St 4. 

— op. 175. No. 8, No. 14 8t 4. 

— op. 177. No. 5 und 8 St 4. 



•) Der rbersichtlichkeit halber sirul in diCBein Kni^ifu-KegiBter mir solche 
Etttdemvcrku aufgenommen, die sich meisteiiteilB ;illt;eniPiii eingebOrgert liaben 
und leicht und billig zu beschaffen sind IMe Nummern der Craraerschen und 
Clementi'schen EtOden beziehen sich auf die rrosamtausgabe, trotzdem in der 
Praxie die Ausgaben von Bülow und Tausig und A. vorzuziehen sind. Man wird 
öfters ein imd dieselbe Etode unter verschiedenen Rubriken angefahrt finden, 
so ist X. B. Nu. der „Fingerfertigkeit von Czemy" su gteioher Zeit eine Yor- 
sohlags-, gebrochene Oktaven- und Staccatoabung. 
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Clementi, M., Gradus. No. 6, 7, 15, 22 (R. H.). 32, 48, 49 

(stellenweise), 00 und 68. (R. und L.) 71 und 78 (R. u. L.) 

No. 99 (R. und L.) und 100 (L.) St. 6. 
Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 19, 20. Heft 2. No. 22. 

25 (L.). No. 26 (R. und L.). Heft 3. No. 45, 50. No. 53. 

Heft 4. No. 72, 73, 75, 81 und 82 (L.) St 5. 
Duvernoy, op. I20. No. 5 St. 3. 
Heller, St. op. 45. Heft 2. No. 1 (Etüde 10). 

— op. 45. No. 4 und 5 St. 4. No. 8. 

— op. 46 St. 4. No. 2, 9, 13, 15, 17, 21, 24. 

— op. 47 St. 3-4:. No. 1, 2 (L.), 3, 5, 6, 7, 10, 11, 14, 
16, IH, 20, 22 und 24. 

Herz, II. op. 152. No. 12, 19, 21, 23 {L.) 4. St. 

— op. 119. Heft 1. No. 1, 2, 3 (stellenweise), 4, 5 u. 7; St. 4. 
Hiller, Ferd., op. 15. No. 2 (St 6). No. 15, 21 u. 22. 
Kalkbrenner, Fr., op. 169. No. 1, 3, 7, 10. 

— op. Z43. No. 6 8t <5. 
Lebert und Stark, Klavierschule.'") 

Teil 4. No. 1 und 2. 5.-6. 8t 

Teil 2. 8. 54. No. » Egalisierung. d. 8t 

Teil 3. 8. 60. No. 11. 

S. 128. No. 8. (Sehr gut) 
Löschhom, A., op. 66. Etüden. No. 1 (4. St) jede Hand 
allein. No. 2 beide Hände zusammen. No. 18 (R. u. L.) 
St 4—6. 

— op. 52. No. 26 (R. und L.), No. 9 (R.) St 4. No. 12 (L.). 

No. 22 (R.). 

— No. 38. No. 2 (Heft 1) hauptsächlich (R.). No. 8 (in 
Akkorden und Staocato R. Jj.). 

Schmitt, AI, op. 114. No. 2. No. 5 (Takt 9 u. s.f.) No. 8, 
12, 13, 14. No. 15 (vom Takt 9 u.8.f.) No. 17, 27, 81. 
St 4. 

— op. 16. No. 0 (L.). 

Schumann, Rob., op. 3 und 10, .smntiiche Nummeru. 
Thalberg, S., op. 26. Heft 1. St G. 



*) Bei sämtlichen Etoden in diesem Werke sind beide UAnde gleloh be- 
dAcbt Es Ist daher nte R. oder L. dabei angemerkt. 

Eb ist zu bemerken, dass die Seitenangabe nur mit den neuesten Auflagen 
der Lebert-Stark'soben Klavierscbule oberelnätimmt. 
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Rubrik 2. 

Selbgtftndigkeft und Unabhtogtgkelt der Finger in mehr- 
■ttminigeii Sfttien und GSagen fOr eine Haod. 

Bach, J. S., Similiche 8- oder mehrstimmigen Kompositionen 

polyphonen Stils. 
Clementi, M., Gradiu. No. 13, 15, 22, 83, 40, 48, Ol, 71 

und 98 St 5 — 6. 
Chopin, Fr., op. lo. No. 6 St 7. 

Gramer, J. R, Etäden. Heft 1. No. 10. Heft 2. No. 30 (L.) 

Heft 3. No. 63. Heft 4. No. 66, 74 (L.) St 5. 
Czerny, C, op. 365. No. 29 und 33 St 6. 
Eschmann, J. C, op. 16. No. 5 St. 7. 
Heller, 8t., op. 47. Heft 1. No. 3 (B.). No. 6, 7, 9, 10, 

11, 12 St 3. 

— Heft 2. No. lö, 20, 21, 22, 24 St. 4. 

Herz, TT rp. 119. Heft 1. No. 4. No. 10 (Mittelsatz). 
No. i-J >i. 4. 

Kalkbrenner, 1 r,. r.p. 169. No. 3 und 7 St. 3-4. 

Lebert und Stark, Ivia vierschule. Teil 8. SamtUclie drei- 
stimmigen und polyphonen Partien St. 5. 

Lföschhorn, A., op. 38. No. 14, vierstimmiger Satz. No. 4, 
No. 27, No. 1, 4 und 7. 

— op. 52. No. 26 St. 4. 
Moscheies, Ign., op. 70. ^'0. 9 St. 6. 

Schmitt, AI., op. 115. Heft 1. No. b (dreistimmiges Fugato). 
St 4. No. 10. 

Rubrik 3. 

öeibaLändigkeit und Unabhängigkeit der Hände in Ton- 
leitern, Doppelpassagen, Gegenböwegungen. 

Bach, J. Seb., Die unter Stufe 4 und 5 (Etüden) erwähnten 
Nummern aus dem uhit^nipericrten Klavier", besonders 
Bd. 1. No. 10 zweistimmige Fuge in e. Zum Teil: No. 15 
Prähidiuui in G (Schluss). No. Präludium in a. iso. 24 
Präludium in h St 4, Band I. No. 2 Präludium. No. 3 
Präludium St. 5. 

Bertini, H., op. 100. No. 7, No. 9 (St 8). 

— PetifceB pi^oes. Die Nummern, die ,JSt&de<* betitdt suid. 
St 3. 
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Bertini, op. 29. Ko. 10 in A. St. 4. 

— op. 32. No. 13 in As. No. 17 in D. St. 4. 
Chopin, Fr., op. 25. Etüden. No. 10 (in Oktaven), No. 11. St 7. 
Clementi, M., Gradus. No. 6, 15, 85, 44, 72, 80, 87 St 6. 

— Preludes et exercices. St. 5. 

In allen Tonarten und allen mögiick^a liegenbewegungen, trocken, aber 
▼ortraffUdi ata Übung. 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 1, 4, 6, 7, 10, 13, 14, 
19. Heft 2. No. 30. Heft 3. No. 43, 44, 47, 50, 59. 
Heft 4. No. 65. 

Czeray, 0^ op. 740. No. 5 und 17. St 4. (Bei maseigem Tempo.) 

— op. 365. No. 17. St 6. 
Duvemoy, J. B., op. 6z. No. IG. 
Heller, St, op. 45. No. 3. St 4. 

— op. 46. No. 9 und 13. St 4. 
Herz, H., op. 1x9. Heft 1. No. 1. 
Hiller, F., op. 15. No. 13. 

Lebert und Stark, Klaviersduilp. Teil 2. St 3—4. 

Seite 118 — 119. Invention und Fughetta (als Vorstudien 

für die 15 zweistimmigen Tnventioneu von S. Bach). 
Teil 8. Seite 60. No. 11 ^^chluss). 
Seite 118. No. 3, Vorstudie zu No, 25 im Gradus von 

Clementi. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 17 und 18. St 5 — 0. 
Müller, A. E., op. 2g. Caprices. No. 1 und 3. St 5. 
Schmitt, A., op. 114. Heft 1. No. 19, und 27. 

— op, 115. Heft 1. No. 4, 5, 0, 7, B, 9, 10. 

Rubrik 4. 

Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Hftnde in Belüg 
auf Küanoierung, Bbythmik, Dynamik u. 8» f . 

(Z. die eine Hand legato, die andere zu gl «sicher Zett staccato; 
oder in einer Hand tunleitt rartige oder gebrochene Akk r l- Passagen« 
in der anderen zu gleicher Zeit eiwaa ganz Anderes; Terzengftoge 

und dergl.) 

Bach, J. Seb., Aus dem Wohltemperierten Klavier. Bd. 1. 
Frälndiiim No. 13 in F. Präludium No. 20 in a. Prä- 
ludium No. 24 in h. St, 4. Prähuliuiu No. 3 in eis. St 5; 
untl so noch eine Meni^e Niunmern aus dem Wohltemperierten 
Klavier und den Partiten insbesondere. 
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Bertini, H., op. 175. No. 6, 7, 8. St 4. 

Chopin, Fr., op. 25. No. 7. 

Glementi, M., Gradus. No. 87. St. 0. 

Gramer, J. B., Etüdeu. Heft 1. No. ö, 21, 24. Heft 2. 

No 45. Heft 3. 
Duvernoy, J. B., op. 61. No. 15. St. 4. 
Heller, St., op. 46. No. 1, 14, 15, 30. 

— op. 16. No. 2. 

— op. 47. Etüden. No. 2, 5, G gut, 10. St 3. No. 14, 15, 
18, 21, 22, 24 und 25. St. 4, 

Henselt, A., op. 2. No. 8. St. 7. 

Herz, Ii., op. 151. No, 2, 12, 13, 15, 17, 22. Sl 3. 

— op. 152. No. 14, 18, 19, 23. St. 4. 

op. 119. Heft 1. No. 8, 9, 10, 15. St. 4. 
Hiller, F., op. 15. No. 2. 8t 5. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

2. Teil. Seite 124—125. Zwei rhythmieclie Studieu. 
(Die eine Hand Tkiolen, die andere au Reicher Zeit ge- 
rade Zeitteile.) 

4. Teil (St 5-6.) No. 8. Rhythmische Et&de. (Bechts 
chromati.sc-!ie Tonleiter in Secbaaehntelnoten , links zu 
gleicher Zeit AchteLtriden und umgekehrt) No. 8 (die 
eine Hand ^/^-Takt, die andere au Reicher Zeit */g-Takt). 
St 5. 

Rubrik 5. 
Übung für den Daumen. 

(In diese Rubrik gehören 11. a. all« Etüden, wu der Daumen svhr 
Ott untersetzen mum, dciuuacb fast sämtliche Etüden unter Eubrik ^ ) 

Clementi, M., Gradus. No. 23, 24, 35. St Ö. 
Czemy, C., op. 365. No. 2. St 4. 

— op. 740. ]^o. 2. St 4 —5. 
Duvernoy, J. B., op. 120. No. 10 und 13. 
Lebeit und Stark, Klavierschule. 

Teil 3. St 4. Seite 92. No. 9. Unterbetzen. 

Teil 4. No. 4. Gebundenes Hin übergleiten des Daumens 
und des 5. Fingers von einer Taste auf die nächste. Den 
gleichen Zweck wie die vorige verfolgt auch die 5. Etüde 
für den 5. Finger. 
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Mayer, Ch., op. 6i. Etüde in Fis. St 5. 

Thalberg^ S.p op. 26. Heft 1. No. 1 und 5. 8t. 6—7. 

Bubrik 6. 

iiUöMii Ton mebroKea nngem auf «iner Tuto. 

Der eine Finger, der acbon festeitatt, wird ?oii eiaem andern ret- 
drllngt, ee wird ilim ein anderer naehgeachoben, bei nnr einmaligem 
Anadilag. 

Bach, J. Beb.), In einer Menge Kompositionen aus der Klavier- 
Übung (n&mlich den Inventionen, Partiten, italieniecfaeg Kon- 
zert etc.) und dem Wohltemperierten Klavier. 

Unter den vielatimnugen ötttcken and Fii^n in streog gebundener, poly- 
phoner Sehreibairt miua dieser Kanstgriff bauptaiahlleli In AnwMdang gebraeat 

werden. 

Bertini, H., op. 29. No. 6 (R.) in c. St 4. 
Clementi, M., Gradus. No. 56. St 6. 
Czerny, C' . op. 299. No. 22. 

« — op. 740. No. 85. 

Schumann, Hob., op. 3 Kapricen, bt 0. 
S. Einleitung mit Notenbeispielen d&zo. 

liiibi'ik 7. 
Sprünge. 

Bach, J. Seb., KlayierubuDg: Partita in c und letztes Stück; 

Capriccio. St 5. 
Berttni, H., op. 175. No. 18 (R.) 

— op. 176. No. 5, 13 imd 15 (L.) St 4. 
Chopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 4 (Schluss L.) 

— op 25. No. 9 (L.), No. 4 (L.) St 7. 

Clementi, M., Oradus. No. 2, 86, 47, 55 (L.), 76, 79. 8t 6. 
Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 5 (L.\ Heft 2. No. 89 

(R. u. L.), 40 (R. u. L.) Heft 3. No. 49 (L.) Heft 4. 

No. C4, 67, 70. St 5. 
Czerny, C, op. 365. No. 46. 

— op. 740. No. 9 u. 33. St 5. 
Eschmann, J. C, op. 16. No. 7. 

Heller, St, op. 46. No. 12 (L.), 15 u. 16. St 4. 

— op. 45. No. 15. St 4 — 5, 

— op. 16. No. 2, 3, 9, 10, 23. St 6. 
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Herz, H., op. 119. Heft 1. No. 15 (L.), 4, 5, 10. St. 4. 
Hiller, Ferd., op. 15. No. 10 (L.), 15 (L.), 23. St. 6. 
Moscheies, Ign., op. 70. No. 0. St. 5 — 6. 
Schmitt, A., op. 16. No. 7. 14. 18. 20. St. 4. 
Schumann, E.ob., op. 3. Kapricen. St, 6 in allen Nummern. 

Rubrik 8. 

Qeaohmeidigkeit der Hand, s. B. im Aiudehnen und 

SSummmenitehen. 

Bach, J. Seb., Konipositionen aus der Kluvierübimg und dem 
Wohltemperierten Klavier. Aus letzterem z. B. das Präludium 
in D, d, G, E, f, Bd. 1 und sämtliche Fugen in beiden Teilen. 

Bertini, H., op. 134. No. 2 (MitteJsatz L.), 4 (R. u. L.) St 5. 

— op. 175. No. 2, 9, 15, 24 (R.) 

— o. 176. No. 4» 5, 11, 17, 19 und 22. 

— op. 177. No. 4, 6, 6 (Schluss), 8, 8, 10. 

Chopin, Fr^t op. 10. Etüden. No. 1, 4 (Schluss), 5, 7 (R. 
stellenwdse), 8 ebenfalls, 9 (R.) Schluss. 

— op. 25. No. 2, 11 und 12. St 7. 
Clementi, M., Gradus. No. 30, 50, 71, 87, 93. 

Cramer, J. B.. Etüden. Heft 1. No. 3, 5, 9 (L.), 12 (R.), 
16 (L.), 17 (K.) Heft 2. No. 22, 24 iK.), 28 fR.), 29 (R.), 
30 (T..), 31 (R.), 32 (L.), 33 (L.), 40.' Heft 3. No. 44, 47, 
48, 49 (R.), öl (R.) Heft 4. No. 64, 65, 66, 67 (L.), 
82 und 84. 

Czerny, C., op. 365. No. 54. öt 6. 

— op. 740. No. -j. St. 5. 
Duvernoy, J. B., op. 61. No. 20. 

— op. 120. No. 1, 2, 3, 4, 7, 13. St. 3. 
Henselt, A., op. 2. No. 1 (L.) No. 10 (R.) ist. 7. 
Heller, St, op. 16. No. 2. St 5. 

— op. 45. No. 1, 3, 23, 24. St 4. 

— op. 46. No. 1, 3, 5, 9, 12, 15, IG, 23, 20, 29, 30. 

— op. 47. No. 2 (L.\ 7, 21 (L.), 24. 
Herz, H., op. 151. No. 14 (K.) 

— op. 119. No. 2, 4 (R.), 8, 18, 15. 

Hiller, F., op. 15. No. 8, 10 (L.), No. 13, 17, 20 (R), No.22. 
St 5. 
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Hanten, F., op. 8i. No. 6 und 11. 

— op. 114. No. 2, 3 gut, No. 4 (L.), No, 5, 12 gut St. 4. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

2. TeU. S. 02, No. 10. 8. 91-92, No. 12. S. 110—111, 
No. 2. S. 127—129, No. 15 und Ui. St. 3. 

3. Teil. S. 48, No. 5. St 4. ß. 46, No. 4. 8. 56, 
No. 9. 8. 120, No. 4. 

4. Toll. No. 1 Sf^hluBs. 8t. 5— ü. 

Löschhorn, A., op. 38. No. 2, ö, 20, 24. St 3 -4. . 

— op. 66. No. 3, 9, 11 und 17. 

— op. 67. No. 10 iR,) St 6. 

— op. 52. No. 22. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 1 (R.), 9, 11, 15, 17, 21. St 5—0. 
Schmitt, AI., op. 16 No. 12, 15, 20. 8t 4. 

— op. 114. Heft 1. No. 30 (R.) sehr gut No. 4, 15, 16, 
19, 23, 25. 8t. 4. 

— op. 115. Heft 2. No. 2 (L.) 8t 5. 

Rubrik 9. 

Geschmeidigkeit der Hand und Finger im Unter- und 
Übersetaen bei nicht tonleiterartigen Paaaageo* 

Bach, J. 8eb., In sehr vielen seiner Klavierwerke (Klavter- 

ttbung, Wohltemperiertes Klavier). 
Bertini, H., op. 39. No. 0 (L.), 17 (R.) 

— op. 32. No. 3 (L.) sehr gut No. 10 (R.) No. 11 (R 
und U) No. 16 (R.) No. 17 (R. und L.) 

— op. 175. No. 2, 0, 7, 9, 14, 15, 24. 

— op. 176. No. 11, 21, 23. 

— op. 177. No. 3, 8, 9, 12. 

— op. 134. No. 2 fMitt<>lsatz L.) 

Chopin, Fr., op. xo. Ktüden. No. 4 (L.) teilweise, No. 8 (R.) 

No. 12 (L.) 

op. 25. No. 7 (L.) No. 5. 8t 7.' 

Clcmenti, M., Gradus. No. 30, 31, 80, 81, 87 (L.J, 92 (L.) 

und 93. 8t. 0. 

Gramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 8, 15 (Schlus L.) Heft 2. 
No. 24 (R.), No. 33, 39. Heft 3. No. 44, 60. Heft 4. 
No. 04, 05, 09 — 79. St. 5. 
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Czeray, op. agg. No. 19 (R.) No. 80. St 5. 

— op, 365. No. 10 und 11, St. 6—6. 

— op. 740. No. 81. St. 6. 
Duvernoy, J. B., op. 61. No. 16. 

— op. 120. No. 7 und 8. 

Heller, St, op. 16. No. 6, 6, 13 und 19. St 5. 

— op. 45. No. 23. St. 4. 

— op. 46. No. 4, 5, 9, 12, 13, 16, 16 und 18, 24, 25, 2Ü, 
28, m (Schluss). St. 4-5. 

— op. 47. No. 1, Ö, 8 und 25. St. 4. 
Henselt, A., op. 2. No. 11 (T..), No. 7 (L.), St. 7. 
Herz, H., op. 152. No. 11 (Mittelsatz), No 23. 

— op. 119 Heft 1. No. 3, 4 (L.) stellenweise, ü, 8, 13. 
Hiller, F., op. 15. No. 8, 13, 17. St. 5—6. 
Hünten, Fr., op. 114. No. 20, 12. St 4. 

— oj). 81. No. 6 uüJ 11. 
Kalkbrenner, Fr., op. 169. No. 10. 
Lebert und Stark, Klavieraehule. 

Tdl 3. S. 54, No. 8. S. 60 - 61, No. 9. S. 68, No. 11. 

S. 64, No. 12. S. 68, No. 15. St 8. 
Tal 8. S. 90, No. 8. St 4—5. 
LOschhorn, A., op. 52. No. 8 (B.) St 8. 

— op. 66. No. 15 (R. und L.) St 8. 

— op. 67. No. 18 (L.) sehr gut St 5. 
Moscbeles, Ign., op. 70. No. 1, 4, 11, 14. St 6. 
Schmitt, AI., op. 16. No. 8, 9, IG, 19, 20. 

— op. 1x5. Heft 2. No. 1 (L.) St. 5. 
Schumann, Bob., op. 3. Kapricen. No. 1 und 6. St 7. 

Thalberg, S., op. 26. No. 5 und 6. 

Hierher gehören aberbaupt alle Etaden mit gebrociienen Aklcord-Pasaagen 
dttTek mdnere Oktwen aw BnDrik 11. 

Rubrik 10. 
Übung in fortwiihrenden Paeiaeexi 
Vaiduleheii» WiedereisBetien des Danmeni oder der 

andern Finger. 

Bach, J. Beb., In vielen seiner Kompositionen aus der Klavier- 
übung und dem Wohltemperierten Klavier. Aus letzterem 
z. B.; Bd. 1. Präludium in G. Bd. 2. Fuge in C u. s. f. 
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Beitini, Petites pi^ces. No. 2 (R.) 

— op. 29. No. 8, 14 (R.) St 4. 

— op. 32. No. 24 (R. und L.) 

— op. 175. No. 2 (R.), 8, 9, 11. &L 4. 

— op, 134. No. 4 und 24. St. 5. 

— op. 176. No. 1, 9, 11, 15, 17. 21. St. 4. 

— op. 177. No. 3, 4, f?, 10. 

Chopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 4 (R. und L.), 8 (öchluss), 12. 

— op. 25. No. 11. 

Cleixienti, M., Gradus. No. 28, 31. 30 und 87. 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 1, 2, 6, 13, 15 (Schlnss). 

Heft 2. X o. 22, 27 (R.), 35. Heft 3. No. 43, 46, 47. 

Heft 4. No. ü6 (L.) 
Czcmy, C, op. 365. No. 7. St 6. 

— op. 740. No. 8. St 4. 
Duvemoy, J. B.» op. 6z. No. 15. 

— op. lao. No. 4 und 18. 
Heller, St, op. 45. No. 8. 

— op, 46. No. 1 und 4. St 4. 

— op, 47. No. 1, 

Httnten, Fr^ op. 1x4. No. 19. op. 81. No. 10. 
Kalkbrenner, Fr., op. No. 8. St 6. 

Lebert und Stark, KUmenehule. 

Teil t>. St 3. a 53. No. 2. S. 55. No. 4. S. 50—57. 

No. 5 und 6. S. ($5. No. 18. S. 66. No. 14. ö. 114. 

No. 4. S. 122. No. 9. 
Teil 3. S. 60. No. 11. (Gute Vorstudie zu No. 2 in 

Clementi'^ Gradus). 8. 80, No. 8. S. 86, No. 6. 

(Doppelgriffe.) 

Schmitt, A., op. 114. Heft 1. No. 4, 15, 16, 19, 25, 27 
sehr gut; Takt 9 u. 8. f . 

Rubrik 11. 

Paaoagen und Gänge in gebroohenen Akkorden, 

Bach, J. Seb.), Viele Kompositionen aus der Klavicrübung. 
(z. B. Symphonie oder dreistimmige luvention No. 13. Par- 
tita 4. Gigue in D, Partita 5, Tempo dl Minuetto in G, 
Partita 6 in c, Toccata) und aus dem Woblfemperietten 
Klavier, im 1. Bd. Präludien in B, G und F. 
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Bertini» H., op. loo. No. 13. 

— op. 29. No. 7, 12 Schluas. 

— op. 32. No. 5 (JIX 10 u. 11 (K.), 13 (R.), 17 (R. 11. L.) 

— op. 176. No. 1, 2, 3, 8, 9, 11 (R.) vorzügUch), 14, 15, 
17 vorzuglich, 18, 19, 20, 22, 23 vorzüglich. 

— op. 177. Heft 1. No. 3, 4, Schluss von 6, 9 (R.), 8t. 4. 

CJiopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 1 (R.), 3 (S. 12 und 13), 
4 (stellenweise), 5 (L.), 7 Bchluss, 10 (R. und L.). 12 (L). 

— op. 25. No. 8 (L.> 12 (R. und L.), St. 7. 

Clementi, M., Gradus. Ko. 9, 12, 24, 38, 87 (L.), 93 (L.) 
No. 9 UQd 12. 

Gramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 2, 15, 16, 18 (R.)' vor- 
züglich. Heft 2. No. 23 (R. und L.), 27 (R.), 33 (R. und 
L.> 88 (R. und L.), 39 (L.) Heft 3. No. 5(3 (L.) Seiten- 
stück zu No. 18 (Heft 1). No. 62. Heft 4. No. 65 (E. 
und L.> 76, 78, 79, 82. 

Czemy, C, op. 365. No. 8. St 6. 

— op. 740. No. 6, 14 und 26. 6t 5 und 6. 
Duvernoy, J. B., op. 61. No. 20. St 4. 

— op. 120. No. 4, 5 stellenweise, 7 und 8. 

Heller, St., op. 16. No. 4 (R.), ü (L.) am Schluös (R.), 7 
(R. und L.), 10, 13, 19 (R.), 22 und 26. St. 4—5. 

— og. 45. No. 1, 9, 10, 17, 20, 21, 24, 8. St. 5. 

— op. 46. No. 2, 3, 4, 5 (Schluss U), 12, 14, 18, 20, 25, 

26, 29, 30 ! Schluss). 

— op. 47. ^u. 2, Ü, 9. 14 (L.), 15 (R.), 23, 25 (Schluss). 

Henselt, A., op. 2. Etüden. No. 1 (L., stellenweise R.), 2, 
3. 6 sehr gut, 7 (S. 35, K.), 10 (Sehlussj, 12. St. 7. 

Herz, II., op. iig. No. 3 (Schluss), 4 (L.), 6 gut> 8, 9. u. 18. 

Hiller, F., op. 15. No. 2 (S. 7, 6, 10, 11 vonüglich), 14 (L.), 

20, 23. St. 6. 

Hunten, Fr., op. 114. No. 2 (Schluss), 6, 19 (S. 25), 21, 24. 

— op. 8x. No. 2, 5, 6, 8, 11. 

Kalkbrenner, A., op. 169. (St 4). Schluss yon No. 10. 

Krause, A., op. g. Zwei Hefte Etüden in gehrodienen Akkor^ 
den. (Dürfen auch heftweise durchgeübt werden.) 
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Lebert und Stark, Kluvierrfchule. 

Teil 3. S. 44, No. 3. S. 51, No. 7. 8. 02, No. 12, 13 
(Arp^ggieti). 80, ^Q. d grosae FaBsagen, Gänge durch 
mehrere Oktaven, meist unisono, wenige Stellen in Gegen- 
hewegung. S. 92, JJo. 9. S, 120, üo 4. St 6. S, 12B, 
No. 8. 

Teil 4, (St. 5.^ Nö. 5 (Begleitung«itiguren), 6 ebenfalls 
(R. und L.j, 9 (Begleitungsfiguren R. und L.) und 10 
ebenfalls (L.) 

Löschhorn, A., op. 38. No. 13 in der Mitte (L.), 23 (L.), 

29 (K.j 

— op. 52. No. 16 (R. und L.) Rt^ 4. 

— op. 66. Ko. B, 9, 10, 11, 13 ( L. Begleitungsfigur), 19 teil- 
weise, 27 (R. u. L.) Figuren, wo beide Hände einander ablösen. 

-r- op. 67. No. 6 (R.) Begleitungsfiguren, 14 (R. u. L.) St. 5. 
Moscheies, Ign., op. 70. No. 4, 11 und 14. 3t 6. 
Schmitt, AI., op. 115. Heffc 1. Ko. 1 (R.), SchlusB von No. 5 

(R. Es). St 8. Heft 2. No. 3 (Allegro), R. «telknweise^ 

4 (R. und L.) vorzüglich. St 4. 

— op. 16. No. 1, 2, 5, 8, 9, 10, 12. St 4. No. 16 (R.), 
16 (L.), 17, 18 (L.), 20 (L.) St 5. 

Schumann, R., op. 3. Capricen. No. 1, 2, 4 und 6. St 6. 
Thalberg, S., op. 26, Heft 1. No. 5 und 6. Heft 2. No. 0. 
St 6. 

Rubrik 12. 

Kraftübung und Egalisier ung fiir alle Fingergelenke. 

Bach, J. Seb., Kompositionen aus dem Wohltemperierten Klavier, 
z. B. Bd. 1. Prälud. in c, Fuge in D, Prälud. in c. Bd. 2. 
Pnilud. in H, etc. Ans der KlavifTühmiL'- 1 riiventionen und 
Partiten, grosse Fuge in a, itiil. Konzert) beinahe AUeg. 

Bertini, H., op. 134. No. 2 (Mittelsatz L.), 24. St. 5. 

Chopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 4, d (Schlu&spassagen). 12. 

— op. 25. No. 11. 

Clementi, M., (iradus. No. 0, 15, 10 ifi,), 17 (L.), 22 (R.), 

24, 81, 85, 44, 71, 78. St. 6. 
Gramer, J. B., Heft 1. No. 19. Heft J, Nu. 35. 39, 42 
vorzüglich. Heft 3. No. 49, 51, 54, 61, 63. Heft 4. 
No. 69, 73 und 78. St. 5. 
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Czemy, op. 365. No. 21. 

— op. 740. No. 1 (L.) 

Duveraoy, J. B., op. 120. No. 5. öt 3. 
Heller, 8t, op. 46. No. 6 und 9. 

— op 47. No. 6. St 3. 

Hillen, F., op. 15. No. 6, 17 sbell enweise (L.), 21 und 22. 
Hunten, Fr., op. 114. No. 19 teilweise. 8t 3 und 4. 
Kalkbrenner, A., op. 169. No. 5 (L.), 7, 10 gut 

— oj). 143. No. 25 (Toccata). 8t 6. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. St 3. S. 77, No. 1. S. 83—85, No. 6. S. 90, 
No. 11. 

Teil 3. St 4. ö. 39, No. 1. 8. 4i, Nu. 2. S. 46, No. 4. 
S. 49, No. 6. S. 54, No. 8. 8. 56, No. 9. S. 58, 
Na. 10. 8. 82, No. 4 (Doppelgriffe). 8. 84, No. 5. 
S. 86, No. a ausgezeidwet (Doppelgriffe). 6. 88, No. 7 
Teraentriiler. St 5. 8. 124, No. tt. 
LOschhom, A., op. 5 a. No. 29 (R.), besonden für den 4. 

und 5. Finger. St 4. 
Moschdes, Ign., op. 70. No. 1, 2, 4 und 28. St 8. 
Schmitt A., op. 16. No. 6. 

— op. X14. Heft 1. Na 15 (Takt 9 u. s. f.), 17, 27. St 4. 

— op. 115. Heft 1. No. 3 (R.) St 4. (Für den 1., 2., 

und 5. Finger, ohne den 2.) 
Thalbeig, S., op. 26. Heft 1. No 1 und 8. 

Rubrik 18. 

Kräftigung «i&selner Finger, dm 4. und 5^ oder des 

3. nnd 4. 

Chopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 1 (R.), 8 stellenweise, 12 
häufig. 

Clementi, M., Gradus. No. 0, 7, 44. 48, 80. 

Gramer, J. B., Heft 1. No. 5 (R.j, 16 (L.) Heft 2. No. 26 

(L.), 28 (R.), 35, 41 (L.j Heft 3. No. 46, 51 (R.), 44, 

55 (L.), 61 (R.), 62 (R.) 
Czemy, C, op, 365. No. ö2. St. 6. 
Duvemoy, J. B., op. 120. No. 5, 13 (8. 27). 8t 3. 
Henselt A., op. 2. No. 2, 5. 
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Heller, St., op. 46. No. 9. 

— op. 47. No. 2 (L.) 

Herz, H., op. 1x9. Heft 1. No. 2 (R.), 8. 
Honten, Fr., op. 1x4. No. 16 gut (B.), B. 

— op. «i. No. 12. 

Kalkbrenner, Fr., op. 169. No, 7 (R.), 9. 

— op. 143. No. 22. Rt. (j. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. 8t. 3. S. 86, No. 8. 

Teil 3. S. 84, No. 5. 8t. 4. S. 12>s. No. H >ehr gut. St. 4. 

Hierher gehören s&mtliclie Trilleietaden. (.Eubrik 27.) Doppelgriffe. 
(Bobiik ».) 

Löschhom, A., op. 38. No. 24 (für den 4. und 5. Finger). St. 8. 
Schmitt, A., op. XX4. Heft 1. No. 8, 27 und 31. St. 4. 
Thalberg, 8., op. 26, Etüden. Heft 1. No. 1 und 3. 

Rubrik 14. 
Gtetaeze Spumungen der ganien Head. 

Bach, J. Beb., In vielen Kompositionen, z, B. im Wohltemperierten 
Klavier: Bd. 1. PriUudium in ^(m^etene nur an einielnen 
Stellen). 

Bertini, H., op. 134. No. 24. Stw ö. 

Chopin, Fr., op. 10. Etüden, No. 11 (R. und L.), 1 (R.j. 

3, 4 stellenweise, 7 (L.), 8 Schluss, 9 (L.) votxfiglicfa,. 10 

(L.), 12 (L.), 24 und 26, 5 Schluss (L.) 

— op. 25. No. 1, 2, 3, 5, 8 (14 11 (L.) St. 7. 
Clementi, M., Gradus. No. 2, 15, 81, 88 (auch nur stelleu- 

weise.) St. 6. 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 5 (R.), 6 (Schluss (R.), 
7 (R. und L.), 8, 14, 15. Heft 2. No. 22, 27 (R.), 38 
(R. und L.), 42, 44. Heft 8. No. 45, 48, 59 (R. und L.) 
Heft 4. No. 72 und 83. 

Czemy, €., op. 365. No. 54. St. 6. 

— op. 740. No. 15. St. 5 — 6. 
Heller, A., op. 45. No. 13 (L.) 

— op. 16. No. 2, 5, 7, 11, 14, 16, 26. St 5. 
Hcnselt, A., op. 2. No. 1 (L.), 2, 7, 17, 10 (L.), 8 (S. 42 

und 43), 9 (S. 45) (R.) Schluss, 4, 5. St. 7. 
Hiller, F., op 15. No. 2 stellenweise, 14 (L.) 
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Honten, Fr., <»p. 8i. No. 5. 

— op. 114. No. 21. St. 4. 

Hierber gehi^ron fa^t sfimtlicbe Nummern &a8 der folgenden Bubrik 15. 

— op. 143. No. IS. (L.) St. (>. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2, (St. 3.) S. 112— 113, No. 3. 
Löschhorn, A., op. 67. No. 14 (L.), 17 (L.) sehr gut. St. 5. 
Moscheies, Ign., op. 70. No. 5, 9 (L.), 11, 12, 15, 17. St, 0. 
Schmitt, AI., op. 16. No. 2, 5, 18, 20. St. 4 und 5. 

— op. 115. Heft 2. No. 1 (L.) St. 5. 
Schumann, K., op. 3 und 10. Kapricen. Häufige Stellen. 
Thalberg, S., op. 26. Heft 1. No. 1, 2, 5. Heft 2. No. 1, 

2, 3, 4. 

Rubrik 15. 

Spannungen für einzelne Finger. 
(Dieselbt^ii auseinander xa bringen.) 

Bach, J. Seb., Einzelne Stellen in fast samtlichen Klavierwerken. 

Z. B. Wohltemperiertes Klavier: Bd. 1. Präludium in c (für 

den 8. u. 2. Finger). 
Bertiini, H., op. 175. No. 6 (R.) 8t 4. 
Chopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 1 (Finger 4 u. 5, 1 u. 2 R.X 

4 stellenweise (B.), 8 stellenweise (R.), ScfalusspaBsag^ 9 

(Finger 4 u. 5 L.) und 11, St 7. 

— op. 25. No. 8 vorzüglich. St 7. 

Clement!, M., Gradun. No. 31 (für den 6. u. d. Finger), 85, 

38, 50 vorzuglich, 22, 23. 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 5, 21 (R), 12. Heft 2. 
No. 42 (für den 4. u. 5. Finger). Heft 3. No. 49 (L.), 
62. Heft 4. No. 65 stellenweise, 66 vorzüglich. 

Czerny, C, op. 740. No. 36. St 5. 

Heller, St., op. 45. No. 8, 10, 13. 

— op. 46. No. 6, 12 (Schluss). 

— op. 47. No. ü gut, 10, 25. 

Henselt A., op. 2. No. 9 (Finger 2 und ö) vorzüglich, No, 2 

(ebenfalls Finger 2 u. 5). 
Herz, H., op. 119. Heft 1. No. 13. 
Hiller, F., op. 15. No. 2 (S. 5, oben R.) 
Hunten, Fr., op. 114. No. 22. 

— op. 81. No. 4. 
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Kalkbrenner, Fr., op. 143. No. 13 (B.) 
Lebert umi Stark, Klaviei-sclmV 

Teil 3. 8. 46, No. 4. 8. Ö0, No. 10. 8. 124, No. Ö. 
Löschhorn, A., op. 67. No. 7 (U. u. L.) 8t. 5. 
Schmitt, A., op. 114. Heft 1. No. 36 (L. Finger 4 u. ö.j 

St 4. 

Thalberg, S., op. 26. Heft 1. No. 3. 

Rubrik 16. 
Staooato-SpioL 

&) Aa8 dem Haadg^elenk (Tersen und Sezteiif ohne Oktaven). 

Bertini, H., op. xoo. No. 21 u. 22. St 2. 

— Petites pi^ces. No. 12. 

— op. 29. No. 16 (R.) TOtzügUch. St. 4. 

— op. 175. No. 10, 12 (R.), 18, 

— op. 176. No. 5 gut (R.), 6, 12, 13, 16, 24. 

Chopin, F^., op. 10. Etaden. Einige Partien in No. 10 (R^ 
und L.) 

Clementi, M., Gradus. No. 55 und 05 (letztere aber meist in 
Oktaven). 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 2. No. 34. 
Czemy, C, op. 299. No. 30 u. 40. 

op. 740. No. 7. 
Davernoy, J. B., op. 61. No. 21 (R. u. L.) 

Eschmann, J. C . op. 22. No. t>i, 4, 7, 20. 
Heller, St., op. 16. No. lü, 17 u. lö, 9 vorzüglich, 2, 3, 
23, 25. 

— op. 45. No. 5, 21, Sflilus.< von No. 12, 14. 

— op. 46. No. 2. 0, 9, 14. 113, 20 u. 24. 

— op. 47. No. a, 5, 7, 12, 18, 22, 25 8chlu:js. 

Herz, H., op. 151. No. 22, 15, 10 (L.), 2, 11, 13. vSt. 4. 

— op. 152. No. ■), (i (R.i, !) i R. u. L.), 14, 19, 20. St. 4. 
Hiller, Fr., oj). 15. Nu. 1 [IL), 17, 23. 

H Unten, Fr., up. 81. No. 12, 9. 
L»ebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. 8.70-72. 8 Etöden. St. 8. 8. 80— 81, No. 4. 
Löschhorn, A., op. 38. No. 8 (R. u. L.) 8t. 4. 

— op. 52. No. 24 (R. u. L.) St. 4. 
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LOschhom» A., op. 66. No. 22 (R. u. L.), 28 (R. u. Im), 

3! (R.) St. 4. 

— o]>. 67. No. 5 (R. u. L.) 
Moscheies, Igii., op. 70. No. 18, 

— op. 95. No. 10 Terpsichore, ganz ausgezeichnet, St. 7, 
Müller, A. E., op. 29. Kapricen. No. 1 c. 

Schmitt A., op. 115. Heft 2. No. 5 (R. u. L.) St. 5. 
Thalberg, S., op. 26. Heft 1. No. 4. Heft 2. No. 3. 

Rubrik 17. 
Stacoato. 

b) Bloss mit den Fingergelenken, l^erispitl, Portamento, 

getragenes Spiel rr.. 

Bach, J. Seb., In sehr vielen seiner Kompositionen mit lebluift 
rollenden Passagen, namentlich in Stiieken von sehr l:)ewegteni 
Tempo: Perlspiel, z 11 im Wohltemperierten Klavier: Btl 1. 
Fuge in c, PräliKliuiu in Cis, Präludiuni in D, Fuge in (1. 
Bd. 2. Fuge in G, Präludium in H, Präludium in c, Fuge 
in C etc. etc. In der Klavierubung u. a. die grosse Fuge 
in a. 

Heller, St., op. z6. No. 20 sehr gut St. 5. 
Henselt, A., op. 2. No. 9. St 7. 

Herz, H., op. 119. Heft 1. No. 5 und 10 vorzüglich. St 4. 
HiUer, F., op. 15. No. 16. St 5. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. St 8. S. 180, No. 17. S. 181, No. 18. 

TeU 8. S. 82, No. 4. St 4. 
Löschhom, A., op. 38. No 18 (R.) St 4. 
~ op. 52. No. 19 (R) öt 4. 
Moscheies, Ign., op. 70. No. 22. St Ö. No. 1. 
Schumanii, Rob., op. 3. No. 1 ganz vorzüglich. St Ö. 

Rubrik 18. 
Sicherheit auf Obertasten. 

Bach, J. Seb., Vide Nummern aus dem Wohltemperierten Klavier. 
Bd. 1 und 2, z. B. F^udien und Fugen in Gb, eis, es 
und gis. 

Bertioi, H., op. 176. No. 9, 14 u. 6. St 4. 
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Chopin, Fr., Etüden. No. 10, 5 (R. bloss auf Obertasten.) 
Clementi» M., Gnuius. No. 28, 29, 71, 73, 92, 98. 8t. 6. 
Czerny, C., op. 740. No. 24. 

Heller, St, op. 16. No. 7, 10, 13, 18, 24, 25, 26. 6t 5. 
JLebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. Die Übungsstücke in den Tonarten (Dur und Moll) 
mit 5, 6, 7 Kreuzen und Been. 
Löschhorn, A., op. 67. No. 6 (R.), 14 (R, u. L.) St. 5, 
Mayer, Ch., op. 61. Etüde in Fis. St. 5. 
Moscheies, Ign„ op. 70. No. 8, 12, 15, 17, 18 u. 20. St. Ü. 

— op. 95. No. 3. 

Thalberg, S., op. 26. Heft 1. No. 3. St. 6. 

Rubrik 19. 
OktaT«ttpaM«gen und GHIago. 
a) Anseklag^ aus dem Handgelenk. 

Bertini, H., op. 99. No. 21 (R.) 8t 4. 

— op. 3a. No. 29 (R.) in D. 

— op. 176. No. 18 und besonders No. 16 (L.) 
Chopin, Fr., op. 25. Etüden. No. 9. 8t 7. 
Clementi, M., Gnuius. No. 65. 

Czemy, C., op. 365. No. 40.*) 

— op. 746. No. 49. 

Eschmann, J. C, op. 16. No. 12. St 0. 

— op. 22. No. 20. St 5. 
Heller, St, op. 16. No. 9, 17. 

— op. 45. No. 14. 8t. 5. 
Henselt, A., op. 2. No. 7 (R.) St. 7. 
Köhler, L., op. 290. Oktaven-Schule. 2 liette. 
Kullak, Th., op. 48. Oktavenschule. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 4. St 5—6. No. 11 stufenweise Gänge, 15 eben- 
falls. St 6. No. lü (springende Oktaveuj, 17 stufen- 
weise, aber mit Terzen (dreistimmig in jeder Hand. 
Löschhom, A«, op. 66. No. 32 (bis gegen den Schlues R. u. L.) 
8t 4. 



*) Zn dieser und den zwei folgenden Rubriken passt der Anhang der Schule 
der Qel&ufigkeit op. 299 von Csemy in der Ausgabe Ed. Steingr&ber, enthaltend 
10 Oktaven-Uebun^en aus op. 21 desselben KomponlBten, feiner Band 8, vierter 
Teil der Csemy-Ausgabe von Clenner. 
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Rubrik 20« 
OktevenpauBgen. 

b) Ansclilag mit Hilfe des Vorderarms, mit steifem Hand- 
gelenk bei sehr kräftigem Spiel. 

Bertini» H., op. 29. No. 22 (L.) SU 4. 

— op. 176. No. 13. 8t 4. 

Clementi» M., Gradus. No. 8, 41 (65). 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 8. No. 60 (B. u. L.) St. 5. 

Czemy, C, op. 365. No. 34. St. 6, 

Heller, St., op. 16. No. 17, 23, 25. 

— op. 45. No. 17 (L.), 15 vorzüglich. 

— op. 46. No. 24. 

— op. 47. No. 18. 

Henselt, A.. np 2. Ktüden. No. 8, S. 12 unten. (R. später L.) 
Hiller, F., op. 15. No. 1 (L.), 15 (L.), 24 vorzüglich. 
Hunten, F., op. X14. No. 15 (sehr gut). St. 4. No. 24 

(sehr gut). 

— op. 81. No. 12. 

Kaikbrenner, Fr., op. 143. No. 24. St. 6. 
Kullak^ Th.. op. 48. Öktavenschule. 
Lebert und Stark, ivlavier.-cluile. 

Teil 4. No. 24 (8chlu:.s R.) 8t. 0. 
Löschhorn, A., op. 6^. No. 32 (beide Hände allein und zu- 

eamuieu). St. 4. 
Moscheies, Ign., o[), 70. No. 11. St 6. 

— op. 95. No. 6 stellenweise. St. 7. 

Mttller, A. E., op. ag. Kapricen. No. 1 c, stellenweise, 8t, U. 
Thalberg, S., op. 36. Heft 1. No. 4. St. 6. 

Bubrik 21. 

c) Staceato, Ansehlag aus dem Fingergelenk. 

Lebert und Stark, KlavitTschule. 

Teil 4. No. 18 (K. u. ^j.) Melodie. Begleitungsfigiiren 
mit öfterer Wiederl lolung desselben Toueö, in der gleichen 
Hand. 8t. 5. 

— No. 19 ebenfalls, die Begleitungsüguren aber in Akkorden. St 6. 

— No. 20 ebenfalls, die Begleitungsfiguren in stufenwetsen Gängen. 
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Lebert und Stark, Klavierschule. No. 21 ohne Mdodie. 
Akkorde (im Umfang einer Oktave.) St. 6. 

— No. 22 (4* u. 6. Finger abwechaelnd). 

Rubrik 22. 
Qelnuutone Oktftvmi. 

d) Anselilag mit Fingergelenk. 
(Meist mit Seitenbewegrnngen im Hindgalenk nrbnnden.) 

Chopin, Fr., op. lo. Etüden. No. 7 (S. 5, L.), 9 (S. 15, R.) 

— op. 25. No. 10 vorzüglich, 11 (S. 20, L.) 
Czcray, C, op. 299. No. 28. St. 5. 

Heller, St., op. x6. No. 2 und 8 vorsüglich, 10. 
Heneelt, A., op. a. Etfiden. No. 11 yorzüglich, 1 (R.), 2 (S. 7, R.) 
Kfükbrenner, Fr., op. 143. No. 24. St 6. 
l«ebeit und Stark, KUvierschule. 

Teil 4. No. 22 (4. u. 5. Finger ftbwediselnd). St 5 ebenso 
No. 28. 

Rubrik 28. 

Gobrochene Oktaven. 

e) Meist Leg^ato, hie und da Staccato. 

Eine technische Schwierigkeit, die besonders in den Beethoven'schen 

Komporitionen lebr bänfig auftritt 

Clementi, M., Gratlus. No. 21 (R. u, L.), 61 (Mitte, L.) St. 6. 
Cerny, C, op. 365. No. 18. 

— op. 740. No. 8 (L.), 20. 
Lebert und Stark, Elaviencbule. 

Teil 4. No. 7 (mit Melodie). St 5 u. 6. 
Schmitt A., op. 1x5. Heft 2. No. 2 stellenweue (R.), 6 (R. 
u. L.) St 5. 

Rubrik 24. 
Einfache Tonleitern, 

einstimmige in einer Hand oder in gleicher Richtung mit beiden zu- 
sammen, in Oktaven, Terzen, Sexten nnd Dezimen oder in Qegen- 

bewegung. 

Bach, J. Seb., Sehr häutig in dem Wohltemperierten Klavier 
und der Klavierübung. Z. B. aus ersterem: Bd. 1. Präludium 
in es, e, Fuge in G. Präludium in B. Bd. 2. Piüludium 
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in H, d, Cy e; Fuge in G, Fuge in a. Aus letzterer: Partita 
in G (das 1. Stück). Sinfonia (n&mlieh 8 stimmige inysolion) 
1 u. 10. 

Bertini, H,, op. loo. No. 11 in A, 2 in G, No. 1 C und G, 
8 F und f , 3 (L.), B und g, 5 Es und c, 7 c, 18. 

— op. 29. No. 5 in Es (Scbluss B.), No. 1 Petites pi^ces. 

Etüden. No. 6 u. 9. St. 2. 

— op. 175. No. 4. St. 4. 

— op. 134. No. 2 (Mittelsatz, L.) St. 5. 

— op. 176. No. 11, 15 gut. St. 4. 

— op. 177. No. 6 gut (Heft 1). St. 4 - 5. 

Clementii M., Pr^lude» et exercices. In allen Tonarten. St 5. 
Heist Gegttttbewegungen. TfoolMB, aber tBtAmni, 

— Gnidus. No. 9 (abwediselnd mit gebioohenen Akkordpassagien), 

44 (stdlenweiae), 87 und 98 (ebenfalls). 
Cramer J. B., Et&den. Heft 1. Ko. 18 (im Anfang). 
Qzmy, C, op. 299. No. 1» 2, 8» 5, 9, 26 u. 26. 

— op. 365. No. 1. 

— op, 740. No. ö. 

Duvernoy, J. B., op. 120. No. 1, 2, 9 (L.) gut. op. 61. No. 19. 
Heller St., op. 16. No. 18 (L.) op. 46. No. 5 u. 7. op. 47. 

No. 1, 6 (R.) 
Herz, II., op. 119. Heft 1. No. 2 (L.), 5, 4. 

— op. 151. No. 23 (meist L.) 

— op. 152. No. 24, 1, 15, 16. 23. St. 4. 
Hiller, Ferd., op. 15. No. 23 bteilen weise. 
Kalkbrenner, Fr. op. 169. No. 5 u. 6. SU 4. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. S. 26 — 49. 24 Übungsstücke für diatonische 

Tonlei Lei 11. St. 3. 
Trocken, aber TOrtrelflieli. 
Teil 4. No. 12. St. 6. 

Löschhorn, A., op. 66. Viele Nummern (a. B. No. 17 u. 24). 

— op. 38. No. 10. 

— op. 52. No. 2 jede Hand allein, 20 beide Hände in gleicher 

Richtung. 

Moscheies, Ign., op. 70. No 23 in c. 

Schmitt, A., op. 16. No. 3 (L.), 4 (UX 19 u. 20. St. 4—5. 

— op 114. No. 4, 5, 10 (L.), 15 (R. u. L.), 16, 20, 25. 
Schumann, R.» op. 3 No. 1 u. 2. 
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Rubrik 25. 
Tonleiterartige Faasagen. 

(Zamr Teil mit chromatischen ZwischeutOnen oder mit Ausladung vuu 

Stufon.) 

Bertini, H., op. loo. Ko. 2 in (i, 11 in A. St 2. 

— op. 29. No, 5 in Es (Schluss.) Ht. 4. 

— op. 32. No. 3 in E, No. 7 in g. St. 4. 

— op. 175. No. 4. St. 4. 
Clementi, M., Gradiu. 17o. 87 u. 92. 
Czemy, C, op. 299. No. 16 11. 33. 
Duvernoy, J. B., op. lao. No. 2 (R.) 

Heller, St, op. 45. No. 18. op. 46. No. 18. op. 47. No. 8. 
Herz, H., op. 151. No. 6, 23 (meist L.) 
Hünten, IV., op. 114. No. 2. op. 8x. No. 6. 
Löschhom, A., op. 66. Vieles. 

— op. 5a. No. 14 (L.), 18 (R. II. L.) 
Schmitt, A., op. 1x4. No. 9 (B.) 

Rubrik 2d. 
GelftvflglLeit MmeUiiOMit. 

Bach, J. Seb., Wohltemperiertes Klavier. Bd. 1. Präludium 
in c, Fuge in e, Präludium in Cis. Bd. 2. Präludium in G. 
KtaTierabung: Partita in G (erstes Stück.) Grosse Fuge 
in a. Aus der Partita in c: Symphonie, 2. Hälfte (*/^-Takt), 
Rondeau. Aus der Partita in a: Scherao. Aus der Partita 
in D im ersten Stück den ^/g-Takt. Aus dem ita- 
lieniscfaen Konsert den ersten und letzten Satz (von Bülow 
bezeicbnet). Aus den meisten Partiten und Suiten die 
Nummern, die mit Courante, Oavotla, Gigue fiberscbrieben 
sind. Aus dexi englischen Suiten die Anfangs^tücke. 

Berens, H., op. 61. Schule der Geläufigkeit. (4 Hefte.) St. 4 

— op. 66. Vorstudien. 8 Hefte. Die mri tea Nummern, St. 5. 
Berttni, H., op. 29. No. 1, 3, 5, 0, 7, 8, 17, 20. St 4. 

— op. 32. No. 2d, 30, 31, 32, 34, 35, 37, 40, 41, 47 u. 48. 
St. 4. Oder in anderen Ausgaben (die von No. 1 an be- 
ginnen). No. 1, 6, 7, 8, 10, 11. ia, 16, 17, 23 u. 24. . 

— op 175. No. 3, 5, 8, 9, 15. 

— op. 176^ No. 1, 8, 9, 17, 21. 
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Bertini, H., op. 177. No. 1, 8, 4, 5, 6, 8, 9, 10 (R,), 

12 (L.) vorzüglich. 
Chopin, Fr^ op. 10. Etüden. Ko. 2, 4, 5, 7, 8, 12. 

— op. 25. No. 12, 11 (R.), 8, 9, 2. 8t. 7. 

Clemenü, ^f., Gradus. No. 2, 6, 28, 30, 36 (sehr gut), 41, 
50, 71, 78, öl 87 (L.), 92 (L.), 93 u. 97. St 6. 

Gramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 1, 2, 3, 12, 13. Heft 2. 
No, 22, 27, 31 (R.), 82 (L.). Heft 3. No. 43, 46, 62. St 5. 

Czerny, C, der grösste Teil der Schule der Geläufigkeit op. 299 
uixl der Schule der Fmgerfertigkeit op. 740. 

Duvernoy, J. B. op. 61. No. 15, 19, 20. 

— op. 120. No. 1, J, 3, 4, 5, 0, 10, 11, 13. 
Eschmann, J. C, op. 16. No. 1, 3, 6, 8, 9. St 6. 

— op. 22. No. 6, 11, 16, Ib, 24. St 5. 
Heller, St, op. 16. No. 4, 13. 

— op. 45. No. 2, 13, 18. 

— op. 46. No. 1, 4, 5, 12 vowüglich, 18, 23, 24, 26, 29. 

— op. 47. No. 6, 8, 25. 

Henselt, A., op. 3. No. 10 (R.). St 7. 
Herz, opu 151. No. 28 (metstens L.). 

op. X19. Heft 1. No. 2, 8, 25, 
Hiller, F., op. 25. No. 2 (staUenweiBe), 18, 15, 17 (sehr gut), 

22. St. 6. 

Honten, Fr., op. 114. No. 6, 12, 19, 20, 24 u. 25. 

— op. 81. No. 1 {Ii.), 2, 8, 6, 10, 11. 
Kalkbrenner, Fr., op. 169. No, 5, 7, 10. St. 8. 

— op. 143. No. 8. St 6. 

I^schhorn, A., op. 38. No. 2, 6 (B.), 18 (L.), 16, 15 (K.), 
18, 20 (R.). 

— op. 52. No. 8, 7, 8, 9, 18, 14, 16, 18, 20, 27, 29, 80 (ß.> 

St 4. 

— op. 66. No. 1 (R. u. L.), 2 (R. u. i^.), überhaii]>t fa^t 
simi fliehe Nummern: Tonleitern, tonleiterartige Gänge, ge- 
brochene Akkorde (Bcgleitungsfiguren), fortrückende Gänge. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 1, 3, 19, 20, 22, 23. St. 6. 

— op. 95. No. 1 und V ( iv.üglich No. 3 (Widerspruch). St 6 — 7. 
Schmitt, A., op. 114. Alle die in lebhaftem, raschen Tempo. St 5. 

— op. 115. Heft 2. No. 3 (Allegro, R.) St 5. 

— op. 16. No. 3, 4, 6, 10, 12, 20. 
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Schumann, op. 3. No. 1 und zum Teil No. 2. St. 6* 
Thalberg, S., op. 26. Heft 2. No. 3 gute Tremolo-Übung 
(R. u. L.), 6 (R.). 

— Heft 1. Na 2 (L.> 5 (B. u. L.X St, 6. 

Rubrik 27. 
■Friller. 

Bach, J. Seb., In sehr vielpii seiner Kompositionen für Klavier. 
Z. B. im Woiilteniperirten Klavier. Bd. 1. Präludium in F 
und g; in der Klavieriibung das grosse Präludium in Es, 
in der englischen Suite in g erstes Stück, Symphonie 

No. 2 in c. 

Bertini, H., Petites pi^ces. No. 5. op. 33. No. 5 Schluss, 

Doppeltriller, op. 117. No. 2, 4, 9. 
Beethoven, L. van, In einer Menge eeiner Slompoettionen, 

Sonaten, Variationen, Klavieikonierten. 
Chopin, Fr., op. 25. No. 6 (in Tenen für eine Hand). 8t^ 7. 
Clementi, M., Gradua. No. 22 (L.), 82 o. 88. St 6. No. 66 

(PksUtriller). St 6. 
Ciamer, J. B., EtQdoi. Heft 1. No. 11 (B. u. L.). Heft 2. No. 

25 n. 41. Heft 8. No. 45. Heft 4. No. 48 (St 6), 69» 70. 
Czemy, C, op. 365. No. 18 n. 14. 

— op. 740. No. 22, 84 u. 48. 

Döring, H., opi. 33. Sämtliche 20 Staden in 8 Heften. 

"---Bt. 3—5. 

Heller, St, op. 45. No. 19. op. 46. No. 10. 

Hiller, F., op. 15. No. 23 (R. u. L.). 
Hünten, Fr., op. 114. No. 16. 

Krause, A., op. 2. 2 Hefte Etiiden zur Allsbildung des Trillere. 

VortrefTlif'li, auch als rli y ihm i sehe Übungen. St 4, 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 2. 8t. 3, S. 78 (R. u. L.), 8. 85, No. 7 Triller mit 
Begleitungsnoten . 

Teil 3. St. 4 u. 5. Ö. 79, No. 1 (Mel. und Triller in der 
gleichen Hand zugleich). Ergiinzung zu A. Krause. S. 80, 
No. 2 Getrillerte Noten ohne Nachschlag, mit bezeich- 
net S. 88, No. 7 Terzentriller (in einer Hand). S. 114, 
No. 2 Einfache Triller als Begleitungsfigur. 
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Li()schhorn, A., op. 66. No. 26 (R. u. L.) einfacher Triller, 
jede Hand allein, rhythiaisch eingeteilt Np. 31 (freie Triller, 
jede Hand allein). 

— op. 165. Der Triller. Die beiden Hefte. St. 4 — 0. 
Moscheies, Ign., op. 70. No. 7 (L.) und 10 (K. u. L.). 

— op. 95. No. 8. 

Schumann, Rob., op. 3. No. 3. 8t. 6. 

Thalberg, S., op. 26. Heft 1. No. 1 (4. u, 5. Finger). 



VonohUfe und andere Veniemiigen (Kordente). 

Bach, J. 8., Fast in allen seinen Khivierkompositionen finden 
eich Vorschläge der mannigfaltigsten Art und Pralltriller, die 
tarn Teil beute nicht mehr üblich sind. 

Bach, Ph. Em., Sonaten. (Herausgegeben ron H. Bülow.) 

Bertini, H., op. 176. No. 7. St 4. 

Chopin, Fr., op. 25. No. 5. 

Qementi, M., Gradus. No. 87 (R.), 77, 97. St 6. 

Gramer, J. B., Etaden. Heft 1. No. 9. Heft 2. No. 25. 

Csemy, C, 365. No. 12 (Pralltriller). 

— ep. 740. No. 9, 29 u. 42. 

Haydn und Mozart, Sonaten und Fantaaieo, Variationen ete. 
HeUer, St, op. 16. No. 10 (Lied). S. 47. 6t 5. 

— op. 81. Präludien. Eine Nunnner, staudchenartig in A. 

St 5—6. 

Herz, H., op. 152. No. 5. St 4. 

labert und Stark, Klavierschule. Teil 2. St 5. 

VeriieiangBselinle. S. Sä— 107. In 18 Übmigaataokeii sind sämtliche 
Jetst noeh flbliolie vcni«ransen (kuit vnA laiun VomddAge, Mordente. PraU- 
trillcr, ohne die elgentliolieii TrillerX für beide Rande nemliob eieenopfend 

behandelt. 

Weiteres, noch grOndUolier Behandeltes Uber die VerzieninKen: in der 
Ornamentik von Germer" — , in Werkenthin 's „Die Lehre vom twlavierspiel" 
(8 Bde.) und „Kohler 's Theorie der musikalischen Verziemngen" ; ferner im 
dritten Heft der JUaviersohule von Dr. H. Biemann^ lieber alte Verzierungen 
siehe aveh MWeitsmann'B Oescbichte des Klavierspiels" S. 858. Die Bach'Bchen 
Werke zumal erheischen »grosse Sorj^falt und Ueberlegung, was die Ausfuhrung 
der zahlreichen Verzierungen anbelangt. Man präge sich die auBgczeichiiL't klare 
und bündige Verzierurig^tabelle von Dr. H. Bischoff, wie sie mehreren ünnden 
der SteinKrftber'schen Bachausgabe wiederbolt vorangedruokt ist, recht 
irieliar ein. JBine vorzUgUehe Abhandlung schrieb des Weiteren Dr. E. F. Baum - 

S art tn seiner Ausgabe von C. Ph. E. Bach*s Sonaten, Rondos nnd Fantasien 
ber die alten Teraierungs-Manieren ; erschien 1868 bei Leuckart. 
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Rubrik 29. 
Dopp^giilEI». 

Bach, J. Seb,, Verschiedene Präludien und Fugen auB dem 
Wohltemperierten Klavier (stellenwde«). 

Bendel* Fr., Etüde. No. 2 im Anhanp: zur Lebert und Stark- 
flcben Klavierachule. 4. Teil. Bt. 7. 

Bertini, H., op. ag. No. 19 (R ). 

— op. 32. No. 11 B (L.), 12 £b (EL), 15 F (R.), 18 h (R.), 
19 G (R.> 20 (R.> &U 4. 

Biahms» J., Studien. Etüde nach Chopin. Gebund«iie Sexten. 
St. 7. 

Chopin, Fr., op. zo. Etüden. No. 8. op. 25. No. 10 (L.). St 7. 

Clcmenti, M., Graduß. No. 4, 44, 60, 68, 82. 8t. 6. 

Gramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 8 (R). Heft 2. No. 29 (R.), 
35 (R.), 42. Heft 3. No. 63. Heft 4. No. 74 (L.). St. 5. 

Czerny, C, op. 229. No. 38. 

— op. 365. No. 21, 53, 58, 59. St, 6. 

— op. 740. No. 10 II. 30. 

Eschmann, J. €., op. 16. No. 2 (As). 

Heller, St., op. 45. No. 4, 20, 17. 

— op. 46. No. 15, 16, 19, 20, 21 u. 28. 

— op. 47 No. 3, 4, 5, 7, 9, 10, 12, 13, 14, 16, 19, 20, 21, 

22, 23, 24, 25. , 

— op. 16. No. 26 (R.). 

Henselt, A., op. 2. Etüden. No. 8 (R. u. L.). St. 7. 

Hers, H., op. 119. No. 4 u. 8. 

— op. 15a. No. 8, 9, 19. 

Httnten, Fr., op. 8z. No. 12. 

— op. ZZ4. No. 16, 18, 22, 25. St. 4. 

Kalkbrenner, Fr., op. z69. No. 9. 
Löschhom, A., op. 38. No. 1, 7, 8. 

— op. 67. No. 16 (R.) sehr gute Obong, mdstens gebundene 
Sexten. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 3, 9, 13, 14, 23. St. 6. 

— op. 95. No. 2, 4, 6, 8, 9, 10, 11. 
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Rubrik 80. 

G&nge und ToBleitem in Tenen, Quarten und Sexten 

in der flohen Hand. 

Bach, J, Seb., In verscliiedenen seiner, nameotUob 4- und 5- 

stimmigen Fugen im Woliltemporiorü^n Klavier. 
Bertini, H., op. 29. No. 24 ^Sohluss R.) 

— op. 32. No. 18 (L.), 15 F, 20 G (R.) St. 4. 
Brahms, J., Etüde nach Chopin, in f. Meist Sexten (R.) 

im 4. Teil der Klavieröchule von Lebert und Stark. St. 7. 
Clemenü, M., Gradus. No. 4, 15, 40, 61, 68, 78, 99. St. 0. 
Gramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 17 (R.), 19. Heft 2. No. 35. 

Heft 8. No. 54, 60, 61 voizügliclL Heft 4. No. 60, 78. 
Czemy, C, op. 365. No. 85 11. 86. 
» op. 740. No. 10 (TenEen B.), 84 u. 89. 
Heller, 8t., op. 16. No. 17. op. 45. NOb 12, 21. 

— op. 46. No. 9 Tonüglich, 20. op. 47. No. 9, 14» 21. 
Herz, H., op. 151. Etüden, op. 152. No. 5 u. 6. 8t 4. 
Hunten, iVr., op. XX4. No. 18 gut. St 4. 
Kalkbrenner, A., op. 169. No. 8 u. 9. St 8 — 4. 

— op. 143. No. 23. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 8. S. 54, No. 8. 6t. 5. 
Lröschhom, A., op. 52. No. 28 Teraen in der rechten Hand. 

St. 5. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 5, 6, LS (K. u. L.) vonüglich, 

18, 23. 

— op. 95. No. 10 (Terpsichore). 

Schumann, Rob., op. 3. (Einleitung, Obuiigeu.) Capricen. 

No. 2, 4 u, 5. St. 6. 
Thalberg, S., op. 36. Heft 1. No. 1. St. 6. 

Rubrik 81. 

J>rei-, vier- und mebrstimmigea SpleL 

(Freie und poljrphoBe Sehrvlbart) 

Bach, J. Seb., Fast sämtliehe KlaTrarkompootioneD. 
Bach, W. Fr., 8 Fugen. 

Beethoven, L. van, \leles aus aemen Sonaten und Variationen. 
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Clementi, Giadus. No. 18, 40, 57» 61 und aim^ehe 
Fugen. 

Cramer, J. B., Heft 1. No. 10. Heft 2. No. 26, 80, 41. 
Heft 3. No. 53. Heft 4. No. 71, 72, 73, 75. vonüglich, 

81, 84. 

Händel, G. Fr., 17 Suiten. (Herausgegeben von Thomas.) 
Kalkbrenner, Fr., op. 169. No. 3 u. 8. St^ 3 — 4. 

— op. 143. No. iü. 

Klengel, Alex., Samtliche Kanons und Fugen. 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

Teil 3. S. 65, No. IG (K. u. L. zu gleicher Zeit vieratiniinig). 
S. 66 — 78, dreistimmige und vierstimmige Satze mit selb- 
ständig geführten Stimmen. 
Mendelssohn, F., op. 35. 6 Präludien und Fugen. Die Fugen. 
St 6. 

Moocheles, Ign., op. 70. FHUudhun und Fuge von No. 24. 
Scarlatti, Dom., Answalil aus dessen Kompoeilionen. Heraus- 

gegeb^ von L. Köhler, daraus die Fügen. 
Schumann, Bob., op. 72. 4 Fugen. St 5. 

op. 68. Album. KanoniBcfaeB Liedchen u. kleine FugMte. 

Rubrik 82. 

Melodie und Begleitung in einer Hand. 

(Anscblaganüancierung.) 

Chopin, F., op. 10. Etüden. No, 6. 

— op. 35. No. 7. St 7. 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 20. Heft 2. No. 41 vor- 
züglich als Vorübung zu Mendelssohn'e Liedern ohne Worte 
(R.) Heft 4. No. 86. 

Czcmy, C, op. 299. No. 17 u. 27. 

— op. 740. No. 45. 

Heller, St., op. 16. No. 1, 2, 3, 7, 11, 12, 14, 16, 20, 22, 26. 

— op. 45. No. 7, 9, 10, 18, 19. 

— op. 46. No. 8, 14, 25, 30. 

— op. 47. No. 10, 13, 16, 24 u. 25. 
Henselt, A., op. a. No. 4, 3. 

HQnten, Fr., op. 114. No. 1, 8, 11 (sehr gut). St 4. 
Kalkbrenner, Fr., op. 143. No. 6. 
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Lcbcrt und Stark, Klavierschule. 

Teil 3. B. 39, No. 1. S. 41, No. 2. S. öB, No. 7. 
Löschhorn, A., op. 38. No. 28 u. 30 (R. u. L. 
~ op. 52. No. 5 (R.) St 4. 

— op. 66. No. 16 (R. u. L.), 20 meist R. St 4. 

— op. 67. No. 2 (R.), 4, 8 (Melodie und Begleitung R.), 11 
(R.) Bt. 5. 

Moscheies, Ign., op. 70. Nu. 12. 
Schmitt, AI., op. 114. No. 2 (R.) 

— op. 16. No. 2 u. 5. St. 4. 

Rubrik 38. 

Siinanderablösen der Hände« 

ÜbtmhlatfQiig (Kreosung). 

Bach, J. Beb., In sehr vielen seiner Elavierwerke, naaMBtiich 
in den PriUndien, Toccatra und Fantaaen, B. in der Partita 

in B, (Gigue), Partita in G, (erstes Stück.) 
Clementi, M., Gradus. No. 2, 15, 79 u. 80. St 6. 
Cramer, J. B., Heft 1. No. 10, 18. 2. No. 38, 84, 

86. Heft 3. No. 43, 47, 60. 
Czemy, C, op. 299. No. 32 (L.) 

— op. 365. No. 22, 36, 46. St 6. 

— op. 740. No. 18. 

Heller, St., op. 45. No. 2 vorzüglich, 11, 22. St 5. 

— op. 46. No. 11, 23, 25, 26. St 4—5. 

— op. 47. No. 12, 18, 23, 25. St 3-4. 

Henselt A., op. 2. No. 6 vorzüglich, 7 S. 36 u. Schiuss. 
Hiller, F., op. 15. No. 14 (^Nachschlagen, Synkopen), 15 (Über- 
schlagen). 

Hunten, Fr., op. 114. No. 24 Schluss. 
Kalkbrennen, Fr., op. 20. No. 9. St 5. 

— op. 143. St 6. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 

TeU 8, 8. 63, No. 16. S. 71, No. 7. 
Löschhoiti, A., op. 38. No. 14 u. 25 (besonders letEtere). St 4. 

— op. 52. No. 18 u. 28. St 4, 

— op. 66. No. 27 (R. u. L.) St 4. 
Moschetes, Ign., op. 70. No. 12. Bt 6 
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Mttller, A. op. 29. Caprices. Ko. 5 (h). St 6. 
Scarlatti, Dom., In vielen seiner Sonaten, s. B. in der berühmten 

Konzertsonate in A. 
Schmitt, A., op. 114. No. 4 (Schliiss), 6. St. 4, 
Schumann, Roh . op. 3. No. % 8. 17. St. 6. 
Thalberg, S., op. 26. Heft 2. No. 4. St 6. 

Rubrik 84. 
Ineiniuidiffgvttifeii der Hfiade. 

Baoh. J. Seb., Klavierübung. ^Viiu mit 30 Veränderungen. 
\ ar. 20 u. 29. l'ailiui 1 in B, Gigue. Wohltemperiertes 
Klavier, Bd. 2. Präludium in d, Präludium in f, u. s. f. 

Clementi, M., Gradus. No. 22 (Btelknw^). 

Cnuner, J. B. Hell 2. No. 84. 

Hdler, St, op. x6. No. 8. 

— op. 45. No. 14. 

— op, 47. No. 18. 

LOficlihorn, A., op. 66. No. 27. St 4. 
Schmitt, A., op. 114. No. 3. 

Es ist dies eine Spielvreise, die besonders in den 8o]inmaiiii'seheii 
KlavierkuiupoiiitioQeQ in karakteriätischer Weiae auftritt. 

Rubrik 85. 
Schnelle Akkordfolgen. 

Bertini, H., op. 32. No. 11 (L.) 

— op. 176. Ko. (3 u. 12. 

— '>]), 177. N(i. 12. 

Chopin, Fr., op. 2. No. 4 u. 12, 5. 

— <>p. 25. No. 4. 

Clemcnti, M., Gradus. No. 93 (R.) 

Cramer, J. B., Etüden, Heft 2. No. 39. Heft 4. Ko. 00, 
80, 82. 

Czerny, C, op. 365. No. 43 u. 44. 
Heller, St., op. 16. No. 9 11. 11. 

— op. 45. No. 15, 20, '28, 25. 

— op. 46. No. 7 (L.), 24 (vorzüglich). 

— op. 47. No. 4, 5, 10, 18, 22, 25 (SchlusB). 

Henselt, A., op. 2. No. 9 (R.) S. 45, 5 (R. 11. L.) vorzüglich. 
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Herz H , op. iig. No. 2 (L.), 3 (L.), 4, 6, 9, 10, 15, St. 4. 

— op. 152. No. 23. St. 4. 
Hiller, F., op. 15. No. 11 (R. u. L.) 
Hünten, Fr., op. 81. Ko l'i. St 3. 

Kalkbrenner, Fr., op. 143. No. 5; gehört tdlweise auch zur 
folgenden Rubrik. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 
Teil 3. S. (32, No. 13. 
TeU 4. S. 49, No. 21. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 2 (Vorstudie dazu in der Klavier- 
schule ym Lebert und Stark. Teil 8. B. 62, No. 18), 
4, 14. 

— op. 95. Bacchanal. 

Schmitt^ A., op. 16. No. 11 (vonüglk^ L. u. R. nuammen). 
Thalbef^;, S., op. a6. Heft 1. No. 8 u. 4. 

Rubrik 86. 

Gebroolieiie, nuNrti arpeggierte AkkordfblgeiL 

Chopin, Fr., op. 10. Etüden. No. 11. St. 7. No. 4, b 

(Schluss). 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 2. No. 39 u. 40. Heft 8. 

No. 49 (L.), 56 (R.) 
Caemy, C, op. 740. No. 18 (mit raschen Tonleiterpassagen 

untermischt). 
Hensel^ A., op. 3. No. 5. 
Herz, H., op. 119. No. 5. 
Hiller, F., op. 15. No. 1. 
Kalkbranner, Fr., op. 143. No. 10. 
Lebert und Stark, Klavieiechule. 

Teil 3. S. 62, No. 12. 
Moachelea, Ign., op. 70. No. 2, 14. 

Rubrik 87. 

öflare WiaderholimB deaaalbeii Tona (tnelat mit 

Flngerweohael). 

Aaschlag meist aas de» Fiogeigelenkea. 
Bertini, H., 175. No. 5. 6t. 4. 

— op. 176. No. 24 (Rw u. L.) St 4. 
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Chopin, Fr., op. lo. No. 7 (vorzüglich). 

Clementi, M., Gradus. No. 34, 55, 82^ Xo. 1 ii. 17. 

Cramer, J. B., Heft d. No. 52 (R. u. L.> 56 (B.). Heft 4. 

No. 70 (K) 
Czeray, op. 365. No. 27. 

— op. 740. No. 32. 

Duvernoy, J B., op. 120. No. 12 (R.) gut. 
Heller, 6t., 46. No. 23, 3 u. 7. 

— op. 45. No. 11 u. 14. 

— op. 47. No. 12. 

Ken seit, A., op. 2. No. 9 (Finger 1 u. 2). 
Herz, H., op. 119. No. 9. 

— op. 151. No. 11. 
Hiller, F., op. 15. No. 15. 
Hunten, F., op. 81. No. 8 (S. 15). 
Lebert und Stark, Klavierschule. 

TeU 2. S. 88, No. 10. St. 8. 

TeQ 8. S. 112 (No. 1, Abglitsclien der Finger). 8. 120, 
No. 4. 

LOschhorn, A.. op. 38. No. 16. 8t. 4. 

— op. 66. No. 14 (K. 11. L.) 8t. 4. 
Moscheles, Ign., op. 70. No. 19 u. 22. 
Schmitt, A., op. 16. No. 7 (R.) 

^ op. 1x4. No. 23 (B.> 24 (L.) St. 4. 

Rubrik 88. 

Chromatisolie Tonleiter. 

Bertini, H., op. 175. No. 4 u. 14. St. 4. 

Chopin, Fr., op. 10. No. 2 (vorzüglicb), für die Finger 8, 4, 

5. No. 4, 12 (stellenweise L.) 

— op. 25. No. 7 (L.) u. 11. 

Gramer, J. B., Etüden. Heft 1, No. 15 Bchluss. 
Czerny, C, op. 365. No. 13. 

— op. 299. No. 15 u. 13. 

Duvernoy, J. B., op. 120. No. 10 sehr gut, 12. St. 3. 
Heller, 8t., op. 16. No. 13. 

— op. 46. No. 12. 

— op. 47. No. 25. 
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Herz, H., op. 119. No. 4 Gegenbewegung. 

— op. 152. No. 7, 10. 

Hiller, F.. op. 15. No. 13 G^egenbewegUDg. 

Hunten, Fr., op. 81. No. 2. 

— op. 114. No. 2, 18 ^stellen weise), 21 febenfalla). 
Kalkbrenner, Fr., op. i6g. No. 3 (K.) fcjt. 4. 
Lcbert und Stark, KlRvierschuIe. 

Teil 4. No. 3. (Jede Hand allem uud beide zusammen 
in Gegenbewegung.) 
Löschhom, op. 66. No. 25 (R. u. L.), meist jede Hand 
allein. 

Moscheies, Igu., op. 70. No. 3 (^vorzüglich). 

— op. 95. No. 1. 

Schumann, R., op. 3. Kapricen. No. 1. 

Rubrik 39. 

Chronutisolie sweistimmige Qftago 
meistens Tersen in einer Band. 

Chopin» Fr., op. xo. Etiiden. No. 8. S. 12 (unten). 

— op, 25. No. 8 (R.) vorsüglicli. 
Clonenti» M., Qmdas. No. 15 u. 78. 
Czeray, C.» op. 740. No. 39. 

Henselt, A., op. a. No. 8 (S. 42) vierstimmig. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 23 (wenige Stellen). 

Schumann, R., op. 3. No. 4 und Einleitung mit Text: Notea- 
beispiel. Chromatische Gänge in gebrocheneu Terzen und 
Sexten (auch Quarten) in einer Hand finden aich ausserdem in : 

Chopin, Fr., Etüden, op. 10. u. 25; überhaupt sehr häufig 
bei Chopin. 

Clementi, M., Gradus. No. 94 (Terzen). 

Rubrik 40. 

Veine NlUuieierniig. 
a) Im Anschlagt in der Dynamik, im Ausdruck. 

Bach, J. Seb., Fast sämtliche Fugen, weil darin die Haupt- 
und Gegentheuiata mit mannigfacher Abstufung des Stärke- 
grades im Anschlag gespielt werden müssen. 
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Bach» J. Seb., Für Ausdruck insbesondere: Aus dem Wohl- 
temperierten Klavier: Bd. 1. Präludium 1, 3, 4, 6, 8, 9, 
13, 21, 22. Bd. 2. Prälud. 1, Fuge 2, Prälud. 3, 4, 5. 
6, 0. Prälud. u. Fuge 11, Pralud. u. Fuge 12, Pralud. 14, 
Piälud. u. Fuge 15 u. 17, Pralud. u. Fuge 18, Prälud. 19, 22, 
Fugen 22 u. 23. 

Aus der Klavierübung: Invention 9, Binfouia 2, 5, 9 
und 15. Partita 1: »Sarabande. Partita 4: Ariu. Partita 
5: Courante. Aus dem italienischen Konzert den Mittelsatz 
(Aiidatite). Aus der Si>äteren Partita in h; Passepied II und 
Sarabande. Echo. Grosses Präludium in Es (eigentlich für 
Orgel), und die meisten Choral vorspiele: besonders S. 202 
in d, 225 in e, 239 in f. (Die Seitenzahl nach der xVua- 
gabe der Bach- Gesellschaft). 

Aus 6er Ana mit VeiaDdenuigeii: Var. 25 in g. 

Chopin, Fr., op. lo. Elüden. No. 3, 6 u. 9. 

— op. 25. No. 1, 4 u. 7. 

Clementi. M., Gxadus. No. 14 (und samtlicfae Fugen). 
Duvemoy, J. B., op. lao. No. 12. 

Eschmann, J. C, op. da. Übimgsst&cke. 3 Hefte. Alle. 
St 4—5. 

— op. 16. Etüden. Alle. St. 6. 
Heller, St, op. 16. Etüden. No. 14 17. 

— op. 45. Fast sämtliche Nummern, von No. 4 an. 

— op. 46. No. 6, 8, 10, 14—19, 20, 21, 25, 28 — 30. 

op. 47. No. 2, 4, 5, 9, 10, 13, 15, 16, 19, 21, 23 u. 24. 
Henselt, A., op. 2. No. 4, 6. 

Herz, H., op. 119. Besonders No. 12 u. 14 und dann die 

meisten übrigen. 

— op. 151 u. 152. Die meisten Nummern. 
Hiller, F., op. 15. No. 2, 14, 17, 23. 
Hünten, Fr., op. 114. No. 1. 8, 10, 11, 16, 22. 

Lebert und Stark, Klavierschule. Im 3. Teil alle drei- und 
vierstimmigen Übungsstücke in freier und in strenger Schreibart. 

Löschhom, A., op. 38. No. 4 (R.), 9 (R.), 13 (R.), 28 (R.), 
29 u. 80. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 1, 4, 12, 13, 14, 5 vorzüglich, 

6, 8, 9, 23, 19 u. 21. 
Schumann, R., op. 3 u. zo. Kapricen. 
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Bubrik 41. 
Hfianotomng In der Bbythmlk, 

b) AeesntafttioD, Interpunktion^ Phrasiernn^. 

Bach, J. Seb., Fast sämtliche Koiupositionen mÜBsen gut 
pli rasiert vorgetragen werden. Zu diesem Zwecke empfiehlt 
eich vorzu^weise die Peters-Ausgabe, dann einzeln Heraus- 
gegebenes von H. V. Bülow (der hierzu als einer der ersten 
die richtigen Wege gewiesen hat), Germer, Dr. Riemann, 
Kühner, Bnthardt u. a. 

Bertim, H., op. loo. No. 7. 

— op. 3«. No. 7. 

— op. 175. No. 3, 7, 18, 17, 19. 
Chopin, Fr., op. zo. No. 4» 6, 10, 12. 

— op. «5. No. 6 u. 11. 

Clementi, M., Gradus. No. 41, 55. (Synkopen.) 

Cramer, J. B., Etüden. Heft 1. No. 6 (R.), 14, 15, 17 (L.), 

19. Heft 2. No. 29 (B.), 82 u. 85, 89. Heft 8. No. 44. 

Heft 4. No. 64. 
Efichmann» J. C, op. 16. No. 1, 6, 8. 

— op. 22. No. 2, 4, 7, 9, 12, 14, 17, 22, 23. 

Höndel, G. Fr., 17 Suiten in Bezug auf Phrasierung. (Einzelnes 
heran ?p:p<reben von H. v. Bülow, Buthardt, Köhler, 
Dr. Bischoff,) 

Heller, St., op. 16. No. 15, 17, 18. 

— op. 45. No. 1, 4, 5, 6, 11, 13—18, 20, 21, 23, 25. 

— op. 46. No. 1, 2, 4, 6, 7, 9, 13—17, 20, 23, 28 u. 30. 

— op. 47. No. 3, 4, 5, 6, 7, 10, 12, 17, 18, 20, 22, 25, 
Henselt, A., op. 2. No. 5 u. 10. 

Herz, H., op. 152. Der grösste Teil. 

— op. 151. No. 12, 14, 17, 18, 19, 20, 24. 
Hiller, F., op. 15. No. 2, 17, 23. 
Honten, Fr., op. 114. No. 6, 10, 21. 
Liebert und Stark, EkvieFBchule. 

Tai 2. St 8. S. 68, No. 16. (Triolen- und Seztolen- 
unterschied.) S. 78 76, Phnnierungsstudien. 8. 79, No. 8. 
S. 118, No. 6. S. 128^126, No. 10-14 (ihythmiecfae 
Stadien.) 

Teil 8. Die Nummern des § 68 u. 61. 
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Löschhorn, A., op. 38. ISo. 3, 5, 7, 10, 11, 12, 15, 16, 17, 
19, 20, 22, 26, 27. 

— op. 52. No. 1, 4, 15, 21, 24. 

Moscheies, Ign., op. 70. l^o. 1, 3, 6, 4» 7, 8, 13, 14, 15, 
18, 23. 

— op. 95. No. 1, 2, 4, 6, 8. 

Scarlatti, Dom., Auswahl ans eeinea Sonaten, von L. Köhler, 
H. y. Bülow und A. Longo. 

Schumaim, Bob., op. 3 u. zo. Kaprioeo. 

Gans vofsUgUoli In Being anf dgentamlidie Aecentofttion. 

Rubrik 42. 
MasseuBpiel. 
Erafteatfftltiiiig, VoUttimmigkeit 
Chopin, Ft., op. 10. No. 11 u. 12. 

— op. 25. No. 10. 

Czemy, C, op, 365. No. 43, 44 u. 45. 

— op. 740. No. 32. 

Eschmann, J. C, op. 16. No. 12 u. 8. 
Heller, St, op. 45. No. 15. 

— op. z6. Etüde in fis, Stelle in Fia. 

Henselt, A., op. 3. Bchluas von No. 8, SchlusB von No. 12. 

HiUer, F., op. 15. No. 11 u. 24. Sehr schön. 

Kalkbrenner, Fr., op. 143. No. 2. 

Lebert und Stark, Khivicrscliule. 

Eine grosse Anzahl der Etüden aus dem 4. Teil. 8t. 6 — 7, 

z. B. No. 24, 30, 31, 33; femer die Etüden (Beiträge) 

von Th. KuUak, G. Linder, L. Brassin, Bendel, 
Rnbinstein. 

Moscheies, Ign., op. 70. No. 2, 13. 

— op. 95. Bacchanal, Terpaichore, eine Partie aus dem Traum, 
Voiksfestsceuen. 

Schumann, R., op. zo. Kapricen. No. 4. 

ThAlberg, 8., op. a6. Heft 2. No. 1 u. 2. Heft 1. No. 4. 
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Bubrik 43. 
Kelodie. 

Scharf berrorzaheben in allen Stimmln^en (Diaeantt Tenor, Bass), 
dieselbe anf beide Hllnde yerteilt in der Mitte n. 8. t 

labert und Stark. Klavierschule. 

Teil 2. St. 3. 8. 82, No. 5. S lOs, No. 1 (meist rechts). 
Teil 8. S 114, No, 2. (Melodienofcen meist kurz, scharf 

hervorgehoben). 

Teil 4. No. 9 (besonders rechts), 10 (R.), 11 (R.), Bass 
gebunden, Begleitungsfiguren in der Mitte auf beide Hände 
mannigfaltig verteilt, 13 (R. u. L.), Duett, 2 Melodien 
zu gleicher Zeit nebst Begleitung. 
Lföschhorn, xi., op. 38. No. 29. St. 5. 
— op. 67. No. 2 (Melodie im Diskant). St 5 (R.) 
No. 4 ebenfalla. 

No. 6 Melodie im Tenor, oben gebrochene Akkord-Rouladen, 

Mdodie anf beide H&ide verteiltb 
No. B Melodie und Begleitung K., Melodie im Diskant. 
No, 12 Melodie auf beide H&nde verteilt im Tenor (R. u. L.). 

Qnte Yorabmig fttr Stflcke i& dsr Art Ton NAitf nflgdn des Gesangs* von 

81 Heller. 

Außerdem gehört in diese Rubrik fast Altes, was in der Rubrik S2 
▼erseielmet ist 

Rubrik 44. 
Littexatur für die linke Hand allein« 

Fttr die Unke Hand allein giebt es sahlreiehe Übungs- und Vor- 
tragstUcke wohl aus dem Grunde, weil die ältere Methode des Klavier- 
spiels die Linke in der Tbat grösstenteils auf Kosten der Rechten 
vernachlKssigt hat. Wer neuere Übungs werke wie die von Germer, ' 
Fischna» Tbnsig gewissenhaft durchnimmt und nebenbei viel Bach 
spielt, braucht eigentlich die speEielle Litteratur fOr die linke Hand 
nicht zu berücksichtigen, es sei denn, dass eine auffallende Schwäche 
derselben oder ein physisches Gebrechen in Frage kommt. Viele der- 
artige Stücke sind so bübscb, dass man unwillkürlich die Unterdrückung 
der rechten Hand bedauert Glauben die Komponisten oder Pianiaten 
denn wirklich mit Stücken für die linke Hand allein heutzutage noch 
AufsebpTt und besonderes Wohlgefallen erregen zu können? Tanzt es 
sich denn nicht viel schOner und harmonischer mit zwei gesunden Beinen, 
all mit einem einaigen? 
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a) Obangen in Btlldeo. 

Berens^ H., op. 89. Die Pfl^ der linken Hand. Heft 1—3. 

— Cranz, Hamburg. St 4. 

Birkedal-Barford, It^ op. 8. Etuder for yenstre Haand. 2 Hefte. 

— Hansen. St. 5 n. 6. 

Krause^ Ed.» op. 80. Schule der linken Hand. 40 Übungen und 

Etüden für höhere und höchete AusbQduDg. — Hug. 

DiV^ ist ^vohl dM nmfkiigNliolist« imil eraehOpflBndBte Werk der ein* 

schliLgigen LilLeratur. 

Köhler, Tl., op. 302. Schule der linken Hand. — Peters. 
Kündiger, R., 14 Übungen mit besonderer Berücksichtigung 

des 3., 4. u. 5. Fingers. — Rahter, Hambuig. 
Marxaen, Ed., op. 10. 6 Etudes pour la main gauehe. 
Schytte, L., op. 75. Melodische Spezial-Etäden. Heft 7. — 

Hansen. 

Bignen sich auch zum Torteag. 
Tappeit, W., 50 Übungen. 2 Hefte. Mittelscbwer und schwer. 

— Simrock, Berlin. 

Vantyn, Sidney, op. 16. Fingerübungen und 5 Kapricen. 2 Hefte. 

— Schlesinger, Berlin. 

— op. 15. Zwölf Etüden. — Muiaille, Lüttich. 

b) Stücke. 

Album für die linke Hand. — Peters. Mittelschwer. 

Bach-Brahms, Chaconne in d. — Renft, 
Bach-Zichy, Chaconne. — Rahter, Harnburg. 
Zichy, G4za. Sonate. — Ebendaselbst. 
Bach-Joseffy, Gavotte in F. an< der Violinsonal^. 
Foote, A., op. 37. Drei Siiicke einzeln. — A. iöchniidt. 
Holländer, A., op. 31. ü Intermezzi. 

— op. 52. 6 Klavier«tücke. — Schlesinger, Berlin. 

ffittiiehBieiida, Uar entworfieiie 8Mh«n. 

Hummel, F., op. 43. Fünf Stucke. 2 Hefte. — Siegel. 
KUtuwell» O., op. 34. Drei Klavierstücke: Impromptu. Mdodie. 

Scherano. — Vom Ende, Köln. 
KObler, L., op. 86. Wellenmelodie. — Spina, Wien. 
Lichner, H., op. 267. Drei Romanzen einzeln. — Siegel. 
Lfiszt, Ungarns Qott. Transcription. 

Reinecke» C, op. 179. Eine Klaviersonate in c. — Peters. 
SehOnM Stttok. Der 2. SAts aber eine nngarisdie Volksmelodie. 
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Rheinberger, Jos^ op. 113. 8 Studian. 

Spindler, F., op. 156. Diei Romanzen. Emseln. 

— op 350. T>Kä brillante BtQeke. Einzeln. — Siegel. 

Tschaikowsky, i'., Perpetuum mobile vou C. M. v. Weber. — 
Rather, Hamburg. 



Register der 44t Bnbriken. 

äeite 

Rubrik 1. Etüden zur Beförderung der Selbständigkeit und Un- 
abhängigkeit der Finger einer Haud 46 

, 2. Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Finger in 

inelirstimmigeii Sützen and Gängen fttr eine Hand 48 

, d. Selbstftndigkeit und Unalihftogigkeit der Hsnde in 

Tonleitern, Doppelpassagen, Gegenbewegingen . . 48 

, 4. Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Hände in 
Bezug auf Niiancierung, Rhythmik, Dynamik etc. 
(z. B. die eine Hand Legate, die andere zu gleicher 
Zeit Btaoeato; oder die mne Hand tonleiterattige oder 
gebrochene Akkord- Passagen, die andere zu gleieher 
Zeit etwas ganz Anderes, Terzengange etc.) .... 49 

5. Übung für den Daumen (besonders im Untersetzen) . 60 

6. Ablösen von mehreren Fingern auf einer Taste; der 
eine Finger, der schon festsitzt, wird von einem andern 
Terdrftn^; ee wird ihm ein anderer naebgeschoben 
nnr einmaligem Anseblag 51 

7. Sprünge 51 

8. Geschmeidigkeit der Hand, a. B. im Anedehnen 

und Zusammenziehen 52 

9. Geschmeidigkeit der Hand und Finger im über- 
und Untersetzen bei nicht tonleitcrartigen Passagen 53 

10. Übung in fortwährenden Passagen. (Nachziehen, 
Wiedereinsetzen des Daumens oder der anderen Finger) 54 

11. Passagen and Ginge in gebrochenen Akkorden . 55 

12. Craftubong nnd Bgallslernng fttr alle Finger* 

gelenke .67 

18. Kräftigung nvrAner Finger (s. fi. des 4. a. 5. oder 

des 3. u. 4. etc. etc.) , , . 58 

14. Grossere ^Spannungen der ganzen Hand . . • . 59 
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Tvegister der 44 Rubriken. 

Seite 

BnbiiklS, Spann ungen für einzelne Finger (dieselben aus- 

einaiider za bringen) 60 

« 16. Staccato-Spiel. a) Aas dem Hand gtlenk (Toimn 

und Sexten, ohne Oktaven) 61 

» 17. Stacnato-Spiel. h) Rlops mit den Fi n g-f i-'j^lpTiken; 

Perl spiel, Porta rupn tu, getragenes 8piei in Passagen 62 

, 18. Sicherheit auf Übertasten 62 

n 19. Oktavenpassagen. a) Anschlag mit Handgelenk . 63 

« 20. Oktavenpassagen, b) Anschlag mit Hilfe des 
Yordenurms, mit BteifiBm Handgeleidc bei sebr kraf- 
tigem Spiel 64 

, 21. Oktaven, o) Staocato, Anfleblag dem Slnger- 

geleiik 64 

, 22. Gebundene Oktavengänge. d) Anschlag' mit 
Fingergelenk (meist mit Seitenbewegungen im 
Haadgilenk ▼erbnndeii) 65 

, 28. Gebrochene Oktavengange. e) Meist Legato, 

seltener Staccato ,65 

« 24. Einfache diatmi^che Tonleitern (einstimmig) in einer 
Hand, oder in gleicher Richtung mit beiden zusanunen 
in Oktaven, Terzen, Sexten, Dezimen, oder in Gegen- 
bewegung 65 

« 85. Tonleiterartige Fassagen (zam Teil mit chroma- 
tischen ZvrischentOnen oder mit AnslasBnng von Stufen) 67 

, 26. Geläufigkeit, Schnelligkeit 67 

n 27. Triller (von allen Arten) 69 

, 28. Vorschläge und andere Verzierungen (Mordrate) . 70 

, 29. Doppelgriffe 71 

« 30. Gänge und Tonleitern in Terzen, Quarten und Sexten 

(in einer Hand) 72 

« 81. Drei-, vier- und mehrstimmiges Spiel (freie und 

polyphone Scbreibart) 72 

« d2. Melodie und Begleitung in einer Hand. (Anschlag) 73 

88. EinanderablOsen dar Handei Überschlagen, Krrazung 74 

84. Ineinandergreifen der Hmde 75 

85. Schnelle Akkordfolgen 75 

86. Gebrochene (rasch arpeggierte) Akkordfolgen ... 76 

87. Öftere Wiederholung desselben Tons (meist mit 
Fingerwechsel). Anschlag" atis dem Eingergetenk . • 76 

38. Chromatische Tonleiter (einfach) 77 

82. Chromatische zweistimmige Gänge, meistens Terzen in 

der gleichen Haud 78 
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1. Abteüang. 4. Kapitel. Beguter der 44 Rubriken. 

Seite 

Biiliirik40. Feine Kflanciernng. a) Im Asiehlag, in der Dyna^ 

mik, im Anadmck 78 

. 41. Nüaiirierang. b) In der Bhjtiunik, Accentoation, 

PhrasierunGT 80 

« 42. Mas seil spiel. Kräften ttal tu ng-, Vollstimmigkeit . . 81 

a 48. Melodie scharf betont hervorzuhebeu iii allen Stimm- 
lagen (Diskant, Tenor, Base), dieeelbe anf beide H&nde 
▼erteUt, In der Mitte etc. ete. 82 

, 44. Litteratur fUr die linke Hand allein: 

a) Übnngren nnd Btfiden 82 

b) Stücke 88 
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Abteilung IL 



Kapitel 5—10. 

Zwelhftndig^e instrokttTe ElaTiermusik. 

Zweikindlg« tnit KlaflerkMipMltloiiea 

ZirelUndlf amuglerto KlaTtemmlk. 

Salon- attd effektToUe Konzertsttteke. 

Koniartotioke alt OrchMterbegldtwiff «ier (als Bnata) 

ciaeii 2. PiaBofotto. 

Konzerte mit Orchesterbegleitong oder (als Ersatz) 
einem 2. Pianoforte. 
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II. Abteilung. 

5. Kapitel. 
Zweihliidige instruktlTe Slafiermiigik.*) 

Btnfe I 

findet aieb Hilter der Abteilnng I, Kapitel 3; ÜbungsstOeke, Stufe 1—2. 

8. 18-20. 

Stufe H. 

Biehl, A., op. 115. Des KiDdes Lieblinge. 20 Rondinettoa 

liber beliebte Volksweisen. — Forberg. 
Bischoff, K. J., op. 31. Karaktcristische Übungsstücke. 
Bolck, O., op. 68. 12 Karakterbilder. — Steiugräber. 

Qlq nen id, M., op. 36. 6 Sonati pen. Ni>^ 1 - (C, G u. C),y>t^i » ^ 

^^^^etew oder Litolff. 
Czemy, C, 100 Erholungen. — Pete». 

Döring, C. H., op. 51. „Im Sommer**, instruktive Sonate. / 

Dussek, J. B., op. 20. 6 Sonatinen. — Peters oder LitolfF. ^ - 

Augenehmia Stttoke; nidit so trocken wie die berfliiintereii Clemeuti'sohea yü'^Km^t^ 
Sonatinen. Die lelehteaten davon. ^ 

Enke, H., op. 28. Kleine melodische 8tud!en. — Steingraber. 

AnMOCdem 50 unterhaltende Stackeben enthaltond. 

Escbmann, J. C., Musikalisches Jugendbrevier. 

— op. 51. 28 deutsche Volkslieder. 

— op. 40. Heft 1. 

— op, 42. Heft 1. 

— op. 44. Heft 1. 

* Stacke Ar die linke Hand aUein e. Abteilnng I, Kapitel 4. Rubrik 44. 
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2. Abteilong. EapiteL 



Friedrich, F., op. 49a d leichte Sonatihen. — Einzelii bei 

Protze. 

Germer, H„ Schule des Sonatenspiels. 1. Bd. — Boswortli. 

— np. 44. Elementar-Album. B Heftchen. — Leede. 
Hecht, G., Am Klavier. Melodienbuch, Volks- und Tanzweiseu. 

— Vieweg, Que<ninburg. 

— Weihnachtästeme. 35 beliebte Weihnaciitölieder. — Eben- 
daselbst. 

Melir snr Brlioliiiig. 

Henkel, H., op. 27. 30 KlaYient&eke. — Andrß, Offenbach. 

Hofmann, R., op. 34. 8 Sonatinen. Einzeln. 

Horak, E., 20 Vortragsstudien, enthaltend Werke berühmter 

Meister. 2 Bande. — Tonger, Köln. 
Käan, H. v., Kinderglück. 15 Stückchen. — Wetzler, Prag. 

Köhler, Volksmelodien. Heft 2. — Litolff. 

Krause, A op. 25. Erstes Notenbuch für An&nger. — Br. & H. 

Kuhlau, Fr., op. 55. 6 Sonatineo. No. 1 — 8. 

Lichner, H., op. 133. Drei SonatiiieD. 

— op. 149. Sechs SoDatinen. 

— op. 203. Dra „ 

— op. 207. Drei „ 

— op. 221. Zwei „ 

— op. 266. Drei „ 

— op. 284. Vier „ 

— op. 291. Drei „ 

— op. 297. Sechs „ 

Alles bei Sieg*'!- So fabrikmässif^ diese Sonatinen auch gemacht sind, 
können sie dennoch bei richtii^er Auswahl, ihrer leichten und flüssif^en 8pi«llMU'. 
kpit halber, für wpnipfr bep-abte ächtüer mit Nutzen {gebraucht werden. 

Moderne Sonatinen und instmktive Stücke (Bd. 1) von Biel- 
feld, Jadassohu, Köhler, Kreiten 11. Necke, — Kühle. 

Maller, A. E., Übungsstücke. — Peters. 

Bte Sett« fO. Bfnlg» day<Mi kOnnen Müioii Mf der enten Stuft Torwenilet 
werden. Diese keineswegs verMlteten SMlien VOD lÜMliMdker Fiktiir werden mit 

Unrecht wenij? gespielt. 

Nürnberg, H., op. 444. Das Volkslied. 2 Bde. ä Mk. 1, — 
Tonger, Köln. 

Die bequeme Spieibarkeit und der aufmunternde unverwüstliche Inhalt 
(eiue Menge bekannter, liebgewonnener Yolkeweisenj laest diese Sammlung als 
•ehr «mplSlileiMwert ertoheiiien. 

Vetter, H., Die ersten Muaikat&ckchen. — Hofmeister. 
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Zweihiuidige instriiktive KlaTiermusik. Stufe II. 



Weisser, op. 21. 5 leichte Vortragsstücke. — Schott^ Mains. 
WolfF, B., op 114. 2 instniklave Stucke. 

Angenehm zu üben. 

— op. 156. Sonatine 

Ferner: 

Andre, Ant., op. 34. Sechs Sonatinen. 

Beethoven, L. y., Leichteste Stücke. — Peters, Litolff, Stein- 

Gräber. 

Förster, A., Drei Souatiueu. Einzeln ohne Opuszahl. — 
Bosworth. 

Götze, H., op. 3. 2 instruktive Sonatinen. ~ Kothe, LeobbK^hütz. 

Die Sonatinen sind sehr einnelutte&d. Der Anfang von No. 1 erinnert 
etwas auffallend an das Trio des Tranermarsoliee von OlM>pin. 

Gurlitt, C, op. 188. Sechs Sonatinen. Einzebi bei Schmidt^ 

Boston und Leipzig. 
Handrock, Jiil., Der Klavierspieler im ersten Stadium. Heft *2. 

— op. 58. Trois pi^ces faciies: 1. Scherzino, 2. Bondo, 3. Bondo 

pastorale. 

— op. 64. Rondino grazioso und Scherzino. 

Heller, M. P., op. 6. Zum frohen Feste. 3 Stücke, — Baabe 
u. Plothow, Berlin. 
^Hummel, N., op. 42, Six piöces faciies. Wiuj^i IT 
Köhler, L., op. 285. Sechs Souatiiien. 

— op. 250. Instruktive Sonatinen. — Andr6, Ofi'enbach. 
Kokoschka, J ., op. X2. 20 instruktive Yortragsstucke. 2 Hefte. 

— Rebay & Bobitschek, Wien. 

Die >rii. kchen sind hübsch und aufmunternd. 

Viele Helte de» Verfassers, die in demselben Verlage erschienen sind, n&m- 
liuh tlicoreÜBcb-praktischer Blementarkurs (Ö Hefte), FUnfftngerQbungen, kleine 
£taden. äkalen, Akkoidiiliniifen eto. kann ich nicht empfehlen, weil der Preis für 
dem nlehto Menet bietenden uhalt viel bu hoch gestelil ist. 

Krause, Ant., op. i. Sonatine. No. 1 in C. 

Kühner, C, Unterricbts-Album. Bd. 1. — Litolff. 

Eine ^ut zusamiuen(^cHtellte Sammliing solider Btflcke von J. Solunltt, 

Köhler, Kuhlau, Andrö, A. E. Müller etc. 

Löschhom, A., op. 187. Drei leichte Sonatinen. 

Löw, J., op. 410. 6 melodische Stücke, auch einzeln. — 

Fischer, Bremen. 
Reckendorf, A., op. 17. Drei Sonatinen. 
Rein ecke, C, op. 57. Sonatine. No. 1 in C. 

OD. I2y. 6 Sonatinen. (Die rechte Hand im Umfange von 

5 Tönen.) 
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2. AbteiluDg. 5. Kapitel. 



Sartorio, A., op. 22g. 20 leichte Unterhaltungsstücke. B Hefte. 
— Vom Ende, Köln. 

Nur zur Erholung. 

Wolff, B., op. 167. Fünf Stücke. Einzeln — Kaabe u. 

Plothow, Berlin. 
Zellner» Z., op. 18. Achtzehn leichte »Stücke. 

Stufe m. 

Bach, J. Seb., Kleine Präludien. — Peters. Daraus die zwei- 
stimmigen. 

— Inventionen; daraus die zweistimmigen, in der Reilienfolge: 
1, 4, 8, 13, 3, 7, 14» 12, ö» 10 uud dann die übrigen. 

— 4 Duetten. 

80 wttMobenswert es eracheinen mag, das« auch Dtlettanten so fküh als 

möglich mit. Bach bekannt gemacht werden, niuss der Lehrer doch öfters bei 
minder befjahtfn Schülern gerade diesen Mt-ister betretTend eine gewisse Zurück- 
haltung bt'oliachttii. Dii'jt'iii}j;»"n Personen aber, die sich die Musik zu ihrem 
Lebensberuf ersehen haben, sollten unbedingt auf dieser Stufe schon mit dem, 
wenn aiieb langsam und vorsichtig weitenchreitenden Hach-Studiuni beginnen. 
Die daraus entstehende MQbe und Anspannung wird reioblidi belohnt. — Ist es aa 
und far Bich zu empfehlen, jede Hand zunächst einzeln zu Oben, so noch viel mehr 
bei Bach, wo von einer Prinzipalstimme mit Begleitung nicht die Rede ist. 
Jedenfalls empfiehlt es sich aus praktisch-instruktiven Gründen mit der progressiv 
geordneten Auswahl: 

Baeh „Die ersten ätudien", Buthardt (Peters) oder 

Baoh „Vorsohale", Kflliner (Lltolff) au beginnen. 

Beethoven, L. v., Leichte Sonate in 0 (Fragment). No. 36 
der Br. A H. Gresamtausgabe. 

— op. 49. 2 Sonaten in g und G. 

— Variationen über „Nd cor piü non mi sento." 

— — 6 leidite in 6. 

— — 4 in F über eine Schweizer Melodie. 
vha „Quanto ö hello Tamour omtadino". 

— op. 51. Itondo in 0. — Litolff* oder Cotta. 
Qementi» M., op. 36. Sonatinen. No. 4 — 6; F, G und D. 

— op. 37. Sonatinen. 

— op. 38. Sonatinen. 

Döring, C. H., op. 34. Zwei instruktive Sonaten. 

— op. 37. Zwei Sonaten. 

Dussek, J. Ii., op. 16. Douze leyons ]>n»gressives. — Peters. 
Köiun'n als Fortsetzung von desselben Verfassers Sonatinen dienen. 

— Klavierstücke. — Peters oder Litolff (Willy liehberg). Daraus 
No. 7 Alla Tcdesca; No. 8 La matinöe; No. 4 L'Amusoire; 
No. 1 La chasse, in der angegebenen Beihenfolge. 
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Zweihändige iostrulctive Klaviermiiaik. Stufe III. 



Förster, A., op. 51. 3 Sonatinen. — T^uckart. 

Genner, H.. Praktischer Untenichtestoff. Bd. 2 u. 8. — Bosworth. 

Vorzugliche Sammlung. 

— Schule des Sonadnenspiels. Bd. 2 u. 3. — Bosworth. 

VorzOglich beseichnet und stufenweis geordnet. 

Hässler, J. W., 6 Soiudliieii. — (Kiemann) Utolff. 
Haydn, Jos., Sonaten in G, F und e. — Pete». No. 11, 20 
u. 2. Dieedben bei Cotta No. 1, 8 u. 7. Zuerst die Ecks&tie. 
Hasse, G., op. 44. 12 Stücke einzeki. — Simon, Berlin. 

Henkel, H., op. 38. Zwölf Tonstücke. 2 Hefte. — Andi6, 
Offenbach. 

— op. 51. Zwei Sonatinen. — Andr6. 
Hiller, F., op. ig6. Leichte Sonatine. 

— op. 197. Kleine Suite. St 8 — 4. 

Hofknann, B., op. 41. Drei Sonatinen, Fortsetsung zu op. 34. 
Merkel, G., op. 173. Zwei Sonatinen. 

Moderne Sonatinen und instruktive Stücke. Bd. 2. (Bielleid, 
Conch-Bühren, Eichler, Judassohn, Köhler, Necke u. Rhode.) 
— Rühle. 

Auswahl ergiebig. 

Moza rt, W. A., Sonate in C. (No. 1 Cotta, 15 Peters-Ausgabe.) 

— Rondo inT) aus den Klavierstücken. — Peters. 

In der Akademischen Ausgabe vun Qernier das Meiste im l.Bd. Ich halte 
diese vorzQglich redigierte (3 B&nde bei Leede), auch wegen der treffenden Onulft» 
tion, für die gflaiffumnio beim Untenicht. lianohe gnte Klavier^Pftdagogen be- 
«eben den Ferner, ihre Selmier nr m lange mit dem Stsdlvm der Sonaten von 

Haydn, Mozart und Clomonti aufzuhalten, und sie wollen sich nicht dazu ver- 
stehen, gewiöae unverhaltaismässig schwierige Satze — gewöhnlich sind es die 
langsamen — einfach auszulassen. Dieser Purismus geht wirklich zu weit,. Zwar 
sind die betreffenden Sonaten allerdings klassisch, aber öfters recht unbedeutend. 
Ja sie zählen zum Unbedeutendsten, was Haydn und Mozart im Verfl^di m Ihren 
anderen Kompositionen geschrieben haben, ich halte dafar, dass es genflgt, zwei 
bis drei Sonaten dieser Meister Im Oanaen zu Oben, aber dann fliessend, ohne 
StoekOBS, mit lichtvoller Phrasierung und Accentuation. 

Neues Sonatinen -Album. (€. Sternberg, A. Ruthardt, 

Köhler, Förster etc.) — Fritz Schuberth. 
Reckendorf, A., op. 15. Drei Sonatinen. Einzeln. 

Rosenhain, J., op. 39. No. 1. Andante und Rondo. Salon- 
Album. Bd. 8. — Peters. 

Gutes Stock. 

Scharwenka, Ph., C'apricietto aus op, 45. , ,1» 

^ op. 83 , " j'ünf St ücke. ' ^^^^ ^ u/'i ■ . ' - 

' Ble gfUBBeren und schwereren Kompositionen von Ph. Scharwenka sind 
nicht hervorstechend, aber Alles, was (iieser Komponist fQr die Jugend geseilrieben, 
zeichnet sich durch anmutige Erfindung und Abrnndung der Form aus. 
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2. Abteilang« 5. Kapitel. 



Schumann, Bob., op. 68. Album. No. 1 bis MSidlianiBcfa". Ori- 

ginalausgabe. 

Schwalm, R., op. 46. Zwei Sonatinen. — Tonger, Köln. 

Schjrtte, op. 31. Drei Sonatinen. Einzeln. — A. Schmidt. 
Sternberg, ('., op. 31. Drei Sonatinen. Einzeln. — Fritz 
ächuberth jr. 

Ferner: 

Berens, H . op 81. 6 Kindersonaten. 

AlierlieDBt, kurzweilig. 

Eschmann, J. C, Musikalisches Jugeiidbrevier: 

op. 40, Heft 2 und 3; op. 42, Heft 2 und 3; op. 44, 
Heft 2 und 3. 

— op. 71. Für kleine Hände. Zwei Sonatinen. 

Godard, B., op. 149. Cah. L Etudes enfantines. — Simrock, 
Berlin. 

Reizende. 1h lit iw stQoke, die «Ja toldifli, unA weniger als Etttdüi anf- 

gefasst zu werden v>Mi:(ii;„^i>ii. 

Heller, St., op. 119. Pr^ludes. 
Sehr fein und goietraioh. 

— op. 146. Sonatine ffir kleine Hände. 

Hummel, N., Allegretto grazioso, Bondo Tillageois. An Alexis. 

lyrolienne varide. Alla PoUicca. Andantino. Scherzo. 

N&mlich No. 2 - 8 Bd. 1 der Litolffausgabe. 

Httnten, Fr., Kleine Bondo«. — Feters. 

Kirchner, Th., op. 71. 100 kleine Studien. 4 Hefte. 
Nur Ittr Begal)t6. 

Krause, A., op. i. Sonatinen. No. 2 und 3. 

— op. 12. Sonatinen, No. 2 und 3.*) 

Kuhlau, F., Kondoj». — Peters. 

Davon die ersten 4 Nammern Uber Motive aus Mozart'sclien Opern. Sehr 
flllBsig gearbeitete tmtdmnm» Stflek«» die Sclmienk Vergnogen maeluni. 

— op. 55, Sonatinen. No. 4 — 6. 

— op. 20. Sonatinen. 

Kühner, C, Unterrichts-Album. Bd. 2 und teilweise Bd. 8. — 

Litolff. 

LOschhom, A., op. zoi. Instruktive Sonatinen. 

Hübsch und wirklich instruktiv. 

— Klassisches Jugend -Album. — Teterö. 

*)A.Krause'8 vorttefftiolie inatrnktiire Som^en (op. 1, 10, 12. 19, 21) 
erschienen aueli Terelnlgt nnd naeli aufsteigender Sebwiengkeit geonineft Tm 
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Zwahftadige in8tnikti?e KlaTiennusik. Stnfe III u. IV. 



Mayer, Gb^ op. 340. 25 Übungsstücke für die Jugead. — 

Kistner. 

Parlow, Ed., op. 3. 7 kleiru^ Klavierstücke. 
Reinecke, C, op. 47. Bonatiiipn. No. 2 und 3. 

— op. 173. 6 Suiten im Umiang von 5 Tönen für die rechte 
Hand. 

Die Auswahl ergiebig. 

Riemann, H., op. 48. 16 Kinderstücke. 2 Hefte. 
Sonatinen-Album. 2 Bande, Sammlung klassisclier Sonatineii 

von Knhlau, Olementi, BeetliOTen, Diusek etc. — Feten. 
Thieriot, F., op. 71. Drei Sonatinen; einxeln. — Rieter- 

Biedermann. 

Vogel, M., op. 48. Drei leichte Sonaten (nach MotiTen aus 
Mozart'schen Opern). 

AnBgezeichnet. 

— op. 53. Zwei kiehte Sonaten; einzeln. 

Werkenthin, A., op. 4. Drei Sonatinen; einzeln. No. 1 C 
kann schon auf der vorausgehenden Stufe benutzt werden. 
No. 2 in G. No. 3 in F. ~ Kies & Erler, Berlin. 

Wilm, N. V., 150 ruasische Volks- und Moskauer Zigeuner- 
Lieder. 

Winterberger, A., op. 105. Drei Sonatinen, — Kahnt. 

Wiewohl tehrintwr für gegenwärtige Stufe bestimmt, knm auf dezMlben 
nur No. 1 in C benutst werden, die andern nicht immer bequem liegend, eplter. 

WdlfiP, B., ap, 78. Tonbiider. 6 Stücke. 

— op. zzg. Drei instruktive Sonaten. 

— op. 133. Drei kleine Stücke. 

— ^^57- ^^'^J* Stücke. Zwei Hefte. — Hainauer, Breslau. 
Zellner, J., op. 37. 2 Sonatinen; davon die erste und beste 

in C. — Wedl, Wien. 

Zilcher, P., bouaten unserer Meister. Bd. 2. — Andr^ Offenbacb. 
Gute, brauchbare Sammlung. 

Stufe IV. 

Bach, J. S., S. L Abteilung 3. Kapitel imter Stufe IV. 
Beethoven, L. v., op. 33. Bagatellen. No. 1, 2, d, 4, 6. 

— op. 119. Bagatellen No. 1 — 4, 9 — 11. 

— op. 79. Sonat*^ in G. 'f- 

— op. 51. Zwei Rondos in C/und G, — Litolff. 

Das letztere, bedeutend schwerere. 
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2. Abteilung. 5. Kapitel. 



Hierauf: 

Beethoven, L. v., Variationen op. 34 in F. 

— — op. 76 in D und die reizenden, taufrischen Variationen 
in A über ein russisches Tanzhed, — Sie sind von Bülow 
bei Aibl, München herausgegeben. 

— Sonaten op. 14 in E u. G. 

— Sonate op 2 in f. 

— Sonate op. 10 No. 2 in F und 

— Rondo a Capriccio, op. 129. — Cotta. 

— Andante favoii in F.*) 

FniUdl wird sich Verschiedenes davon noch als schwer herausstellen, 
betomden wenn eioli der Lehrer nidit dasa entschlicsscn kann, bei den Sonaten 
die sehwereren GÄtve Unaunnselifeben oder m flberspringen. Ein Bebfller, der 
B. B. den 2. u. 3. Satz der Sonate op. 14 in O ohne grosse Habe bezwingt, wird 
unter Umständen im i. Satz einen Verzweillungskampf mit den zusammentreffen- 
den 2 und atetUgen Shytlunen beateben moseen ond als schmlbUch Bealegter 
unterliegen. 

Clementi, M., Sonaten. 

Clementi, Muzio, 1752—1832, ist von ungemeiner Bedeutung fQr die 
Förderung und Entwickelung der Klaviertechnik; denn seine Hauptwerke als: 
„Der Gradus ad ParnaHsiini", iL«.) Studien, die „Exercices", der grösste Teil seiner 
zahlreichen „Sonaten* verfolgen einen ausgesprochen instruktiven Zweck. In Hin- 
sicht darauf oew&hrt sich das Studium derselben als auBserordentUch nutzbringend, 
indem es in erster Linie eine Kräftigung des Anschlags und der Tongebung herbei- 
führt, und Dank dem vorherrschenden rassagenrcichtum die Ausdauer und Unab- 
hängigkeit der Hände und Pinger stfthlt, und — da Clementi ein gewandter 
Kontrapunktist war — den Sinn für Polvphonie erweckt und begtlnstigt. Seine 
Produktivität — er schrieb allein Kxj Ivlavicrsonaten — war ebenso gross als 
seine Wirksamkeit als Lehrer: J. B. Cramer, John Field, L. Berger, A. Klengel 
nnd vorabergebend Meyerbeer, Moecheles und Kalkbrenner zahlten zu seinen 
Scbfllem. Aber aiieb Mine pralctiBcbe Betbfttigung fttr Terbesserung und Ver- 
breitung des Pianoforteg, das mehr und mehr das übliche Clavichord verdrängte, 
sei hier hervorgeliuben. Schon 1775 bediente er sich in einem öffentlichen Konzert 
zu London eine.s Pianofortes. Nachdem er sich die nötigen mechanischen Kennt- 
nisse des Klavierl)aue8 angeeignet, gründete er selbst mit Collard eine Fabrik, 
die unter letzterem Namen noch heute besteht. Zeitgenossen Clementi's rühmten 
dessen markigen Anschlag und perlende Oelauflgkelt, die Dnrchsiobtigkeit der 
Darstellung, das brillants Oktavenspiel und den ges&ttigten (niebt sentimentalen) 
Tnn seiner Kantilene. Mozart nannte ihn ,,rinen blossen Mechanikus", und bei 
der bekannten Neidlosigkeit des grossen deutscht n Meisters darf wohl angenommen 
werden, dass schon damals der musikalischen Wesenheit Clementl's eine gewisse 
Trockenheit anhaftete, die er zwar mit Erfolg zu bekämpfen, aber g&nslicb su 
heben nicht vermocht hat. Man hört immer wieder Clementt au Sonaten- 
komponist mit Haydn, Mozart, Beetboven in einem Atem nennen. Dagegen 
ist, wenn es sieb nur auf die Technik nnd den instruktiven Wert bezieht, nicnts 
einzuwenden. In der That besitzt der Sonatenstil des Komponisten eine formell 
abgerundete Klassizität, weist grossen Figurenreichtum auf, und vermöge ihres 
Flusses strahlen die I^cksätze viel ScheiDteiicr aus. Was aber fehlt, das ist die 
Seele, die keiner Komposition, wenn sie nicht als Etüde für ausschliesslich tech- 
aiscbe Zwecke erdacht worden ist, fehlen sollte* Deshalb sind auch die lang- 
samen S&tae in den Clementi'schen Sonaten so kohl und ausdnickslos. Muslk^isch 
wertvoller sind seine 6 41iaad. Sonaten, die bei feiner Arbeit auch Spuren von 
Oemutatielb ventaten, vomeluDlicb in den beiden darin entbaltenen Adaglos. 

•) Das anmutsvolle, auch als KonsertstQck zu gebrauchende Stock sollte 
vrsprOniglicb den Mittelsau der Waldsteinsonate op. 58 bilden. 
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(Sonate 1 u. 3.) Dagcprn i^t der Versuch karakteristischer Mu8ik in der swelbds. 
Sonate JDidone »bbaadonata" a.U gaosUch missluagen su betraohteu. 

Für gegenwftrtige 81 eignen steh dte Sonaten in D, B, CK O und IIa. 



Dussek, J. H . Klavierstücke. — Peters. Daraus No. 5 „Partant 
pour ia Syi-ie"; Variationen; No. 2 „La Coasoiation"; No, 3 
»^Les Adieux"; No. Ö „Treis Preludes". 

Germer, H., Praktischer Unteirichtastoff. Band 8 und 4. — 

Bosworth. 

Hägg, J. A., Drei kleine Suiten im alten Stile. 3 Hefte. — 

Hofmeister. 

In der Schwierigkeit der kleinen Präludien v. Bach. Leider ua befingert. 

Händel, C. Fr., Fughetten. — Peters oder Fritzscb. 
— ^^^~Erote Studien (Ruthardt). — Peters. 

— Auegewablte Stucke (v. Bülow). — Aibl . 

— Den 16 Suiten (Peters) kann man folgende, übrigens meisten- 
teils in den Auezügen enthaltene Sätze entnehmen: 

— Suite I. Gigue. 



„ IV. Sarabande. Gigue. 

„ VI. Gigue. 

„ VII. AUegro. Sarabande. PassacaUle mit Variationen. 

„ VIII. Allemande. Gigue. 

„ IX. Die ganxe Suite. 

„ X. Allegro. Gigue. Menuetto mit Variationen. 

„ XI. Die schöne Sarabande u. die kleine darauffolgende 



— „ XII. Gijxiie. 

— „ XIII. Allemande, Gigue. 

— „ XIV. Die ganze Suite. 

— „ XV. i^arabande. 

— „ XVI. Die ganze Suite. 

Von den übrigen HAndereelien Kooutoaitionen die Chaconne in Qt mit 
92 Variationen tmd der grOsate Teil der 7 Pteces. 

Es ilai f kaum mehr der Erw&hnang, dass der öciiQler vorher einige 
Vorstadien im poiypiionen Satz gemaoht vnd wenigstens die 2 stimmigen Inven- 
tf oaen nnd Ueuien Frllndien von Baeli mm Teil gespielt haben mns«. 

U & n d e 1 , Oeorg Friediloh (16B5— 17S0), als grOsster Zeitgenosse J. 8. fiach'a 
nnwillluirUeli an Vergleloben mit dleaem. betanafordemd, steht dem gewaltigen 
M^ter andi als KliviaTkompoBiat am nloliaten. Wolil lag der 8cnwerpankt 
Belnee SchalTena im Oratorinm, wie ja aaeh die Zahl seiner KlaTierweilie giogtn- 



Hummern der { 




IL 



Allegro. 



Gigue. 
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über denjenigen Bach's gerin{? erscheint, li^t nun ihr Wttrt gerin^icerV Und aus 
welchen Ortinden V Hei aller Uediegenheit seines Könnens, der Geradheit seines 
WoLlens, der i'Uters wirklich packenden und fiberwältigeaden Einfachheit und 
Kraft der Erfladung tritt Handei's bewusstes Streben naoh Äusserem Erfolg und 
OlaoB auf Kosten der Vertiefung (namentlich in seinen Klaviersaohen) deutUohBt 
hervor. Man betrachte z. B. seine verschiedenen galanten Variationen (Variation 
auch Double benannt), deren Läuferwerk mit Racli verglichen recht flach ersclieint. 
An Diesen rt-icht aurh scitie Polyjihiuiie liinsichllich kunstreicher Verart>fituti^ 
der Themen, eindringlicher Uereri^ainkeit , Wärme und Innigkeit des Autiilnicks 
nicht hinan, erschliesst sich aher diMn Verständnis des Laien viel leichter, weil 
Sie aicli durclisloätiger bewegt und weil ihre IntervaUensohritte und Modniations- 
▼eAUtnisse dBfsoner, gteicnsam skissenliafter sind. Als besetehnend fQr den 
T'nterschied des Klavfersatzes und der beideraeirigen Stilartoti kann (Ins mibpirrte 
l't'Bthalten Baoli's an einer bestimmten Anzahl realer Stimmen, daKt^t;»'!! Ilniulcrs 
Tlinni'igiuifj: zu einer mehr gemischten u. lioiiiophonen, deshalb popuIaroriM» Schreib- 
weise gelten. Wenn man die Geschichte des Klavierspiels d. h. des Klavierstils 
in drei Epochen einteilt, so treten uns als Hauptvertreter der enten Soaxlattii 
Couperin. Bamera. Bach und Handel entgegen, als Brttoke na awetten in 
Haydn, Hosart, Ofementi gipfelnden Epoene erscheint Philipp Emannel Bach. 
Aber die Keime zu der Wendung, die Satz und Stil des Klaviers nunmehr nahmen, 
sind l)ereils bei !I;indel walirnehmbar. Wilhren<i der Kitiüiiss des groHsen Sebastian 
li.icli nieiir imii mehr, fast Iiis zur gänzlichen Ver;;esseniieit .schwand, wirkt«' 
derjenige Handerö unmittelbar fort. Wäre dasselbe mit Öeb. Bach der Fall ge- 
wesen, dessen Auferstehung und E^krantnis erst unserem Jahrhundert vorbehalten 
war, so hatte die deutsche Tonkunst schon die zweite Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts hindurch jedenfalls eine andere Richtung genommen, mindestens einen 
deut8cheren, d. b. einen von den Einflüsacn der .Vusländer, nämlich der in zu- 
uehmeiuien Verfall geratenden Italiener unberührteren und selbständigeren Ka- 
rakter bewahrt. Wenn es nun einey weiteren Beleges nicht mehr bedarf, das^ 
Uftndel selbst in seinen schönen Klavierfugen denKivalen und Zeitgenossen niclit 
erreicht, so erweist sich eine passende Auswahl seiner Klavierwerke demungeacbtet 
als vonsOglich geeignet, in die inunerhin verwandte Baeh'sche Technik und 
Oeistesweft einzuführen. 

Haydn, J., Sonaten in 1), Es, eis und As. 

I Peters No. 25, 21), 0 u. 8. 
1 Cotta 1^0. 0, ^ 8 II. 1(>. 

— Fantasie in C, eigentlich Kondo im ^/g-Takt 

— Variationen in f. 

Da.s Schönste, was Haydn fürs Klavier geschrieben hat. 

— 12 Variationen in über ein Menuett aus den Quartetten. 

Hummel, J. H., Oeuvres poethumes. Heft 9. Boudoletfco und 
Bondino. 

— op. II. Rondo in Es. 

— Sonate in G (No. 1 der Litolfikusgabe). 

— op. III. No. 1. Marebe ä la Romain. 

— op. 120. La (lalante. 

Ferner der 2. Bd. der Litoltikiisgabe, enthaltend: Variations 
.sur un tlit'tne d'Armida de Gluck. ( aprice op. 4g. La 
( 'ontemplazione op. 107 Xo. 3. La bella ( apricciosa op 55. 

Kühner, C. Uuternchts-Albuin. — Litolif. Bd. 4. 
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Zweibändige instrakti^e Klaviermusilc. Stnfe IV, 



Moderne Sonatinen. — Bühle. Bd. 8 iL 4. Baehen von 
Jadassohn, Klauwell, Rhode, Löschhorn, L. ßtark, A. Ruthaidt. 

Mozart, W. A., Sonaten in C, D, D, F, B. 
i Peters Xo. 8, 3, 10, 5, 4. 
I Cotta No. 11, 13, 15, 4, 10. 

— Fantasie in d. 

Die Fantasie und Sonate in c, die Sonaten in F, a niid D (Peters No. 1, 
7 nnd 18; Cotta No. 17, 16 und 14), eine andere Fantasie in c, das entznckende 
Rondo in a und eine SuiCe in Httuderscbeni Stil sollten ihrer erhöhten technischen 
SchM ii li^kcit und musUudlaoheii BcdentuBg wegen erat auf der nftcheten Stufe 
Verv^endung linden. 

Mosart, Wolfgang Amadeus, 1756—1791, der eebon als Knabe mit seiner 

A'irtuositnt allonthalben Staunen erregt hatte, behauptet auch als Klavierkomponist 
neben seinen wunderbaren Schöpfungen auf dem Gebiete der Oper, Symphonie 
und Kamnierinusik eine Stellung allerersten Ranges, ja, t-i tritt una .si>^%ar als 
Haapt einer Schule, niimlich der sogenajuiten Wiener-Schule entgegen, die, wenn 
•ie ndi spftter auch verllachte, doch im Allgemeinen edler VirtnoBitflt huldigte, 
indem sie Idee und Inhalt des Kunstwerkes als BolcbeB an wahren und mit for- 
maler Vollendung m yerknopfen beetrebt war. Wie wir Seb. Bach als Vater der 
deutschen ToTikunsf fibcrhaupt . Haydn als Schöpfer unserer Symphonie und der 
KammermiiHik , Sr.n lai i i . J. Christian und Em. iiach als Begründer der Sonate, 
die Franzosen V. ("mijirrin und Raineau als Vorlüufer gehaltvoller Unterhaltun;^^> 
und SalonniuBik betrachten dürfen, so hat Mozart Karakter und Form des- 
Klavierkonzertes bestimmt, wenn aneb das Konzert wie die Symphonie lediglieb 
eine erweiterte Sonate ist. Eine neue Form tritt ia niemals nnvermlttelt nnd 
unvorbereitet in die Erscheinung. Die grösaten Tondichter, ein Bach, ein Beethoven, 
bemächtigten sich schon vorhandener Formen; doch nur das Genie vermag einer 
Fonn den endgiltigen Slfmiiel der Vollendung aufzudrücken und als ein an- 
scheinend ganz Neue» erscheinen zu lassen, indem der freie und kühne Flug des 
Gedankens slcJi die aus unscheinbaren Keimen entspriessende Form in der Weise 
dienstbar macht, daee ihre Peripherie bei alier Ausdehnung und Steigerung nicht 
gestaltlos verschwimmt, sondern die reinsten Linien ziehend, stets ein harmo- 
nische» Ebennjass bewahrt und die Verhältnisse (Proportionen) innrhait, die mit der 
Bedeutung und Grösse der Idee übereinstimmen. Das Mozartsche Klavierkonzert 
ist der schönste und reinste Grundtypus für diese Gattung. Virtuosität und Inhalt 
vereinen sich zum innigsten Bunde. Das zeigt sich so recht an Mozart's be- 
wundemngswOrdlger fienandinng des Orchesters, das weder sum dienenden Oiied 
des Öannn herabetnht ^wie bei Chopin, wo es ganz gut weggedacht werden kann), 
noch durah eeine überwiegend symphonische Selbst ilndigkeit dem Hauptinstrument 
eine wohl mitthätige aber nicht führende Rolle znerteilt (wie bei lirahms, bei 
Schumann, ja selbst bei Heethoven in seinem gewaltigen Konzert in Es, in dem 
man sich nicht selten das Klavier hinwegdenken kann). Bei aller beweglichen 
Spieleslust — die Mozart^he Passage beruht hauptsächlich anf der Tonieiter und 

Sebrochenen Akkorden — «ithalten seine Konzerte und die besten seiner andern 
[lavlerkompoeitionen eine Ffllle zwar nicht groraartlger nnd titanenhafter, aber 
gemütvoller, vo-i leuchtender Anmut tmd Grazie getragener Her/.enstöno, deren 
erquickende natUrliclie Aussprache auch durch eine gewisse konventionelle Be- 
handlung der Passagen, Verzierungen und Schlüsse keine Einbusse erleidet. 
Klanglich ertragen die Konzerte an vielen Stellen eine Verstärkung und Aus- 
Bchmüclnug solcher melodischen Phrasen, die sich wiederholen, ein Verfahren, das 
allerdings nur den Händen eines von erprobtem Ueschmacli und feinem Stilgefühl 
geleiteten Künstlers zugebilligt werden kann. C. Reinecke behandelt diese Frage 
in seiner Schrift: „Zur WiederbelobuniL: der Mozart'schen Klavierkonzerte" in 
gleich koniin'tenter als überzeugender Weise. — Viele der weniger wertvollen 
Sonaten, wie namentlich die Variationen, die man kaum zu tierücksichtigen 
braucht, entstanden der Sorge um das liebe Brot, aber sie sind immer noch 
als ein hochzuschätzendes Unterrichtsmaterial m gebranchen, nnd ein Blick anf 
die meisten ähnlichen Erzeugnisse seiner Zeitgenossen belehrt tins, dass es mit 
Becbt und nicht nur aus blindem Kultus für Alles, was den gefeierten Nomen 
Mozart trtgtt geeohieht. Als Perlen ebid zu bezeichnen: Rondo in a, Qigue 
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in g, Sonate in a, Fantasie und Sonate in o, die Sonaten in F (Peteraaiugabe 
No. 1), in D (*/8-Takt), in A (wegen der Ysrifttionen), die 4 hftndg. Variationen In 1 
Von wa Konserten da» in d, A. D («occnuintea KiOniuifl^onsert) und C 



Parlow, E., op. 28. Thema mit \ aiiationen. 

Ruthardt, A., op. 17. Drei liondot^. Auch einzeln. — Fhtzach. 

— op- 32. Variationen. — Fritz Schubeilh. 

Scharwenka, Ph., op. 61. Drei Sonaten in kleinerer Form. 

— Album. Bd. I. 

— op. 6g. 6 Toubilder. 2 Hefte. — Präger u. Meier, Bremen. 

Schumann, Hob., op. 118. 3 Kindersonaten. No. 1. 

Die ieichteste; kann schon auf der 3. Stufe Verwendung finden. Gehören 
in den schwioliBten Saehen des Koiiqponieten. 

Schwalm, R., op. 6 z. 2 Sonaten. 

Wolfi^ B., op. 151. Bondo brfllant 

— op. 15 a. Scherdno. 

— op. 153. Toocatina. 

— op. 254. Tempo die ballo. — Hainauor» Breslau. 
Zellner, J., op. 29. 2 kleine Sonaten. 



Berger, W., op, 8. Alla tnrca in a. 

Döring, G. H., op. 138. Waldbilder. 6 Stucke; einzeln. — 

SchweOTB u. Haake, Bremen. 
Eschmann, J. C, Musikalisches Jugendbrevier. 

op. 40. Heft 4. 
op. 42. Heft 4. 
op. 44. Heft 4 — 

op. 72. .Jahreszeiten''. Vier kleine Sonaten für kleine 



Händel, G. Fr., Hornpipe und Arie. Uemuegegeben und be- 

zeiclinet von L. Köhler. 
Zwei gans relaende Stfloke. 

Heller, St., op. 147. Sonatlne (für kleine Hände, doch hie 

und da mit Oktaven). 
— op. 229. Präudes. 2 Hefte. — Br. & H. 

Mit .Viiswalil. Reizende kleine Studien von dem verschiedensten 6tim> 
niungsgehalt und der abwechslungsreichsten rhythmischen Gestaltung. 



und in c. 




Weiteres: 



Hände. 
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Kuhlau, Fr.y op. aa Sonadnen. No. 3. 

— op, 26. No. 1—3. 

— op. 52 (voraügüch). No. 3 — 3. 

— Bondos. — Peters. No. 5 — Vi 

Fliessende Stücke, die mehr berticktichtigt werden sollten. 

Matthias, nämlich aus Kaiser Matthias Zeit. 15 Reigen und 

Tänze. Im getreuen Anschluss an das Original übertragen 

von H. Riemaiia. — Kislner. 

Die Stttoke sind reizvoller als es die Zeit ihrer Entstehung (IÖI6— 162Ö) 
•rrftten lamt. 

Moscheies, Ign., op. 4 (in anderen Ausgaben op. 6). ßonatine. 

— op. 52. Rondoletto .J^a Tenerezza'^ Sehr gute Auagabe 
von Zilcher. — Schott, Mainz. 

— Op. 54» 66, 7X, 82. BondoB. 

Parlow, E., 12 Klavierstücke aus Beethoven'» Kammennuaik- 

weriten. 

Klaviermäasige Beurbeitiiiie> 

— op. 4. 2 Rondinos. 

— op. 5. Kleine Suite in B. 

Reichelt, Fr., op. 46. Zwei Souatinen; einaeln bei Hoffarth, 

Dresden. 

Reinhold, H., op. 38. S Präludien. 

— op. 45. Suite mignonne. 5 Stücke in einem üeft. 

Rheinberger, Joe., op. 9. ö Vortrags&tudien. 

Wtlxn, V., op. 5. 20 russische Bomanxen. 

Wol£^ B., op. 98. Perpetuum mobile In C. — Simon, Berlin. 

Wesrse^ C. £. F., Toccata. Herausgegeben von A. l^ding. 
— Hansen. 

8«lir tUeBsendw Stttek in der Art der 2st Intentionen vcm Baeh. 

Stufe V. 

Vorbemerkung. 

Wenn — wie bereits in der Vorrede dargethan worden ist — der 
B'-^^riff jeder Stufe elastisch genug- ist, so wird dies um so mehr 
bti der gegen wärtigeu der Fall sein, weil sie jene interessante Etappe 
des Stadiengange^ begreift, wo der Schfiler die Bekanntsc^iaft mit den 
bedeutendsten Meisterwerken der Rlavier-Litteratur antreten kann, 
vornn^o-esetzt, da-^^s es nicht ohne Vermittelung und Überleitung und nicht 
ohne deu Besitz des nötigen technischen Rüstzeuges geschieht. Mit 
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Recht wird heutzutage von dem Klavierspieler und dem aui' der Hobe 
der Zeit etelieiiden Fidagogen dieses Instrumentes eine ansgedelinte 

Kenntnis der dasdillgigen Litteratur und ein ausgebildetes Unter- 
scheidung-s vermögen ihrer te(;hnischen und stilistischen Eigentümlich- 
keiten erwartet. Obgleich man auf dem Spielplan der Pianisten unserer 
Epoche Namen wie: Clementi, Hummel, Kalkbrenner, Moscheies gar 
nicht mehr, Seb. Bach, Handel» Haydn, Mosart nur in einem l^leinen 
Bruchteile ihrer Werke fitidet, haben diese Tonsetzer gerade ein ungemein 
wertvolles, ja unumgängliches Unterrinhts-Material — sei es nun mit 
Absicht oder unbewussi — geschaffen, das immer wieder zu berück- 
sicJitigen, ein guter, gewissenhafter Lehrer nimmermehr eimttden darf. 

An die Spitze dieser Stufe haben wir, nieht nur der alphabetischen 
Ordnung halber, wiederum su setcen: 

Bach (Johann SebMiiaa), 1685— 1750l Ihn Vater der deutschen Tonkunst au 
nemteoi Ist cewlss nicht lu viel Besagt, aber mir mit Vorbehalt im Hinblick darauf, 
dasB sefn BraflusB erst dann zar vollen Geltmig dnrehdrang, als sieh die dentsebe 

Kunst allmählich wieder ihrer selbst bewnsst ward, und das wflhrtc heinahe ein 
Jahrhundert nach seinem Tod. Das Geschlecht, das ihm folgte, war tueiner Grösse 
und dvT Gewalt seiner Tonsprache niclit t;<'wachsen. l'nd seine Zeitgeiiossen, 
waren sie es denn? Nein! in der gebülirendeu Weise gewiss nicht! Aber iramer- 
lün war seine Kunj?i noch lebendig und galt als eine bedeutende, nicht aber eine 
abgesonderte Erscheinung, weil ihr eine £eihe last kongenialer Männer (auch 
unter seinen Verwandten), vorhergegangen waren, welche den Boden urbar ge- 
macht, dem der riesige Wunderbaum, dessen starkes, kraftstrotzendes Geftste 
Alles um ihn her verdunkeln sollte, entwachsen ist. Bach's Kunst, vergleichbar 
einem unendllcli tiefen, nininierinehr erschftpfbaron Schacht, dJincIit uns allerdings 
ausser jeglichem Zusammenhang zu stehen, weil sie, aberdauernd alle Wandlungen 
und Strömungen der Zeit, dergestalt unerreichbar und überlegen ist, dass sie 
nicht einmal nach der Seite technischer Fertigkeit hin einen ebenbürtigen 
Epigonen duldet. So haben sich ihm denn auch die grössten Trflger deutscher 
Kunst: Mozart*), Beethoven, Mendelssohn, Schumann. Brahms gebeugt. Er kann 
niemals veralten noch der Mode unterworfen werden. Denn das wirklich Ver- 
altete in seiner Musik: gewisse, stereotype TonsehlUsse und Wendungen, die 
Form der Arie, die mangelnde koloristiacbe Abwechslung, kurs, dasjenige, was 
Ihn als Kind seiner Zeit verrftt, ist im Veriiütnis su der Wucht und Macht des 
Gedankens, zu der tiefen Frömmigkeit des Gemütes, der innigen Wahrheit und 
i.auterkeit des Ausdruckes, geringfügig, jedenfalls noch geringt Usitier als bei Handel. 
Ucberragt Bacli fremdartig hoch sämtliche Tonsetzer seiner und der früheren 
Epoche, bildet er überhaupt eine gewaltige Brücke zwischen zwei Zeitaltern der 
Tonkunst, einen hehren Triumphbogen christlicher Glaubensstärke und deutschen 
Geistes, so bewerkstellicte er (engeren Sümes auf die JBntwiolLelung der Orgel 
und des Klaviers) einen solchen Portsehrltt und wirkte — heute me& als je — 
dermassen befruchtend, dass ohne gründliches Bachstudium die Bildung eines 
Organisten oder KlavierBpielers unvollkomuien und Uberaus lückenhaft angesehen 
weiden muss. IHe Bach'selie Technik erfordert nieht nur eine geiBtesklare mid 



•) Es ist bekannt, dass Mozart gelegentlich seines Aufenthaltes zu Leipzig 
aaeh Beb. Bach's Gesangskompositionen kennen lernte. Doles (der damalige Thomas- 
Kaator) UesB ilun vom Tliomanerclior die achtstimmige Motette .Singet dem Herrn 
ein neues Lied" vortragen. AuHb Lebhafteste Qbenmseht von diesem Flut auf Flut 
dr&ngenden (}esangsmeer h^rte er mit der gespanntesten Aufmerksamkeit zu 
und rief dann voller Freude aus: „Das ist doch einmal etwas, woraus sich was 
lernen läset!" Als er hörte, dass man in der Thomasschule noch mehrere Motetten 
Bach's habe, bat er sie sich aus und weil keine Partitur vorhanden war, liess er 
sich die Stimmen geben, legte sie rings um sich her, vertiefte sich ganz in ihr 
Stadium und Uess nicht ab, bis er alle durchgearbeitet hatte, erbat sich auch eine 
Ko|ile dsvsellMii. 
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b<*wnBste Durcbdringiing des vielfach ciurrhschlungenen und verwobenen Objektos. 
iiuiiderQ auch die gleichniässigste Ausbildung eines jeden Finger» der beiden 
H&nde. Froher, d. b. vor ihm, wurde der Gebrauch des Daumens und de» 5. Fingers 
mdgUchst umgangen. Bach's neue Fingersetzung (AppUkatur), welche sich dieser 
Fliiger ebräaoselir als der obiigen, femer des »täumnea FiiiKCHrweoIiaels auf einer 
Taste, wie noch manch anderer Splelmanieien, die eich am dem Kärahter seiner 
KomtKjti,itioncn erprahen, verpflanzte sich auf seine Söhne und Schüler fort und ist 
toiiau massgebend g:ebliehen. Weiter tr:it er für die gleichschwebende Tempe- 
ratur ein. Zu diesem l^ehufe schrieb er das „Wohltemperierte Klavier", das in 
beiden Teilen sämtliche heute in Gebrauch stehenden Dur- und Moll-Touarteu 
Elim eretenmale aufstellt. Hatte Bach allein nur dieses Werk hervorgebracht, so 
wttTe demungeachtet sein Name mit der Geschichte der Technik und Litteratar 
des Klaviers ewig verkntlpft. ganz abgesehen vom Inhalt, der als ein nnttber* 
troffener Mikrokosmus der Tonkunst Oberhaupt, sei es nach (ier Seite tiefsinnigster 
Verinnerlichuiit;: und or^^anischen Entwickelungsvennöf<ens (jder heiti'rer Grazie, 
ja, öelbst feines Humors llin, aufgefasi^t werden kann. Ais OrKel- und Klavii'i- 
spieier überwand Bach jedwede Schwierigkeit und schlug alle Eivalen aus dem 
Felde. Die „Fantasie cbromatique** giebt nns eine annähernde Vorstellimg, von 
welcher Beschaffenheit seine Improvisationen auf dem Klavier gewesen sein 
mochten. — Unserer Zeit gereicht es zur Ehre, das» sich iJir der t^mfang und 
die Bedeutung Bach'scher Kunst mehr und mehr erschliesst. Wi uij icli wagte 
anzudeuten, dass die Bildung und der Wert eiiieä modernen Musikerö dem Ver- 
hältnis nach, in dem dieser zu Bach dastehe, ermessen werden könne, so macht 
sich in masikaliedien Laienkreisen In diesem Punkte eine begreifliche, doch mit 
niehten an billigende Gleichgtiliigkeit und eehene Zorockhaltung fühlbar. Sind 
(üese Zeiler zu einem, ftir Fachleute gldcklicherweise fl^f'rfltlf!f^gen P:in<>ETvrikus 
uut SebastKui Üach geworden, so hatten sie eben Jene Kreise im Auge. Das 
Organ, diii' h v. idches denselben die Kenntnis di-r inusikalisclien Liftcratur am 
umfassendöteu vermittelt wird, ist und bleibt das Klavier. Mag man immerhin 
gegen die herrschende „Klavierseuche" eifern, so kann sich dies unschöne Wort 
doch nur gegen das «Wie des Klavierspielens richten, in Anbei rächt, daea alle 
grossen Meister seit Bach und Handel (die dramatischen Komponisten wie OIncli 
und Wagner natarlich ausgenommen) nicht selten ihre schönsten und edelsten 
Werke dem Klaviere gewidmet iiaben. irtiilich. diese Meisterwerke erfahren 
Afters eine schaudererregende Ausfllhnmg, dergestalt, dass icli immer noch vor- 
ziehe durch das „Gebet einer Jungfrau" zu losen (Jedanken verführt, durch das 
„Erwachen des Löwen" nicht im mindesten alieriert und durch die «Kloster- 
glooken*' zum Bcwuestsein meiner persönlichen Freiheit gebracht au werden. 
Durch welches Mittel nun Iftsst sich solch sedankenloses Geklimper wirksam 
bekämpfen? Durch platte Tonleitern, rauschende Arpeggien und girrende 
Triller? Durch Üinke (lelRufigkeits- Etüden von Czerny? So unumgänglich 
dergleichen Übungen sind, vermögen sie doch niclit dem Schüler den nötigen Be- 

S'iff der Poiyphonie (d. h. der Selbständigkeit der Stimmen, das Bewusstsein 
res Fortganges, ihrer Auf- und Ablösung) beizubringen. Selbst wenn sichs der 
Lelirer nicht verdriessen Ifisst, an der Hand einzelner Sätze oder Stellen polyphoner 
Art, von mftesig vorgebildeten Spielern schon erreichbaren Klavierwerken eines 



aufzuhellen, wird er seinen Zweck nur selten erfüllt sehen, weil hier die Fühiuiig 
der idealen, nämlich nicht dauernd festgehaltenen Stimmen mehr oder weniger 
verhüllt erscheint. Da aber bei Bach eine Vermischung des homophonen mit 
dem polyphonen Stil kaum stattfindet nnd er sich flberwtegend, ja fast aus- 
schliesslich, einer gegebenen Zahl realer Stimmen in seinen vielen, für den Unter- 
richt bestimmten Kiavierwcrken bedient, da ferner aus den kleinsten Gebilden 
derB- It ( u nicht nur die höchste Formvolleti i und technisch försli i iiuiste Er- 
ziehungskraft, sondern auch die imendliche Innerlichkeit seines GcmtitH und der 
hohe sittliche Emst, den sogar das scherahafte Spiel seiner Muse nicht zu ver> 
wischen vermagt hervorleucbtel, ist es geiadean als eine Versttndigung zu be- 
zeichnen, wenn ein Lehrer vemftmnt, sei es aas Beouemllehkeit oder Unverstand, 
seine technisch gentJgend vorbereiteten HchOler (ob bonifsmflsstg Studierende 
oder nicht) mit allem Nachdruck in das Bachstudium einzufahren. Die überaus 
grosse Wichtigkeit di < ;< genstandey liess mich darauf, im Hinblick auf den 
ernsten Zweck diesem Buches, ungebtthrlioh lange verweilen. Dass es aber mög- 
lich ist. auch Dilettanten fUr das Bacllstadium zu gewinnen, hat der Verfasser 
einst in einer Stadt des Auslandes, wo man damu» Bach icanm dem Namen 
nach kannte, als Lehrer wirkend au seiner Freude selbst erlebt. 
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Bach, J. B., AVobltciiiperiertes Klavier. 

Bd. I. Präludium und Fuge in e; Präludium in (%, Fiiire 
in D; Präludium niid Fuge in es; Priihidium und Fuge 
in F; Präludium und Fug(^ in g; Präludium und Fuge 
in As; Präludium uud Fuge m A; Präludium und Fuge 
in B. 

Bd. II. Präludium und Fuge in C; Präludium und Fuge 
in c; Präludium uud Fuge in Cis: Präludium und Fuge 
in I); Philudium und Fuge in d; Präludium und Fuge in 
Eö; Präludium und Fuge in K; Präludium und Fuge in f; 
Präludium und Fuge in fis; Präludium und Fuge In Fis; 
Pifiludiiim und Fuge in G; FkSludium und Fuge in gis; 
Pk&ludium und Fuge in A; Pcaludium und Fuge in a; 
Pkfiludium und Fuge in H; PriUudium und Fuge in h. 

FarUten. No. 1 in B. kplk — Partita 2. Partita 8 in D; 
Partita 5; Prtteambulum, Courante und Menuett. ^ Partita 6 
in e. Cbuninto; aus der epftiem (7.) Partita in h; Pane- 
pied und Echo. 

Englische Suiten. Daraus: No. 1 in A: Sarabande, Bourrße. 
No. 2 in a: Pr^lude, Bourr6e; No. 3 in g: Pr6Iude, Bara- 
bände, Gavotte. No. 4 in F: Pr^lude, Sarabande^ Gigue. 
No. 5 in e; Pr^ude; ^o. 6 in d: Pl^lude» Gavotte. 

— Italienisches Konzert. 

— Capriccio über die Abreise eines Flteuodes. 

— Toccata und Fuge in d. 

— Sonaten (nicht in heutigem Sinne) in a, C, d. 

Letztere die tjcliönate; uraprünglieh eine Violinsonatc. 

— Fantasie in c. Dankbares Yorspielstück Eil. v. Bülow. — 
AJbl, München. 

— Ana variata mit 10 Variationen. 

Bach, W. Fr., 8 Fugen. — Peters. 

Bach, Ph. E., Sonnten. Ausgabe v. Bülow. — Peters. 

Beider Sölme des grossen äeb. Bach's Werke erregen mehr ein liibtoriscbes 
und vergleieiiendea Interesse. 

Beethoven, L. van. 

Beethoven (Lndwift van), 1770- 1827. Ähnlich wie Johann Sebastian 
Baoh auf einBamer nneiTel<mbarer Höhe, gleichsam entrflckt der Znsanunen- 

Sehörigkeit mit Beinen Zeitgenossen, steht dieser herrliche, gewaltige Tonheros 
al Und doch ist Dieser wie Jener Endpunkt der bistoriach-Künstlorisohen Ent- 
wickeluntj einer ganzen Epoche. Beide, Bach wie Beethoven, erschöpfen die 
ihnen aberlieferten Formenu die durch den mächtigen Oeistesflug und den be« 
Bwingenden Genius dieser Meister eine derartige Brw^temng vna Bntwleksluig 
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erfuliren, dass das Überlieferte wie ein ganz Neues ert»cheint, wahrend e.s der 
alle Anderen Qberragende Inhalt ist. So konnte einem au» Bich selbst schöpfenden 
Oeisteetitan wie Beethoven die Gelehrsamkeit, die Form, der Mecbanismoa, die Virtu- 
ositftt nimmermehr Selbstzweck sein. Diese ausserlichen Mittel dienten ihm lediglich 
nur dazu, den Überschwang seines innersten Seelenlebens und die erschüttern- 
den (icbiide seiner Vorstellung und seines Denkens in feste Grenzen zu bannen 
und plastisch zu verewit^en. Bei keinem grossen Künstler mag wohl eine engere 
Verblndang swlschen ursprUnglioher, tkberschaumender £r&nduiig8kr»ft, und Be- 
sonnenheit, wie sicherem OeBtoltungsvermOgen stattgeflnnden haben. In seinen 
jangeren Jahren, als Beethoven noch als Klavierspieler hervorgetreten war, rtlhrte 
und erstaunte er mehr durch den Adlerflug seiner Ideen, die Originalität und 
Weltvergessenheil seiner Improvisationen, als dass er durch glatte IJravour und 
flinkes Passagenspiel blendete, worin ihm mancher seiner Zeitgenossen wie 
Clementi, Steibelt. Wölfl und andere ebenbQrtig. ja selbst tiberlegen sein mochte. 
Daher erheischt die Technik der Beethoven'sehen Klavierwerke kaum nOssere 
Fertigkeit als s. B. diejenige Clementi\i. Aneh darin, gleiehwle im Hinbuek auf 
die Formen und auf die Instrumentation, tritt Beethoven als ein Neuerer kaum 
hervor, wohl aber als ein ganz Neuer. Aber die Idee, die Einheit des Kunst- 
werkes, der poetisch-dramatische Ausdruck, der lange die Fesseln der Form weiter 
als je auseinanderrOckende Atem der Gedanken Qberwlegeu bei ihm dergestalt, 
dass ein bloaser Mechanlkns (wie Mozart Clementi genannt) den Schöpfungen 
Beetboven^B nnm<»gUoh gezecht werden kann. Ja» noch heute, wo doch eine ans* 
gebildete, die Anfliraben der Beethoren^sehen weit Ikberbietende Teehnik Oemeingnt 

aller Pianisten ist, zahlt die vollendete Darstelhinj; seiner grösseren Klavierwerke 
zu denjenigen LeiBtunt;en. die — in Fachkreisen zumal — als die allerrnhmlichsten 
gelten. Wenn 5^'e(j;eMwurtig selbst im Konzertsaal der Virtuosität, als ein von Geist 
und seelischem Ausdruck abgesonderter Teil keine Siegestropbaen mehr zuerkannt 
wird, so Ist es den tiefen Wurzeln zu verdanken, die Beethoven's Geist geschlagen 
hat. Demimceachtet ist — wie gesagt — die grossere AnaaM seiner Klavier* 
werke teehmseherBeltB weniger anspmohsvoll als der Anschein glauben machen 
könnte; denn, wenn sich bei ihm manche neue Klangwirktingen. eine {gewisse 
Vorliebe fflr tiefe, satte Lagen, weit auseinandergerückte Stinunfühnint,'. dyna- 
mische (^^berraachungen, z. B. ein nach einem Crescendo plötzlich an Stt llf des 
erwarteten Fortes eintretendes Piano, ferner eine höchst energische durch häufige 
sf. sich äussernde Accentuation naeliweisen lassen, treten diese Zfige nicht als Aus- 
fluss technischer Spekulation, sondern aus dem Qelste der Komposition heraus, in die 
Brseheinung. Deswegen genügt es, wenn ein guter Beethovenspieler sich den Voll- 
besitz desjenigen Grades von Klaviertechnik sichert, wie er als Höhepunkt zu de« 
Meisters Lebzeiten vorhanden war. Zur Erreichung dieses Zieles bedarf es einer har- 
ntOttischen und folgerichtit^en Ausbildung, die von .Schumann, Chopin. Liszt nichts 
an wissen braucht, um so nachdrOcklicher sich aber auf das gründliche Studium 
von MoBsrt und Hummel, Clementi, Gramer und Csemy (bei letsterem die be- 
treffenden Orts angeführten Hauptwerke) zu stützen hat. Beethoven macht«* 
daher keine Schule. So paradox diese Behauptung auch erscheinen mag, so leicht 
ist sie zu begründen; denn imwillkürlich wird das Wort „Schule", mit dem IJegriff 
„Manier" verknüpft. Gelingt es doch stets den Epigonen am besten die Absonderlich- 
keiten und Handwerksgrifre ihrer Muster nachzuahmen. Bezeichnet man z.B. die 
Hervorbringungen eines nach Originalit&t strebenden Tonsetzers als nahe ver- 
wandt mit der Stilwelse eines Spohr, Weber, Mendelssohn, Sehnmana, Chopin, 
Wagner, so wird er ^Ch kaum geschmeichelt fohlen, wohl aber durch einen zu 
seinen Gunsten angestellten Vergleich mit Beethoven, dem unvergleichlichen 
Interpreten von Dem, was die Seele der gesamten Menschheit bedraekt, rnln t. er 
hebt und befreit, im Gegensatz zu den Leiden und Freuden des Einzelpersönlichi n. 
Eine Aufz&hlung aller Klavierwerke des unermessUch grossen Mannes ist an 
dieser Stelle nicht vonnOten. Man durchlaufe seine Sonaten, Variationen und 
Konaerte fftr Klavier, nnd man wird mir gans ansnahmswelse anf nnbedentende 
Oedanken, flochtige oder geringe Arbeit und phrasenhafte Aussplnnunp stossen: 
ein Umstand, der zur vollen Würdigung lieethoven's wohl ins Auge zu fassen ist. 
um so mehr als auch er öfters auf raschen Erwerb angewiesen war, wofür Klavier- 
kompositionen immer die nächste Handhabe bieten, wie ein Fels ragt Beethoven 
aus dem verworrenen und wogenden Knnstgetriebe der Gegenwart empor: uaer- 
echfltterlicher nnd awingender als Je snvorl Daher verliert der Kunstjflnger, 
welcher unverwandt an ihm aufblickt nnd sich hilfesuchend an Ihn klammert, 
niemals den Pfad, der ihm beseligende Ausblicke in die Unendlichkeit eröffnet. Sein 
Fühlen und Empfinden wird geläutert, seine musikalische Denkkraft befruchtet, 
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bein Wille ^BtShlt und das AUos ohne den i^eringeten Verzicht auf Beine eigene 
Individualität ; d e n n B e e t h o v e n zu Kassen liegen h e i 0 a t : d a s I d e a 1 der 
Tonkunst und die Wahrheit in der Offenbarung des ScbOnen und 
Edlen nkit heiliger Inbrnnet vmfaisenl 

— Sonaten. 

— op. 10. No. 1 in c, 

— op. a. No. 8 in C. 

— op. 27. No. 2 in da. 

— op. 13 in c. 

— op. 42 in A. *\ 

— op. y in Es. 

— op, 28 in D. 

— op. a6 in Ae. 

— op. 37. No. 1 in Es. 

— op. 31. No. 1 in G. 

— op. 54 in F. 

— op. 31. No. 3 in Es, 

— op. 31. No. 2 in (1. 

— op. 78 in Fia. 

— op, 90 in e. 

NatQrlich wird auch biet der eine oder andere 8ate als nnverbftltnia» 

mftetig schwierig fQr die Folge zurQckgelcgt werden mQesen. 

D\f 5 letzten Sonaten Beetboven's 8. St. VII dieses Kapitels. 
Corelli, A., 9 Stücke (urspriinglich für Viol. u. Ob. mit be- 

liffertem Base); für Klavier bearbeitet von Z. Doebber. 
Durante, F., Sonata (incdita\ für den Konzertvortnig von 

Neitzel. — Simon, Berlin. 
Hände!, G. Fr., Suite No. 5 in E; die schönste mit den be- 
kannten Blacksmith- Variationen am Schlnss. 

— Suite No. S in f. PräliuHum und Fuge bedeutend. 

— Suite No. 4 in e mit der fainreisscndsten Fuge von Händel 
beginnend. 

Hummel, J. N., op. 9. Variationen in K. 

— op. 13 u. 20. Sonaten in Es und f. 

— op. 19. Rondo- Fantasie in E. 

— op. 40. Variationen (Cendrillon). 

— op. 49. Caprice. 

— op. 107. Bagatellen. 

— op. 109. Kondo brillant 

— Oeuvres posthumes. Heft 9. Zwei Kapricen und zwei Im^ 
promptus. 
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Hummel, J. N., Freie Fantasie über beliebte Themen. 

Manche Klavierlchit r übergehen Hummel (1787 — 1837), freilich nicht ssum 
Vorteil ihrer SchOhT. Der geistige Inhalt seiner Kompositionen steht keineswegs 



80 tief als Viele annehmen {vide <Ue Sonftten in fls, die groase Fantasie in Bb, 
das Septett!) In klavier*teeimiflelier Beslehung aber ist Hitminel geradezu uner> 

srtzbar. am allerwenigsten zu ersetzen durch Klavierkomnonisten, welche ent- 
weder tieff^innig und geheimniftvoll erscheinen wollen und das Klavier für ein 
Orche^r, ! ansehen, oder nach neuen EfTekten haschen, die nichts weniger als eine 
glatte, perlende Spielfertigkeit befördern. Daher sichert ihm die vollendete form- 



HchOne und fliessende ArBeit seiner Werke einen Ehrenplatz nahe den grossen 
MeiBtem MoMurt und Beethoven. BekaontUch war Hummel Sehfller des Ersteren 
msA von Letsterem hoehgesohltil Attordings fehlt seinem Seliairen etwas Ge- 

mfltswarme und Ist keineswegs durch dichterische Weltanschauung erregt und 
bewegt worden, sondern giebt sich zuweilen recht nüchtern und hausbacken, 
liocli fand irn klassische Klavierspiel der nach Hummel sich verflachenden Mo- 
zarVscben (Wiener-Schule) eben duroh ihn den schönsten, bei allem Qlanz die 
Reinheit des Stihi bewahrenden AbsImui. 

Moscheies, Ign., op. 66. La pedte Babillarde. 

— op. 54. Les Charmes de Paris. 

— op. 74. Les Charmes de LoDdres. 

— op. 4z. Sonate in E. 

Mendelssohn, F., op. 7. Karakterstuoke. No. 1, 2, 4, 6, 7. 

— op. 5. Capriccio in fis. 

— op. x6. 3 Fantaisies ou Caprices. No. 2 schwer. Ko. 1 
schon auf 8t 8 — 4. 

— op. 33. Trois Capricep. 

No. »hervorragend ; vortreffliche Studie für nachschlagende Noten in der B. 

— öp- 35« Präludien und Fugen. No. 2 u. 4. 

— op. 82. Andante en Variazioni in Es. 

— op. 83. X'unatiunuii in B. Nflch- 

— Ol). 104. Drei Etüden. No. 2 in F '"/„ u. 3 in a. , 

— op. 105. Sonate m g. t ^ 

Unhedentende Jugendarbeit. 1 Werke. 

— op. 1x9. Perpetuum mobile. j 

Scarlatti, Dom., 30 Sonaten (C. Banck). — Kistner. 

— 12 Sonaten (Edhler). 

— 24 Stucke in Suiten geordnet (vorzugliche Auswahl) von 
Aleasandio Longo. — Rahter, Hamburg. 

^18 Stucke (v. Bülow). — Peters. 

— 9 berühmte Stücke (Riemann). ~ Steingraber. 

— 5 Sonaten (Tausig). 

— 4 Sonaten (A. Winding). 

In den Kompositionen dieaea alten Meistere begegnet man zuweilen gana 
unerwarteten Schwierigkeiten. 

Schubert, Fn., gehört in die nächste Abteilung „Freie Klavier» 
musik", ebenso: 
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Schumann, K., mit Ausnahme von 

— op. I. Ahegg.- Variationen. 

— op. 32. Gigue und Fughette. 

— (^p 72. Vier Fugen. 

Weber, C. M. v., als instruktiv können gelten: 

Kondo in Es. 

Capriccio oder Momento eapiiccloso in B. 

Polonaisen in Es u. E. 

Sonate in C letzter Satz (Perpetuum mobile genannt und 

auch einzeln erschienen), 
Sonate in D letzter Satz. 

AufhaltflMi: 

Alte Klaviermusik. Herausgegeben und genau mit Vortrag^- 
bezdchnungen venehen von £. Pauer. Schöne Ausgabe 
bei Senff. 

Erste Folgre. Aus Heft 1. CoienteTon Frescobaldi (kteressaote 

£urio8tt&t). Lully: Aliemande, &Lrabande et Qigue (letztere be- 
sonders hUbseh and frisch). Porpora: 2 Fogen (am einnehmendsten 

die erste). 

Aus Heft 2. Galuppi: Sonata (lebendig und etftiktvoU). Martini; 
Gavotte und Balleta. Paradisi: Sonata (das Allegfro, 2. Sats, ans* 
gezeichnet frisch und effektvoll). 

Aus Heft 3. J. Caspar v. Kerl: Toccata. J. ,T. Frohber^er: 
Toccata. (Beides kaum mehr genie-ssbur, bloss von einigem liisto- 
rischea Wen.) J. Knhnaa: Solle (sehr langweilig). 

Aus Heft 4. Hatlieson: AUemande, Courante et Gigue (ziemlieh 
langweilig). Muffat: 2 Menuette und Courante (es g-iebt hübschere 
Sachen von ihm). Hasse: Sonata (der 2. Satz, Gigue, interessanter 
und frischer als der «rate, aber instrnktiT). 

Aus Heft 5. J. Ii. Krebs: Fuga (kiftftig, etwas hausbacken, aber 
instniktiv, put klingend, k-nr/weilig- zu üben, treffliche Doppel- 
passagen). Marpurg: Preludio und Capricio (technisch leichter als 
die Fuge von Krebs, musikalisch aber philiströser, zum Teil steif 
und gekünstelt). Kirnberger: Courante, Gavotte, Gigue and 
AllegTo für die Sinfruhr (schOn und musikalisch gehaltvoll). 

Aus Heft 6. Dumont: 2 Stücke (etwas steif). Champion de 
Chamboni&re: 4 Stücke (ziemlich langweilig). Couperin La 
FaToiita, la Flenrie etc. (oiedUdie Sttleke). 

Zweite Folge. Aus Heft 1. Dom. Scarlatti: Fuge (etwas trocken 
and lang). 3 Studien (Tortrefflich, bssonders aasiehead No. 8). 

Durante: Studio (sehr nützlich). 
Ans Heft 2. W. Fr l^ach: Capriccio (nach heutig^en Begriffen eip'ent- 
Ucb ..Etüde'' und als solche gut). F. X. Murschhauser: Ana 
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mit VariatiniiPTi (nicht Bv-hr intprespant, einige, die in Sechzphntel- 
liguren, insrrijkriv in der Form wie vieles Aehnliohe von Händel). 

Aus fielt 'S. Beiida: Sonate (bübscii, m der An i*h. E. Bacb's). 
J. E. Bach: Fantasie und Fuge (letstere angenehm). Niehel- 
manu: la Gaillarde et la Tendre, Sarabande und Gigue (kleine nette 
Stücke, scbon auf der dritten Stufe zu fj'pbraucben). 

Aas Heft 4. Kompositionen von 2 Bach s (.). Cb. Fr. und J. Christian). 
Allee sehr zopfig, beeonden dae Stflek vom Enteren. Die Sonate 
!n B von Letzterem ISaat eich besser gebraucbeD, besonders der 
ersfe Satz. 

Aus Heft 5, Rameau: L»\s tendres plaiuies. Zwei Menuette (sehr 

bübsch). L*Egyptienne (gut als Etüde). La Poule (originell). 
Ans Hefe 6. Arne: Sonate (der Allegrosatz sehr hübsch) In gleichem 

Heft noch einige Sachen von 3 En^lHndprn: John Bull, Bird 
und Gibbons (sehr langweilig, bloss von historischem Wert). 

Alte Meister: Sammluiig wertvoller EJavierstücke des 17. und 
18. Jahrhunderts, herausgegeben von £. Pauer (geoau be- 
zeichnet, schöne neue, korrekte Auagabe). 

Heft 1: Gavotte und Variationen in a von Rameau (mebr fUr 

Dilettanten). 

Heft 2: Fuge von Kirn berger, dreisfimniig, in a, (mehr für Musiker). 
Heft 3: Fuge von Eirnberger, zwei^'timn1ig, in D, (mebr fflr Musiker). 

Heft 4: Capriccio von Marpurg in F (wcnifrcr srreng). 
Heft 5: Sonate von M^hul in A (etwas zopfig, gut als Übung im 
prima-vista-Spiel. 

*Heft 6: Sonate ron J. Obristtan Baeb in c (gute, brave Mnsik, 

errei<ht die von Phil. Emmanuel aber nicht). 
Heft 7: Allegro von Ph. Eni. Bach in A (frisch). 
Heft 8: Fuge von W. Fr. Bach in c (streng und ziemlich schwer), 
Heft 9: Sonate von Kuhn an in D (etwas zopfig). 
Heft 10: Präludium, Fuge und Allegro von Martini in e (streng). 
Heft 11: Partita von J. L. Krebs in B (No. 2, streng). 
Hett 12: Partita von Krebs No. 6, in Es (Bomree Polonaise und 

Gigue besonders brancbbar, streng). 
Heff 13: 4 Giguen von Matheson (etwas trocken, streng). 
Heft 14: 2 Stücke vnn Conpcrin (n'cht sehr infrrr.^^anr) 
Heft 15: Sonate in D und d von Donienico Paradies (trischj. 
Heft 16: Preludio etc. etc., 4 Stücke von Dom. Zipoli (einnehmend). 
Heft 17: Sonate von L. Cherubini in B, 8 Siltse (der erste Satz 

hübscher als der zweite). 
Heft 18: Sonate von Hassler in a (nicht unbedentend, besonders 

das Finale). 

Heft 19: Sonate von Wagen seil in F (leicht ansprechend). 

Heft 20: Largo und Presto Ton Benda in f und in F (letsteres 

hübsch und gute Übung). 

In diesen Sanimlunf^pn ist n^ben den Komponistennamen jedes- 
mal das Qeburts- und Todesjahr angegeben. 
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Klavierslücke von Rameau, Scarlatti, Pergolese; aus 
den Konzertprogramnien der Frau W. Szarvady. 8 Hefte. 

Anthologie classique, enthält ebenfalls eine Auswahl von 
Klavierkompoeitiouen älterer Meister. 

Riemann, Dr. H., Altmeister des Klaviersptels. 2 Bande. 70 
berühmte Klavierstücke von Bossi, Couperin, Scaiiatti, Baeh 
etc. bis Baff und Lisst. — Steingraber. Ein Teil davon 

gehört eröt auf die folgende Stufe. 
Stark, Dr. Ludw., Klassischer Hauaschatz wertvoller Kammer- 
musikeatze (viele Hefte). 

Des Weiteren: 

Berger, L., op. 32. Variationen Über ,^hl vous dirai-je» 
Maman^ 

Clementi, M. Sonaten in C, 6, h, d, Es» g. 

Petereausgabe | No. 5, 9, 10, 11, 18, 18. 
Oottaausgabe i No. 11, 12, 16, 13, 6, 18. 

Dreyschock, F., op. 8. No. 1. Courante. 
Sehr bQbsolieB Stfiek, da« den alten Sttl gnt trifft 

Eschmanii, J. C, op. 25. Rosen und Domen. (U Klavier» 

stücke.) 

— Musikalisches Jugendbrevier: 

op. 40. lieft 4. 

op. 42. Heft 4. 

op. 44. Heft 7 — 12. (Arrangierte Kompositionen von Haydn 
und Mozart) 
Graun, Gigue. — Rieter-Biederuiann. 

Hässler, J. G. Deux grandes Gigues. 

NVi 2 ij«t znm Kons^prtvortrag geeignet. 

Hartmann, K, op. 16. No. 2. Caprice. — bimon, Berlin. 
Heller, St., op. 127. Freischüte-Studien, 
Jensen, Ad., op. 36. Deutache Buito. 

Tn Bach'Hc)ii'm Stil. 

Kiel, F., o|t. 17, Variationen und Fuge. 

Kuhlau, F., op. 22. Variations sur an ehanson danois. Neue 

Ausgabe von A. Wiiiding. — Henninge» Kopenhagen. 
Liadoff, A., op 36. 3 Pr^ludes. 

Die zwei ersten; vorzOglich abende rhythjuisohe t^tudieii. 
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Liadoff, cp. 37. Etäde. Die R. in fortotromendefi Fünf- 

tol€D. — Belaieff. 
Löschhorn, A., op. 18. 6 Bagatellen. 

op. 130. Suite. 

Mader, R., ohne Opuszahl. 6 Karakteistücke. (Studien.) — 

Wetzler, Wien. 

Die drei ersten am uieisten gelungen und nQtzIich. 

Martini, Oiov. Battista, 4 Sonaten und Ana, Larghetto, Gavotte, 
Couraiite. 

Nene, MhOne, genaa benlalmete Ausgabe, herausgegeben von 0. Bsnck. 

Mayer, Ob.» Grande Toocata in £. Neue Ausgabe. — Kistner. 
T<Hrslki^oh «bendaa 8fcM(, aiuneiitll«b tat repetl«rte Idolen. 

Mufiat, Toccata und Fuge^ Passacaglia. — Bei lUeter-Biedennaun. 

Moller, A. E.. op. ag, 31, 34 u. 4z. Kapricen. 

Reinecke, C, op. Z19. No. 1. Gigue. 

Reinhold, H., op. 47, Variationen. 

Rheinberger, J., op. 39. 6 Tanzsiucke in fugirter Form. 

— op. 12. Toccata. 

— op 14. Präludieji in £tüdenfomi. 

- — op 19. Topoatina. ^ 
• — op. 115. Toccata in c. 

Flott fortrollcndos Allegrro. 

— öp. 33. l'räliidium und Ftigc zum Kuüzertvortrag. (A. Rubiu- 
stein gewidmet.) — Fritzsch. 

— op. 42. Etüde und Fugato. 

— Mozart*» Klayier-Variadonen in B für den Konsertvortnig. 

Solchf Bearbeitungen, welche die Stileiiiheit in dieser piet&tavoUen und 
geschickten Weise wahren, darf man sich unter allen Umständen gefallen lassen. 

Röntgen, J., op. 7. Suite in 4 Sätzen. 

VoUweüer, Ch., op. 23. Gigue in g. 

Ausserdem (auch cum Vomblatt>Spiel sehr geeignet): 
Gramer 

Dussek 
Kalkbrenner 
Steibelt 

Stufe V— VI. 

Auf keine Qattungr von Klaviermusik ist das Prädikat «instruktiv** 
treffender ansuwenden als anf „Konzerte*", in denen ein noch erheb- 
licherer Figuren- und PassacprircirhtUTii von-üiwultfi) pflngT als in den 
Sonaten. Mit Reckt ertUbrt das Studium der Klavierkonzerte in den 
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Konservatorien und Musikscliulen die g^ebübrPTir]e Pflege. Dass beim 
i^hvatunterricbt in den meisten Fällen davon abgeseben wird, ist ein 
entsehiedener Mangel, findet aber seinen Grand In dem Umetand, dasB 

ein zweites Klavier als Ersatz des Orchesters selten vorh aiden lat. 

MrutIip Klavierlehrer sind auch in dem merkwürdijrpn Irrtum betanken, 
ein Konzert sei unter allen Umständen schwerer ais eine Sonate. Wer 
hber von Mesart die Fantarie in c, die Sonat(»n in a, c, D ('/^ Takt) 
sauber und fliessend zu spielen im Stande ist, kann ein jedes Konzert 
desselben Meisters brwültigen. Dasselbe gilt von Beethoven bezüglich 
seiner drei ersten Konzerte. Ich schlage nun lauf geg-enwUmVer 
Zwischenstufe) das Studium folgender stufenweise geordneter K onzerte vor : 

Mozart in A, B, D (Kröimngökonzertj u. c. — Steingräber 

in C u. d — Peters. 

Beethoven in B u. C. — Peters. 

Dussek in g Satz L — Br. & H. 

tSekr hrUlaat 
Beethoven in c. — Pete». 

Ries in eis. -- Br. & H. 

Field in As. — Peters. 

Vorbereitung ku Chopin. Der erste Satz geatlgt. 

Hummel in As. — Br. & H. 
Bach in d. — Peters. 

Mendelssohn, Capriccio brillant in h. — Peten». 
Hummel, Rondo brillant in A. — Stdngrftber. 

Die Editionen Peters und Steingrftber enthalten mit Ausnabme 
des Konzertes von Field, dessen Begldtnng nicht aufzutreiben ist, ein 
unterlegtes 2. Pfte. — 

Zu den Konserten von Mozart und Beetboven sind Kadenzen 
▼onnOten. Ein Band der Volksansgabe von Breitkopf n. Härtel (No. 351) 
enthftlt 53 Kadenzen vort Mozart, Beethoven, Hummel, B^necke, 
Jadassohn und gestattet eine passende Auswahl. 

Stufe VI. 

Bach, J. Seb., Aus dem „Wohltemperierten Klavier": 

Bd. I. Fuge in C; Präludium nn<l Fuge in Cis; Fniludluni 
und Fuge in ch; Pralti linni mul Fuge in E; Präludium 
und Fuge in f; Fräludiuin luui Fuge iu G; Präludium und 
Fuge in fis; Prälud. und Fuge in a; Pralud. und Fuge in b. 
Bd. n. Präludiiun und Fuge in Os; Präludium und Fuge 
in cis; Präludium und Fuge in dis; Präludium und Fuge in e; 
P^ludium und Fuge in F; Präludium und Fuge in g; Prä- 
ludium und Fugß in Ab; Präludium und Fuge in B; Prälu- 
dium und Fuge in H; Pl»ludium und Fuge in h. 
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Bach, J. 8eb.. Grosse Fantasie und Fuge in a. 

— Fantasie chromatic^ue in d. 

Beides bei Bote n. Bock, Berlin, von H. y. Bfllow beselohnet. Mit Ans* 

nähme der Fantasie und Fuge in g fQr Orgel des Altmeigters, hat weder Bach'a 
Schaffen überhaupt, noch die gesamte Klavier-Litteratur ein Werk aufzuweisen, 
das an Tiefsinn, Kühnheit, Un^ebundenheit der berühmten Fantasie chromatique 
an die Seite gesetst werden könnte. Wolil aind darin der Willkür im Vortrage 
Thftren und Thore weit goOffktet, wie weit geht s. B. daraus hervor, dMs an 
manchen Stellen, wo BQlow ein cresc, f n. e. w. gesetzt, ein Anderer geradeza 
der umgekehrten Dynamik Baum gönnen dttrfte, ohne sich dem Fluche der Lächer- 
lichkeit preisEUgeben, wenn er Ooerhaupt ein durchgebildeter Musiker von Ge- 
schmack ist. Aus der Fantasie chromatique körn en wir einen Schluss ziehen, 
welcher Art Bach's freie Improvisationen beschaflfen waren, aber wir können 
auch auf Orund dieses einsigen Stttokes den Ansichten gewisser Puristen ent- 
gegentreten: der kolorierte Vortrag bei Bach — damnter verstehen sie aneh daa 
Bsrvorheben des Fugenthemaa anf dem Klavier — sei eine stilistische Verirrangi 

Im 3. Teile des 3. .Tabrpanges der Bach - Gesellschaft . Zwei 
Choralspiele. S. 190. „Kyrie, Gott heiliger Geist." Mit einem ganz 
wundervollen Schluss, nämlich von der Mitte des 18. Taktes an. Dieser 
SehlnM 1111188 von da an immer langfsamer, ruhiger, seliwfteher werdend, 
gespielt werden und Terklingen. S. 229. «Ane tiefer Not/ 

— 6 Fragmente aus Bach's Violinsonaten und Kirchen-Kantaten, 
bearbeitet von St. SaSns. 

Daa 8. Heft enthilt einige besonders echOne Stocke. 

Beethoven, L. v., Variationen in Es fiber daa Eroicathema 
mit Schlaesfuge. 

— op. 32. Variationen in c. 

— op. 120. Variationen in C üher einen Walzer von Diabelli. 

Mit ausgesprochener Vorliebe hegte der groese Meister die Variationen- 
form, dieselbe mit der ihm eigenen Energie und Gor.ialitat crfa8?en<i und weit 
aber das Mass blosser Verarbeitung eines Grundgedaniicns (Thema) emporhebend. 
Tor Beethoven erschöpfte sich die i oim der Variation an ftussertichen Dar* 
stellnngsmitteln, die darin bestanden, dass im engsten Anscbluss an das Thema, 
dasselbe baupta&chlich mit Uilfe von allerlei Zierraten, von gcdteigt-neui Figuren- 
und Läufcrwerk verändert wurde, d. h. ohne wesentliche Erweiterung und Ver- 
tiefung des Inhalts. Es ist daher nicht zu verwundern, daas die Variationen 
selbst von einem Uaydn, Mozart (am wenigsten H&ndel) unser Interesse nur in 
geringem Masse wachhalten können. Die fiewonderong hingegen, die Bach's 
Variationen erwe<&en — ich denke an die mehr berohmten als bekannten Oold* 
berg'pchon und die PassacagUa für Orgel — gilt der unerr^^ichbaren konit apunliti- 
schen Kunat. Beethoven nun entwickelte, unendlich freier und ungel)uiidener als 
seine Vorlaufer, die Variation aus demselben Keime (Thema), jedoch veränderte 
er dessen Inhalt nicht allein mittelst ungewöhnlich liabner. technisihor Umge- 
staltung, sondern auch Insonderheit dadurch, dass er ihr einen neuen Stimmungs- 
gehalt verlieh, dass er sie geistig vertiefend zu einer neuen Erscheinnng 
stempelte, deren eindrfnglleh mrschende Physiognomie die feinen oder plötsUeh 
hervorflutenden Wandlungen Mner poetisch erregten Anschauung und Uefühls- 
welt erraten Llsst. Man betrachte unter diesem Gesicht.Hpunkte und als 
schlagendes Beispiel die gigantischen Variaiionen in (' über einen Walzer von 
Diabäll op. liiO. Das unbedeutende, artig dahintänzelnde Walzerohen verwandelt 
sieh ^eich Variation I in die dröhnenden, stolz und kraftvollen, majeBtatisch 
erhabenen, dem Schicksal trotzenden Schritte eines tfbermenschen. TrelTend 
beselohnet H. v. Bfllow diese yarialionsn als „Mlkrokosmns dss Beethoven'soiirn 
Oenins ttherbsnpt, Ja aogar als ilbbild dar gaasen Tonwelt im Ansang«.*' 
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Beethoven, L. v., Sonaten: 

— op. 53 in C (unter dem Kamen Waldstein-Sonate, weil dem 
Grafen von Waldstoin gewidmet, bekannt). 

— op. 57 in ^ (Appassionata genannt). 

Diese beiden herrlichen Tonschöpfongen, so verBcbieden ihr Inhalt an sich 
sein mftg, haben viel initeinandor gemein, namllch: die in feuriger Pracht er* 
BtraUende ainiülohe ScbönlieU der Tonwirknas, die höoliete Pricuns der Tliem«B, 
die klare und grossartlge Arohitektonik — wo des BlUnneofl etn Ende linden f 
Die Auffassung anbelangend, ist bei diesen beiden Sqpaten, fli> niif Irm f^pielplan 
eines jeden eoiten Kiaviervirtuosen prangen, ein Missverständnia kaum möglich 
Ungegen eMsohen tle melir tle gewehnliehe Kntt und Anedsner. 

Hummel, J. N., op. 85. Konxert in a. 

— op. 89. Konzert in h. 

— op. 18. Fantasie In Es. 

— op. 81. Sonate in D. 

— op. 106. Sonate in fi?. 

Hierher ist noch zu r^ahnen: 

— op. 76. Septett. Ausgabe für Pfte. allein von Franz Liazt. 

— Schuberth & Co. 

Noeli ebie andere Avigabe gleht es Yon Th. Knllak, erfordert aber efn 
sweltee Pfte. 

Diese Werke bezeichnen den Höhepunkt von Hummers Schaffeu. das 
keLriL'swegs bahnbrechender und fascinierender Art, deiitinth \rrmr,i^>-' In ob- 
waltenden Formvollendung, Kiangächönheit, Stiireinheit, und wegen des glänzen« 
den Ausbaues des klassischen Klaviersatzes seinen hohen und — wie anzunehmen 
iat — dauernden InstruktiTen Wert behaupten wird. Kein, einer soliden Am- 
hlldnBg sieh befleissigender Klavierapieler sollte das flsisslge Stodlnm, mm miii- 
desteii der ersten Ecks&ts^ von denKonierten in a und h, dar Fantasie md der 
Sonate in Ha umgehen. 

Mendelssohn, F., 25 und 40 Konzerte in g u. d, — Peters. 

— op. 29. Rondo brillant in Es. — Br. & H. oder Stein graber. 

— op. 43. Serenade und Allegro giojoso. — Br. & H. oder 
ßteingräber. 

— 35. 6 Pr&ludien und Fugen. — Peters, Br. & H. 

Zum Vorspielen erweisen eich hiei von am wirksamsten No. 1, ein glä.n- 
sendes grossartiges Stack von liinrei&sender täteigerung; das Pr&iadinni Mo. B. 
sowie Ittlndiimi and Fage No. & 

Moscheies, Ign., op. 58 und 56. Konzerte in g u. Es. 

Weber, G. M. v., op. 11 u. 32. Konzerte in C u. Es, sowie 
das berOBmte Konzertst&ck op. 79 in der Ausgabe von 
Bülow f&r das Klavier allein. — Senff. 



Ausserdem: 

Alkan, C. V., op. 10. Konzert in a. 

Beethoven-Alkan, Der erste Satz des Konzertes in c für 
Klavier allein mit grossartiger Kadenz. 
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Kessler, J. C, op. 95. Drei Tonstücke (Sarabande, Gavotta 

und Gigue). 
Kiel, Fr., op. 17. Variationen und Fugen. 
Navratil, K., op. 12. No. 4. Paseacaglia. 
Nicod^, J. L., op. 18, Variatioiieii und Fuge. — Br. & H. 
Raff, J., op. 72. Siute in e. Ausgabe Bfllow. — 8ulzer. 

Eines der besten Werke des Koinponiuten und aDSgeECichnet durch ffrosse 
EinbeitUcbkeit. Als sehr instruktiv stellen sich iax: das Fr&ludiani, die Tocca» 
tiita nnd 4m Fliiftle, eine Fog« mit ein und denuMlben, liOolist glodttiehen Tliain«. 

— Op. gx. Suite in d. — Peters. 

Daraus die imposant o Fantasie und Fuge, sowie die Gls» eon YftriaslonL 

Der Marsch ist als trivial übt r) aupt weg^zulassen. 

Reinecke, C, op. 2. rräludiuin u. Fugbette. — Schuberth & Co. 

— op. 13. Fughette. — Hofmeister. 

— op. 24. Variationen über eine Sarabande von Bach. — 

Scbuberdi & Co. 
UfspnmgUeb 41i^ 

— op. 52. Variationen über ein Thema von Bacb in H. — 
Siegel. 

— op. 65, Präludien und Fugen. — Simiock, Berlin. 

— op. 84. Variationen über ein Thema von Handel. — SenC 

— op. 113. Toccata. — Eies u. Erler, Berlin. 
Rheinberger Tos., op. 4z. Thema mit Veränderungen. 

Ein Studienwerk. 

— op. 42. Etüde und Fugato. 

— o{ 68. 6 Tonstücke in fugierter Form. 

Sgambati, G., op. 6. Pr^ude et Fugue in Es. — Schott^ 
Mainz. 

Stufe VII. 

Bach, J. S., Alle spater des Nähere angeführten (Kapitel VII 
dieser Abteilung) yirtuo8*klaviermä8sig übertragenen Orgel- 
kompositioncn des Altmeisteis von Franz Liszt, Tausig, 
d' Albert» Busoni. 

Beethoven, L. v., Sonaten op. loi, 106, 109, iio u. 11 1. 

Ais die letzten fanf der dritten, d. h. derjenigen Schaffensneriode des 

Eisen Tondichters angehürig, die von nicht wenig Sritlkeni lUld JfttBikem *) 
raf die jflngete Zeit «1» eine betrabende Vecirniog angeselien wurde. Sie 



*) 80 sagt der .Wohlbekannte" und glQckliche Alleinbesitzer der Wahr- 
heit (Lobe) in seinen „MusUullBClien Briefen" 2. AutL 1860, die — es ist nodi nicht 
lange her — sehr ylel gelesen wurden, Folgendes: «Wenn er aber (der KflnstleT) 
den an sich rieht ftron Grundsatz bis zur Uebertreibung ausdehnt, wenn er auch 
das Hinweisen aut die unabänderliche Natur und die ewige Vernunft vemach- 
liBslgt, wenn er aber Natur, Venmnft nnd deren Gebote ans Eigensinn talaans- 
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bMÜten flieh freilich jene befalagenswerten, den Terh&iigiiisyoUsten Niedergang 
offenbarenden ^Ve^ke in Verbindung zu bringen mit der Taubheit, der Weltent- 
frerodung, der TrAbsal und Pein, die Beethoven wahrend dieses Zeitraaraes bis 
an sein Lebensende das Dasein verbittert hatte. Darin hatten sie wohl Recht, 
aber in amgekehrtcm dinne! Detin atatt daas die Tragik (l«'s Schicksals die That* 
kraft gebrochen, den Herzschlag deH Gefühls für die Leiden und reinen Freaden 
der Menschheit gelahmt, die Kraft der Erfindung and Einbildung des der ftnsser- 
lichen Welt Abgewandten gesehwftcht hätte, erfahren irfe im Ciegenteil eine 
Steigerang ins Ungeheuere. Jetzt offenbart eich erst dem ganzen Umfange nach 
die unbezwingliche Mannheit und hehre Heldenart des Schmerzensreichen. Und 
pcin Schmerz, di r sich nie in mUssiges Klagen und Winseln verliert, wie er- 
schQttert er uns und wie hebt er uns läuternd empor! — Im fJegenaatz eu 
manchen Klavierpädagogen, die davor warnen, die fünf letzten Sonaten des 
Meisten Schalem in die Band an geben* halte ich daf Qr, dass dieselben nach 
dem Stiidlnm der Sonaten op. 58 n. 57 ohne Bedenken fn AngritT genommen werden 
sollten. Die Asketik der Fugenefltze, (iie breite Aasspinnung der Motive und 
Themata, die Erweiterung des Periodi Mban.s bilden ein wirksamem* Gegengewicht 

SegcnQber der Verweichlichung und Traum.scligkeit. sowie dem kurzen Faden 
er Oedanken und Entwickelungen mancher modernen Klavierkomponisten. 
Nfttttrllttk Iftt nicht eine Sonate nach der andern gleleh einem Pensum abzuwickeln. 
Wer aber op. 101 u. 106 korrekt spielen und klar za erfuten gelernt hat» wird 
sich kaum mit Widerstreben an die ftbrigen wagen. 

Berger, W., op. 42. Introduktion und Fuge in g. — 8imon, 
B^in. 

Bedeutend. Die lang und kunstreich ausgefOhrte (I>Oppel-)FBg!d tMbtt 

bis an den Schluss eine grossartige Steigerung. 

Brahms, J., op. 9. Variationen über ein Thema von Schumann. 

— op. 21. Heft 2. Variationen über ein ungarisches Thema. 

— op. 24. Variationen über ein Thema von Händel. 

— op. 35. Variationen über ein Thema von Paganini. {2 Hefte.) 

Brahms, Johannes, 1833—1897. Die Bedeutung dieses* echt deutschen 
Ton.setzer8 ist suchen heute in einer Wei.se anerkannt, dass »elb.^t Diejenigen, 
welche den Einwand erheben: Ilrahms ermangele eigentlicher Oefohlswarme, 
lasse sinnfällige blühende Tonschönheit vermissen, verletze durch Herbe und 

arödigkeit, kaum auauzweifein versuchen die BeschafTenheit, durch die seiner 
isik ein so nachhaltieer Wert verliehen wird, nftmlich : die vollendete, sichere 
und logische Meisterschaft im Aufbau des ktlnstlerischcn Gertlsies und die mit 
den alTergrössten Meistern gemeinsame Kraft organisch zu entwickeln und zu 
beleben, die Bcsonnenlieit. der tiefe Ernst, der männliche Karakter, die urgesunde 
Kemhaftigkeit. die felsenfeste, unbeugsame Ueberzeugung und Zielbewusstheit, 
das nnentwegte Ringen nach einem ideal von seltener Hoheit und Reinheit! 
Wohl sind dies fiigenscliaften, die dm mnsikalisohen TagesbedOrfnis und dem 



zugehen wagt, verlässt er die Bahn der reinen Kunst. Etwas der Art hat Beet- 
hoven sich zu Schulden kommen lassen. Wer das nicht erkennen will, wer es 
nicht offen auszusprechen wagt, wohl gar diese beklagenawerten Verirrungen des 
grOssten Meisters als gesteigerte Kunstleistungen, als Sflihtaheiten darzustellen 
siolt nicht scheut, der ist ein Ueaohler oder Michtkenner und gefährdet dai 

fesvnde Gedeihen der Kunst. Das Anpreisen der Verirrungen (n&mlfeh die 8. 
eriode) des grossen (Geistes Beethoven, sind die Ursachen, dass sein Einfluss auf 
die Folgezeit — kein günstiger gewesen Ist." (Hier denkt der Wohlbekannte, 
einzig und unausstphlicn Wahre jedenfalls an die Trauererscheinungen R. Schu- 
mann, Wagner, Liszt, Brahms.) Er fahrt fort: „Beethoven verdiente es allerdings, 
dass man auch seinen Werken aus dieser letzten Periode Aufmerksamkeit 
schenkte. Sie ist Ihnen geworden, aber tief betrflbt sprechen alle wahren Ver* 
obrer der Xnnst und Ihres Meisters das Endnrteil: hier irrte er. — ünd dabei 
wird es bleiben, denn was von dem Natürlichen, Wahren und Schönen abweicht, 
kann nie selbst das I^atariiche, Wahre und SchOne sein." Man bemerke die 
Mlüagende Logik de« letiten Axgnmentec! 

— 116 — 



Digitized by Google 



Zweibändige instruktive Klaviermusik. Stufe VII. 



Modegvselimack wenig entgegenkommen, aber sie bilden eine <}ewfthr fDr die 

Fortdauer dprjenigen Werke, in denen sie vorwalten. Die erechfJpfcnde Darstellung 
der Brahms'aclien Klavierwerke erheischt denn niclit allein einen fertigen, kraft- ' 
erprobten Spieler, sondern aucli einen intelligenten, gewiegten, vielseitifjt n, iurcli 
aas gereiften Mnsiker. Und in der Tbat wftre es ein unfruchtbares Beginnen, 
vor der innigen Yertrantlieft mit Baeb, Beetboven und Bobttsnann, diesem Heteter 
n:Tl»er 71) treten. 

Kessler, T. C, op. 23, Fantasie. 

— op. 47. Grosse Sonate in Ks 

üüiJiegen, von ausserordentlicher Kiangfülic; der Mittelsatz gedanklich 
am Bchw&chsten. 

Schumann, Rob., op. 7. Toccata. Vgl. 6. Kap. unter ßt. VI. 

— op. 60. ij Fugen iiber B, A, C, H. 

UreprOnglicb ita den Pedaiflagel; man bat aie sieb fOr Klavier erst stt* 
recht Bu machen. 

— op. 56 u. 58. Skizzen und Studien ffir den Pedalflügel. 

I ii'';i lifall8 selber zurecht zu le^^en. Die Studien (op. 5(") -im! (n>rif,'i^ns 
wirklich mr Klavier zu 2, 8 oder 4 Httnden von Krall in London übertragen worden. 

— op. 13, Etudes symphooiques. 

Die neuesten Ausgaben, tn denen noch elnise Variationen dara gekommen. 
Ober dieses Werk vgl. Schumann Kapitel VI, Stufe VI. 

— Presto passionato (ans dem Nachlass). 

Fr&cbtiges Stack. Sollte ursprOnglicb den letzten Sata der Sonate in g 
op. 22 bilden. 



6. Kapitel. 
Zweihändige freie KlaTierkompositionen. 

stufo n.*) 

Armand, J. O., op. 14. Alhuniblätter. 5 melodische Vortrags- 
•-tiickf^ — Firnherg, Frankfnrt a. M. 

Bossi, E., Kinder-Album, ü Btücke einzeln. — Hug. 

PetiteVale«. BaroaroUe. Serenata. Polka. Notturno. Tarantella. Allere 

liebste, die reisvoUeten Pikanterien in sich bergende Sachen. 

Breslaur, E., op. 42. 77 Opem-Melodicn. - Hansen. 

t Ein stattlicher Band; zur Erholung und l'nterhaltung. 

Brunn er, A., Ijeichtes Klavier- Album. Beliebte Voiksiieder, 

Opernnielodieii, Täuze etc. 

Die Sachen von Bmnner Bind gerade nicht eu empfehlen, doch konnte 
ich in diesem billigen Album (1 M. 2S)mmennann, Lel^g) nichts AnstOssIges 

entdecken. 



*' Weiteres für diese Stufe 8. im vorij^en Kapitel: Instruktive Klavier- 
musik. i>ie Scheidelinie zwischen freier (unterhaltender) und instruktiver Klavier- 
musik Iftsst sieh (auf dieser Stnfe snmaU meist nur in nnbestbaomter Welse Kleben. 
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Czerny, C, 100 Erholungen. — Peters. 
Die ersten Vnmiiieni Im Umliuig von 5 Tonen. 

Döring, G. H., op. 8o. 20 mdodische 'Dbiuigs- und Vorspiel- 

Stöcke. Das erste Heft. 

Gael, H. van, Le Laurier. Siz feuilles d'Album. — Schott, 
BrQflsel. 

BinmliL Beqneiii epiell)»; siemlleii trlTbd. 
Crerstcnberger, A,, op. 126. 70 Volksmelodien. 2 Hefte. 
Zur Erholung und Unteilkaltung. — Dietrich, Dresden. 

Köhler, L.» Volksnielodien. — Peters. 

— Opemmelodien. — Peters. 

— Marsch- und Taiizinelodien. — Teters. 

De« voisl^ehen Satzes, genauer Beflngening und einngemieeer Phra- 

eierung wegen, wem sn empfehlen. 

Oesten, M., op. 173. Fröhliche Weihnacht. 2 kleine Fantasien. 
Einzeln. — Gebr. Rdnecke. 

Reinecke^ C, Lieblings-Melodien. 

— Die ersten Vorspielstückchen. — Beides bei Zinunermann. 

— op. 127a. Sechs Sonatinen bei stillstehender rechter Hand 
im Umfang von 6 T5nen. 8 Hefte. — Senf. 

— op. 136. Sechs MiiiiuLur- Sonaten. Auch einzeln. — 
Br. & H. 

Schmitt, J., Musikalisches Schatzkästlein. — Feters. 
100 Tolke- und Opeznmelodien. 

Schwalm, R, Klassische Kinderstücke. 100 Satze aus Orchester- 
< und Vokalwerken von Mozart^ Beethoven, Haydu, Weber etc. 
— Steingraber. , 

Tschaikowskyi P » Jugend- Album. — Hug oder BosworiJi. /:^^//^^ ^ 

DTogeStüdce pehOren wit< dio von St. Heil- [ i' Reinecke, Tli. Soh:ir\veri"ka, ^"' 
ZU der feinsinnigsteu Art der mit eo viel ii-abrikarbeiteu aberschwemiuteii 
LiUerAtvr für die Jngend. 

Wohlfahrt, Fr. op. 15. Lieder-Kräuzcben. 

Eine Beibenfolge liekennter Lieder. 5 Hefte. Zur Unterhaltung und fttr 
Unbegabtere. 

— Op. 80. Melodienquelle. Album unterhaltender Stucke. — 
Präger u. Meier, Bremen. 

Zack, V., op. I. Feriengabe. 7 Stücke. — Bebay, Wien. 
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Stufe m. 

N.T). Ein g-uter Teil drr hier ang-eführten Stücke ist bei rich- 
tiger Auswahl und je nach ik^gabung des Schülers schon aoi der 2. Stufe 
zu verwenden. 

Döring, C. H., op. 80. 20 melodische Cbuugs- und Yorspiel- 

stiu'ke. Heft 2 und 3. 

Gade» N., op. 36. Der Kinder Christabend. — Kieter-Biedemiann, 
Z&hlt zun Allerbesten in diesem Genre. 

Grieg, E., op. la. Lyxiflche Stöckolien. 

Keixende SmsImii; In der EeHienfoIce No. 8, 8, 2, 4 ete. 

Qurlitt, C, op. 74. Ans der Emderwelt 2 Hefte. — Forbeig. 

Teilweise allerliebst. 

— op. 172. Miniaturen. 20 Stücke. — A. Schmidt, Boston und 

Leipzig. 

--Op. 62. Jugend-Album, — Peters. / ^ ^ifV^'i**-^ / 

'"'^ Die ersteren Nuniniern. / / 

Kahn, R., op. 11. No. 1 Elegie. — Leuckart. 

„ 5 Capriccio. 
Kleinmichel, Bich., op. 14. Neues Jugend-Album. 

— op. 42. Kinderfr&hling[. 18 Stücke in 2 Heften« 
K uUak, Tb., o p. 6a u. 81. Einderleben. 

lAub, Visa, op. z8. Die goldene Einderzeit 10 Stucke in 

zwei Heften. — Zimmennann. 
Meister für die Jugend: 

Haydn — Mozart in einem Heft. 

Beethoven — Schubert in einem Heft. 

Mendelssohn — Schumann in einem Heft 

Weber — Schubert in einem Heft 

Mendelssohn 12 Lieder olme Worte (erleichtert). 

Chopin. 

Alles bei Peters. Sorgfältig befingerte Sammhing ohne Oktavenspannung, 
teils Originalkomitositionen ftlr day Klavier, teils Kamme riimsikstücke, Orchester- 
werke, Lieder u. dergL obiger Meister enthaltend. Ergiebiger und nbwechselungs» 
veiclier Untoirtehtastoff. 

Oesten, M., op. 17a. Unterm Tannenbaum. Fantasie über 

WeOinachtslieder. — Gebr. Beinecke. 
Reckendorf, A., op. 3. Kleine Bilder. 
Reinecke, C, 12 leichte Stücke cAme Opuszalil (nach den 

Einderliedem op. 37 u. 63 eingerichtet). 

— op. 47. Drei Sonatinen. — Br. &. H. 

— op. 77. Hausmusik. 3 Heft& — Senff. 
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Reinecke, C, op. g8. Drei Sonatinen. — Br. & H. 

— op. 107. Ein neues Notenbucli für kleine Leute. 80 Stück- 
chen. — Kistner. 

• — 154. Aus unaem vier Wänden. — 8 Hefte. 

— op. 176. Ein neues Kotenbuch. Neue Folge. 

— op. z8x. Zehn kleine Fantasien Über deutsche Eindeiw 
lieder. — Br. & H. 

— op. 183. Fünf Serenaden für die Jugend. 

— op. 206. Musikalischer Kindergarten. 8 Hefte. 

1. Heft: Die ersten Vorspielstückchen und die ersten Kinder- 

lieder. 

2. „ Lieblings-Melodien. 

" ) Stimmen der Völker. 

4. „ J 

6. „ ^Märchen-Erzählen. 

6. „ Was die Töne erzählen. 

\ Kinder-Maskenball. — Zimmermann. 

5» ' 



7. 
8. 



Jedes Heft bestellt aus &— 22 Nummern. Die beiden ersten Hefte im Um. 
fang einer Quinte geliOren auf die 1. n. 2. St 

TJoi necke, Carl, geb. 1824, ist an dieser Stelle besondors olinnvoll zu 
erwähnen; denn, wenn er sich auch auf allen Gebieten der TonkunsL mit Aus- 
iei<^iuig bewegen und heimlscb fohlen darf, so ist gerade die Bereicherung, welche 
die musikalische Jugend- Litteratnr durch so viele seiner den Kleinen bestimmten 
Kompositionen — die reizenden Kinderlieder nicht zu vergessen, denen ausser den 
Taubert'pchen nichts an die Seite zu stellen is, — erfahren hat, zu betonen und 
hochzuhalten. Grosse Meister wie Bach, Haydn, Mozart, Beethoven, denen sich 
Olementi, Hummel, Gramer, Dussek, Kuhlau u. A. anschliessen, waren bereits von 
der Wiohtiglieit durchdrungen, die dem Unterrichts- und Unterhaltungsstoff für 
die Jugend Delzumeesen sei und bedachten sie mit wertvollen Spenden. Bei der 
Beit<lem weiter und weiter sich ausbreitenden Musikpüege, insonderheit des 
Klavierspiels, das nun die Herrschaft vollends an sich riss, erweiterte sich der 
Musikalieimiarkt dcmentsprechond (auch fttr das Anfilnfterstudiuni) ins rnermess- 
liche. Auf diesem letzteren Felde konnten sich beutelustige Verleger und ge- 
wissenlose, fabrikraässig arbeitende Komponisten — sagen wir Sudler, behaglich 
adunnnaelnd die Iiande reichen. Die Wege, die von den eenannten Meistern Idar 
nnd dentliota vorgezeichnet waren, liaben jene eiligen Snoler bewuest aufgegeben, 
viele derselben jedoch nur aus dem einfachen Grunde, weil ihr Können nicht ein- 
mal zureicht, sich in den Formen zu bewegen, welche die alten Meister spielend 
handhabten und somit dazu beitrugen, das Verständnis für die grössten Werke 
der Tonkunst schon im Keime zu fördern und zu entwickeln. Dafür wurde und 
whd die Jvgend mit Bonbonnidres, Delices de rOpera, Polkas und Galopps, Pot- 
ponrrles ana aweidentigen Operetten u. dergl. gefuttert und ihr der Geadunaek 
an der echten imd guten Jngend-Litteratnr, deren ja glacklicherwetse aneh die 
neuere Zeit nicht ermangelt, grandlich, meist für immer verdorben, ^'icht als ob 
segen die Herbeiziehung der üpenimelodie, des Tanzes und vor allem des Volks- 
liedes beim Unterricht etwa.s ein/iiwetidcn wäre! Aber in welch aaluppe Kleidung 
»eben wir die alten Bekannten eingehtültl Man vergleiche nur einmal eine 
Opernfantaale YOn Beyer, D. Krug, Gesten, J. (Jramer oder ihrer rastlos schmie- 
renden Jameer mit einer solchen etwa tob St. Heller. Dem.kindiichcn Qemat 
(und dem Volke) sagt freiliob nieht Allee an, was ihm des Öfteren von guten 
Komponisten woliUndnend mgedacht und gewidmet ist. Und wenn ein Mendels- 
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söhn, Weber, Scliubort, Cliopin. Lis/.t. Rralmis — ilas Woiii^rf' von Mendelstfohu und 
Weber kann kaum in Betracht kommen — davon abgesehen haben, die Jugend zu 
beschenken, so geschah es nicht deshalb, weil sie es unter ihrer Würde gehalten 
bAtten, sondern weil die Weise ihrer Oeistesrielitnng, ihrer EiabÜdangelaraft und 
die Art Ihrer Kmnstfllmnir ^n<) Bethitignng nach mmr 8ette hin ansechlossen. 
Wie hfttte sich z. B. da« EinzelpcrsAnliche Chopin's im Tnifringe von 5 TOnon 
ausnehmi'n müssen, das eich selbst in der besten L'ebertragting zu vier Hiinden 
unnatüiiicli und ^;r/.wnngi'n ausnimmt';' Selbst an Robert Schumanns poesie- 
erfülltcn Stücken tür die Jugend erfreut sich mit wenigen Ausnahmen mehr der 
Erwachsene als der Lernende, da hierbei noch eine gewisse Unbequemlichkeit 
der Spielart binanliomaii. Im höchsten Qrade befrachtend wirkte aber Schumann 
aaf diejenigen seiner Anhänger, die es steh angelegen sein Heesen, die musika» 
llsohe Litteratur für das Ant'ant^sstadium zu veredrln. So hat in erster Linie 
Refnecke erreicht, was Scliumann anf;«^strel)t hatte: di tn kleinsten Gebilde voll- 
endete Form, edlen bedeutungsvollen fiehalt zu verleihen und somit auf den Ge- 
schmack und die l'^antasie der kleinen Spieler erzieherisch zu wirken, ohne aber 
die Durdisiohtigkeit und angemessene Spielbarkeit des Klaviersatzcs, Avie aach 
die Grencen der RezeptionaflÜUgkeit des angebenden Spielers, in meiodischer, 
hannonlsoher und rhythmischer Beziehung, aus den Augen an verlleren. Das 
Letztere glflckte — wie gesagt - Schumann nicht. Neben St. Heller verdient 
deshalb unter den neuern Komponisten Roinecke von Seiten gewissenhafter 
Klavier-Pädagogen, die weder sogenannten Konzessionen ein willfahriges Ohr 
leihen, noch in einem einseitigen, geist- und gemattötenden System veriiarren, 
nnfini^ich den Tonug. 

Scharwenka, Pfa., op. 58. Zum Vortrag. 2 Hefte. 

Bioig« davon erst auf der nächsten Stufe. 

Schumann, Rob., op. 68. Album für die Jugend. 48 Stücke, 

komp. 1848. 

Auf dieser St. von No. 1 bis mit No. 11 (Sizilianiscb), höchstens noch No. 14 
und 16 zu verwenden. Die Qbrigen Nummern sind viel schwieriger, als es wohl 
in der Absicht des Komponisten gelegen sein mochte, ausgefallen und sie bean- 
spruchen bereits eine gewisse Feinheit und Modulationsfähigkeit des Anschlag 
bei poetischem Empfinden und einem entschiedenen Hiim für Stimmführung, die 
selbst von talentvollen Kindern auf dieser St, kaum erwartet werden darf. Um- 
somehr Genuss bereiten die inhaltsreichen Miniaturen Erwachsenen und reiferen 
Snielern. Oana wertlos sind leider die gleichtalls der Jugend bestimmten J)rei 
Klavtofaoiiaten'* op. 118 (komp. I8S3). 

Volkmann, Bob., op. 27. Lieder der Qioesmutter. 

Die meisten Nummern reizend. Aechte Kindermnsik. 
Wohlfahrt; Fr., op. 15. Lieder-Kränzchen. Eine Reihenfolge 
bekannter Lieder. 5 Hefte. 

Ferner: 

Beyer, Fr., AufniuDterung am Piano, ü Hefte. — Glas, Berlin. 
Nor zur Unterhaltang und lum VomblattspieL 

Dorn, Alezn op. 93. Musikalisches Bilderbuch. 
Erb, M. J., op. 13. Weihnacht im Elsass. Heft 1. 
Förster, Alban, op. 134. Sechs Tonbilder. Euizeln. — Präger 

u. Meier, Bremen. 
Gayhros, E., op. 18. 20 FantaRiostückchen für kleine Hände. 
Grädener, op. 24, 31 und 33. Fliegende Blättdien. 

Einige der allerlcichtesten schon auf der 2. Stufe. 

Handrock, Jul., op. 23. Scherzando. 
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Harttaan, op. 27. Miniatuien. 18 Stöcke. — Andrß» 
OfienbadL 

Hartmann, op. ao. JugenderiDneruDgen für Ffte, allein 
oder gldchzeitig mit Gesang. — Simon Berlin. 

UllTerf&lachte Hausmusik. 

Hartog, £. de, op. 66. Miniaturen. — Bertram» Brüssel. 
Haydn, J., 12 petites pi^ces. 

Heller, St., op. 138. Notenbuch für Kinn und Gross. 4 Hefte. 
Henkel, Tl., op. 32. Romanze. — Andr^. 
Hiller, Ferd., op. 7g. Kiuderstücke. Heft 1. Ko. 1, 3 u. 4. 
Heft 2. No. 5—8. 

— op. 95. 6 Sonatinen. 

Hofmann, H., op. 77. Skizzen. 9 Klavierstücke. 
AU«rUebst. 

— op. 88. Stimmungsbilder. — Stelngt&ber. 
Jadassohn, S., op. 122. Wanderbilder. 6 Stücke. Eingeln. — 

Forberg. 

Kaun, H., op. 14. Vielliebchea. 8 Stücke; aacb einxeln. — 
% Kaun, B^lin. 

Kes, W., op. X2. Bagatellen. — Steyl & Thomas, Frankfurt 

Klengel, Jul., op. 5. Kinderstücke. 

Köhler, T.., Volksmelodien. Heft 3. — Litolff. 

Krause, op. 79. 6 kui-ze »Stücke. — Hug. 

— op. 80. 8 kurze Stücke. — - Hug. 

Ltufer, B , op. 18. Aus iler Jugendzeit. 6 Stücke einzeln. — 

Heinrichshufen, Magdeburg. 
Lehmann, P., op. 2. 3 Stücke: Menuett, Gavotte, Walzer. 

— Kaun, Berlin. 
Löschhorn, A., o]). 80. iVlbum für die Jugend. 
Löw, J., op, 208. 10 Stücke. 
Merkel, Gust., op. 31. Genrebilder. 

Naumann, Frz., op. 30. Stimmungsbilder. 4 Stücke. — 
Kaun, Berlin. 

Ko. 1 und 4, die miid«ren auf der nächsten Stufik 
Ruthard^ A., op. ix, 6 Stucke zum Vortrag. Heft 1. — 
Hug. 

Sartorio, A., op. 251. Frühlingsbilder. 2 Hefte. — Hug. 

Mehr icur Unterhaltung oder zum Vomblattspicl. 

Schmidt, Oscar, op. 39. Herbstblätter. 2 hübsche Stücke. ^ 
Bertram, BrüsseL 
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Schulte, £^ op. 88. Qedenkblättelien. 8 Stacke emzelB. — 

Simon, Berlin. 

Sehr frisch. 

Schumacher, P., op. 50. 9 Karakterstücke. Davon die ersten 5, 

Heft I. — Präger u. Meier, Bremen. 
Schytte, L., op. 74. Für die Jugend. 15 Stücke einzeln oder 

kpl. — Doblinger, Wien. 
Spindler, Fr., op. gg. Kinderstücke. Heft 1 u. 2. Aus 

Heft 3: No. 10. 
Tisza Aladär, Volkstümliche ungarische Tänze und Märsche, — 

Täboräk^' Pest. 

Vogel, J., op. 19. Jugendalbum. 6 Stückchen. — Janiu^ 
Lyon. 

Vom Ende, H., op. zz. Menuett. — Vom Ende, Kdln. 

Weinwurm, R., Emst und Heiter. 5 Hefte. — Doblinger, 

Wien. 

Teilweise netle Saehea. 

Werner Nolopp, op. 66. Blumen am Wege. Fünf einzelne 

Klavierstücke. — Gebr. Reinecke. 

Wilm, N. y., op. 133. 11 kleine Klavierstücke. 2 Hefte. — 

HeiTirif lishofen, Magdebui^. 

Daa zweite Heft schwerer. 

Winding, A., op. 51. Aus der Kinderwelt — Steingraber. 
Witting, C, op. 31. Album von 24 Vortragsstücken in allen 

Dur- und Molltonarten. 2 Bde. — Hug. 
Wolff, B., op. 200. Es war einmal. Märchenerzäblungen. — 

Steingräber. 

Stufe IV. 

Bergor, W., op. 23. Ac^uarellen. 12 Stücke in 3 Hefteu. 

No. 1, 6, 8, 9. Die übrigen spater. 

— op. 53. 6 Stücke. — Beides bei Präger u. Meier, Bremen. 
Borch, G., op. 4g. Pikees caiact^risdques. — Augener, London. 
Bürgel, C, Auf der Pussta von G. Hasse. Übertragung. — 
Simon, Berlin. 

Recht karaktoriBtlMiL 

Borodine^ A., op. i. No. 6. Serenade. } Ausgabe Germer 

„ 7. Noctutne. j bei Boswortii. 

Chopin, F., gehört eigentlich erst auf die folgenden Stufen und es 
ist auch dem Lehrer schwerlich zu raten, schon auf dieser St. mit 
einem Tondichter, der gerade wie Chopin ein so ausgebildetes 
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Vennr>gen den Ton abzustufen un^ zu beseelen, so feinen Ge- 
scliinack und poesieeiiüiUe AusdrucksfUbigkeit erheischt, zu beginnen. 
Den seltenen Sehfllern, die lolche Bi^eoschaften (neben anaradien- 
der Spannkraft) gewissermassen instinktiv besitzen, kann das eine 
oder andere der an dieser Stelle angeführten, erhebliche Spiel- 
fertigkeit nicht beanspruchenden Stücke ausnahmsweise in die Hand 
gegeben werden. Die dnltigea Fioritnren, die darin mkommen 
mögen, sind snnHehflt stark nnd langsam sa Itben. 

— Präludien op. 28. Xo. 4, 6 u. 7. 

— Walser op. 34. No. 2. 
op. 69. No. 1 u. 2, 

— Mazurken. No. 5, e, 14, 16, 24» 25, 40, 43, 49. — Pete». 

— Nocturoee. No. 2, 6 u. 11. Peters. 

Erb, M, J., op. 13. Weihnacht im Eleass. Heft 2. 
Förster, op. 49. KinderbalL 

— op. 53. Leichte Klavieretftcke. 
Fuchs, Oscar, op. a6. 2 Fantasiestücke. 

— op. 39. 2 Fantasiestflcke. — Fischer, Bremen. 

Unterhaltend. 

Fuchs, Rob., op. 8. Ländliche Scenen. 

— op. 32. Jug^dklänge. 2 Hefte. 

Gade, K. W., op. 29. AquareUen. 2 Hefte. Befingerte Aus- 
gabe von Beving. — Kistnor. 

Reizende Stücke; daraus die leichrereii Nummorn. Heft 1. 

— Ohne üpuszahl. Sclierzino in d. Simon, Berlin. 

Götze, H., op. 4. Fliegende Blättchen. Das zweite Heft — 
Kothe, L<eobschütz. 

Grädener, op. 43. Fliegende Blätteben. Neue Folge. 
Gurlitt, C, op. 62. — Peters. 

Die spateren dummem. 

Heller, St., Einige der leichteren Nummern der 30 Melodien 
von Fr. Schubort. 

— op. 73. AViegenlied. 

— op. 12. Rondoktto aus der Zigeunerin. \ 



~ op. 119. 82 Präludien. 2 Hefte. ) 

HiUer, Ferd., up. 81. Vennischte Klavierstücke. 

Aus dum ersten Heft No. 4, CHgue, aelli httbsoh, bei rapidem Vortrag ein 
famoses Vonpielstack, das Bieh sogar svm KonzertTortragr eignet. Aas Heft 2: 
No. 7. Hennett 



— op. 75. Pique Dame. 

— op. 85. Tarantella in As. 
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HUler, Feid^ op. 54. GhaBelen. 

HftlMOll. 

— op. 55. 3 Märsche. Daraus nur No. 1. Marcia giocosa. 
Mendelssohn, Felix, op. 72. G Kinderstücke. 

— Lieder ohne Worte. No. 2, 4, 6, 9, 12, 14, 16, 28, 84, 

41, 46 -4R. — Peters. 

Die bcrühnitcMi Stucke entst&uden zu veischiedenca Lebenwseiten dea 
Heisters al» Werke: 19, '^^^ as, 58, 62, 67, 85 in sieben Heften, dM letite ertdillen 
erst 1868 als nachgelasHenea Werk mit der Opuszahl l(t2. 

Meyer-Olbersleben, op. ii. Album iür kleine Leute. 

— op. 13. Zwei BilboiiPiten. 

— op. 22. Herr Frübiing. — Schuberth jr. 

Raff, J., op. 75. Buite de niüircaux pour petites nmins. ^nh\, 

._^^m <• — * ' 

Zwölf sehr hübsche, intereaaante und feine Stücke, gehören zu den ge- 
Inngeiieten Bachen des Komponisten, besonders: Fabliau, Ciaire de Lane, Vlennm, 

Manon An coucher.du soleil, Babillardo, CliaiiHon da Meunler. - - 

Reinecke, C, op. 17. Kleine Fantasiestücke. 

Nur füi Talentvolle. 

— op. 136. Mijiiului'öOiiaten. 

— op. 147. Älärchengestalten. 

— op. 221. Zwei kleine Fantasien über „Stille Nacht" und 
„O Sanctissima**. Einzeln. — Oppenbeuner, Hameln. 

Reinhold, H., op. 54. Akroatichon. 4 Stücke «nseln. — 
Kistner. 

Für diese Stufe No. 3 und 4. 

Voigt, G. B., Drei Karakterstücke. Frühlingseinzug. Du 

schöne Frühlingszeit, Gavotte. O Maienzeit, Romanze. — 

Gebr. Hei necke, 
Frische Sachen. 

Ausserdem; 

Becker, Gl., op. 13. Zwei kleme Klavierstücke. 

— op. 14. Gavotte. 

— op. 15. Impromptu. 

— op. x6. Stimmungsbilder. 

— op. x8. BarcaPoUa. 

— op. 33. Miniaturen. 

— op. 35. Sechs Tonbilder. 

— op. 26. Drei Aquarellen. — Alles bei Steyl u. Thomas, 

Frankfurt. 

Rinip:e$* erst auf der 5. St. zu gebrauchen. Im Ganzen haben wir bei Clemens 
Becker mit einem Talent zu thun, das von einem reinen gemütvollen SchOnheits- 
gefOM oad demaftoh einem ansprediflnden, klaren Fonnensinn dorolidmngen ist. 
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2. Aliteilimgr* 6. Kapitel. 



Bossi, E., op. loi. Six morceaux. — Hug. 

Preiude, Olga« Caaon (poetlseli empflindea), Canionetta, Cadra-Gioliie» 

Valee mölancolique. 

Bussmeyer, op. 17. In der Dämmerung. 5 Stücke. — 

Leuckart. 

Bendel, F., ohne Opuszahl. Salonstucke. — Simon, Berlin. 

Sehr hübsch. 

Benett, W. St., op. 34. „Pas triste, pas gai". Kondo. 

— op. 28. Caprices. 

Bibl, R*t op. 21. Auf der Wanderschaft. Fantasiestöck. 

— op. 22. Scherzo. 

Freundliche Musiik 

— op. 28. 4 Klavierstücke. 

Blassmann, Ad., op. 7. Aquarellen. 2 Hefte. 

Sfihr hubscti. 

Bruch, Max, op. 12. 6 Klavier!?tücke. 
Brttll, J., op. 37. Idylle. — Max Brockhaus. 

Lieblioli und dankbar. 

Burgmüller, H., Opern-Album. 3 Bände. — Glas, Berlin. 
Nur xnm VoinblftttteMii. 

Deurer, E., op. 8. Sonaten. No. 1 in F. 

— op. 7. Moments lyriques. 8 Meine Stücke. 
Döring, C. H., op. 138. Waldbilder. 5 einzelne Stücke. 

— op. 149. Heitere Bilder. 5 einzelne Stücke. — Schweers 
u. Haake, Bremen. 

— op. 168. Miniatiirbilder. 5 einzelne Stücke. 

— op. 173. Seebildt r. 5 einzelne Stücke. — Forberg. 

— op. 132. Ziiiii Vorspielen. <3 Stücke. — Hug. 

Dom, Alex., op. 93. Musikalisches Bilderbuch. 

12 stücke; die meisten aUcrliebst. 

Draeseke, F., op. 44. Scheidende Soime. Neun Albuin blätter. 
Nor fttr Begabte niid ein Teil erat auf dei aichatett Stofe. 

Ploridia, F., op. zo. Six Fi^s. Einzebi. Mazurka, Au lac 

du Kldnthal, Ghant de la jeune fille, Bavardage, L^gende^ 

Valse-Caprice. — Hug. 
Höchst anziehende Sachen. 

Fritze, AV., op. 11. Drei Stücke: Tarantella, Romanze, Walzer. 

Die BefingeruDg ist von B, Wolff. — Präger u. Meier, 

Bremen. 
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Zweihändige freie Klavierkompositioiien. Stufe IV. 



Gretschaninow, A., op. 3. Pasteis. Cinq Morceaux: Plainte, 
Meditation, Chaiit d'autoiime. Drage. Nocturne. Auch 
einzeln. — Belaieff. 

Grieg, E., op. 3. Poetische Tonbflder. 

No. 1, 5 und 6 besonders anslehemd. . 

— Op. 17. Nordische Tänze. -K«/^ 

Bilden eine wertvolle Ergänzung zu Oade'e Volksgesängen. 

— op. 38 u. 43. Lyrische Stückchen. 

Forteetnmg tob 09. 12. Bntlialteii einige imtwelie Nmmneni, insonder 
beit op. 43. 

Gurlitt, C, op. 148. Novelletten. 2 Hefte. 
, — op. 204. Stammbuchblätt^T. — Augen er, London. 

Hägg, J. Ad., Kleine nordi.sche Lieder ohne Worte und Prälu- 
dien. 4 Hefte. — - Hofmeister. 

Harthan, H., op. 21. Albumbiätter. 2 Hefte. — Steyl u. 
Thomas, Frankfurt. 

— op. 23. Kleine Serenade. 

— op. 24. Kleine Buite. 

— op. 25. Studien. 

. — op. 16. Skizzen. 8 Stücke in 4 Heften. 

— op. 36. Albumblätter. 5 Stücke, einzehi oder kompl. — 

Hainauer, Bredau. 
NatQiliohe Mmik. 

Hartmann, J. P. E., op. 55. Novellette in 6 Klavieratucken. 

Ganz reizend und nicht ohne Originallt&t. 

Hiller, Ferd,, op. 35. 6 CapricciettL 

— op. 44 und 46. Klaviorstücke. 

Hofmann, H., op. 88. Stimmungsbilder. 1 starkes Heft. 
Hummel, F., op. 62. Serenade. — Raabe u. Plotow, Berlin. 
Jadassohn, J., op. 71. Btammbuchblätter. No. 1 u. 6. Ausg. 
Germer. — Br. & H. 

Jensen, Ad., op. 17. Wanderbilder. 2 Hefte. — Peters. 

Daraus snerat Mo. 8, die xaeh einsela erselileneiie Mttlile, dann No. % 6 

und die Obrigen. 

Karganoif, G., op. 21. Für die Jugend. 10 Stücke. 2 Hefte. 

— Rahter, Hamburg. 
Kessler, J. C, op. 98. Traumbilder. 2 Hefte. 
Kiel, F., Melodie in D. — Simon, Berlin. 

Kurzes, anmutencies stuck. 

Kirchl, A., op. 36. Bagatellen. — Leuckart. 

No. 4 und 6 «ret auf der nidnteii StnÜB. 
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2. Atteiluug. 6. Kapitel. 

— 



Kirchner, Th., op, 35. Spielsachen. 

— op. 78. Les mois de raunee. Mit 12 Illustrationen in 
Ffurbendrack, 

— op. 52. Ein neofls KLiTierbuoli. 

Fiur «inen Kirohner dendtoii idiwaeh. 

Kleffei, A., op. 16. Märchen a. Humeneizaliluiig^n. 2 Heffee. 

12 Stück. — Simon, Berlin. 
Klein, R., op. 37. Trois Causeriee. Einzeln. — BchlesiDger, 
Berlin. 

Klughardt, A., op. 74. Drei Stücke. — Giessel, Bayreuth. 

No. 1 spüter. 

Krug, A., op. 58. (iraziosti. Melodische Übungsstücke. 2 Hefte. 

— op. 72. Lyrica. Melodische Übungsstücke. 2 Hefte. — 

Beides bei Augener, London. 

Der Titel „ÜbangBstfleke" ISaat den reizvollen und poetischen Karakter 

der feinsinnigen Stftcke nicht vermuten. Einige davon sind auss^erdem 60 dank- 
bar, (Jass man sie der „Saloumusik" (8. Kapitel) einreihen könnte. 

— op. 56. Silvana. 8 Waldstücke. Auch einzeln. — Kistner. 

— op. 80. Landliche Szenen. — litolff. 

Lazarus, G., op. 93. Vier Fantasiest&cke. — Hofindister. 

Longo, A., op. 17. Quatre Moiceauz: Bomano^ Baicarolla» 
M inuetto, Valse. — Babter, Hambuig. 

Machtig, 0., opw 18. "No, 8. Komm, lieber Mai. No. 6. Er- 
innerung an Mosart Ausg. Germer. — Br. & H. 

Allerliebst. 

Mathiaa, G., op. 74« Trois feuillets d'Album. — Heugel, Paris. 

Merkel, Gust, o];. 81. Bagatellen. 4 leichte Tonbilder. 

— op. 82. Tonblüten. 4 kleine Stücke. 

— op. 61. Aquaiellen. 4 leichte Tonbilder. 

— op. 18. Albumblätter. 

— op. 84. Abendfeier. (Koftiirno.) 

Die Stacke von Merkel, ohne originell zu sein — sie sind sehr Mendels- 
Bohniach ~ bereiten doch wegen der wohligen und natürlichen Empftndnng, vle 
auch dos Iiiesaenden, durchsichtigen Satzes ungetrfn to? Vprsrnügen. 

Mohr, H., op. 28. Drei Pastorale. — Simon, Berlin. 

Mttller-Bechsteiii, P., Genrebilder. Vier Stücke. Zugleich als 
2. Pfte. zu den gleichnamigen Stücken von Gustav Merkel 
op, 31 zu benützen. — Rieter-Biedermann. 

Norman, Ludw., Schwedische Volkslieder. 2 Hefte. 

— Schwedische Lieder von Lindblad: Die lächteien, z. B. Am 
Arensee. 
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Zweihändige freie KlaTierkompositionen. Stufe IV. 



Parlow, E., op. 35. Zur Eriiolung. 12 Stücke in 2 Heften. 

Die Stacke »ind sehr klaviermässig, anmutend und frisdl. Einige davon 
können schon aut° der vorhergehenden Stufe benutzt werden. 

Polleri, G. B., op. 12. Trois Morceaux; einzeln. — bchuberth jr. 
Bahr imbseh. 

Rakemann, L., op. 33. Albumblätter, — Prager u. Meier. 
Rheinberger, Jos., op. 6. Drei Studien. 
Rose, A., op. 7. FeuQlets d' Album. — Oppenheimer, Hameln. 
Rubinstein, Ant, op. 44. Sollte de Petersburg. 6 Stücke. 
No. 1 Romance; No. 5 Nocturne; No. 6 Appassionato. 

— op. 3. 2 M61odie3. No. 1. 

— op. 93. Miniatures. 

Rust, F. W., Sonate in I), komp. 1794. 

— Sonate in 0, komp. 1792. 

Die bemerkenswerten SiQcke siiui zum ersten Male herauögegebeji vom 
Enkel des Komponisten: Thomaskantor \V. Rnst im .lahrc 1891. — Fritzsch. In 
demselben Verlage erediien auch die photo-Uthographiache Wiedergabe dea 
AittographB von: 

— Andantino mit 12 Variationen In B, komp. 17Q1. Preis 1 M. 
Ruthardt, A., op. ii. n Stücke zum Vortrag. 2. Heft 

Das Menuett daraus ist auch einzeln erscliienen. 
Scharf, M., op. 26. No. 2. Erwartung. No. 4. Fröhlich uatl 

wohlgemut. — Gebr. Reinecke, Leipzig. * 
Scharwenka, Ph., op. 80. 0 Vortragsstücke a 1 M. — 

Haiiiauer, iJreshiu. 

op. 69. 2 Rondos, op. 34. Aus der Jugendzeit, op. 32. 
In bunter Reihe. Vortragsätficke in 2 Heften. — Br. & H. 

— op. 46. Festklänge. 

— op. 85. Zum Vortrag. 

— Als vorteilhaft empfiehlt sich die Anschaifung des Ph. Schar- 
wenka-Albums, enthaltend Stucke aus op. 34, 45 u. 58. — 
Präger u. Meier, Bremen. 

Schmidt, 'Oscar, op. 40. Gavotte et Menuett. Einzeln. — 

Bertram, Brüä.sel. 
Schulz, A., Drei Albumblätter. Einzeln. — Raabe u. Plothow, 

Berlin. 

Schumann, R. War auf der vorausgehenden St. mit Ausnahme der 
ersten elf Nummern des Jugend-Albnms von diesem Tonsetzer nichts 
zu verwenden, so lässt sich auch auf gegenwärtiger St. nur wenig 
henützen, und zwar aus Qrflnden, die ich vor- und nachher dar- 
gethan habe. An dieser Stelle können mit Vorbehalt in Frage 
kommen: 

-~ op. 25. Kiudeiszenen. Mit Auswahl. 
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2. Abt^^I^.^ll<;^ Kapirel. 



Schumann, K, op. i8. Arabeske, 

— op. 19. Blumenstück, 

— op. 32. No. 1 u. 3. 

— op. 68. T^in grosser Teil von No. *iO an. 

— op. 82. Waldszenen. Mit Auswahl. 

— op. 9g. Ko. 1, 3, 4, der Marsch imd die Abendmusik. 

— op. 124. Albumblätter. Mit Auswahl. 
Seifert, U., op. 13. Mazurka. 

— op. 14. Scherzino. 

— op. 15. Ohne Rast und "Ruh. Etüde. 

— op. 17. Zwei Weihnachtsstück c. 

— op. 18. Polonaise. — iUlea bei Leuckart, 

Vorzügliches Bildtinga- und Erholnngunatexial beim Uatenrioht. 

SOchting, op. 6. Poetische Tonbflder. 8 Hefte. 

Billig» der weniger poetlBeih«ii biederen Stacke eret auf lUUsIieter St 

Stcherbatscheff, N., op. 3a. Ftemi^ie Neige. 

— op. 35, Barcarole-Orientale. 

— op. 36. No, 1. T^es Adieux. 

— op. 40. Souvenir de Lithaunie. 2 Mazurkas. 

— op. 42. Mazurka in Es. — Belaieff. 

Sternberg, C, Kleine Karakterstücke. 2 Hefce. Frita 

Sehuberth jr. 

Stiehl, H., op. 89. Reisebilder aus der Schweiz. 4 Idyllen. 
Tappert, W., op. 7. Fürs H^ul^;. Stücke in Tanzform. 
Thierfelder, Alb., op. 4. Daheim. Melodiencyclus. 
Tschaikowsky, P., Albinn. 1. Bd. — ^sworth. Beiingerung 

und T'lirasierung von Germer. 

— Impromptu in As. — Kather. 

Bnhlger, aetaOner Ssts, mehr In der Art eioee NoetnnieB. 

Vom Ende, H., op. 7. Vier Stücke. — Vom Ekide^ Edln. 
Weiss, J., op. 18. Fünf Stücke im Volkston. Einzeln. — 
ChaUier, Berlin. 

Etwas weitgrilBg, Im t^rigen anf dieser St. irohl bninohbar. 

Weiss, Paul, op. 19. 6 Liedw ohne Worte. 

Allerliebst. 

Werner, A., op. 22. Mignonette. Altfranzösisches Tanzlied. 
Wilm, X. T., op. I. 6 Präludien. 

— op. 8. Schneeflocken. 

— op. 12. Kleine TonstLicke. 

— Aus op. 107 Xo. 1 Arabeske und No. 5 Toccaüna. 
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Zweihftndige freie KlaTierkompositionen. Stufe V. 



Wolff, Gust., TaraiUelle. Ohne Opuszahl. 
Sehr habseil. 

Zilcher, F., op. 20. Ins Stammbuch. — Kott, Braunschweig. 



Stufe y. 

Bach, Beethoven, Clementi, Dussek, Handel, Haydn, 

Hummel, Kuhlau, Mozart, Moscheies sliul insgesamt 
im vorigen Kapitel „Zweihändige instruktive Klaviermusik** 
unter den enfopiechenden Stufen aufzusuchen. 

Beethoven, L. v., op. 119 u. 126. Bagatellen. 

Selir sUmmangsvoUe, tief innerUcbe Uusik, mitunter widerbaartg su spielen; 
op. 126 ist namentlicb sehr schön. 

Schubert, Frz. 

In Sehtibert (1797—1828), weicher der Kl&viei^Paesa^ ftst gsr keinen 

Piat2 einräumt, pulsiert eine weit weniger ansgesprocliene virtuose Ader, als in 
Weber; denn er fordert dem Instrumente nur Dasjenige ab, waa eeinc ausser- 
f^ewöhnlichp geistige Schaffenskraft ins I.icht rücki'ii will. Selbst seine {grosse 
C-dur-Fantasie op. 15, in der, bei aller wildgenialeii, jugondlicii ungestümen Er- 
regung, der bewuBSte Drang nacti äusserer Wirkung zu Tage tritt, scheint für 
nosses Orchester gedacht, und verlangt daher von dem Ausffthrenden imgewObii- 
uehe Kraftentfaltane. Aitoh Tfele seiner sarteren Gebilde fOr Klavier, wie: die 
Moments ninslcals, aas erste Impromptu in c, seine hprrliohf Fantasie in f und 
das Duo oj). 140 zu 4 Händen, erinnern unwillkürlicii au orchestrale Farben- 
mischungen und lat^sfti deutlichst erkennen, dass das Klavier für Schubert Icdig- 
iicli ein Organ war, dem er am leichtesten und umfassendsten — das Orchester 
anagenommen — einmi gnteu Teil von dem aberströmenden (jueli seiner Erfln- 
dnncB- nnd nie VBisiegaiden Qestaltungskraft salOhren konnte. Wie henslloh 
nah steht er uns aber! wie vertrant spricht er m nvsl er wird manchmal ordent- 
Hell geschwätzig! Und nie zeigt er ein strenges Gesicht; nicht herb ist sein 
Schmerz und seinen Thräncn lässt er' freien i^auf. Jetzt locken uns wieder holde 
Naturlaute ins Freie; ein Bfichlein hören wir rauschen, eine trauliche Mühle 
guckt aus den Erlen heraus, — wir fQblen die Nahe der Geliebten I Weich eine 
Falle wunderbarer Gedanken und poetischer Stinunongsbilder durchziehn nicht 
des ewig jugendiidien Meisters Sonaten; und wie selten werden dieselben öffent- 
lich vorgeführt I — Der Grund ist darin su suchen, dass der Pianist nicht gerne 
an sie herantritt, weU llim einerseits die technische Ausbeute zu gering däucht. 
anderseits ihn die Masslosigkeit der Ausdehnung zurückschreckt. Schubert war 
eben nicht haushälterisch. — Mit Beethoven, dem von ihm glühend Verehrten, 
verltnQpft ihn manch verwandt scbaftiiches Band: der unerschOpfbare Born melo- 
dlsdier Erfindung und deren oft an den naiven Hemmston von einfachen Natur- 
lauten anklingende Einfachheit, die Vorliebe für grosse Verhältnisse des Ent- 
wurfes und der Form, wie überhaupt der Gedankenreichtum, — aber der Grundton 
seiner Wesenheit ist noch weicher und zarter gestimmt und atmet schon den 
zauberumglänzten Duft der Romantik. Eine kostbare, unübertroffene Bereicherung 
erfuhr die vierhändige Klavier-Litteratur durch Schubert, und seine beiden Klavier- 
Trios zfiblen zu den glänzendsten Erscheinungen dieser Gattung. 

— op. 94. Moments musicals. 

titinuuungsvoli. Einige Nummern sind von Musikalischen schon auf der 
4. BtnIS an spieloi. 

— op. 90. 4 Impromptus. 

Die Iwiden Nnmmein in c nnd Es können als Koncertstacke gebraaoht, 
letateie aneh als vortreifUehe Etflde für OeUnfl^eit nnd Oesduneidigkelt be- 
nntat werden. 

— 181 — 9* 



Digitized by Google 



2. Abtdlung. 6. Kapitel. 



Schubert, Fr., op. 142. 4 Impromptug. 

Dio kleine Nummer in As berackend! Die^e, die leUte in f, und die er- 
frischenden VariAttonen in fi gleiolifallt vom Konxerfc-Vorteag geeignet. Dm 
Icindlioh nalye Thema tritt bei Sehnbert In ahnlicher Welse öfters auf: s. B. in 

der Musik zu »Rosamunde" im Andante der Quartette in ri iiinl d, im Thema mit 
Variationen in As (vierhändig). Die rhythmische Cicstaltung dieses Themas 

dftrfte ihren Urquell im Andante der Beethoven' sehen A-dnr- 

« ^ » • • 

Symphonie finden. 

— op. 4a. Sonate in a. 

— op. 147. Sonate in H. 

— op. 78. Fantasie Andant-e, Mcniiotto und Finnlo in G. 

Eigentlich auch eine Sonate. Die ersten Satse sind bedeutend leichter 
als der lettte. Das Jngendflrisohe Hennett in h wird vIelliMsh OlTentUoh gespielt. 

— op. 120. Sonate No. 3 in A. Das Allegretto quasi Andante. 

— op. 164. Sonate No. 7 in a. 

Der Mittclsatz hat ein Thema, das auch in einer seiner drei letsten 

Sonaten (z. H. in der in A) vorkommt. 

— op. 122. Sonate >io. 4 in Ka. 

km ttnbedentendsten. 

IMp übrigen Sonaten sind schwerer und gehören in die (5, Stufe. Prächtige 
Ilohfpuuivte borsten die 3 letzten grossen Sonaten in c, A u. Ii, In formaler Be- 
ziehung stellt Bich die in c als vullL-iidotste dar, wenn auch bei dieser der letzte 
Sats viel zu lang geraten ist. Die obri^^iMi wird man kaum in allen Teilen voll- 
endete HclBterwerke nennen können; neben Partien von unvergänglicher Schön- 
heit und dem nur Schubert eigenen melodischen und Itamonisdien Zauber, 
enthalten sie viel Flüchtiges, Unfertiges, ja sogar Triviales; audi siad die letiten 
BfttKe den ersten wledenim nicht ebenhllrtlg (was man bei Beethoven nie 
sagen kann). 

— Drei Klavierstücke (zuerst erschienen bei Rieter-Biedennann). 

No. 1 besonders schön. 

— op. 9, i8, 33, 50, 67, 91, 127 (Tänze) und die erst in 

späterer Zeit in Wien erschienenen 20 Ländler enthalten 

(besonders in op. 9 und 33) ganz reizende Nunnnern. 

Einige der schrmbten hat Kr. Linzt in 9 Heften unter dem Titel ^Soir^es 
dl' Vienno" moderier zugestutzt; sie nehmen sicli in dem neuen (lewande gut 
aus; die eine Nummer in (i wird heutzutage öfters in Konzerten gespielt; die 
mdsten gehören aber dann in die 6. Stofe; erschienen auch vereinigt bei Peters. 

— Supplementband. — Peters. 

Knthält einige werr volle Sachen: so die 12 Lftndlor oj). 171 komp. 1823. 
und die nicht minder reizenden Iti Landler komp. 1824, äowie die oben erwähnten 
HÜrei KUvierstOcke". 

Weber, Carl Maria von. 

Weber, Carl Maria von (178Ö-1&26), dessen Bedeutung als einer der 
grossten Opernkomponisten aller zelten, als Erweeker einer eeht deutsehen Ro- 
mantik lUKl einer farbenprächtigen, strahlenden, ungemein karakteristisclien In- 
ßtramentationskunst ausser aller l'rage steht, nimmt auch in <\>t Klavier-i,.itteratur 
einen nicht wenig he^^'orrat^endon Platz ein. /war macht sirli bei seinen beiden 
Konzerten, seinen Sonaten, Variationen und anderen Stücken fOr das Klavier der 
Mangel einer befriedigenden und interessanten, organisch herauswachsenden thema- 
tischen Entwickehmg, formaler Abrundung und Ausgestaltung recht fOhlbar, und 
kann daher diese Seite in seinem Scliafren nimmermelir mit deijenigen eines 
Haydn, Moaart, Beethuven, Mendelssohn, ja selbst eines Clement! oder Hummel 
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in Vergleich vrerden. Koch die erfrischende Urapranglichkeit der melo- 

dischen ErfliidunK, <i>'r beatricltendt^ Klangzauber und der feurige, hiiireiBaendo 
Schwnnp:, wie sie ihre Zflndkraft in seinen Ouvertdrea und Opern nocii heute 
ungeschwacht ausaben und ihn zum Liebling dea deutseheit Volkes gemacht haben, 
iebea und weben, der Natnr dea Instromentee aagaineseea, anch in vielen seiner 
Klavierwerke weber^ glinsender vnd leuolitencfer Klavierstil bildet keineswegs 
die Fortsetzung und Erweiterung einer bestimmten Schule, sondern entspringt 
meist einer dramatisch-romantisch befruchteten Gedankenwelt und Einbildungs- 
kraft. Daher tönt gerade aus denjenigen seiner Stöcke, welchen poetische Vor- 
»tellungea zu Grunde liegen, eine b iUIe neuer Wirkungen und fesselnder Klajig- 
miBchnngen hervor, so insonderheit aus dem Konzertstück in f, der Auffordenme 
cum Tans, der Polon&iae in E und der Sonate in As. — Ani dieaer St. au ver- 
wenden : 

— op. 12. Variationen über „Vien qul^ Donna bella*'. 

— op. 21. Polonaifio in Es. 

— op. 24. Sonate in C. (Als letzter Satz das sogenannte 
„Perpetuum mobile'*. Einzelausg. v. Germer bei LitolfT.) 

— op. 65. Aufforderung zum Tanz. 

— op. 70. Sonate in e. 

— op. 72. Polacca in E. Ausgabe Bülow. Aibl. 
Schumann, Kob., Käheres über denselben s. unter nächster Stufe. 

— op. I. Variationen über a b e g g. 

Die Eigenart des Tondichters tritt noch nicht hervor, mit Ausnahme der 
2. Varialion. 

— op. 2. Paplllon-s. 

Eine geistreiche Anticipation des Karnevals op. 9. Hieraus spricht schon 
der ganae Sonnmaiin. 

— 'op. 4. Intermezzi. 

— op. 5. Impromptus über ein Thema von Clara Wieck. Beide 
Werke nicht so bedeutend wie: 

— op- 1 2. Phantasiestttcke, die von Schumann selbst zu seinen 

besten Hervorbrinp^ngen gezählt wurden. 

Einige der schönen ätQcke wie: Warum, Des Abend», Grillen, Aufschwung 
hatol groaae Verbreitung gefunden. 

— op. 32. Vier Stücke: Scherzo, Romanze^ Gigue und Fughette. 

— ' op. 28. Drei Romanzen. 
Die kleine in Fiä entztlckend. 

— op. 82. Waldszenen. 

Meiat sarte, den poetischen Vorwurf anfii OlflckUetaate treffende Gebilde. 

— op. 99. Bunte Blätter. 

— op. III. Drei Phantasiestucke. 

— op. 124. AlbiuTiblätter, 

Die sieben Fughetten, op. 122, die Gesänge der Frühe, op. 138, wie die drei 
Sonaten fQr die Jugend op. 118 bekunden schon eine betrübende Abnahnie der 
Geisteskraft des grossen Tondichters, bleiben daher besser unbeachtet. Im C^lirigen 
gehören, alle die hier angefahrten Werke Schumann's nur ann&hernd gegen- 
wärtiger Stufe an. Wer einen befriedigend n \ ortrag derselben für sicn und 
Andere erstrebt, muss eich stark dahingezogen fühlen und überhaupt die ge- 
nttgende geistige Reife dafür erreicht haben: sein Sinn für Polyphonie niut^a ge- 
weckt and er im Stande sein, wenigstens die dreistimmigen Inventionen von 
Bach kunstgerecht aussttfthran. 
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Komponisten, flie Torsogeweife der Sclianaon'seben Btehcungr 

Luidigen, sind u. A.: Th. Kirch 

C. Reinecke, Clara Schumann, v. Snhr, Saran, J. 0. Grimm, 
Ad. Jensen, L. Ehlert, Otto Reubke, L. Norman, Alb. 
Dietrich; doch eratreckt sich sein Einfluss als der eines originalen 
Geistes, vielleicht weniger ausgesproehen noch auf viele Komponisten 
der neuesten Zeit.*) 

. Chopin, Fr. 

Chopin (1609— 1849). Ein Teil seiner Kompositioneii iBt Salomnusik, aber 
im edelsten Sinne des Wortes, man mOebte sie ^ktassische Salonmusik* 

nennen. Ein anderer und zwar der weitaus grOsste Teil aber ipt (!ber den Begriff 
öalonniuaik weit erhaben; es sind freie, vom echtesten und ungmelUten KQnstier- 
geist beseelte, hör iiinn'i ische ! nriii k'Mi un^-cn. Sehr schön und treffmd drflokt 
Bich W. Tappeit über Chouin loigendennasseu aus: 

„Wenn je einer den Namen Tondichter verdiente, so war es Chopin. Er 
sohlag Saiten an, die vor ihm — und auch naoh ihm — kein Anderer berührt hat. 
Er frag wenig nach Regel und Satzung und das Erlernte Ist in seinen Werken 
nur von untergeordneter Bedeutung. Aus einer ursprnngHrhpn und reichen Br- 
flndungsquelle schöpfte er seine entzQckenden Melodfien und narmonischen Kom- 
binationen. Nicht ers5ogen im Sinne irgend einer Schul richtung waltet er frei 
mit seinen natOrlichen Gaben. FQr das Klavier, seine Technik und alles, was 
mit den beiden zusammenhangt, mnss Chopin als das grOsste, fnichtbarste Owle 
bezeichnet werden. Anoh das kleinst« BUttchen seiner schon geschwunceaen 
Arabesken laset sieh noch ans dem Triebe der poetischen Idee herleiten, nie war 
es bei ihm auf eitle Bravour abgesehen, — um die beiden Pole „verblQfifen und 
gefallen" dreht Reine Welt sich nicht. Der einstens heimatlose Fremdling hat 
Überall eine Heimstätte gefunden. Der Verbannte und Leidende trug im Leben 
eine Dornenkrone, die dankbare Nachwelt flocht ihm einen Lorbeerkranz. Jung 
ist er dahingegangen ins Land der ewigen Harmonie.* 

„Er Kam t^T>f zückte und — starb'" 

Auf diese Stufe gehören bediugterweise; 

— Die Mazurkas, 

— Die Walzer, 

grösstenteils. 

— op. z. Rondeau in c. 

— op. 28. Pr^ludes mit Ausnahme von No« B, 16, 19, 23 u. 24. 

— Die Nocturnes, mit Ausnahme von Ko. 4, 5, 7, 8, 12, 13. 
— Petera. 

— Die Polonaisen in eis, c, es u. A. 

— op. 29. Impromptu in As. 

— op. 66. Fantaisie-Impromptu. 

— op. 72. Drei Ecossaiaen. 

*) Die Schwirmerei, welche durch Sohnmann*s Erscheuien unter den 
Jflngeren Musikern vermöge seines eigenartigen, tief -innerlichen, den höchsten 
Idealen zugewandten und veralteten Anschauungen abgewandten Wesens erregt 
wurde, gab zu Parteikärapfen den Anstose, die noch heute nicht ganz verstummt 
sind. Schumann selbst, eine vornehme, träumerisch in sich versenkte Natur, 
stand diesem Getriebe ganz ferne. Den holien Rang, den er zu Seiten der grOssteu 
«leatschen Tondichter behauptet, vermochte weder die Oberfliessende, taktlos sich 
inssemde Begeisterung setner Jtlnger — indem sie ihn gegen Mendelssobn aus- 
ssuspielen versuchten, — noch die gegen ihn gerichteten Angriffe, worin Joseph 
fiabinstein (kein Verwandter Anton Kubinstein s) im Jahrgänge 1879 der „Bayrenther 
Blitter* das Höchste geleistet hat, an schmalem. 
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HeUer, St. 

Heller (18J4— lHri8) tritt als eine Uberaus liebenswürdige und abgeklArte 
Erscheinung hervor. (Näheres lese man über ihn in Alfred Meissner's Bilder 
und BOeteu oder in der biograplUBChen Skizze von U. Barbadette.) Wenn jemals 
Einer verstanden bat, es Auen reebt ma machen, so ist er dieser Eine; nicht all 
ob damit gesagt sein sollte, dass er es darauf angelegt hätte, Allen gefallen zu 
wollen, sondern dieses Resultat ergiebt sich ganz von selbst und Hegt in dem 
Karaktor seiner Kompositionen begründet: seine Werke müssen Allen gefallen, 
weil sich eine so freundliche und anmutige Individualität darin wiederspiegelt 
und ausspricht, die vom Spieler nicht verlangt, dass er dem Komponisten in die 
unergrandlichen Tiefen der Menschenseele, auf Wegen, die nnr Wenig« (s.B.: 
Baen, Beethoven, Schumann) betreten haben, folgen solle, die aber auch 
alle Abwege ins Triviale mit feinem künstlerischem Instinkt zu vermeiden weiss. 
Die Kompositionen Hellers sind immer vornehm, poetisch angehaucht, wahr 
empfunden, von ausserordentlich schöner kOnstlerischer Abruiidung, Durchsichtig- 
keit und Symmetrie in der Form (vorzugsweise in den kleineren Sachen) und immer 
gut musikalisch. Wer von der Musik nnr ergrilTen nnd erschüttert sein will, 
wird freilioli versuolit sein. Helleres SchaiTen niefit di^enige Gerechtigkeit wider- 
fahren m lasaen, die es verdient, nnd es wahrscheinlich als ein sfiBflenhaftes 
bezeichnen. Vieles gehört allerdings in die Abteilung „Salon-Musik", aber dort 
zum Allerbesten dieses Genres, gleich nach oder neben Chopin. Die meisten 
Werke aber dürfen noch als flbcr den Begriff SalonstUcke hinausgehend, ja, 
höheren künstlerischen Anfordeningen genügend betrachtet werden. Heller 
hat sich namentlich durch seine Ettkden, dann aber noch durch eine Reihe 
anderer Werlte eine bedeutende Stellung in der Klavier-Litterator fttr Immer 
gesichert. In der richtigen Abschätzung seines Vermögens und sebier Krftfte hat 
er nur für Klavier geschrieben und nichts Anderes veröffentlicht. Bemerkenswert 
ist ferner, dass Heller von Anfang an, auch nachdem er 183ti seinen dauernden 
Aufenthalt in Paris genommen, vnDeeinflnsst TOttMode und TagesetrDmimg, stets 
sich gleich geblieben ist. 

Auf diese Stufe gehören: 

— op. 35. Die Post. 

Ans den grOssoen Vluitaaiestlleken ttor Bdmbert^scbe Lieder. 

— op. 133. Feiiilles volantes. 

Gans reixend der aKnokaek" in Mo. 4 

— op. 78. «Spaziergange eines Einsamen." . 

— op. 80. Wanderstunden. 2 Hefte. - ^w^--^- 

— op. 81. 24 Prähulien. 3 Hefte. 

— op. 86. Im Walde. 7 Karakterstücke einzeln. Ausgabe 
Genner. — Br. & H. 

— op. 110. Zwei Albuinblätt^^r. 

Das aweite besonders schön, auch separat gedruckt. 

— Op. 8. Rondo Scherzo. Florestan und Eusebius gewidmet 

— op. 97. Ländler und Walzer. 

— op. 83. Feuillets d'Albmn. 

— op. 85. Zwei Tarantellen. 

— op. 93. Zwei Walzer. 

Besonders sidiOn d«r in es Oiopin^seher Art. 

— op. 63. Gapricoioea in G. 

— op. 77. Saltarello. 

Reizendes Stock zum Vorspielen, auoh als KonsertTortrag sn Yerwenden; 

man muss gut spannen können. 
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Heller, St., op, 72. Traiibkiiptioiien Meudelssohn'scher Lieder. 

— op. 73. SoldatenlicMl und Jägcrlied. 

Au3 den „30 Melodien vonbcliubert", eine Art Album, leider voller Druckfehler. 

— Op. I20. Lieder. 

BMonden wihSn. Ko. 4. 

— op. 55. TnmBkriptionen über Schubert's Lied „Wohin**. 

— op. 33. Transkriplioiieii über Sobubert's Lied „IXe Forelle'* 

Ii«ielitwe BeMbeituDg. 

— op. 89. Spazietgänge dnee Einsamen. Neue Folge. 

— op. Z08. Schern in g. 

— op. 124. Kinderszenen. 

— op. 42. Valse sentimentale. 

— Op. Z05. 3 Lieder ohne Worte. 

— op. 99. Fantasiestücke. 

Ko. 3 in ungarischer Art und Weise. 

— op. 91. 3 Nocturnes, 

Namentlich Ko. 8 (Noetnine Sevenade) sehr babaeli. Yozsplelatttck. 

— op. 88. Sonate in C. 

Heller hat mehrere Sonaten geschrieben, die schönste ist die in d. ti|>. 9, 
Stufe (). Es will aber scheinen, ala ob die Sonate nicht gerade diejenige Form 
8ci, in welcber er sieh am giacoliehateii bewege. 

— op. Z28. Im Walde. Neue Folge. 

Sehr btbeeh. 

— op. Z17. 2 Pr61 Ildes. 

— op. 120. Jagdstück. — SenfF. 

— oj). 137. No. 1. Tarantelle in e. — Br. & H. 

— op. 137. No. 2. Tarantelle In G. — Br. & H. 

Weit anziehender als die erste. 

— o[). 141.. 2 Barkarolen. — Br. & H. 

— op. 1 2 1. 3 Morceaux. Ballade, Conte et JEl^verie du Goudoüer. 

Bas erste Stack schon auf St. lY. 

— op. 92. Eglogues. 

— op. 129. 2 Impromptus. 

No. 1 nun Konsertvortrag geeignet. 

— op. i3i. 3 Standchen. Ausgabe Germer. — Br« & H. 

Besonders fein No. 1 in As. 

— op. 157. Trois feuillets d* Album. 

— Ohne Opaszahl. Fantasietta. Beides hd Maquet» Paris. 

— Heller-Album. Enthaltend Landler aus op. 107, Herbst- 
blätter aus op. 109, Couplets danses op. 12I1 Cbprice humo- 
riatique op. II 2, Fenilles d'Album op. 118. — Sdio^ Mainz. 
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Hcnselt, Ad. (1814—1885). 

Zwischen Henselt und Chouin lassen sich viele Berflhrungspunktc 
nachweisen; allerdings weniger die Gleichaitit^keit dor Individualität, oder die 
originale Bedeutung der Erfindung anoclangeud, als den Klaviersatz. Dieser ist 
von grossem Wohlklang, sehr weitgrifü^? und eine virtuose Behandlung erfordernd, 
muM aber in den Dienst edlen und gcmatvoUcn Ausdrucks gestellt yrerden. Denn 
wiewohl die melodische Erfindung Henselt's derjenigen Chopin's und Sohumann*» 
an Tiefe und Eigenartigkeit bedeutend nachsteht, entquillt sie dennoch warmer 
und natürlicher Empfindung und beruht gleichfalls auf poetischem Untergründe. 
Niemals herb, firUbelnd oder gewaltsam, sprechen die weichen Linien seiner von 
einer satten, immer schönen Harmonie getragenen Weisen auch weitere Kreit^e 
an. Vor Allem verdienen seine Etüden die Beachtung des Pianisten, ferner einige 
Ideine SUlcke und sein KiavierkonKerti dessen letster Satz leider nicht auf der 
HOlie der vorausgehenden steht Henselt^a Kompositionen, die satrelTender al» 
Salonmusik zu bezeichnen sind, als irgend etwas von Chopin, {jebfiren fast alle 
der 6. und 7. St. an. Auf dieser Stufe lassen sich folgende ÖtUcke verwenden: 

— op. 4. Rha])sodie. 

— op. 22. 2 Iloniances russes. 

— op. 9. 2 Romances du oomte Wielhorsky. 

— op. 40. Komanoe russe. 

Romanoe du Thal. 

— op. 8. Pensde fugitive. 

— op. 6. 2 Noctumes. No. 1 Schmerz Im Gl&ck; No. 2 La 
Fontaine. 

— op. 37. Viertes Impromptu. 

— op. 33 B. Romance nisae^ 

Gade, N. W., op. 19. Aquarellen, die im 2. Heft. 

— op. 34. Idyllen. 

4 reizende Stücke. 

— op. 41. Fanta.«^iestücke. 

Besonders hübsch und frisch iät No. 1 (im Waide). Auch die letzte 
Ihimmer „Beim Fest" ist aUerliebet. 

— 8 Albumblätter. Ausgabe Genner, Kahnt. 

— FraSkizzebogeii. — Hansen, Kopenhagen. Komjwuerede J857. 

Unter den Tonsetsem MendelBBotan'scher Richtung ist als der Hervor- 
ragendste ohne Zweifel der Dine lUelB Gade (1817—1890) anznsehn. Trotadem er 
eine genügend sellistfinilipo Eigenart offenbart, um lediglich nur in die langen Reihen 
der Epigonen Mendelssolm s verwiesen zu werden. Das skandinavische Element 
in seinen liebonswürdi^on SchupfunK«'n klingt nur leiae durch und tritt noch 
keineswegs in »o bewusäter Weise in die Erscheinung wie z. B. bei Edvard Grieg. 

Mendelssohn, Felix. 

Mendelssohn, Feli.x (1809—1847) in klaviertechnisilier Beziehung zwar 
nicht achöpforisch und bahnbrechend — scitie Klavierteclmik gvht Uber Hummel. 
Weber, Moscheies nicht liinaus und zeigt sich merkwardigerweise gänzlich unbe- 
eli^vsst von Zeitgenossen wie: Chopin, Thalberg, Llsat — hat nichtsdestoweniger 
imter den Klavierkomponisten aller Zeiten einen hervorragenden Platz zu bean- 
spruchen. Abgesehen von der spielenden Beherrschung der Form und allei 
kontrapunktischen Mittel, der Klariieit des Gedankenganges, die auch boi Ici 
künstlerischen Vcrwebun^ niemals getrübt erscheint, zeichnet sich Mendelssohn s 
Klaviersatz durch Reinheit und Einheit des Stils, ausserordentlichen Wohlklang, 
Fluas und BriUans aus. Trotadem einem abertriebenen Mendelssohn-Kultus nun- 
mehr eine auf alle Falle unverdiente Reaktion gefolgt ist, haben seine Klavier- 
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kompositionen mit Orcheaterbegleitung, seine beiden Trios, Stacke wie die „Varia- 
tionB Börieiues'', das Pralndinm mit Fuge in e, da» Bondo oapriccioso, viele Lieder 
ohne Worte und Anderes ron Ihrer Wiikune. anoh Im Konsertsaal, nichts eing^e- 
bflest und bilden daher heate noch eine aef jeden Fall dankbare Aufgabe. 

— Lieder ohne Worte. — Peters. No. 1, 8, 7, 8, 12—14, 

18. 19—23, 31-34, 3G— 42. 

Die übrigen Nummern gehören zur iStufe 4 oder ö, 

— op. 15. Fantiiisie irlandaise. 

— op. 82. Andante und Variationen in Es. 

— op. 83. Variationen in B. 

— op. 14. Rondo capriccioso in J-] u. e. 

— Andante cantabile und presto agitato in h. 

— Andante cantabile und presto agitato in g. 

— op. 7. Sieben Karakteistücke. 

— op. 5. Capriecioso in fia. 

— op. z6. 8 Fantaisies ou Capriccios. 

No. 2, ausgezeichnete Studie f(}i leichtes FingentMOatO, ab Konsertatflok 

au benutzen und kaum dieser St. atigeliörig. 

op, 33. Trois Caprices. 
IMe aidiOiitte die in b. 

Jensen, A<L, Weiteres s. nächste St. 

— op. 8. Romantische Studien. 1. Abt. — Fritz Schuberth jr. 

— op. 12. Berceuse. — Ebendaselbst. 

— op. 42. Alhx Marcia, Canzonetta u. Scherzo. — Ebendaselbst. 

Kirchner, Theodor. 

Kirehner, Theodor, geh. 1821. Dieser hervorragendste Epigone Schü- 
mann'», von grosser Innerlichkeit, Anmut und geistreicher Erflndongakraft. wird 
von der klavierspielenden Welt nicht in der Weise beracköichtigt, wie es der 
wertvolle Inhalt seiner Kompositionen erwarten Hesse, wa.s wohl befremdlich er- 
scheinen mag, aber immerhin erklärte, wenn auch nicht entschuldigt werden soll. 
Schon der Klaviersatz Schumann's bringt fQr den Äusseren Hörer nicht immer 
difliienige Wirknng herror, welche der Ideengang und Fing des Tondichters 
olfenbar beabeichtlgt hat nnd ist mit einer gewissen imderhaarigkeit der BfM- 
art verknüpft, die sich in erhöhtem Mas^^o hei Kirchner wiederfindet. Wer sich 
jedoch mittelst Hellender Hingabe an den Ideenkreig des Komponisten damit ab- 
zufinden versteht, dem erschliesrfcn sich reiche (icnüs.se und eine Fülle von T'o(Mie. 
In die gegenwärtige 5. Stufe geliören von seinen bisher erschienenen Stücken: 

— op. 2. Zehn Klavierstücke. 

Eimge gehören «if die t. Stufe. 

— op. 7. Albumbl&tter. 

Am meisten helouuit nnd Terbreitet 

— op. 18. Legenden. 

— op. 26. Album. Stufe 4—5. 

— op. 30. Studien und Stücke. 4 Hefte. 

— op. 35. Spielsachen. 

— Op. 78. Bunte Blätter. 
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Kirchner, Theodoj-. oj). 47. Federzeichnungen. 

— op. 96. Conädeuces. 3 Hefte. — Maquet, Paris. 

Andere, vorwiegend der Scbttmann'scheti Bichtung angehorige 

Werke : 

Alkan, C. V., op. 31. 25 Pröludea. — Brandus, Paiis. 

Arensky, A., op. 42. Trois morceaux. Pr^lude, Bomanoe, 
Etüde. Einzeln oder kpl. — Bahter, Hambuig. 

Ganz feint^fai Leto Stücke. 

Bargiel, \\\,io£. 8. 3 Klavj^ ti^e. 

— 2Eiü ^JPjailo^ortestücke. 

— AlBumblatt. (Ohne (7pui^.ahl.j 

— op. 41. 8 Pianofortestücke. 

Bibl, R., op. 51. 6 Klavierstücke im Komanzenton. 2 Hefte. 

— Bebay, Wien. 
Bossi» E., op. X06. Trois moioeauz en forme d'une suite. 

Tendresse. Histoiie doulouieuse. Enjouement — Heinrichs- 

hofen, Magdeburg. 

Brambach, C. Jos., op. 66. Drei Solostücke. Einseln. 

— op. 69. 8 Vortragsstücke. 2 Hefte. 

— op. 71. Karakteristisclie Studien. 

BrOU, Ign. op. 37. No. 1. Impromptu. — Max Brockbaus. 

Bussmeyer, H., op. 8. Vier Klavierstücke. Impromptu, 
Minuetto, Boroanze, Walzer. EHnselo und kpl. — Hug. 

Ehlert, T^, op. 15. Rhapsodien. 

— Up. 12. Lyrische Skizzen. 

— op. 20. Lieder und Studien. 

Eschmann, J. C, op. 16. Studien. Neue Ausgabe. 
DannB die Nimunem in a und A. 

— op. 17. Lebensbilder-Album. 

In neuer, billiger «Bd sehr verbesserter Ausgabe. 

— op. 62. Licht und Schatten. Brahms gewidmet. 
Gernsheim, F., op. a. FtSludien. 

Habsch. No. S snit einigen sehr KIrelinei*8chen Ankl&ngen. 

— op, 8. Suite. 

— op. 18. Variationen. 

— op. 26. Ins Stammbuch. 

Goldner, W., op. 57. No. ü. Bomanze. 
Grimm, Jul. O., op. 2. Abendbilder. 5 Stucke. 
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Weiteres: 

Henkel, H., op. 58. Zwei Albumblätter. 

-- op. 67. Gavotte. 

— op. 71. Lied ohne Worte. 

— op. 73. Romanze. 

— op. 75. Fantasiestik-ke. — Hieyl u. Tiiomas^, Frankfurt a. M. 

Hessen» Alex. Fr. Landgraf v., op. 2. Fantasiestück. 
VoB BralimB beeinflnast. 

Norman, Ludw., op. i. Zwei Karakterstucke. (So, 2 heisst: 
Sonntagsritt.) 

— op. 2. 4 Earaktentücke. 

— op. 5. 4 Fantaaiestucke. 

— op. 9. 4 Klavierstücke, 

— op. II. Albiimblätter. 

Alles pMtisob •timmuBgtToU und von gedieneiier Arbeit. Hlaiher gdiören 
noch die schwevcmn Nwnmem der Nonnan'flcliaii nuiBkrlptioiLeii sohiiwiBdier 
{.ieder von Llndblad, b.B. ^er junge PostUlon, der Scbomsteliilleger, auf dem 

Berf^e" etc. 

Joseffy, R., Aquarelle. — Andn', Offenbarh. 
Lachner, V., op. 52. Impromptu und Taranteile, 

— op. 63. Bunte Reihe. 

Mtüller- Reuter, Th., op. 16. Aus der Rinderspielzeit No. 1 
Kreisel. No. 2 Belm Rdfentr^ben. Ko. 8 Seilspringen. 
Einzeln. — Kistner. 

Navratil, K., op. 19. Drei Stücke* Einzeln. — Kistner. 

Nicht gerade originell, aber friscb und klangroIL 

Reubke, Otto, op. i. Polonaise. 

ScInvutiKvoll. 

— op. 4. Karakterstück in b. 

Sahr, H. v,, op. 3. Stimmen der Nackt. 

— op. 12. Fantasiestücke. 

Besonders hübsch No. 1. (MittelRiück.) No. 3 und 5. 

Saran, A., op. 2. U Fantaäiestücke. 

I>en Yorang verdient No. 4 (Etüde oder Pr^lvde). 

Schäflter, Jul., op. i. Fantasiestücke. 

Scharwenka, X., op. 5. Zwei Erzählungen. 
Sehr aaiBlehend No. 1. 

Schumann» Oara, op. 15. Pi^oes fiig^tives. 

Schytte, L., op. 55. Lyrische Stückchen. — Bebay» Wien. 

Wettig, Carl, op. 4. Impromptu. 

— op. 24. Bagatdle. 
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Ferner: 

Bendel, F., 8chneewittchen. 

Berger, W'., op, 23. Aquarellen. 3 Heft^. 

No. 1, 2, 7, Ifo. lOZwiegesang, ein melsterlialter, /.u^leich pottisoli und war ' 
enfcpftmdener Canon, und No. 12. 

— op. 64. 4 Stucke. 2 Hefte. — Dietrich. 
Böckelman, B., op. 11. AbachiecL Homanze. 

Hobsches Vortragsstflck. 

Bruch, Max, op. 14. 2 Klavierstucke. 

Bungert, Aug., op. 9. Albumblatter. 3 Hefte. 

Bflijgel, Gonet., op. 6. Suite. 

— op. 24. Miinoeen. 

Burgmüller, Korbert, Sonate in f. 

Zwar selir 8p oh irisch, aber tacbtig, sum Teil »ehwimgvoU. 

Cuit C, op. 52. Gnq Morceaux (einzeln). — Bosworth. 

Ansprechende, fein^eartete Musik, die Bloh von Obertrelbungen freier kftlt 

als Manches der Neu-Ruasen. 

Dalcroze, J. K., op. 8. Nocturne. 

— op. IG. Skizzen. 

Deurer, E., op. 8. -No. 2. Sonate in De.^. 

Dreyschock, F., op. 8. 5 Klavierstücke. No. 1 Couraate 
(unter „iiistrukiiver Klaviorniusik" bereits erwähntj. No. 2 
Gavotte. No. 3 Humoreske. No. 4 Barcarole. No. 5 
Impromptu. 

— (»p. 18. Trois Morceaux. No. 1 Arabeske. No. 2 Dia- 

logue. No. 3 Meuuet. 

Auch eimeta erschienen. Die zwei ersten StUcke sind sehr wohlklingend, 
elegant und flgturenreieli, daher auch forderlich; dae Uennett iat im (Jeure M. 
MoBshowekre. 

— op. 20. Ko. 1. Gavotte. 

iUierUebst 

No. 4. Impromptu. 
HlkbBches etüdenartiges Stück. 

No. 0. Scherzo. 

No. b. £tüde, findet .-ich auf dpr nächsten Stufe 
angeführt. — Die beiden letzteren Opua« 
zahlen bei Junue, Leipzig. 
EiSChmann, J. C, op. 37. „Trosteinsamkeit/' für kleinere Hände. 

— op. 8. „Wa.s einem so in der Dämmerung einfällt.'' Ifeft ]. 
Erinnerung an Chopin und „An Sie". Heft 4. Auf dem See. 
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Fieid, John. 

Field, John (1782—1837), nimmt eine ganz eigenartige Stellui« ein und 
zwar als Schöpfer einer Gattung von Klaviermusik, die durch (Miopin zur dnftigsten 
Blüte gebracht werden sollte. Während einer Zeit, wo in ili n Konzertsälen die 
Spielfertiglieit ala Sonderzweck, ohne Tiefe und Poesie, geniüilos, glatt oder 
brutal in den Vordergrund trat, erregte Field mit dem gefflfilBiiuugen schlichten 
Vortrag seiner nNoctumea", diesen anspmchsloaen, Iceaach sich eraciiUeasenden, 
dicbtemeli empfondenen Tongebilden, ungewölinliehea Auitehen. Noob heute 
strömen sie denselben herzerfrischenden Duft ans und eninicken in ihrer holden 
Einfachheit jedes unverdorbene Musikgeniüt. Treflend bemerkt Franz Liazt da- 
rüber: „Jenem Abseilen von aller Berechnung des Effekts verdanken wir die ersten 
ao vollkommenen Versuche, den Kiaviersatz von dem Zwange zu befreien, den 
der Normalleisten auf denselben ausQbte, Ober welchen alle ätQcke regelmässig 
und pflichtsohuidigst geschlagen werden mnssten" — . „Fraber mnsste eine Kom- 
position notwendigerweise Sonate, Rondo, oder dergl. sein. Field war der erste, 
der eine Gattung einftlhrte, die ihren l'rsprung von keiner der bestehenden 
Formen herschrieb, in welcher die Eniplindung und der Gesang ausechliesslich 
vorherrschten, frei von den Fesseln und Schlacken einer aufgedrungenen Form. 
£r bahnte den We4; far alle nachfolgenden Leistungen, die unter dem Namen: 
Lieder ohne Worte, Impromptus, Balladen n. s. w. erschienen, und bis zu ihm 
hinauf kann man den Ursprung Jener Stflcke surOckflUiren, die bestimmt sind, 
besonderen Erref^ungen una Empffndimgen Töne zu leihen.** — J. Field, ohne zu 
den fruchtbaren Tonsetzern .seiner Zeit zu zählen, schrieb dennoch, ausser seineu 
18 Nocturnes, 4 Sonaten, 7 Pianoforte-Konzerte, 1 Pianoforte-<iuintett, sowie eine 
Anzahl sonstiger kleiner Stücke. Davon vermochte sich nur das Konzert No. 2 
in As zu behaupten. In allen Volksausgaben und bei Cotta erscliienen, wurden 
die Nocturnes femer von Franz Liszt insgesamt nebst einer Vorrede bei Schuberth, 
von Reinecke 9 Nunmiern bei Br. vt H.. von A. Holländer 5 Nummern bei Schle- 
singer und endlich von Sara Ileinze 3 Nummen» (als Vorstudien zu den Nocturnes 
von Chopin frei bearbeitet) herausgegeben. Sara Heinze's Bearbeitung ist als 
eine Verballhornisierung aufzufassen. — Ich ftthre hier die schönsten derselben, der 
SclKWialgkelt nach goordneti an: 

— Nocturnes. — Peters. No. 5, 10, 1, 8, 2, 11, 8, 4, 17. 

Letztere stemlioh lang ausgesponnen, wird mit Unrecht selten gespielt. 
Fielitz, A. v., op. 3a. Italienuche Suite. 4 Stücke. 

— oj). 22. Une page d*amour. Melodie et Baicarole. 

— op. ig. Novellette et VaUe, 

— op. 16. Troi.-? Morceaux. 

— op. 5O. 4 Albuiiiblätter. — Alles, auch einzeln bei Heinrichs- 
hofen, Magdeburg. 

Franck, £d., op. 3. Karakterstücke. (In Meudelssohn'scher Art.) 

Frugatta, G., Siz moments ix>6tiques. — Schott, Mains. 

— op. 37. Serenade und Tarantelle. — Janin, Lyon. 

Fuchs, Rob., op. 5. 8 Stücke. 

— op. a. 4 Stücke. — Wedl, Wien. 

— op. II. Improvisationen. 

Trefflich gelungen und als VortragsstAck zu gebrauchen ist No. 5w 

— op. 13. Variationen. 

Teilweise interessant und frisch, beBoudera das Finale. Zum Konzert* 
Vortrag geeignet. 

Qänsbacher, J., Zwei Hefte schottischer Volksmelodien« 
Sehr interessant. 
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Götz, Henn^ op. 7. Neun Kaxakterstilcke. 

Die habschesten Nninmern sind No. 2 und 8. 

Goldner, W., op. 57. Gayotte-Serenade« — Fritz Schuberth. 
Grieg, Edvard. 

Cirieg, Edvard, geb. 1843 £u Bergen iu Norwegen, hat insonderheit mit 
eeinen Klavierstflcken Dank ihrem poesieerfOllten, höchst originellen Inhalt grosses 
Aufteilen eifegt; gewisse TonltUle and Bbythmeiii wie sie in der skandinavischen 
VoUnäntnlk Torkommen, sehr pikante, von Cfesnehthelt nieht immer freizusprechende 

Harmonisierung, knappe und verständliche Form (raeist Liedform) voiicinen ihnen 
ein eipentOmliches, sofort erkennbares Geprü^iP. In gröPt»crt>n Formen bewegt 
sich der nordische, übrigens stets iati 'iche Tonsetzer iin ht mit demselben 
Gltlok; denn hierbei vermisst man die weiten schOngcsc-liwuuj^enen Linien and 
den architektonischen monamentalen Anfben, der in den Werken unserer grossen 
deutschen Meister so fesselnd nnd abenengend <in den DaiohfQhmngss&tsen sn* 
mal) hervortritt. 

op. I. Vier Stücke, 

Grieg's Eigenart zeigt si> ii, wie e« bei einem op. 1 gewOknlieh der Fall 
ist, noch nicht. No. 3, eine Mazui].;!. am dankbarsten. 

— op. 3. Poetische Tonbikier. <■ - . s . :^ ] 

No. 1, 5 and 6 stehen besonders an. 

— op. 6. Huhioresken. 

No. 2, ein narkiges Stdek, verdient den Vonag. 

— op. 17. Nordiedie Tänze. ^ , ^ 

Wertvolle Erg&nsnng zu Oade s skandinaviSclien Yolksgefllngen. ^ '^z ' 

— op. 19. Aus dem Volksleben. 

Behr frisch. Cyklus von 3 Stacken. >«o. 2 „.Norwegischer Brautzug** 
ftneseret beliebt; ereeliien andi eloEeln. 

— op. 28. Albumblätter. 

No. l und ft nnmutig. 

— op. 29. Tmpmvisnta. 2 Stücke. 

No. 1 eine Art tiorwegischer Rhapsodie. 

— op. 35. Noivvi gist'be Tänze. j Vom Küiiiponisten nach dem 

— op. 37. WaJzer-Kapricen. ( 4 hdg. Original arr. 

— op. 40. Suite aus Holbeig's Zeit. 

In den lyrischen StUckeii: op. 88, 43, 47, 54, 57, 62 n. 65 be- 
finden sich reizende Nummein. Es sei noch bemerkt, dass eine Aniabl 
der angeführten Stücke erst auf die nftchste St. gehört. 

Glazounow, A., op. 42. 3 Miniatures. — Belaieff. 
No. 2, eine höchst originelle Polka, am schwierigsten. 

Grabert, M., op. 15. 8uite. Präludium. Sarabande, Menuet, 

Gigue; einzeln. — »Schweers u. Haake, Bremen. 
Gute, natGxllehe Husik. 

Hägg, J. Ad., Sonaten in d u. f. — Hofmeister. 

op. 53, Etudes instructives. 

Unter diesem trockenen Titel würde woM Niemand so kllbscke Stflekfr 

vermuten. 

— op, 18. Heft 1. 4 Capriccios. Heft 2. 4 Caprices. 
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Hartmann, J. F. op. 50. Eaiaktentücke. 

— op. 31. Acht Skizzen. 2 Hefte. 

Hartmann, Emil, op. 11. Nordische Tonbilder. 

Hegar, Fr., op. i. Drei Kiavierstü(;ke. 
Die beste Nttmmer ist No. 3: „Alla Zlngav»**. 

Hiller, Ferd., op. 44 u. 66. KlaYierstücke. 

— op. 47. Sonate. 

— op. 57. Huit mesures yarl^s. 

— op. 98. Variationen in Des. 

— op. 130. 6 Klavierstücke. 

Davon seichnen Bich aus; No. 2. Idylle. No. 3. ßomaiize. No. 4. Bondiiio 
und No. 6. Toccata. 

— > op. X44. Moderne Suite. 

Hofmann, J. Casimir, op. 15. Deux Morceaux. No. 1 Scherzo. 
No. 1 Miizüurka. 

— op. 16. Deux Mazourkas. Einzeln. 

— op. 17. Zwei Klavierstücke. No. 1 Andante. No. 2 Presto. 
— Bainauer, Breslau. 

Hofmann, H., op. 107. 0 Earakterstücke. Einzeln. — Hatzfeld. 
Huber, II., op. 26. Gedenkhlätter. 

— op. 34. Albumhlätter. No. 2, 9 u. 10. 

Jadassohn, S., op. 53. Arabesken. 

— op. 37. Am Kamin. Kleine Erzählungen, 

— op. 138. No. 4. ikilkiUL — Bosworth. 

Juon, P., op. I. 0 Skizzen. Einzeln. — Schlesinger, Berlin. 

Die Stftoke tragen keine beetframte Physiognomie, sind aber wohUcUngend 
und habsch gestaltet« aomit fftr ein op. 1 Gutes Terepiechend. 

Karganofl^ G., op. 20. Album lyrique. 2 Hefte. 12 Stucke. 

— op. 22. Aquarelles. 5 piöces. — Beides bei Rahter, Ilaiiibiirg. 

Die 8tUüke KarganolTs sind natOrlicher als die meisten der andern ^eu- 
Bueeen, tummeln sich freilich des Öfteren anf ausgetretenen Gelinden. Klang- 

wfrtMinir und Klaviermässi^rk^M» t^ut. 

Kessler, J. C, op. 61 a. Feuillrts it'Album. 

— op. 6 ib. Trois morceaux de Salon. 

Kiel, Fr., op. 55. Vier Karakterstücke. 

Besonderö habsch So. 1. 

— op. 68. Fantasie. 

Kienzl, W., op. 3. 9 Tonstücke. 

— op. 15. Aus meinem Tagebuch. 24 Stücke in 8 Heften. 

— op. 34. Romantische Blätter. 10 Stücke; einzeln. — Kiütner. 
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Kienzl, W., op. 52. Bilder aus dem Volksleben. 12 Stücke. 

— KiöLner. 

Die stücke sind recht karakteristisch und der Titel jedes derselben b&lt 
•WM er yerspriolit Die OrigliuüiMt Uegc indessen mehr im poetisdien Empfinden 
als in 6ax mvslkiliefll^ Aiuspruhe. 

Kjerul^ Halfdan, Kompositionen für Ffte. solo in einem Bde. 

— Peters. Nändich: 

— op. 4. Salon, Idylle, Wiegenlied. 

— op. 12. Humoreske Menuett^ Elegie^ Kaprice. Berceuse, 
Impromptu. 

^ op. 24. Albumblatt» Allegro, Scherzino» Skizze. 

— op. 27. Intermezzo, Springtanz. 

. — op. 28. Drei Skizzen, Scherzo, Frühlin^slied, Idylle. 

— op. 2g. Scherzo. fNachgehisiiene.s Werk}. 

Während der Strom der Vergessenheit von .lahrzehut zu Jahrzehnt, von 
Jahr zu Jahr, j u von Taj? zu Tau i i m i «ni von Klaviermusik mit sich reifest 
und fortschlemmt, erblttht bisweilen einem oder dem anderen Tonsetzer ein 
gnädigeres Schicksal, oimedABS er zu den bahnbrechenden und hiiumelstOnnenden 
Uoniea oder zu den mit nnheimliclier SohneUe produeierenden Uodeicomponisten, 
deren Looe Ja von Tomhereln bestreit ist, z&Iut. EJenüf (181^1808) hat sogar 
reclit wenig geschrieben und er blendet weder durch tippiges Kolorit, noch durch 
ÜberschweagUchkeit der OefOhle oder angehäufte Pikanterlen und andere Mätz- 
chen. Auch blickt sein Norwegertum nur beiläufig durch. Seinem Landsmann 
£. Orieg bat er nach dieser Richtung völlig freie Bahn gelassen. Aber der Edel- 

Sebatt seiner auf einen UebenswOrdlgen und reinen Ton gestimmten Muse, und 
aa ungesuchte, natarlich und dabei niemals banal auskllngende Darstellungs- 
vermögen seiner sinnigen, lenzfrohen und harmonisch gefesteten Einbildungskraft, 
haben KjernU einen awar nieht grossen, aber treuen Kreis von Verdiiern 
geworben. 

Kleffei, A., op. 19. Rittomelle. 12 Stücke. 2 Hefte. 

— op. 26. Drei W alzer Einzeln. 

— op. 27. Impromptu. — Simon, Berlin. 

Klein, B. O., op. 40. Album po^tique. Frühlingsmorgeogruss; 
Abends im Walde; Nacht anf dem Bheine; Angelus; 61a- 
Tisches Wiegenlied; Ca2>ricietto. Einzeln. 

— op. 41. Capriccio. — Schmidt, Boston und Leipzig. 

Die Stücke des mir bialn r util el^anntcn Küni].onisti n erfreuten mich beim 
Durehspielen. Sie sind poetisch empfunden und klangschön. Einige davon passen 
erst anx die aichste Stnie. 

Kleinmichel, Rieh.» op. 12. Aquarellen. 

— op. 8. B leichte Klavientücke. 
Kremser, Ed., op. x. Toccata. 

— op. 2. Capricdo. 

— op. 4. Imprompt«. 

— op. 5. Rondo. 

— op. 6. Variationen über ein Originalthema. 

— op. 8. 2 KlavieistQcke: Wiegenlied und die Mühle. 
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Kremser, Ed^ op. g. Bomatise und Gigue. 

HabBoh. 

— op. 10. Impromptu. 

— op. 12. Passepied, 

— op. i6. Taranteile. 

— op. 17. Nachtstück, 
op. ig. 2 Romanzen. 



Sonderbarl o ti i I. Der Komponist hat sich erst später mit Beinen vortrefflichen 
M&imercliorwerken einen Namen gemaoht und Bcheint Beitdem niiditB mebx fürs 
KUvIer geBdiffetMOL ni liaben. 

Krug, A., op. 69. Rdsebilder. 2 Hefte. — Augener, London. 

Treffliche Saohen; mm Teil schon auf St. 4. 

Kullak^ Th., op. 89. In Wald und Flur. Heft 5. Zwei 
Müllerlieder. 

— op. 104. Salonstücke. No« 2. Abendwind. 

— op. 113. Pocmes. 

No. 4 PrfMnde, sehr hübsch. 

Kullak, TL., op. 105. im Grünen. 3 Klavierstücke. 
Das erste In Q, sehr friselL 

Labor, J., op. 8. Fünf St&eke. — Bieter-Biedermann. 
Lachner, V., op. 57. Friludium und Toccata. 
Ideblini^ G., op. 13. 2 Bomanoee sans paroles. — Saker. 
Liszt, Frz., Transkriptionen Scfauberfscber Lieder: Am Meere, 
Standchen, Lob der Thranen, Aufenthalt^ Wohin? 

Ferner von den in die Ed. Peters aufgenommenen 12 Sohnberi- 

schen Lieiler-Transkriptionen auf dieser Stufe: „Sei mir g-egrüsst, Auf 
den Wassern zu singen, Du bist die Ruh, Meeresstille, FrUblingsglaube." 
Die übrigen siehe nächste Stufe. 

— Ave Maria. 

— Glanes. Ballade, M61odies polonaises, Complainte. 

Hflbsebe VortngBBtftifte. 

— Oonsolationa. Ein guter Teil dieser köstUeh^ Sachen.*) 

— Ungarische Volkslieder. — Täborsky, Fest 

— Liebesträume. 2 Notturnos, bearbeitet nach agenen Liedern. 

Befingerte Ausgabe von Bevin^ Kistner. 
Xo. 8 besonders anBiehend, 

*) Derümstand, dassLISEt ▼erhlltnlsniBesl? wenig Originalkompositionen 

far das Klavier geschaffen hnt wiewolil seine vielfachen Bearbeitungen, wie 
wenig andere, die Bedeutung und Jen Wert solcher beanspruchen dürfen, bestärkte 
viellt i' lit die von Vielen gehegte Meinunj^': l.ir/X Bei eigentlich gar kein nclit ger 
Komponist gewesen, sondern er habe sich sum selbständigen Schaffen nur kOnst- 
Udh emporgeschraubt. Die «ConBoUttona", selioa fnUu^og entstanden, darftea 
dieses VomrteU aentorea. 
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Xjongo, A., op. 9. Fantaaia e Fuga. 

— op. 14. Seconda Suite romantica. 

— op. 15. Umoraeka. 

— op. z6. Album lyrique. — Schmidt^ Boston und Leipzig. 

— op. 18. Siz Moroeauz. Einzeln. — Eistner, 

— op. a6. Ginque Peizi. Ptoludio» Romanza, Mazurka, No- 

ydletta, Serenata. 
Tie Pezzi. Minuetto, Arietto, Gavotto. 

— op. 31. Seconda Suite. Toccata con Füga, Sarabanda, Giga. 
— Alles bei Hug. 

Mailing, O., op. 4. Fünf Humoresken. 

— op. 16. 6 Fantasicbikler. — Hainaiior, Breslau. 

Gute Muaik, Jedoch ohne hervorBteclieiide Eigenschaften. 

MarkuU, F. W., op. ig. Waldbiumeii. 

— op. 2. Karakterstücke. 

Martucci, G., op. 73. Serenata, Gavotta. \ 

— op. 74. Tr^üe quatre feuilles. 4 Stücke ; Rather, Hamburg. 

einzeln oder kpl. J 
Merkel, G., op. 83. Capricdetto und Serenade. 
Moskowski, M., op. 17. No. 2. Menuett 

— op. 32. No. 1. In tempo dl menuetto. 

No. 2. Etüde. 
Navratil, C, op. 6. Zwei ElaYierstÜcke. 

— op. 7. Vamtionen. 

— op. 61. Six Morceaux: Barcarolle, A la ruBse, Elegie, 
Mazurka, Valae, Etüde. — Rather. 

Nottebohm, Gust, op. 6. Karakter- und Fantasiestücke. 

— op. 13. Zwei lyrische Tonstücke. 

Oehme, B., op. xo. Was die Blumen sagten. 8 Stucke. 

— op. II. Neue Folge. 4 Stucke. — Schott^ Mainz. 

Pauer, Max, op. 7. Miniaturen, 

— op. 8. Fünf Stücke. 

— op. 9. Allotria. 12 kleine Stücke. — Augener^s Ed., London. 

Wohlklingende und feinsinnige Mueik. 

Parlow, E., op. 33. Im Freien. 
Frlsoli und wlrksim. 

Raff, J., op. 55. Frühlingsboten. 12 Klayierstfieke. — Peteis. 

In No. 6 bietet der Anfang (und dessen spätere WlederllOllinceil) eln6 avf* 
fallende Eeminiacens an einen Walzer von Brahma. 

— op. 1x9. Fantasie. 
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RafF, J., op. 135. Blätter and Bifiten. 12 Stucke. 

— op. 162. Suite. 

Daraua No. 3 ein allerliebster Landler und No. 4 Märchen, ein duftiges, 
perlende Technik befördernde» TonstUck, daa sich gleichfalls zum Vortrag eignet. 
mw9» eehwlalger: 

— op. 204. Suite in B. 

Daraus die beluuulteii, einseln eraehieiieiitii Nmnmera: 8. Btgwidom. 

6. Tambourin. 

Zur Zeit erleidet Joaciüm Raff (1822—1882) eine aullallendc Vemach- 
Ukasicung, die der Schöpfer der Wald> und der IteoncMren-Syn^honie wahrlich nicht 
verdient. Freilich laset es sich nicht bestreiten, daaa unter seinen yielen Klavier» 

stücken eine erkleckliche Anzahl als eilig hervorgebracht erscheint und einem von 
nberraBcheiuler Gewandheit in der Konipoaitionstechnik genährten SchafTens- 
triebe ihr Dasein verdanken, der, um den Wünschen der Verleger nachzukommen, 
nicht immer von lauterer Begeiaterong bewegt und atrenger Selbstkritik geleitet, 
manchmal bedenkliche Seitenblicke auf gewiasc Neigungen dilettantischer Muaik- 
kreiRC geworfen hat Selbst den schwächeren Arbeiten Raff 'a ist aber zweifellos 
ein guter und wirksamer Klaviersatz, sowie ausgezeichnete Faktur nachzurUhmcn. 
Den besseren Teil seiner Her\'orbringungen anlangend, bedarf ea nur eines Ver- 
gleiches mit der Unmasse neuester Klaviermusik — herzlich wenig Ausnahmen 
abgerechnet — um Raff'a Rangstellung nach Mendels8ohn,^chumann, Chopin, 
Jiiszt, Brahma erkennen an lassen, ein Vergleich, welcher dergestalt an Qansten 
des Tonaetsen ausfallt, daas eine oilder oder spater elntieteime WiedMMebtmg 
des Interesses fttr ihn zu erwarten steht. 

Rehberg, W., op. 8. Ave Maria und Impromptu. — Hug. 

— op, 15. Btircarole. — Fritzsch. 

— op. 16. 4 Stücke. Einzeln. — Kistner. 

Rcinecke, C, op. 77. Hausmusik. 

Darin ist das Beste eine kostbare Humoreske, betitelt «Banemmarseh*. 

— op. 123. No. 1. Gavotte. 

— op. 202. Von der Wiege bis zum Gmbe. 16 Fantasiestücke, 

2 Hefte. 

Hiem glebt es einen verbindenden Text. 

Reinhold, H., op. 23. Novelletten. 8 Hefte. — Max Brockhaua. 

— op. 52. 4 Stüeke kpl. oder einzeln. — Doblinger, Wien. 

— op. 53. Auf der Wanderschaft. 10 StQeke kpl. oder einzdn. 
— Doblinger. 

— op. 55. TVaunseebUder. 5 Stücke. — Kistner. 

— op 5 z. Btinunangsbilder. — Kistner. 

Rhdnberg^y Joe., op. a8. Humoresken. 4 KlamstQeke. 

— op. 29. Aus Italien. 8 Stücke. 

— Aus op. 78. Schenino aus dem Eonzertprogramme Hans 
y. Bülow's. 

— op. 36 und 39. Jagdstück und Valse. Beide Stücke in 

einem Heft — litolff. 

op. 5. 3 kleine Konzertstücke. 
BsBondArs habsoli ist: «Die Jsfd.* 
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Rheinberger, Jos., op. 7. Drei Karakterstücke, 

— op. 47. Sinfonische Sonate. 

Der Uagsame 8ata am tdiwiehsfeen. 

Tmtm der ausserordentlichen Fruchtbarkeit Joseph Rheinbcrger'a 
geb. 1839, die sich auf alle Gebiete: Oper. Symphonie, KammermuBik, Kirchen- 
musik erstreckt, namentlich aber der Orgcllitteratur zu gute kommt, leidet die 
Grandlichkeit und Gediegenheit seines Schaffens keinerlei Eiubusse. Seine Werke 
sind die Ergebnisse eines ganz bedeutenden kontrapnnktischen Könnens und eines 
durch und durch gesunden und wahren Empfindens, das gänzlich frei ist von 
Weltschmerzlichkeit , Zerrissenheit, ektastischer Bertickung oder jenem hyper- 
romantischen Wahnsinn, der so leicht dunkel und verschwommen in Nebel zerrinnt. 
Angesichts der Vielseitigkeit Eheinberger's verdient sein vortrefflicher Klavier- 
satz gerahmt zu werden, der ohne zu blenden, glänzend erscheint und niemals 
widernaarig «a Bpielen iat OroBMr Beliebtheit erneuen sich die an der geeigneten 
Stelle angeftthrten Werke: TamateUft n 4 flAnden, Duo fttr 2 Klaviere, daa 
Klavierquartett In Es, die Sonate fftr Plaooforte und Violine in Es. 

Reubke, Otto, op. 3. Scherzo. 

— op. 2. Novellette und Gavotte. 

Letztere effektvoll. 

Röntgen, Jul., op. 5. Ein Cyklus von Fantasiestückeii. 

— op. 6. Ballade. 

— op. 7. »Suite. 

Rubinstein, A., op. 10. Kamenoi — Ostrow. Album de por- 
traits. 1 - 24. 

— Sonaten, op. 12 in e, 

op. 30 in c, 
op. 41 in F, 
op. ZOO in a. 

Für diese Sonaten kann man sich nur stellenweise erwärmen. 

Bubinstein, Anton, (1880—1894). Über die ureprOngliohe Begabung dieses 
nnr m Amchtbar gewesenen Tonsetzers, der alle Gebiete der Toitkunst: Oper, 

Oratorium, Symphonie, Kammermusik \i. 3. f. in sein Bereich gezogen hat, kann kein 
Zweifel bestellen. Sind auch mancherlei kleine Sachen seiner Feder mitunterKclaufen, 
so ist er vor Allem kein Miniatuikoniiiünist, wie sie seit Schiunann, I'ilzen f^leich, 
aus der Erde schössen. Es kennzeichnet ihn im Gegenteil ein gewisser titanischer 
Fing, ein ausgesprochenes Behagen an architektonischen Grösscnverhältnissen, 
wie auch ein heftig drängendes Streben ins Weite; femer eine Unmittelbarkeit 
der Erfindung vnd Ungesnehthett der Aussprache, die In der Ctestalt wann em- 
pfundener und warm ausstrAracnder Tlicmen nicht selten den Hörer berflcken. Der- 
artige, unj^emcin wertvolle l'.ij^euachalton und Vorzüge schmälert leider ein empfind- 
licher Manj^el an Selbstkritik, an Ausdauer in der Arbeit und liebevoller Ausbauung 
der £inzeiheiten; und jenes Dr&ngen in die Weite und in dae Unermeasllche ver- 
kUmmert auf endlosen, dflrren und Oden Steppen. 

RudorfF, E., op. zo. FantasiestQcke. 

Habsch; ausgenommen die letzte Nummer. 

Ruthardt, A., op. i6. Nordisches Standchen. — Fritzscfa. 

— op, 18. Deux M^lodies intinieB. — Fritzsch. 

— op. 28. Gavotte. — Eulenbuxg. 

Scharwenka, X., op. 17. Impromptu. 
» Fb., op. 81. Sieben Klavieretücke. 
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Scharwenka, X., op. 82. Lyrische Episoden. 6 Stücke einzeln. 

— op. 84. Skizzen. 5 Stücke einzeln. 

— op. 77. 4 Klavierstücke. Kia>:( hi. 

— op. 73. 5 Improiiiptuö. Einzeln, 

— op. 74. 2 Elegien. 

— Ohne OpuasabL Taiantelle. — Gebr. Reinecke. 

ZugvoUe«, knappee VortragutHek. Man vemlnt einen konirMUerenden 

Mittelsatz. 

Schmitt, H., op. 66. Drei sonnige Fantasiestücke. — Doblinger, 
\V ien. 

BTflhmter Sate; Inball Dieht bedentend. 

Scholtz, H., op. 32. 6 KarakteTBtücke. 

— op. 34. 4 Klavierstücke. 

— op. 27. Variationen über eine nordisdie Weise. 

— op. 40. Lyriflche Blätter. 

— op. 38. 4 Klavierstücke. 

— op. 57. No. 1. Am Sptingbmnnen. 

— op. 29. 8 Präludien. 

— op. 20. Albumbiätter. 12 Stucke einseln. 

— * Bernh., op. 40. Kindergestalten. 

Gediegene Btüclce für Erwachsene. 

Schumann, Georg, op. 20. Musette. — Präger u. Meier. 

— op. 21 4 Intermezzi. — Prager u. Meier. 

Anmutige Sachen. 

Schütt, Ed., op. 28. No. 1. Capricciotio. 

— op. 32. Intermezzo scherzobo. 

— op. 8. 5 Klavierstücke. No. 1 Humoreske. No. 2 Ariette. 

Ko. 3 Menuett, No. 4 Intermezzo. No. 5 Walzer. 
Letateiea Stflck ent auf Stofe VI. 

— op. 35. F^udien. 

Dnndiaiw modern. 

— op. 13, Lose Blätter. 

— r op. 16. No. 1. Etüde mignonne. 

Allerliebst. 

— op. 20. Six morceaux. Einzeln. 

— op. 21. Po6sies. Trois Romances. 

— o]). 30. Miniatures. 7 Stücke einzeln. 

— op. 31. Ciuq morceaux. Kiiizeln. 

Die Eleganz, der meistenteils vortreffliche Klaviersatz und eine FtUle 
pikanter Einfälle, welche diesen Kompositionen eigen sind, erklärt ihren Erfolp, 
niolit aber die vielen harmonischen Gesuchtheiteu, die den manchmal recht kurzen 
Faden der melodiaelien Brfl&dimg tu bemAnieln suelieii. 
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Schytte, L., ohne Opuszahl. Albumblfitter. — Baabe tt Plothow, 
Berlin. 

— op. 12. Menuet. — Eiendom, Kopenhagen. 

— op. 22. NatuisUmmungen (7 einzelne Stöcke). — Simon, Berlm. 

— op. 43. Mondecheinwanderungen (6 einzelne Stücke). Simoai, 
Berlin. 

Seeling, H., op. 15. Dm Mazurkas. 

— op. 17. Scherzo. 

— op. 18. Rondo. 

Seifert, U., op. 17. Zwei AVeihnachtästücke. Einzeln. 

— op. 14. Scherzino. — Lenckart. 
Sieg, V., op. I. Trois Impromptus. 

— op. 2. Taranteile. 

Sehr hübscb. 

— op. 3. Oaprice-Valse. 

Sinding, Chr., Suite. Prcambule. Couraute. Sarabande Ga- 
votte. Presto. — Hansen. 
Tappert, W., op. 6. Klavierstücke. 
Tschaikowsky, P., op. 2. Souvenir de Hapsal. 

— op. 5. Romance. 

— op. 9. Trois Morceaux. 

— op. 10 und ig. Morceaux. In einem Album vereinigt und 
befingert von W. Rehberg. — Leuckait. 

Eine vorzügliche pro^essiv geordnete Sammlung in 2 Albums gab Qflfmer 
bei Bosworth heraus. Aui dieser St. das zweite su benutzen. 

— op. 37. Die Jahreszeiten. 

12 Karakterstacke, zum Teil Hchnn auf 8t. IV zu verwenden (auch setir 
eut 4hd. arr.) sind bei Forberg von W. Krüger und bei Bosworth von Germer, 
desgl. bei Hug von Ad. Rutbardt (In 1 Heft vereinigt) befingert erschienen. 
Dic^fes letzte Opus namentlich, das als echte und wahre HauBinusik zu bezeichnen 
ist, gewann dem Komponisten im I^'luge viele Freunde in deutschfn Landen. 
Tschaikowsky (1840 — 1893) verleugnet zwar in keiner Weise das ruBsisch-nationale 
Element, wo ea jedoch in den Vordergrund tritt, gesctüeht es ohne Aufdringlich» 
keit, wie auch gerade seine Klavierstücke durch TiebenswfircU^ TTnbefangeiüieit, 
herzliche Aussprache und angenehme Spielart gefangen nehmen. 

Uhl, E., op. 4. 4 Klavierstücke. Kpl. oder einzeln. — Leuckart 
Ulrich, H., op. 14, 8 Stücke. 

VoUweiler, Cb., op. 22. Barcarole. 

— op. 16. Trois pens^s fugidves. 

Feinei stimmungsvolle Musik. 

— op. z8. 2 Impromptus. 

Werner, Aug., o}). 4. Zwei Humoresken. 

— op. 13. Drei Klavierstücke. 
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Wilm, N. Y., op. 65. Drei Stücke einzeln. 

— op. z6x. Aus Italien. 4 Stücke einzeln. — Boewortih. 

WttUner, F., op. 3. Zwölf Stücke. 

Daraus einzelne Nummern, besonders die B&rcarolle im ersten Heft. 

— op. 6. Sonate in d. 

— op. 10. Sonat«' 1*71 K. 

— op. 23. Yariali Min II über ein Passepied v«)n Bach, 

(jute Studie, wenn auch iu der Gesamt Wirkung etwas ukoituton. 

Zellner, JuL, op. 13. Drei Stücke. 

— op. 35. Zwölf Stücke. 

Einige schon ftoher. 

Stufe V— VL 

Arensky, A., op. 5. No. 5. Basso Ostinato. 

op. 28. No. 2. P^ons. Ausgaben von Siloti. — Fritzscb, 
oder Ruthardt — Hug. 

Höchst OhoriaHcIionde Stücke. Der fortt^esctzte resp. Takt und dip 
pikante Ausgestaltung erscheinen unsew/Minlich, aber mit nichten unnatürlich. 
Arensky betrachtet diesen Kli) t Minus als einen Versuch über einige aUertümliehe 
Bbythmen, die man in den Poesien von Urieclien, Eömern und anderen Völkern 
findet. 

Becfagaard, J., Sonette. 

— Sommerbilder. 8 Stücke; anzeln. 

— Poesies Musicalee. 27 Stücke; einzeln. — Eiendom, Kopenhagen. 
Berger, W., op. 43. G Stücke einzeln. — Simon. Berlin. 

No. 1 eine bedeutende Komposition: Introduktion und Fuge. Sie ist 
bereits im 5. Kapitel dieser Abteilung „Instruktive Klaviermusik" angemerkt und 
gewürdigt worden; trigt merkwOrdlger weise nneli die Opnssahl ilL 

Bird, A.» op. 27. Th^me varid. 

— op. 29. 4 Kovelletten; einzeln. 

Brambach, G. Joe., op. 83. Fantasiestuck. 

Tonflglich gearbeitetes Bttick in Variationenform. 

Bussmeyer, H., op. 17. In der Dämmerung. Komanzc, Reigen, 

Passacaglia, Fuge und Tarantella in oinoni lieft. L iV kart. 
Die Passacaglia jedenfalls die gelungenste, pracbtig sich steigernde 
Vnmmer. Der Tarantella fehlt ein kontrastierendes Trlotell. Die übrigen Stücke 

Tfchf anfprpchend und klaviergerecht. 

Chopin, Fr., op. 5. Rondo ä la Mazurka in F. 

— op. 12. Variationen in B. 

— op. 16. Rondo in JEs. 

— o]). 43. Taranteile. 

— op. 45. Pr^lude in eis. 

— op. 51. Impromptu in Ges. 
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Chopin, Fr., op. 57. Beroeuse und allenfalls 

— op. 35. Sonate in b. 
Hagg, J. Ad., Albumblatter. 

— 9 Karakterstücke. 

— 5 Fantasiestücke. — Hennings, Kopenbagen. 
Herzogenberg, H. v., op. 25. 5 Klavierstücke. Nottumo. 

Capriccio. Barcarole. Gavotte. Romanze. 

— op. 37. 5 Klavierstücke. Neue Folge. 

— op. 4g. Klavierstücke. Dritte Folge. 3 Hefte. 

— op. 68. Klavierstücke. Vierte Folge. 2 Hefte. 

Ausserdem: 

— op. 3. 8 Veräiideruiigun. 

— op. 4. 4 Fantasiestücke. 

— op. 5. 0 kleine Klavierstücke. 

— op. 7. Akrosticha. 

— op. g. Fantastische Tänze. 

— op. 58. Variationen über das Menuett aus ^Don Juan*' von 
Mozart 

Ausgezeichnetes StOok vDti vollondeter Faktur und j.'eistreichem Humor. 
Von allen Komponisten der (iegejiwart nähert sich Hpr?:op:enberg, geb. 1Ö4Ö, am 
meisten Brahma, mit dem or auch das Ra^^tzeug tiefen Wisr^ena vna dlÖ VotftOlltnilff 
weicher SOsslichkcit und wohlfeilen Effekte» gemein hat. 

Heuser, E., op. 27. 3 Stücke einzeln. — Kistner. 

Kahn, K., o]). 2g. 7 I-^antasiestücke; auch einzeln. — LeuckarL 

Schöne, Iiiessende Musik. 

Klein, iL, op. 20. Konzertstück in c. 

— op. 23. Festpolonaise. 

— op. 24. La Bailadora. 

— op. 25. Vier SünHimiigsbiMer; einzeln. 

— op. 32. Caprice espagnole. 

— op. 34. Süsses Erinnern. Nocturne. 

— op. 35. Kaprice. Etüde. 

op. 36. Aus dem Marionettentheater. 

— op. 38. Scherzetto. — Alles bei Schlesinger, Berlin. 

Diese Stncke, von natürlicher Auespraehe. gutem Klang und Satz, be- 
stechen weniger durch geistreiche Pointen, als durch freundliche melodische £r- 
flndnng und klare fthytmiilk. 

NIggli, F., op. I. Drei Fantasiestücke. — Leuckart 

t*ber ein op. 1 einen zutreffenden SchUiss auf den Wert und die Bedeutung 
späterer Hervorbringungen derselben Feder ziehen wollen, dttrlte, wenigstens 
Mi Klavieratacken und Liedern, als höchst voreilig bezeichnet werden. Die Frage 
kann nur dahin gehen, ob sich ein Talent oder keins ankOndige? Wenn Bxäb. 
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No. 2 dieser Erstlinge (mit der hartnäckigen fi^leltimgsfigiir in der lliite) einen 
darren Eindruck macht, so lassen die anderen NammeTn auf ein Talent scluiessen, 
das sich - aller Voraussicht nach — an Ulniatorgebilden nieht gmigen laaMn, 

sondern ins Grosse und Weite zielen will. 

Mandyczewski, Eus., op. 5. 30 Vaiiatioiiea über ein Thema 

von Händel, 

— op. 6. 10 \'uiiaüoDen über ein Thema von Händel. — 

Kebay & Robitschek, Wien. 

Beide Werke, stilvoll und vortrefflicli gearbeitet« werden flieli ftr daa 

Studium höchst nutzbringend erweisen. 

Meyer-Olbersleben, M., op. 6. Keiseerinnerungen. 

— op. 8. 2 Balladen; einzeln, 

— op. g. Ballade. 

— o]). 32. Freudvoll und Icidvoll. — Alles bei Fritz Sciiuberth jr. 
Pauer, M., op. 6. Kire de Fauldmes. 

Feines, fantastisches Stflck. 

Pitt, Tercy, op, 4. )*^Uhouettes. 3 Stücke einzeln. 

— op. II. Miniatures. 3 Stücke einzeln. 

— op. 14. Pens^ fugitiveB. 3 Stücke einzeln. 

— op. x6. Impreesions. 8 Stücke einzeln. — Augener, London. 

Sämtlichem verrat ein feines, leichr^e^taltendes TaLenti das, wenn ea aloli 
nicht verflacht, für die Klavier-Litteratur viel verspricht. 

Puchat, M., op. 3. Sonate in b. — Bote & Bock, Berlin. 
Ein kräftig-gesundes, einiieltilloheB Stflok. 

Reinecke, C, op. 225. Ein Sonntag. 5 Stücke; einieln. — 

Forbtrg. 

Reinhold, H., up. 40. Fantasie. — Kebay <fe Robitschek. 

Schönes zngvoUeB StOek, da« allerdings einen kontrastierenden Hlttelflata 

vorriii<<»'!i IfivHt. 

Reuss, l*riiiz Heinrich XXIV.. op. 8. Suite. — KahuU 

Kino, zumal fur einen Prinzen, vortreffliche Arbeit. 

Rückauf, A., ']>. i6. f_> Stüeke. Einzeln. — Kistner. 

Schutt, F., oj). 41. Pdle-Mele. 8 Morceaux. 2 Hefte. — 

Augener, London. 

Sjögren, F., op. 15. Auf der Wanderschaft, ü Fantasiestücke 

in 2 Heften. — Lenckart. 
Wilm, N. V., op. 132. Drei Karakterstücke; einzeln. 

— op. 138. Lyrische Blätter. 6 Stücke; einzeln. 

— op. 146. Bilder vom Lande. 8 Kunnncrn; einzeln. 

— oj). 149. Kurze Vortragsstücke. 5 Xiuninern; einzeln. — 
Alles bei Heinrichshofen, Magdeburg. 

— op. 157. Drei Capriccios; einzeln, — Leuckart. 
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Wilm, N. V., op. 159. Sechs Stücke; einzeln. — Leuckart 

— op. i6i. Qiiatre Morroaiix; einzeln. — Heinrichshofen. 

K. V. Wilm schreibt — wie ersichtlich — sehr viel, wahrt aber kOnstle* 
rieeli«!! Anstand nnd erwirbt Bich ohne Zweifel in denjenigen Kreisen, wo An* 

tiprnche anf horvorstechonde Originalitfit. nicht orhoben werden, wo aber andrer- 
.scitä eine kiaiercsonneiie, wohlklingende und furmächune Musik verständnisvolles 
Qeniessen erzeugt, Frennde. 

Zel^nski, L., op. 17. 6 KarakierBtöcke. — Gotthard, Wien. 

Stufe VI. 

Brahms, Joh., op. i. Sonate in C. 

— op. 2. 8onatc in fis. 

— op. 4. Scher/o in es. 

— op. 5. Sonate in f. 
- — op. IG. Balladen. 

— op. 76. Klavlei-sti'icke. 2 Hefte. 

— op. 7^ 2 Rhapsodien. 

»an» nerrliclie, fiMIdnrehdranvene Stücke. - 

N. H. Die Variatlonenwerke Bind taenit» safer «InetnikUve Klavtennmlk" 

angefdlirt worden. 

Chopin, Fr., Nocturnes. Petentausgabe ^o, 4, 5, 7, 8, 12. 

— op. 22. Polonaise in Es. 

Geht auch ohne Oreheeterbegleitnng. 

— op. 44. Polonaise in fis. 

— op. 61. Polonaise-Fantaisie. 

— op. 71. Dm Polonaisen. 

— Polonaise in gis. 

— op. 20, 31, 3g, 54. Scherzos. 

— op. 38 und 52. Balladen in F und f. 
Gade» N. AV., op. 28. Sonate in e. 

Sehr schönes Stück, nicht so bekannt, wie es sein sollte. 

— op. 31. Volkstänze. Fantapiestücke. 
Kirchner, Th., op. 2. 10 Klavierstücke. 

— op. 9. Präludien. Zw<'i Hefte. 

— op- 5. „(jrruss an meine Freunde". 

— op. 8. Beherzo in A. 

— oj). 13. Lieder ohne Worte. 

— üp. 14. Fantasiestücke. 

— op. 25. Nachtbilder. 

— op. 36. Fantasien am Klavier. 

— op. II. Skizzen. 3 Hefte. 

— op. x6. Kleine Lust- und Trauerspiele. 
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Kirchner, Th., op. 17. Iseue Davidsbündlertänze. 

— op. 21. AqimreLLeii. 

— op. 22. KouiaDzen, 

— op. 23. Walzer. 

— op. 24. Still und bewegt. 

— op. 27. Kapricen. 

— op. 28. Notturnos. 

— op. 29. AuB m^nem Skizzenlnicli. 

— op. 32. Aus trüben Tagen. 

— op. 33. Ideale. 

Lriszt, Fr., Aus den Transkriptionen Schubert'scher Lieder: Erl- 
könig, Die junge Nonne, Gretchen am Spionrade, Ständchra 
yon Shakespeare, BasÜose Uebe, Der Wanderer, Ave Maria. 
— Peters. 

— Variationen über das Motiv von Seb. Bach: 



Basso continuo des ersten Satzes der Kantate „Weinen, Klagen, 
Sorgen, Zagen" und des „Crucifixus" der Messe in h. — 
Schlesinger, Berlin. 

Ziemlich unbekannte mit Nutzen zu übende, interessant (gearbeitete 
Variationen. Am Schlus.s erscheint <lei (Jiioral »Was Gott thut, daB ist woiilgethan." 

— Soirees musicales de Rossini. 

Einige davon schon auf der vorigen St. 

— Soirees italieuues. 6 Amüsements Sur des motifs de Mercadante. 

— M^lodies nisaes. No. 1. Die Nachtigall. No. 2. Boh^enne. 

— Annte de PÖerinage. No. 6. An bord d'uiie source. 

VortreltUohe Studie und dankbares Konzertstack. 

Mendelssohn, Felix, op. 6. Sonate in £. 

— op. 28. Fantasie in fis. 

Wegen des letiten Saties, der ftnsserst raaoli su spielen Ist, dieser St 

angehOrig. 

— op. 54. Yariaüons s^rieuses. 

Das meiner Meiniing naidi ^ sobOnBle Klavierwerk des 11 etaters. 

— op. 35. Die Pr&ludien und Fugen in e und f. 

Schubert, Fr., i>p. 143. Fünfte Sonate in a mit wunderschönem 
Adagio. 

Das Finale eine gute teobnlsclie Studie. 
^ Die 3 letzten Sonaten in c, A und B. 
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Schumann, Robert. 

Schumann, Robert (] 810— 1858). Es ist bezeichnend für den Geist der 
Romantik, dass er sich mit Vorliebe in die kleine Welt und den engen inneren 
Umkreis persönlicher GettUUsmomentc und Intimer Vorstellungen so hersinnie and 
sinnend Tersenkt, dass aaeb die geringste Etoselwlrkung und die sarteste Wen- 
dung einer poetisch - deutungsvollen Erregung und Auschauung entquillt. Dies 
darr zum näheren Verständnis Robert Scliumann's nicht ausser Acht gelassen 
werden; denn in seinen Klavierwerken ißt er gerade der aiist^csprochenste Roman- 
tiker unter allen Tonsetzern. Und in der That fassen wir kaum, ohne Rack- 
besiehung auf den blähenden, dichterischen Untergrund seiner Wesenheit, die 
erstaunliche OriginsUt&t und Tiefe, die er gleich in seinen ersten Werken be- 
kundet, und zwar nach einem relativ flOcbtigen und sprungweisen Studiengang. 
Es dürfte wohl thöricht sein anzunehmen, dass Schumann ohne die wahrnehm- 
bare Einwirkung eines Jean Paul und E. Th. IIolTmann auf seine Geistesrichtung 
(oder besser die Stimmung seines Gemütes) nicht auch ein hervorragender Tonsetzer 

geworden wftre. Immerhin Uessen diese Schriftsteller verwandte Saiten in seiner 
nist so nmelibaltig und sprechend erklingen, dass die aufmerksame LektQre ihrer 
Schriften gar manch geheimnisvolle und tlberschwangliche Zftge seiner kOnst- 
lerischen Persönlichkeit enthüllen und erläutern helfen, sei es nach der Seite welt- 
entrückter Verinnerlichung, überströmender Schwärmerei, oder auch fantrihtischen 
Humors hin. In seiner ersten jugendfrischen Schaffensperiode schrieb Schumann 
auBschliesslich für das Klavier (op. 1—23), dann zog er aber auch das Lied, die 
Kammermusik, die Symphonie o. s. f. in das Bereich seines stetig sich erweiternden 
mnsikaUsehen GeBiehtsnetoee nnd technischen GeetaltxmnvennOgens. Trotzdem 
bat er spater, bezüglich ursprünglicher Erfindung aus dem kostbaren Schatze 
seiner ausserordentlichen Fantasie, belangreichere Kostbarkeiten als in seinen 
Jugendwerken nicht mehr gehoben, von seinen letzten eher betrübenden Hervor- 
bringungen (op. 118, 126, 133) gar nicht zu reden. Die erschöpfende Darstellung 
Schumann'scher Klaviermusiic erfordert deshalb mehr als einen flinken, fingerfertigen 
Spieler; ein solcher, nüchternen Sinnes auf ftusseren Glana sielrad, ohne sich 
seelieeh versenken und poetieeh vertiefen so können, wird ibiem Inhalt nimmer- 
mehr gerecht werden. Schumann schuf sich einen eigenen, frei polyphonen 
IClavierstil, der am wenigsten auf Gängen, Läufen, rL j^ijelmassig t^ich ablösenden 
Akkordpassagen, landläufigen Verzierungen und konventionellen Absclilüssen bc- 
Bteht, als vielmehr aus einem lebendig und warm pulsierenden Stimmengewebe, 
auf weiten Akkordlagen, Spannungen und Kreuzungen und der intensiven Vw- 
doppinng hervortretender Melodien. Daher bedingt der dnrehsichtige Vortrag 
seiner SMcke znnAebat ein vorhergegangenes grflndUcbes Bach-Studium. Aber 
auch die übrigen AnfordefUBgen an modern - virtuose Technik sind erheblich; 
doch kommt dieselbe, da sie ganzlich der Idee unterstellt ist, nicht immer so 
zur Geltung, wie ihr Schwierigkeitsgrad erwarten läast. Auch Kraftentalt uiig, 
nngeschwächte Ausdauer betreffend, fordern grössere Kompositionen wie z.B. 
die symphonischen Etüden, die Fantasie, der Karneval, die Toccata, die Kreis- 
leriana, der Faschingsschwank fast ebensoviel wie die meisten Fantasien von 
Thalberg und Llszt, mit denen sie aber die KlaviermaBBigkeit keineswegs teilen. 
Schumann's kleinere, fast immer mit iioetischen, un^^emein übereinstimmenden 
Titeln geschmückten Stücke haben weite Verbreitung gefunden. Ihre Popularität 
indes ist nur eine scheinbare; denn auch sie erheischen mehr Begabung und 
Sinnigkeit als die masikalisohe Befriedigung weiter Kreise benötigt Wer 
jedoch diesen Tondiohter efaimal lieben gelernt bat, pflegt siidi ihm mit un- 
geteilter Schwärmerei hinzugeben und entwindet sich auch spater nur mit Mühe 
des durchdringenden Einflusses, den er gerade auf ein sinniges, deutsches Musik- 
gemüt ausübt.') Es ist hier nicht der Ort, Schumann's segensreiche und preisen.'^- 
werte kritische Thätigkeit in nähere Beleuchtung zu rücken. Wer, wie der Ver- 
fasser, das Treiben gewisser Kritiker von Ansehen in der Nahe zu beobachten 
die tftgUohe Qelegenheit hat, die unter der Maske hochtrabender Oeslnnunga- 
taehtlgkelt und unbestecblieber WahrheltsUebe nur ihren Vorteilen nachjagen 

*) Der Verfasser denkt an seine Knaben- und Stadienzeit zurück, als 
Schumann in Süddeutschland kaum bekannt, von den PIdagogen als verbotene 
gefährliche Frucht bebandelt wurde. Damals wollte er von anderer Musik fast 
gar niehta mehr wissen und er gesteht freimütig, dass ihm Wert, Bedeutung und 

Grösse der Klassiker ernt dann im ganzen Umfange aufging, als sie ihm nicht 
mehr Meraieherisch" entgegengehalten wurden. Wie iluu, mag es vielen Anderen 
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und im Sumpfe persöniicber Rankanen waten, dürfte freilich der Versuchung 
schwer widentehen, Farallelea zu ziehen, die anf die Winsigkeit und erbSnn» 
Uolten BlOsaeii Jener Pygmäen einen grellen Schein werfen mOsaten. Doch zur 
Saoliel Scbtunann war es, der mit der ganaen Vollkraft Jvgendlicher Begeieterung 

auf Kinon hindetitotc . dessen Genius in Paris, wo Kalkbrenner, Herz und noch 
viel kleinere Künij»at,'rion9, kurz, wo die seichteste MusikpUege florierte, kaum er- 
kannt. Bieghaft eniporstei^^end, nach und nach die ganze klavierspielende Weit 
berücken und in seinen Zauberkreis bannen sollte: Friedrich Chopin 1 Und in 
■einem letzten, für die Öffentlichkeit geschriebenen Artikel (Oktober 185Q prophe- 
zeit er in flberaohwAJigUohen Worten die Znknnft eines Jangra, noch gana on- 
bekannten Musikers: Johannes Brahmsl Diese lange angeswelfelte Prophezeiung 
sollte sich dennoch erfüllen! Der traumverlorene Schumann legte für praktische 
Bethätigung, im engeren Sinne nämlich: als Dirigent und Lehrer gar wenig (re- 
schicküehkeit an den Ta^- lui weiteren Sinn aber wirkte er kraft de.s >inor- 
bittlicfaen Kampfes, den er gegen Philistertum* MittelmAssigkeit, Unlauterkeit in 
der Knast geführt, Im höchsten Orade nenieherlsdi*! 

— op. 6. Daindsbündlertuize. 

— op. 9. KanievaL 

Beide cyklische, aus meist sehr kurzen Sätzen bestehenden Werke atmen 
eine durchaus innerliche und fantasieerfüllte Weltanschauung, wie sie auch in 
den späteren Tonwerken Schnmann's nioht sprsohender vnd uflhender mm Ans* 

druck gelaugt. 

— op. II. Sonate in fig. 

— op. 14, Sonate in f. 

— op. 22. Sonate in g. 

Von den drei Sonaten ist die erste in tis ohne Frage die gmialste. Ab- 
wechslungsreiche Ertindtingskraft bei fantastischer Ungebundenbcit der Gedanken 
nnd ihrer Folge, bestimmen den hochpoetischen Karakter dieses Stückes, wenn anoh 
ftnf Kosten der formalen Ausgestaltung, die einen mosiUkartlgen Eindruck hinter- 
lisst. In letzterer Hinsicht stehen die folgenden Sonaten höher. An die Ausführung 
stellen op. 11 und 14 grosse Ansprüche, während op. 22 in g, an nnd für sich 
fliessender, formal abgerundeter und klaviermassiger, von minder vorgerückten 
Spielern bewältigt werden kann. 

— op. 16. Kreisleriana. 

Wieder ein cyklisches Werk, nur dass die verschiedenen und länger aus- 
gefOhrten Teile keine Überschriften tragen. Es setzt die Bekanntschaft mit 
Hoffmann's „Kater Jlurr", worin das Leben des fantastischen Kapellmeisters 
Johaimea Kreisler eingefloohten ist, voraus, wodurch das Yerständnis der unver- 
sehens lebhaft kontraBtleieoden Satae wesentlich eihOht wiid. 

— op. 17. Fantasie in 0. 

Besteht aus drei Sätzen von Schumann, ursprünglich „Ruinen. Triumph- 
bogen, Sternenkranz" benannt. Der erste, tiefausholende Satz ist am bedeutendsten. 

— op. 20. Humoreske. 

Der Humor des ziemlich ausgedehnten, höchst interessanten Stückes, das 
ans der Aneinanderreihnng kttnerer selbständiger S&tse besteht, vezsohiedttie 
Seelenstimmmigett bergena dnreh das Band |dlloklieher Basetnsfirende verknifft 
lvti mnas Im Jsan PauFschen Sinne anfgefasn woden. 

— op. 21. Novcllctten, 

Cleistreiche Stücke von glänzender Wirkung. Am dankbarsten erweisen 
sieh Ko. 1, 4 und 7. 



ergangen sein, die im Laufe der Zeit erfahren haben mochten, dass ein ein- 
seitiger Schumann-Kultus Gelaliren in sich berge, die er an dieser Stelle nicht 
erörtern will. Es blieb ihm aber die Abneigung gegen Schumann seitens sehr 
▼orgesehtittener Musiker und Musikkenner — eine sehr starke nahm er s. B. bei 
dem sehr musikalischen Philosophen Friedrieh Nietssche gseprtehsweise wahr 
^ uerkliriloh bis auf den heutigen Tag. 
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Schumann, Boberti op. 26. Fasehingsschwauk iu Wieu. 

Bin Mselier, hettcror, fast derber Zug dnrcliwdit diew sehhumemden 

KarnevalBbilder. Das Intermezzo, eines der Rcn^neten Ergüsse des Tonciichtcrs, 
tritt allerdings aus dem Rahmen eines „Schwankes** ganz und gar heraus. In 
der That war es schon frnher kemponiert und von Sohnniaiiii ent q»Mer dem 

Opus einverleibt worden. 

— Aus dem Nachlass: Presto passionato. 

Sehr zugvoUes Stflck; sollte nrsprttngUeli den letzten Satz der So&ate 
in g, op. 22 bilden. 

— op. 76. Vier Märsche. 

Davon giebt es eine vortreftüche Bearbeitung von Th. Kirchner zu 4 Hd. 

— op. 13. Symphonische Etüden (Variationen). 

Stolz, feurig, markig, vom Spieler entschiedene Kraftentfaltung, namentlich 
im Massenspiel erfurdcrn l, trügt dieses Werk ein besonderes Gepräge, wie es in 
den Sohumann^schen Kompositionen nur yereinzeit angetroffen wird. Seiner 
gToeten aohwierieMt l»lber iat m eml der nftebilen St. sagebAiIg. 

Sgambati, G., op. ao. Tre Nottarni. 

— op. 2Z. Suite in h. 6 Stücke. 

— op. 23. Pifeces lyriques* 

— op. 6. Prelude et Fugue. 

— op. 10. 2 Etudes de Conoert 

— op. 12. Togli Volaoti. 

— op. 14. Gavotte. 

— op. 18. Qunttro Pczzi. — Alles bei Schott. 

l>ie Kompositionen Sgambali's zahlen zu den erfreulichsten und inter- 
essantesten Erscheinungen der Neuzeit. Freilich stellen sie mei^u nieila erheb- 

liobe Ansprftdie an die IntelUgenn und die pianistisohe Leistungsfähigkeit des 
Splden. 

Volkmann, R., op. 12. Sonate in c — Eistner. 

Ferner: 
D'Albert, E., op. 1. Suit<^. 

Die Uavotte daraus ein gutes Vortragsstacic 

— op. 5. 8 Klavierstücke. 

Sehr von Brahms beeinfluast. 

— op. IG. Sonate in fis. 

— op. 16. No. 2. Scherzo. Na 8 und 4. Intetmesio und 
Ballade. — Petent 

Alenei^ op. 7. 8 Morceaux. 

— op. 8. 2 Masurkas. 

— op. 9. 5 Morceaux. 

— op. xo. 4 Morceaux. — Belaieff. 
Antipow, K., op. 8. 2 Prelude. 

— op. 9. 3 Miniatoree. 

— op. 10. Pkiglttde. 
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AntipOW, K., op. II. Valse et Ktudo. 

— op. 12. Nocturne. 

— — op. 13. Impromptu et Valse. 

Durch die neu-russiBchen KompoBitionen geht insofern ein gemeiiiBamer 
Zoff, als sie ihren Ausgangspuiikt in Chopin suchen und daroh brilEuite (öfters 
etQäMüiafte) Spielart, pikante HAxinonlk und Bliytluiik sn int^eaalerai wlawn. 

Bargiel, W., op. x. Karaktefstflcke. 

— op. 34. Sonate in C. 

Der Mittelgat:'; (Andante) ist der schw&chBte; wie man denn bemerken 
wird, daes neueren Kouibonlaten die langsamen Mittels&tze in ihren taoaaten fast 
immer am wenigsten gelingen. 

— op. 21. Suite in a. 

Behn, H., op. 6. Sonate in c. — Kistner. 

Schwach, trotz gespreizter Allttren. Die Naohfirage, Sonaten anbelangend, 
ist neuerdings sehr im Sinken begrllfen, vrenn sie aber ganz erliBcbt, dann sind 
viele der neuesten Erzeugnisse auf diesem ]^ t m^-if biet sMmld daran; denn sie 
lassen an unmittelbarer Erfindung, interessanter Entwickelung und Architektonik 
AllM an wimaelmi abrig. 

Bennet, W. St, op. 10. 3 musikalische Skizsen. 

Schmucke Stücke; die beiden eiaten Nummern kOimeii nehoa auf der 

5. Stufe verwendet werden. 

Brüll, Ign., op. 28. Drei Karakterstücke. 
Bürgel, Const, op. 22. Rondo trionfante. 
Busoni, F. B., op. 30 a. Kontiapunktisches Tanzstück. No. 2. 
Kleine Ballett-Szene. — Rahter, Hamburg. 

7>Iit dem Rubinsteinpreie ausgozcichrirt H ' list intere-biitite hfQi ke von 
verwegener Uarmonik und Ehythmik, ein bedeutendett kontrapunkti^cbes Wissen 
offenbansad, alludlngi keineii Ohrenaebmaiia ftr harmloee, wtidie Gemater. 

— op. 33 b. PianofoTtest&cke. 2 Hefte. — Peters* 

Draes^e, F., op. 3. 2 Fantasiest&cke in Walseifonn; einzeln. 
— Senff. 

— op. 4. Deux Valaes cle Concert; einzeln. — Hoflklirtt Dresden. 

— op. 5. Valflo-Scfaeno. — Kahnt. 

— op. 9. Fetite Histoire. 8 St&cke. — Eözsavölgyi, Pest 

— op. 13. Fata Moigana. Ein Qhaselenkianz. — Bote u. 
Book» Berlin. 

— op. 14. Dämmeningstrilnnie. 5 Stücke. — Bote u. Bock. 

— op. 15. Sechs Fugen. — Bote u. Bock. 

— op, ax. „Was die Schwalbe sang." — Kistner. 

— op. 43. Rückblicke. Fünf lyrische Stücke. — Kistn^r 

Am schönsten und dankbarsten sind op. 9, 14, 21 u. 43. Die Fugen sind 
trocken und die Obereetsvng der kurzatmigen und eingesohntirten Form der 
Oliaeel ine MueikaUaebe mwa als ein duren«» vertebUer Veiaadi betraebtei 
werden. Wenn ieh nun eo weit gehe, die erete kletee Noramer ven swel Seiten 
„E^ve de bonheur" aus op. 9 als eines der berückendsten Klavierstacke, das Je 
geschrieben worden ist, und die wuchtige, wie aus Qranit gemeiseite Sonate 
op. 6 (•. nadisle St) ala tba» der anaaerordentliebstaa Biacneliiniiseii In der 
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ganzen Klavier -Litteratur zu bezeichnen, so kann Ich in Hinsicht darauf mein 
aufrichtiges Bedaueiii nicht unterdrücken, dasB eine stolze Kraftnatur, ein 
markanter Karaktcrkopf wie Draeseke (geb. 1834), mit Bewusstaein mehr und 
mehr einer gewissen Reaktion anheimflel (nicht zu verwecheeln mit der Klärung 
des Aberscliftamendeii, g&r«iideii Moste«) . die sich nur &U ein Hemmnis den 
BehviBgem MiDee FaatMieveimOgVB« «na der Zflndknifl seine« tchOpferie<AMi 
Wfrkem entcegenetelten muM. 

Dreyschock, F., op. 70. No. B. Einzeln erschienen. 

Zum Vorepieieu geeignet. 

Eckert, E.. op. i. 5 Karakterstücke. 

— op. 2. 4 i autasiestücke. — Beides bei FritzscL 

Die Erstlinge eines Komponisten fordern stets eine erhöhte Aufmerksam- 
keit heraus. So unwirsch viele der harmonischen und modulatorischen Gewagt- 
heiten, die sich hier finden, auch sind, deuten sie doch auf eine entschiedene, 
bedeutenden Zielen zugewandte Wesenheit, der bis Jetst aber eine Sterke melo* 

diache Ader noch fehlt. 

Bschmann, J. C, <>p. 30. Trois piöces caracteristiques. No. 1. 
Impromptu. No. 3. Effussio. 

— op. 24. Romanze und Allegro. 

— op. 28. Esquisses. 

— op. 64. Trifolium, 

— op. 65. NoveUette in 6 Kapiteln. 
Fi8Sot, H., op. x6. Idylle. 

— op. 17. Deojddme Scherzo. 

— op. x8. Caprice h^Eoiqiie. 

— op. 19. Hymne fun^bte. 

— op. 20. Allegro symphonique. 

— op. 21. Troisi^me Scheizo. - Brandus, Paris. 

Freund, Hob., op. i. 6 Präludien. 

Fuchs, A., op. II. Sonate in f. — Fritzseh. 

Das Stack enthält kohne, feurig sohwungvolle Partien. 

Fuchs, R.. op. 19. Sonate. 

Gernsheim, Fr., op. 39. 2 Stücke. Lied und Gavotte. 
Glazounow, A., op. 37. Nocturne, 

— op. 49. Trois morceaux, Pr^lude, Caprice- Impromptu, 

Gavotte. 

— op. 54. Deux luiproiuptus. — Belaieff. 

Der Komponist Ist nnbedtaigt einer der begnUesten nnd intereesaateitea 

der Tieu-rnsaischen Schule. 

Grieg, E., op. 24. Ballade. 

Eigentlich Variationen tiber ein echt nordisches Thema. Etwas aberladen, 
doolk wtrkeam. 

Heller, St, op. 53. Tarantelle. 

— op. 9. Sonate in d. 

— op. 29. La chasse. 
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Heller, St., op. 33. Fantasieetuck über gchuberfs „Forelle**. 

Originalausg. 

— op. 68, l^Dskription über das Standchen von Schubert. 

Originalausg. 

— op. 102. Jagd stück. 

Sehr frisch und effektvoll. 

— up. 98. Transkription über Schumann'e Lied: „Fluten- 
reicher Ebro". 

— op. 73. Jägerlied. 

— op. 140. Voyage autour de ma chambre. 

— op. 127. Fk^chützstudien. 

— op. 135. Zwei IntetmeEsd. 

— op. 155. Fabliau. — Maquet, Paria. 

— op. 156. Capridetfeo. — EbendaBelbet. 
— ^ op. 24. Scherzo. liast gewidmet. 

— op. 65. Sonate in L 

— op. 143. Vierte Sonate. 

Hiller, FedU op. 17, 2 z und 33. lUveriea. 
Hofmann« J. Gaainur, op. 14. Thema mit Variationen und Fuge. 
^ Hainaner, Bieelau. 

Interessantes Stück nicht gewöhnliche Schligei. 
Huber, Hans, op. 2. Blätter und Blüten. 

— op. 12. 10 FaiiLa'^ien zu Anderaen's Bilderbuch ohne Bilder. 

— op. 22. Nachtgesänge. 

— op. 79. 5 Stücke. 

— op. 85. 8 Stücke. 

— op. 104. Balladen und Romanzen. 5 Stücke einzeln. 

Jensen, Ad., op. 2. Innere ötiiiiinen. 

— op. 7. Fantasiestücke. 2 Hefte. 

— op. 8. Koniantische Studien. 

— 0]). 20. Impromptus. 4 Hefte. 

— op. 44. Eroticon. 

— op. 46. Ländler aus Berchtesgaden. 2 Hefte. 

Fiteoh, gesimd, dabd effektroll im edelsten Sinne. 

— op. 25. Sonate in fis. 

Bedeutend schwächer als die l;lcir>cren Hcrvorbringiingen. 

Adoir Jensen (1837— li^Töj, zwar gänzlich in den Fusstapfen Robert 
Selraaiaiui**, aUilt zu ienen dichteriscli enreKten deutschen Tonsetzem, die so» 
dem Innern heraus schufen, und denen auf Grund einer edlen und vornehmen 
Wesenheit, Plattheiten und phrasenhafte, hohle Redewendungen nicht mitunter- 
Uufon konnten, die daher auoh, lo Mlir sie Epigonen Mtn mOgen, »teta Munnten 
und Interesse erwecken. 
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Kleinmichel, Tv., op. 15. 4 Fantasiestücke. 

— op. 17. A.lbümblätter. Zwölf Stücke. 

Liadoff, A., op. 27. Treis Preludes. 

— oj). 35. Variations sur un th^me de Glinka. 

— op. 3g. Qimtre Pr^liides. 

— op. 40. Etüde et 3 Preludes. — Alles bei Belaieff. 

Liadof f zeichnet sich durch einen vorzüglichen, angemein eleganten, von 
Chopin allerdings beeinflussten Klaviersatz aus. Sehr bfiufi^ finden sich FOnftoIen, 
welche aber die Klarheit des Gedankenganges in keiner Weise beeintrftohtigeii. 

Moszkowski, M., op. 14. Humoreske. 

— op. 32. 3 Klavierstücke. No. 1. In tempo di miuuetto. 
Xo. 2. Etüde. Nt). 3. Walzer. 

— op. 35. Quatre Morceaux. Caprice m41ancoli<^ue. Moment 
musical. Pidce drftlatique. ImpromptiL 

— op. 36. Huit Morceaux. Pi^ Koeoco. Bdrerie. Expansion. 
En Autonme. Air de Ballet EtinoaUes. Valse sentimentale. 
Pi^ mstique. 

— op. 17. Polonaise. — Hainauer. 

Sehr effektvolles, klaviermaßslgea Vortraj^sstück; anf Seite 9 lassen sich 
die ersten 8 Takte mit Vorteil übersi» ringen, da dieser Gedanke etwas zu oft 
wiedeikdurt. 

Pftderewski, J., op. i. Zwei Stücke. PrSludiuin und Minuetto. 

Da« <>r8tp eine auageMieluiete TxiUerBtndie. 

— op. 4. Elegie. 

Das knrae Stack, meist aus gehaltenen, flbrigens karakterisUschen Akkorden 
bestelwiid, veniditet a«f iiuMr» wlrlraiis. 

— Op. 5 u. 9. Danses Polonaiees. 3 Hefte. 

— op. 6. Introduction et Toccata. 

Feurff^es, auch übendes Stück. 

— 0]). 8. Chants du Voyageur. 

— op. IG. Album de Mai. 5 Stücke; auch einzeln. 

— op. II, Variations et Fugue. 

Brillant; zeugt von eindringlichen Stttdieiu 

— op. 14. Humoresques de Concert 8 Stücke. 

Danmter ein belielrtea, vIdgWFleltea Uttuiett (8t. 4-5.) 

— op. 15. Dans le Ddsert. Toccata. 

Nkdit gerade schön. 

— op. x6. No. 1. Legende. 

„ 2. Melodie. 

„ 3. Thöme vari^. 

I>ie letzte Nummer wohlgelungen. Aub allen obigen mir bekannt ge- 
wordenen ivurapoBitionen des Klaviervirtuosen ^cehi fjii uni'weifelhaftee Talent 
hervor, das auf urund solider Studien zu weiteren hohen Erwartungen berecbtist. 
Faderewikl bAt infolge »negedeluiter KonsertrelMii, die sieh naiBMitUeli in kaMSk». 
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SB «ineiD mit lächerlicher Uebertreibung begleiteten TrlainplURige gMtaltetett, die 
Feder ruhen lassen: vleUeielit wild dM ni ErwArtoade mnso ansferalfter ia die 

Erscheinung treten. 

— op. 6. Introduktion und Toccata. 

— op. 11. Vaiiations et Fugue. 

CMeliit, jedottk nieht troeicen; höelist briUaat, nudiiiMl «twu gewAttemn. 

L., op. x6. No. 8. Etüde. — Protxe, 

— Aus op. 17. Menuett. — Ebendaselbst. 
Retneck^ C, op. 13. 4 Klavierstücke. 

— op. 2x5. Ballade. ^0. 2. — Gebr. Beinecke. 

Rheinberger, Jos., op. 6z. Thema mit Veränderungen. 

— op. 45. 2 Klaviervortrage. 

— op. IX. 6 Tonbilder. 
<sp* 33. Fantasiestücke. 

— op. 53. 3 Klavienrorträge. Taiantella, Rhapsodie und Ron- 
doletto. Stufe 5. 

— op. 43. Capriccio ^oco«o. 

— op. 59. Zum Abschied. Studie. 
■ — op. 67. 0 Kaiakter!^tücke. 

— op. 184. Rotnanti.-olie Sonate in fis. — Kistoer. 
Rimsky-Korsakow, op. 11. 4 Morceaux. 

— op. 10. Valse, Intermezzo, Scherzo, Nocturne, Pi^lude et 



In harmonisoher und rhythmischer Beziehung wirklieb erfinderisch; aber 
der Komponist, einer der begabtesten und gelehrtesten der Neu-Russen, vermochte 
die Klippe der MonolOAie nicht su ▼ermeiden, d» er die vier Noten nicht welter- 
Uldet, soodeni wörtUoli, die gamen Stfteke faiiidnndi (mit ABBiiahme der Fuge) 
festh&lt 

Röntgen, J.» op. xo. Sonate in Des. 
Rttbinsteln, A., op. 51. 6 Moiceanx. 

Ruthardt, A., X4. 6 Pi&ludien. — Fritnch. 

— op. X5. 2 PfSludien und Fugen. — Fkitneli. 

— op. 24. Introduction et Sc^ne de baL — Kistner. 

— op. 25. Ballade v ni Rhein. — Kästner. 

— op. 29. Scherzo-Idylle. — Kistner. 

Saran, A., op. 5. Fantasie in Form einer Sonate, 
Saint-Sa^&ns, op. 23. Gavotte. 
Scharwenka, X., op. 6. Sonate. 

— op. 8. Ballade. 



BACH 
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Zvveihäuaige treie Klavierkompositionen. Stufe VI. 



Scharwenka, X., oj). ig. Scherzo con due Intermezzi, 

— op. 20. Drei Stiicke; einzeln. — Simon, Berlin. 
Scharwenka, Ph., op. i6. Zwei Nocturnes. — Simon. 
Scholu, H., op. 56. Ballade. 

— op. 67. Jagdstück. 

— op. 70. Scherzo. 

Schytte, L., oj). 56. Miniatures. Eigentlich Thema und 12 
Variationen. - Ilebay, Wien. 

— op. 63. Caprices et Fantaiöieö. 10 einzelne Stücke. — A.Schmidt. 

ifoterMwnt; der KlwrfWMti wirkiam. 

Sinding, Chr., op. 34, 35, 31, 33 11. 34. Pianofortest&eke. 

Jedes Opus zu 2 Heften. — Peters. 

Ein stobser männlicher, Eoweilen an Herbheit streifender Xarakter, kohne 
Ausweichungen, straffe Hhythmik, kennzeichnen Sinding den Norweger. Lieb- 
haber süsser, weichlicher und schmachtender ^lui^ik werden sich an aeiner Musik 
fioliwerlioh erbauen, wenn auch die Qrundged&uken meist einlach sind und die 
ToBfttlle, dnroli ttroice. utte FwbeDgebuig leochteiid, ein« ediebUelie Int. 

Scriäbine» A,, op. 4. Allegro appusBionato, 

— op. 6. Sonate (?) in f. 

— op. 10. Deux Impromptus. Einzeln. 

— op, XX. 24 Pr^ludea. 

— op. X2. Delix ImpiomptUfl^ 

— op. 13. 6 Pcäudeg. 

— op. 14. 2 Impromptus. 

— op. 15. 5 Pröludes. 

— op. 16. 5 Preludes. 

— op. 17. 7 Preludes. 

— op. 18. Allegro de Concert — Belnieff. 
Einiges schon auf der vorigen St. verwendbar. Die btücke teilen gewisse, 



auf jede )i V3.ll interessante EigeriHchatten der neu- russischen Kompüsuionswt'iee, 
n&nuich: scharf gewürzte Harmoniefolgen, auffallende Ausweichungen, eleganten, 
hochmodernen Klaviersatz, aber auch seitweilig empfindlicher Mangel an Plastik 



und eisentUclier melodischer Exflndnns. Dm QesftgtA beaielK licli ftueh «nf die 
ftlgendieii Weik« YOn: 



Stcherbatcheff, N., op. 8. FMes et Pantominee. 2 Seiien 
zu 8 Stocken, die auoh einseln zu beziehen sind. 

— op. 27. Les Orchidte. 2 Walzer. 

— op. 28. Zwei Stücke. 

— op. 29. ImpiomptiirG^ce. 

— op. 30. La Ghute des Feuilles. Etüde. 

— op. 32. Premiere neige; Melodie Idylle. 

— op. 34. Valse-Entr'acte. 

— op. 36. Les Adieux. Denx Impromptus; No. 2. 
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2. Abteilung. 6, Kapitel. 



Stcherbatcheff, N., op. 37. Preludio. 

— op. 38. Improiiiptu Vilanelle. 

— op. 39. Au Sob tombant. Valse leveuse. 

— op. 41. Nouvelles Marionettes. Rondo k la Valse, — Belaieff. 

Stenhammar, W., op. ix. Drei Fantasiestücke. 

— op. 12. Sonate in As. — Hennings, Kopenhagen. 

Ans den 2 Werken sprioht ein kr&ftlKea, aelir venprecbendee, nickt am 
Kletnllohen hsftendee Talent. 

Sturm, A., op. 8. Fantasie. — Wedl, Wien. 

BrfUant. 

Taubert, E. Ed., op. a8. Sechs Arabesken. 

No. 2 B st^hr httbsch. 

Tschaikowsky, P., op. ig. No. 0. Th^me et Variations. 

— op. 37. Sonate in G. — Bather, Hamburg. 

Wuchtiges, brilla.ntäs Stack. 

Thalberg, S., L'art du chant appliqu6 au Piano. 

Vortreff Ucke Transkriptton B.B.: BeetkoTen*« AdelaMe. 

— op. 45. Konzert-Etfide in a. 

Volkmann, Ii., op. 21. Visegrad. 12 Stücke, ungarisch. 

Weber, Gu8t., op. i, Sonate in B. 

— op. 7. Idyllen. 

— op. 9. 5 Klavierstücke. 

Tettwelee auf Stufe & 

Wihtol, J., op. 8. BoNseuse. 

— op. 9. Mazurka et Valse. 

— op. 10. 3 Preludea. 

— op. 13. Trois Pi^ludes. 

— op. 16. Trob FkiAudes. 

— op. 17. Trois Moroeauz. 

— op. x8. Berceuse et Etüde. 

— op. 19. Deuz Ptdludes. 

— op. 90. Quatre Morceauz. 

No. 1 antgezeichnete Oktavenetsde. 

— op. 22. Trois Morceaux. 

— op. 23. Deux Moroeauz. 
— ' op. 24. Valse-Caprice. 

— op. 25. Trois Moroeauz. Alle Stücke auch einzeln. — 

Belaieif. 

Ausgeseichnet durch brillanten und eleganten Satz verdienen diese Stacke 
alle BtaehtniiK. Chito Ckoplnsptoler worden der sokwleilgkoltoii wcM Herr werden 
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Zweihändige freie Klavierkompositiouen. Stufe VII. 

Stufe vn. 

Bei dieser letzten, nicht die angehende, sondern die VirtaositUt 
selbst umfassenden Stufp, handelt es sich im Oanzen danim, ob der 
Spieler beahsiobtigt mit den hier angeführten Werken Oäentlicb bervor- 
ZQtreteii, oder ob er nur, sei es beim Unteniebt oder privatim, seine 
Kräfte daran zu erproben Willens sei. Im ersten Falle würden anch 
die meisten, den früheren Stufen znerteilten Stücke rinen ebenso 
sicheren Prüfstein für den Grad der Tongebung, der Technik und des 
Geistes des Vortragenden bilden, z. B. die einfachsten Nocturnes von 
Field und Chopin, das Rondo capriedoso^ Scherzo op. 16 No. 2, Spinner- 
lied und andere Lieder ohne Worte von Mendelssohn, kleine Stucke 
von Schumann, das leichte Rondo in G nnd Andante favori in F von 
Beethoven, kurz, Stücke, die wir schon auf der 3. — 5. St. antreffen. 
Wir haben also den sweiten Fall anznnebmai, insofern der Untemehtv 
oder Übungsstüff auch in spiritueller Beziehung eine erkleckliche 
Steigerung erfährt. Zunächst sind als der 7. St. angäiOiig zu betrachten: 

Bach, J. S., Sämtliche (von d'Albert, Busoni, lAsxkf Taiuig) 
virtuosklaviermässigen Orgel transkriptionen. 

Beethoven, L. v., Die letzt^^n 5 Sonatf^n, fs. 5. Kapitel „In- 
struktive Klaviermusik "V Die Klavierkonzerte \n O und Ea. 

Schubert, Frz., op. 15. Fanta^^ic in C (Wandercrfaiitasie). 

Ungemein anst rengende» und trotz allem Antjclieiu im ünginai sciiwierigeref 
Werk aJs in der Hearbdiiiiig Ton LiBzt mit OrelieBteT. 

Schumann, B.» op. 13. Ktudes symphooiquea. (S. darüber 
Schumann unter St. VI Seite 159.) 

— op. II. Sonate in fis. 

Chopin, F., op. 23 vu 47. Balladen in g und As. 

— op. 36. Impromptu in Fis. 

— op. 46. Allegro de Concert.*) 

— op. 53. Polonaise in As, 
• — op 58. Sonate in h. 

— 0}». 60. Barcarole. 

— op. II u. 21. Konzerte in e und f. 

Brahms, J., Öüintiiohe Variationen u. Studien, op. g, 21, 23, 24, 35. 

Am lefobtesten die lllier ein Thema von Hftndal; am BObwierigilmi die 
Pagaiiini>yMiatioQRn. 

— op. 15 u. 83. Konzerte in d und B. 
Liszt, Fk., Sonate in h. 

— Konzerte in Es und A. (Die Paraphrasen etc. sind andern- 
orts angeführt) 



*i Ton irioscm An»-p:T-o erschien oinr BearbeitUBg mit Orohesterbeffleltiuic 

voll i\icode, die mehr beachtet werden öüIUc. 
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2. Abteilung. 7. KapiteL 



Liszt, Frz., Etüden: Waldesrauschen und Gnomen reigcn. 

Danse macabre (Totentanz mit Orchester, aber auch allein). 
Rubinstein, A., Staccato-£tüde in C und Etüde über falsche 

Noten. 

— op. 70. Konzert in d. 

Saint-SaSns, C, op. 29 u. 44. Konzerte in g und c. 
Henselt, A., op. 16. Konzert in f. 
Scharwenka, X., op. 32. Konzert in b. 
Tschaikowsky, P., op. 23 u. 44. Konzerte in b und G. 

Femer dia aifliitai modemen, Kapitel IX und X erwähnten 
EonzertstQdcd nnd Eonserte. 

Dei Weiteren: 

Blumenfeld, F., op. 17. 24 Pr^udes. 4 Hefte. 
Ungemein brillant und wohlkUnggeslttigt 

Draeseke^ F., op. 6. Sonate in E. — Hözsavölgyi, Pest. 

Diese Sonate erregte in den Kreisen der Neu-Deutschen und im musi- 
kalischen Uofl&gcr Liözfß ungewöhnliches Aufsehen. Ganz mit Recht; denn in 
den Ecksätzen erklingt eine noch nie dagewesene Toneprache, kraftstrotzend, 
verwegen, nub&ndig, wie die leidensohaftlich vorgetragene Mare von Speeren und 
Schilden, Schwerthieben. Helden, Riesen, Berserkern! Und die düstere Pracht 
des TrauermaracliMl — die leicht beBobwiiigte Qruie und Schalkbaftigkeit de« im 
Fluge alle ToDutea dnrohtSnsetaidai Sehenoe (IntermeBso— Valee), — welch eine 
Fülle von Kontrasten ! So ist man versucht, Draeseke's Sonate als ein von Sturm 
und Drang gezeugtes, vom goldenen Schimmer der Sage umwobenes Helden- 
gedicht, aoer auch als einen kühnen Protest gegen die Duckmäuserei, wie tie 
in deutschen Landen nicht selten das Bttrgcrrecht erlangt, aufzufassen. 

JLaistner, M., op. 3. Irrlichtertanz. Studie nach der 95. Etüde 
aus dem „Gradus ad Farnassum" von Clemend. — Bieter^ 
Biedermann. 

H<Mhst geistreidle Bearbeitung von ▼eildOilender Wirkug. 
WUlmens» B., op. 4. Tarantella fiiriosa. 

Awth aJa Btttde in DoppelgrilTen zu verwenden. 

Zdensky, "L^ op. 35. Grand Scherzo de Concert^ 



7. Kapitel. 
ZweiliiBdig arraaglflrto Klaviemiuik. 

Der bei jeder Auflage sich steigernde Umfang unseres Weg- 
weisers gestattet es nichfei die nnttberscäbare Masse ier gewöhnlichen 
AxrangeaeBts ron OnrertOren, Opern, Symphonien, Kammermnsik nnd 

Qeeangswerken der Reihe nach zu berücksichtigen. Was nur auf 
diesen Gebieten bekannt und beliebt geworden ist, hat sich eine Über- 
tragung für das Klarier zu zwei Händen gefallen lassen müssen. Die 
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Zweihändig arrangierte Klaviermusik. Stufe IV. 



Verleger der grossen Volks-Ansgaben: Peten, Litolff, Steingr&ber, 
Breitkopf & Härtel und andere Rind nicht nur auf Billig-keit des Prcis'^iJ 
und scbüne Ausstattung bedacht, soudero auch darauf, dass solche 
Arrangements keine zu grossen Schwierigkeiten der Auefabning in den 
Weg legen und fiberbaupt Ton gesefaiekteu Händen hergestellt werden. 
Die Ton jeder Musikalicnliandlnng unentgeltlifli beziehbaren Kataloge 
der erwähnten Firmen geben daher ein deutlicheres Bild von der Aus- 
debnuDg^uud Reichhaltigkeit dieses Zweiges, als zu bieten mir möglich 
wsre. Bingegen ftaden in diesem Abeebnitt einige Bearbeitungen 
Aufnahme, die, ihrer Nttnr, Wirkung und Klaviermässigkeit nach, sich 
von guten Original-Kompositionen für Klavier allein nicht unterscheiden 
lassen. Das Beste in dieser Hinsicht leisteten: Fr. Liszt'*'), St. 
Heller, Tb. Kirebner, C Beiaecke, C. Tansig, Saint-SaSns, 
Thalberg, L. Brassin, HenseU, Mertke, LOseahorn, Spindlsr, 
R. Hot'mann. 

Stuf© IV.**) 

Albums: Stunden der Andacht. 50 Stücke. Air, von Eldn* 

michel. — Senff. 

— Sonntags-Musik. 3 Bde. Ait. von F Pauer. — Br. & H. 

— Sonntags- Album. Arr. vun C Richter. — Litolff. 

— Feiertags-Album Arr. von A. Riithardt. — Peters. 

— Mode- Album. Bd. III. 27 Märsche. — - Vom Ende, Köln. 
Beethoven, L. v., Erlkönig. Nach einer Skizze ausgeführt von 

R. Becker. 

— Ouvertüren, Quartette, Symphonien etc. ä. die Kataloge der 
Volksausg«ben. 

Bertini, H., op. 97. 25 vierbändige Etüden. 2hdg. bearbeitet 
von J. Roscher. — Rebay, AVien. 

Bott, I. I., op. 35. SchlummefiUed, Ballettom^ aus dar Oper 
„Das Ifödchen von Corinth^ — Gebr. Beinecke^ Leipzig. 

Bschmann, G. E., op. 44. Musikalieches Jugendbrevier. Kom- 
positionen von Haydn und Moiart für das Fianoforte getreu 
nach den OriginBlen übertragen. 12 Hefte mit Auswabl. 

— op. 45. FranzoBiaehe Volksmelodien. 2 Hefte. 

— op. 53. Schottische Volksmelodieii. 2 Hefte. 

— 43. Volkslieder. Heft 1 u. 2. 

Gade» N. W., Skandinavische Volkslieder. Ein Teil davon 
schon auf der 8. Stufe. — Peters. 



*) Die Transkriptionen (von Liszt zumal), die dem Inhalt des Originals 
r uht i^'. iiau nachgehen und denselben ganz frei nnd variirt behandeln, findet man 
unter „Freie KlavierkompoaitioneJA" oder „Salon- und effektvolle Konsertstacke'^ 
**) Ganz leichte, far BlementuBohaier bearbeitete Volke- imd Opemmelodiea 
aieit« unter «Freie Xüvierkompoattlonea und SBlonmuBik". 
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2. Abteilung. 7. Kapitel. 



Haydn, F., AU' Oogaraee. Rondo aus dem Trio No. 1 in G 
arr. von F. Wrede. — Schlesinger, Berlin. 

Härtung, C. F., 2 Ungarische Tänze. — • Sttlsser. 

Die beiden ini aucli von Brahms bearbeitet. 

Jadassohn, b., Kol Nidrei. Nach alten hebräischen Melodien 

gesetzt — Forberg. 
L«(mcavallo, R., Serenade ffir Vcll. mit Pfte. air. von Rut- 

hardt. — Max Brockhaus. 
Mac-'Dowell, £. A.» ü klebe StUcke nach Skmen von J. S. 

Sach. — Schmidt^ Boston und Leipzig. 
Mosskowaki, M., Vorspiel. 

— Einzugsmarsch. 

'■^ Balleltniusik bestehend aus: Malagueoa, Scherzo, Valae, 
jMaurische Fantasie. 

— Melodien. 2 Hefte. S&mtliches aus der Oper 3oabdil<'. — 
Peters. 

Neruda, Frz., Bercense slave für Violine air. Yon Theodor 

Kirchner. 

Pauer, E., Traditional Hebrew Melodies. — Augener, London. 
Schultz, Edwin, op. 58. Meisterstücke aus den Werken klassi- 
scher Koniponistf n. 

Sehr gute, aus etwa 2ü Nummern bestehende Sammlung. 

Spindler, Fr., Opem>Albuin. 2 Bde. — Petera. 

— Trandcriptionen-Album. Lieder von Schubert, Mmdelssohn, 
Sdiumann. — Peters. 

Strauss, R.» op. 7. Serenade für Blasinstrumente. 

Klavier&iiszng. Leicht. 
Tausig-Strauss, Man lebt nur einmal. Erleichterte Ausgabe. 

— Peters. 

Velde, K. van der, Märsclie und Fanfaren der Napoleonischen 
Kaisergarde. — Gebr. Reinecke. 

Stufe V. 

Bach'QrUtzmacher, op. 71. 6 Stücke für Vcll. Solo aus den 

Suiten. 

Davidoff, Ch., Roiuance für Violoucell, für Klavier allein über- 
tragen von C. Reinecke. 

— Am Spring^brunnen. Übertragen von Th. Kirchner. 
Freedericksz, Baron v., Melodie für Vcll. arr. von A. Henselt. 

— Raabe u. Plothow, Berlin. 
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Zweibändig arrangierte Klaviermusik. Stufe V. 



Grieg, E., op. 41 u. 52. Stücke nach eigenen Liedern. 

— op. 35. Norwegische Tänze. Das ( )riginal 4hdg., arr. von Grieg. 

— op. 37. Walzer- Kapricen. Das Original 4liiig., an. von Grieg. 

— op. 46. Peer Gynt Suite I für Orchester, 
op. 55. Peer Orjnt Suite II für Orchester. 

— op. 56. Sigurd Jorsalfar. 

Gluck, Ritter Tanzweisen aus seinen Opern. Obertragen 
von H. y» BiUow. 4 Hefte; auch in einem Band. — Aibl, 
München. 

EiniN:c da^ on erst «tf der nMlMten Stafe. 

Harnisch, Mac Cunn, op. 30. Highland Memoriee. Suite dreier 
schottischer Szenen für Orchester. — Augener, London. 

F"ri3che Musik. 

Händel, G. Fr., Konzert für das Orchester in e arr. von L. 

Stark. — Simon, Berlin. 
Hartmann, Nordische Volkstanze. 5 Nununern« — Simon, 

Berlin. 

Heller, St., Transkriptionen Mendelssohn'scher Lieder. 

— 30 Melodien von Schubert. 

Eine Art Allnim-Anegabe in einem Heft odor aneh in vielen Heften: 

beide Ansf^aben wimmeln von Druckfehlern. 

Henselt, Ad., Transkripfiofif n russischer Volkslieder. 
Jadassohn, S., op. 58. Baliettmusik in 7 Kanons für Orchester. 

— Br. & H. 
Jaell, A., op. 20. Norma-Fantasie. 

— op. 24. Home, sweet home. 

— op. 35. Tannhäiiser und Lohengrin- Fantasien oder Paraphrasen. 

— op. 129. Faust- Walzer. — Peters. 

Bl^ntUch der mcaisten Stufe angelKIfig, aber der guten Spielbukdt 

wegen schon hier aufgaiommen. 

Jensen, Ad., Murmelndes T.üftchen von K. Niemann arrangiert. 

l'Ogemeia dankbares Vorapieistllck. 

Jensen- Album von Th. Kirchner. 12 Lieder. — Leuckart 
Klughardt, A., Ouvertüre ta Sophonisbe arr. von Schmidt — 

Giessel, Bayreuth. 
Ledair, J. M., Gavotta graziosa aus einer Violtnsonate (genannt 

le Tombeau) arr. von 6. Jensen. — Augener, London. 
Liszt, Fr., Lied an den Abendstem aus Tannhäuser. 

— Elsa's Brautgang zum Münster. 

— Elsa's Traum und Lohengrin's Verweis. 

— Ave verum von Mozart. — Peters. 
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2. Abteilaofr. 7. Kapicd. 



Mozart^ W. A., Menuette aus den 8ynipli'>nirii, überLragen von 

O. Dressel. 3 Hefte a 1 M. — LeuckaiL 
Norman, L., Tmnskriptioneu schwedischer Lieder von Lindblad. 
Reinecke, C, 100 Tranakriptionen über Lieder u. deigl. von 

MendelBsohn, Hauptmann, Schumann, Gade, Maischner, 

Fteuz etc. — Bei Kistner in Einseiheften. 
G«nz vortrefllieh. 

— Tranakriptionen-Album. 2 Bände. — Eben&üia bei Kistner. 
Schumann, R., Lieder und Gesänge arr. von August Horn 

und Reinecke. Schwieriger bei Peters in der Übertragung 

von Th. Kirchner. 
Stcherbatscheff, N., op. ^x. M^lanoolie aus einem Streich- 

qunrt( tt. — Belaieff. 
Volkmann, R., Allegretto aus dessen 2. Symphonie. 

fieizendes ötack. 

Stufe VI. 
Bach, J. S., 10 Orgel-Clioräle. 

— 18 Variationen aus Ana mit 80 Vecaiiderungen*^ eingerichtet 
von Aug. Winding. — Hansen. 

Bach, Ph., Allegro in d für den Kunzertvortrag von K. Joseity, 

— Andre. 
Funoses Stock. 

Beethoven» L. v., Adagio aus dem Klavi^Konzert in Es. 

Sehr empfehlenswerte Bearbeitung för den Solo-Konsert- 

Vortrag von Th. Pfeiffer. — C. Wild. 
Hummel, W., op. 74. Septett arr. von Kullak oder Liest 
Liszt, Fr., Spinnlied aus dem „Fliegenden Holländer*^. 

UnsraMin beliebtcH Stack. 

— Sextett aus „JaizIu". 

— Polonaise aus „Jewgeni Onegin", Oper von Tschaikowsky. 

— Festlied und Brautlied aus „Lohengrin**. 

— Isoldens Liebestod. 

Mertke, E., op. 14. Improvisationen ül>er berühmte Lieder. 
3 Bände. 

— op. 15. Das Rheingold. \ 

" op. 16, Die \\^dküre, f Kon zertparaph rasen. — 

— «»p. 17. Siee^fried. 1 JSteingräber. 

— oj). 18. Götterdämmerung./ 

*) Dw Oiigiiial ist fSr ein Klavwr mit 2 Xunaten geaclitieben. 
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Zweihändig arrangierte Klavierrouaik. Stute VI n. VIL 



Stark, L., Neue philharmonische Bibliothek. Ausgewählte T»- 

stnimentalsatze von Meistern des 19. Jahrhunderts. 12 liefte. 

Danmter befladen rteh nebm awmherlet (im Arraiifemeat) UngenieM' 

barem, einzelne gute Ntunmem, s. B. Hefl 8, 8 md 4. 

— Feterstanden. Mustersätze gediegener iDstrumentalmusik. 



Bach, J. S., Passacag^ arrangiert von Vdgeli. 

— Dieselbe anr. von d' Albert 

— Präludium und Fuge in D arr. von demselben. 

— Choralvor?f»irl arr. von Taus ig. 

— Toccata und Fuga in d von demselben. 

— Chaconne pour Violon solo transcrite pour Piano par Zichj, 
Graf V. (Für die linke Hand.) 

— Chaeonne in d, gleichfalls für die linke Hand von Brahma 



— Gavotte aus der Violinsonate in E übertragen für die linke 
Hand von Joseffy. 

— Orgelfan tapie und Fuge in fr arr. von Liszt. 

— Sechs grosse Orgel-Präludien und Fugen arr. von demselben. 
2 Hefte. — Peters. 

— Präludium und Fuge in Es arr. von Busoni. 

— Orgel-Toccata in d (dorisch) übertragen von L. Stark. 

— iJiei Siiiteii für Orchester arr. von J. Kaff. 

— Zwölf Fragmente aus dessen Violinsonaten und Kirchen- 

cantaten anr. von Saint-SaSns. — Durand, Paris, 
länlce davon wobiim auf der voiliugelieiMeii Btnfe. 

Beetboveii, L. Tnns Transcriptions sur des quatuors par 
Saint-SaSne. Adagio du 6*, Scherzo du 7\ Finale du 9* 
quatuor. — Durand, Paris. 

BerUoz, H., op. 4. Episode de la Yie d'un Artiste. Sympho- 
nie fantastique, übertragen vn Liszt. — I.piirkart. 

Die Musik von Berlioas, die Manchen schon in der Originalgestalt nicht 
HUDMleii nag, ist aneli la den beatMi KUviemmuisenieats onginiMaMr. 

Brahms, J., Ungarische Tänxe. Vom Komponisten selbst 

2hdg. arrangiert 

Chopin, F^., Laigo aus dem Konzert in f und 

— Romanze aus dem Konzert in e, für Klavier allein von 
C. Beinecke. 



Stufe VIL 




aus den Studien von Brahms. 
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Glazounow, A., op. 47. l*"" Valse pour orchestre. Transcription 

de Concert pour piano par F. Blumenfeld. — BelaiefT 
l II L' v ähnlich brillante Bearbeitung. 

Glinka-Balakirew» Das Leben für den Czar. Groese Fantasie. 

— Sdimmemiann. 
Hesse, A., op. 85. Toccata für Org^. Wirksame Bearbeitung 

von Dayas, — Leuckart. 
Peas6, A. H., Polonaise aus „Mignon" von Thomas. Brillante 

Transkription. — Bosworth & Co., Leip/i? und London. 
Novacek, O., Scherzo aus dem Streichquartett iu e. Zum 

Konzert Vortrag von F. B. Busoni. — Fritzsch. 
Rheinberger, J., op. 13. Tarantelie zu 4 Händen. Als un- 
gemein etiektvolle Konzert-Etüde arr. von Dayas. — Fritzsch. 
Svendsen, J. S., op. 9. Carnevai in Paris. Episode für 

grosses Orchester. Bearbeitung für den Konzertvortrag von 

W. Sapellnikoff. — Fritzsch. 
Tausig, C, Drei Paraphrasen iuis „Tristan und Isolde'*. 

Walzer-Kapricen nach J. Strauss siehe nächstes KapiteL 



8. Üapitel 

Salon* ud effektToUe Komertstaeke (Solo)*). 

In edlerem Sinne ist natürlich fast Alles, was unter dem Titel: 
.Freie KlayierkompositioDen" angeführt wurde, auch Salonmusik. Unter 
letiCerer sei hier aber diejenige Qattmig toh Mnaik Terstanden, die 
mehr Pinn Äussere Wirkung im Auge hat, und deren Inhalt zur Unter- 
haltung und Anregung in solchen gesellschaftlichen Kreisen dienen soll, 
wo eine ernste oder vielmehr strenge Mosikpflege nicht statthaben 
kann. Es versteht sieb, dass auch hierbei nnr das Bessere und Beste 
mit aller Umsicht ausgewählt worden ist. Da jedes Jahr eine nicht 
zu bewältigende Unmasse derartiger Musik ergrhfint. wird man mich, 
der ich an und für sich nicht ohne Widerstreben diese Region betrete, 
entschuldigen, wenn Manches in diesem Genre übersehen wurde. Die 
Musikhandlang Gebr. Hug zu Leipzig ging mir jedoch in so umfassen- 
der Weise an dip Hand, dass ich den grössten Teil der allemensten 
Erscheinungen zu Hause durchsehn und das Würdicste in dieses Buch 
eintragen konnte. Manche werden mir vielleicht Dank wissen, dass 
ich bei dieser Answalil mit einer gewissen Liberalität za Werke ge> 
gangen bin. Gerade dem guten und gewissf-nhaften Lehrer fitllt > s 
oftmals verzweifelt schwer, für gewisse Gelegenheiten Stücke ausfindig 

*) Btflokt Ar die linke Baad aUetn a. Abtettnnc I, Kapitel V, Babrik U. 
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zu machen, welche zwar die Grenzen der 'JVivialität und BanaliHlt 
streil'en, aber nicht überschreiten dürfen. Geradezu Schlechtes und 
UntMiDiUelinttssiges , flbt^rbftvpt irgend etwas, das nach g»r keiner 
Bichtnng hin einen gewissen Wert erkennen lasst, blieb aber nonachsicbtig 
ausgeschlossen, Namen wie H. Gramer, Beyer, Brunner, ÄRrher. 
Voss, Oesten, Rosellen, Lefebure-Welj mit seinen laden 
„Oloebes du moiiastbe*', Badarszewska mit dem ebenso widrigen 
Zeug: f,Friteo d*une Vierge" betitelt, — Löf f 1er, Leybach, Ketterer. 
A. Jungmann, Sidney Smith, Brinley-Richards. G oria, Fran- 
ko is Bebr und viele andere wird man an dieser Stelle vergeblich 
suchen. 

Auch den früher so berühmten und fruchtbaren C. Czerny wird 

man mir Stürkpn in dieser Schrift fast gar nicht vertreten finden. Ich 
bin weit entfernt, die Verdienste, die dieser Mann um die Entwickelung 
der Unterrichtsmethode (namentlich als Lehrer) sich erworben hat, miss- 
kennen so wollen; was abor seine unzähligen, freien Kompositionen 
angeht, so sind sie nicht mit Unrecht der Vergessenheit anheimgefallen; 
denn wenn atich fliessend und melodiös, sind sie dafür recht flach, ohne 
alle Tiefe und gehen lediglich auf gewühnlichen, weder Geist noch 
Qenttt anregenden Kling-Klang aus. Meine Ifeiming Ton ihrer Wert- 
losigkeit fand ihre Best&tigung in der grossen Vorsicht, welche die 
Verleger (1887) bei der neuen Herausgabe Czerny'scher frei gewordenen 
Kompositionen an den Tag gelegt haben. Die Etüden hingefren. die 
von mir im Wegweiser aufgenommen worden sind, bebaupieu ihrem 
unbedeutenden mnsilcalisohen Inhalt zum Trots, noch bente und — wie 
ich in den Vorreden zn hepründen Anlass nahm — gerade angesichts 
der gegenwärtigen Eichtang der Etüden-Komposition, ihren vollen 
Wert und Nutzen. 

Stufe in. 

Es zeugt von schlechter pädagogischer Einsicht, Kindern, welche 
die ersten Anfangsgründe noch nicht fiberwunden haben, moderne 
Vorspielstückcben einzutrichtern, auch ist dorgl. ffir die erste und 
zweite kaum aufzufinden, mit Ausnahme in ernten Elementar- 
Klavierschuien. In Kapitel V u. VI sind indessen unter Stufp IT eine 
beträchtliche Anzahl annehmbarer Scückcheu zu diesem Behufe ange- 
fahrt, die gans gnt bieber passen. 

Bartz, J,, op. 20. Sechs instruktive Tänze: Polka, Mazurka, 

Esmeralda, Tjrrolieniie, Polka-Mazurka, Marsch. — Opetz. 

Gut beflngerte (deshalb woU iastmkttT genamite) Btttcke, die entschieden 

zum Vorspielen geeignet sind- 

Bossi, E., Mailiefl fauch 4iidg. arr.j. — Hiig. 
— op. I02. Jugend -Album. 8 Stücke; einzeln: Romanze, 
Tambourin, Scherzino, Ninna-Nanna, Toccatina» Venetieinie, 

Pantomine, Caccia. — Hug. 

Sehr elegante, teilweise plksate Stookeben« die von den sobablonenbaft 
fKarbeitetpn, fabrikmftssig aaf den Markt fescblenderten, der Jucead bestisamten 

Ware vorteUbaft abstedien. 
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Cui, C, oj). 39. No. 1. Marionettes Espagnoles. Ausgabe 
Germer bei Bosworth. 

— Homance favorite. Aveu tiuüd^ Expansion naive, Msusurka» 

Souvenir duuloureux. 

Anziehende, kurze Stttoke, einseln b«l Besael, St. Petenbnig (m )iesleh«n 

durch Br. 9i H.) erschienen. 

Dreyschock, F., Polka des Pantoufles. — Junne. 
Fischer, L. op. 14. LibeUenepieL — Gebr. Beineeke. 

Fischer, O., op. 141. Kindcolieiin. 6 Vortnigastüoke in 2 

Heften. 

IMe Kompositionen O. Fischer'», die mir au Qeeiobte Itamen, grehOren der 
llMlwten Bidon-Musiklitteratur an, icb konnte mich daher nicht entschliessen, aaaaer 
den angeführten Stückchen, welche bimitdilMur mid tOx die Kleinen nnterbalteiid 

sind, Weiteres auizuaehmen. 

Förster, A., op. 91. Drei leichte Stücke. 

Friedrich, F. n. Soubriquet, H., op. 17. Opern-Fantasien: 
Barbier von beviila, Weisse Dame, Zaubertlöte, Don Juan, 
Oberon, Regimentstochter, Preziosa, Czar u. Zimnierniann, 
Freischütz, Lustige Weiber, Waffenschmied. 12 Nununem. 

— Simon, Berlin. 

Haithan, H., op. 55. Jugend- Album. 12 Stücke. — Salzer. 
M etat nledUch. 

Heller, St, op. aa u. 23. Leiclite Rondos Aber Opemdianmi. 

Hirsch, Th., op. 47. 4 Untecfaaltungsst&cke. Salser. 

— op. 57. Zwei Stücke einzeln. 

— op. 6z. Vortragsstüeke. 

— op. 66. Drei melodiache Stücke. Schon auf St II. 

— op. 7a. Zwei Rondos. 

— op. 84. Fröhliche Fahrt 

— op. 88. Herbstblätter. — Alles bei Schlesinger, Berlin. 

Die Sachen von Hirsch sind allerdings munter, aber auch trivial. Der 
guten Spielbarkeit willen taugen sie dennoch Eur Unterhaltung oder suu Vom- 
blattspiel für ndiider Begabte. 

Hoftnann, H., op. 88. Stimmungsbilder. Steingraber, 
Elf allerliebste, anfr^nphin spielbare .Stücke in einem üett. 

Horväth, G., op. 10. Eine Maifeier. 10 Stücke; auch einzeln. 

— Andr6, Offenbach. 

Etwas trivial. 

Hünten, Fr., op. 21 u. 42. Rondos. 

— Repoa de l'Etade. 2. 

Die gefUllgsten Stttoke «m mümt KlaTiectehnle. 

— op. z68. 8 Rondos; G^enstfick zu op. 30. 
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Kirchner, Frits« op. 9. Genrebilder. 12 Stucke. — Simon, 
Berlin. 

— op. 74. Im goldenen Mai. 

— op. 76. Im Kindergarten. 4 eioaselne Stücke. — Simon. 

— op. 78. Tanzstudien. 

— op. Si. Tanzstudien. Supplement zu op. 78. 

— op. 82. 6 instruktive Vortragsstücke. 

— op. 90 2 Stücke: Humoreske und Müllerlied; einzeln. 

— op. 100. Bilder aus den 4 Jahreszeiten. 

I ritz Ki i chner ist Ja nicht mit Theodor Ki r c h nt« r zu verwechseln. 
Seine HervorbrinKmigen {^ehfiren in die Kategorie: Nürnberg, O. Fischer, Böhm, 
Frz. Behr, deren Sachen nicht ohne prüfende Auswahl gespielt werden sollten, 
bewer aber übergangen werden. 

Klein, B. O., op. 43. Ein kleines Skizzenbuch. Preludio, 

Märchen, Valse noble, Bei den Böhmen, Polka, Die kleine 

Spinnerin, Gavotte^ Serenade, Abendlied. — Schmidt» Boaton 

u. T>elpzig. 

Hübsche Sachen. 

Krug, A., op. 55. Kinder-Album. — Augener, London. 

Zum Besten dieser Gattung,' zählend. 
Kuhlau, Fr., op. 40. llondos (davon die leichteren). 
Liadow, A., Petite Valse. — Bessel, Petersburg (zu beziehen 

durch Br. & H.) 

Longo, A., op. 7. Pikees faciles. G Stücke einzeln. 

i>vhT anspreehend. 
Low, Jos., op. 35. Jugend-Album. 12 Stücke. 

— op. 360. Zwei melodiöse Tonstücke für kleine Hände. 

— op. 152. Melodienhain der beliebtesten Lieder und Opern- 
arien; teilweise erst auf St. IV. 

— op. 413. G melodische Ton.«tücke. Fischer, Bremen. 

— op. 427. Aus dem Blumenreiche. — TalK)r8zky, Pest. 

— op. 484 Vier Inlohte, heitere Tonstücke. 

— op 494. Heitere Klänge. 6 Stücke einzeln. — Fischer, 
Breuien. 

Die Sachen von Low, wiewohl etwas handwerksmftssig hervorgebracht, 
sind angenehm spielhar und wahren immerhin einen gewissen kanstTerischen 
Anstand ; sie eignen sich vornemiich zur Erholung oder für minder Begabte. Die 
hohen Opuszahlen des Komponisten gMtatten nur nur einen kleinen Teil der* 

seihen anzuführen. 

Mayer, Ch., op. 340. 25 leichte Übungsstücke. 

— op. 41. Variaticu sur un Air russe. 

Merkel, G., op. 18. No. 4, Wiegenlied. ~ Ausg. Germer. 
Br. & H. 
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Mqrcr, L. H., op. 215. Kleine Lieder ohne Worte, — Piotse. 

No. 2. Wiegenlied. Nettes Vortragsstück. 

Necke, H., op. 301. Dur und Moli. 2 Hefte je 22 Stücke. 

— Bühle. 

Nur wa Unteriudtimg und Mi Aniwald. 

NOniberg» op. 224. »Wer spielt zum Tanze?** 

— op. aaö. BUderbadi ohne ^der. 

— op. 232. Was den Eindem gefiUlt. 

— op. 293. Ein KnmenstRiuss. 

Parlow, E., op. 35. Zur Eiholung. 2 Hefte. — Rieter-Biedermann. 

EmpfeUauwert. 

Pathe, C. Ed., op. 301. Tauperlen. Frühlingstraum. Harfen- 
klänge. Anmut. Polnischer Tanz. Träumende ^^ajade. 
Geschwindmarsch. Einzeln. Gebr. Keiuecke. 

Paul, E., op. 3. No. 2. Scherzo. 

— op. 6. Maiblumen. 4 Stücke einzeln: Melodie, Kahnfahrt» 
Froher Sinn, Albumblatt. — Rahter, Hamburg. 

Reinecke, C, Unsere liiebünge. Kleine Sachen in 3 blauen 

Heften. Br. & H. 

— op. 183. Fünf Serenaden. 2 Heft€. — Peters. 

Das 1. lieü kaun K^^öhtsieuteiid Bchon auf St. II benützt werden. 

Sartorio, A., op. 233. Bilder aus der Jugendzeit 2 Hefte. 
Gebr. Reinecke. 

— op. 301. Tonbilder-Albimi. 12 Stöcke in 8 Heften. 

Llegok bequem. 

Schytte^ L., op. 93. Sechs Rondos in Tanzform für kleine 

l»eute; einzeln. — A. P. Schmidt 

spielen sich angenehm und unterhaltend. 

— op. 98. Bilder und Erinnerungen. 8 einzelne Nununern. 

— Schlesinger, Berlin. 

— op. 96. Eraäblungen und Märchen. 2 Hefte. — Hansen. 

— op. 97. Jugendfreuden. 2 Hefte. — Hansen. 

Das leiste Opua etwas schwieriger, aber auch ausgiebiger. 

Spindler, Fr., op. 34 u. 61. Feldblumen. 
^ op. 58. DonuOsliän. 

— op. 65. Wieeenblunien. 
4^. 66. Schmetterlinge. 

— ' Op. 93. Sylphen. Baraus: Polomuse^ Tyxolienne^ Mazurka, 
"Walzer und Gkdopp. 

Polkas und Galopps, wenn auch noch so gut gemacht, haben immer einen 
Stich ins Gemeine und sollten daher möglichst vermieden werden. 
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Strelexki, A., op* 220. 5 leichte einxelne Stücke in Tanzfcim, 

— Au^encr, London. 

Ganz schmucke UnterbaltuiigBBtQcke 

Thoma, K., op. 43. Zwiegespräch. — t^iinuii, Beriiii. 

Tschaikowsky, P., op 3g Kinder- Album. 24 Stücke in 

4 Heften oder kpl. Hug. 

In der Reihenfolge No. 15, 16, 11, 1, 4—7, 23, 24 und dann erst die übrigen 
Seht httbaelie V<Mnr«gBttliekelieii vom raBgtwihltrai OmoIuiumIl 

Urbach, op. 78. Goldenes Melodienbuch. 

Teilweise Mlion auf Stufe 2. 

Vogel, M., op. 54. Auf ins Fieie! 6 Stücke in Xansform. — 

Einzeln bei Kistner. 

Unterhaltend und zu gleicher Zeit nützlich zn üben. 

Wagner, E. D., op. 61. Der musikalische Kinderfreuud. Meistens 

khliio Transkriptionen bekannter Melodien in 6 Heften. 

Wandelt, B., o]). 12 u. 13. Aus der Kinderzeit. — Baabe u. 
Plothow, Berlin. 

Waltenstein, G., op. 1 — 7. Grazieila, Im Lenz, Neuer Früh- 
ling, Am Wiesenbächlein, Goldkäferchen, JagdidjUe, Maien« 

klänge. — Simon, Berlin. 

Noch auf der nächsten St. zu gebrauchen. 

— op. 8. No. 1 Sorgenlos. No. 3 Tonmärchen, — Oertel, 

Hannover. 

Winkler, L., op. 24, Delices des opdras. Daraus die deutschen: 
Oberon, Freischütz, Zauberflöte, Czar und Zimmermauu, 
Don Juan. 

Ferner: Barbier von Sevilla (darin vortreffliche Srarcato-Übangfin 
fürs H&Ddgeienk; ebenso in den titücken aus Dou Juan uud Robert le 
Diable.) 

Diese Sachen von Winkler sind sorgfältig, mit Sachkenntnis gearbsiteCi 
Inatraktiv und for den Unterricht ni empfehlen. Gerade in diesem Qenre: Opern* 
masfk für Klayfer arrangiert, existiert eine wabre Sintflut von Erbinnlie1i> 

keltert, tahrikrnnF^iprn Schmierereien, die leider oftmals BeBseree Qberwuchem 
und ersticiien. Manche behaupten: wirklich Qates könne nicht untergehen, es 
weide ftttker oder apiter stell JedeaMIe CMtnnx venehaffen. Weleh ein Intaml 

Wol^ B., op. 173. Klebe Ersählungen. 10 Stücke in einem 
— Gebr. Beineoke. 

Zureich, F., op. 7. Bunte Reihe. 6 Stücke einzeln. -- Bosworth. 
Fiiieh, mit einem volkitomllohen Zug, 
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Stufe IV. 

Bendd, Fr., op. 105. Souvenir d'Ischl. 

— op. 90. Souvenir dinnsbruek. 

— op. 107. No. 1. Wi^;enlied. No. 2. Der kleine Fähnrich. 

— op. 87. 8 Karakterstücke. (Spinniadchen.) 

— op. 50. Consolatiou. 

— op. 18. No. 1. Songe d'enfant 

Concone, op. 57. Etudes sentimentalee. Über Scbubert'eche 
Mdodien. 

— op. 24, 30, 31 u. 44. Ecole melodique. 

Cui, 0., Canzonetta, £erceii«e, C'antabile, Au berceau. — Beaael, 

Petersburg. (Bezug durch ßr. & H.) 
Kurze einzelne 6tUcke, die freundlich anmuten. 

Döring, C. II., op. 177. Musikalische Poesien. — Rühle. 

— op. 180. iMusikalische Poesien. - Rühle. 
Erb, >r. J., Aubade-Valse. — Gebr. Reinecke. 
Franck, K., op. 15. No. 3. Barcarolle. 

Grael, H. van, op. 39. Air de ballet. — Schott, Brüssel, 
Goldner, W., op. 47. Gavotte-Oanzonett». 

HflbetdL 

Gouvy, Th., Un bouquet ä Pippa Yalse. — Gebr. Beinecke. 
Grabe, F., op. 21. 3 ungarische Tänze. — Gebr. Reinecke. 
Hartwig, F., Valsette. — Bosworth. 

Freilich etwas trivial und mohr zum Tanz geeignet. 

Heffner, C, op. 16. 2 einzelne Stücke. Menuet u, Mazurka. 

- Feuchtinger u. Gleichauf, Regensburg. 
Heiler, *^t., op. 13 und besonders reizend op. 15. Fantasie- 
stücke id)er Motive Hal^vy's Oper „Les Treizes". 

— op. 12. Roiidoletto aus der Oper „La Gipsy". 
Henselt, A., ojx 10. Romanze in b. — Ausg. Germer, Br. &U. 

Hünten, F., Le Repos de l'Etude. Heft 3. 

Vorzui^sweine nett iler Walzer in Es und eine Etüde in F, '/«-Takt. 

Kirchner, Fr., op. 220. Tjroler Alpenlieder. 2 Hefte. 

— op. 372. Zwei Karakterstücke. — Gebr. Reinecke. 

— op. 65. Mennet in h. 

— op. 73. Harcia alla Torca. 

— op. 55. Rondo brillant. 

Kleinmichel, K., op. 56. Dorfmusik. 18 einzelne Stücke. — 
Augener, London. 
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KOlling, op. 25. Am Wasserfall. 
— op. III. Der Wasserniann. 

Krug, D., op. 38. Bouquet de M^odies. 

Kleinere, gut gc 
No. 1, 2, 8, 7, 10, 11, 15. 



Kleinere, gut gemachte, geflülige und Instroktfre OpeinfantMien. Xlllfitiis 



Dieser Komponiat iiai nebenbei verderbliches Zeug geschrieben, nament* 
lieh aber Volkslieder, VolksIieder-AlbumB etc. 

Kullak, Tb^ op. 75. Pastorales. No. 1. Le matin. 
Kuhe, W., op. 2g. La fiose du soir. 

— op. 155. Bchlummerlied and Tarantelle aus der ,3tumme 
von Portici**. 

— op. 75. Fleur de S^vüle. Caprice espagnole. 

— op. 76. Sul mare. Barcarole. 

Lfiadow, A., op. 9. No. C. Valse. — Bosworth. 
Durehwis Chopin nachgebildet und naehempAinden. 

Liebling, G., op. 12. Deuz Valses. — Challier, Berlin. 

L»iszt, Frz., Valse-Impromptu. — i'eterfi. 

NB. Die erleiehterte Ansgabe, immer noch eehr dankhar nnd flott wirkend. 

Ldw, J., op. 19. Romanze. 

— op. 32. Liebestraum. 

Mayer, Ch., op. 263. Zwei Albumblätter. 

— op. 134. Romance italienne. 

— op. 292. Gbant boh^mien. 

— op. 117. Galop mOitairo. 

— op. 81. Nocturne. 

— op. 83. Yalse-Etude. 

— Valse in Eb^ 

— Papillon Volant. 

Vermöge ihrer Klavierm&ssigkeit gehören eine grosse Anzahl der oben 
angefllhrten Stocke schon dieser Stufe an; Hie zählen entschieden, wenn antdi 
nicht immer frei von Banalitäten zn der > ' sseren SalomnnsOC'Lltteratnr nnd 

eine umsichtige Auswahl lohnt sich ohne l'rage. 

— op. 121, Jugejidbliiten. — Peters. 

Unter diesen 84 beliebten Stfleken befindet sieh manch elegantea Vor« 
tragaatllck. 

— op. 161. Le d^sir. Romance. 

— op. 106. Souvenir 1^ Field. 

Eine Art Nocturne. 

— op. 40. Introduction, Variation et Finale, 

— op. 254. Toccata brillante. 

— op. 75. Toccata» 

Beide keine Toceatoi Im alten BtIL Sie gleichen eher einer Polka. 
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Meyer-Helmund, op. 136. Miniaturen; 4 einxelne Stücke. 

— op. 152. 4 Stücke dnzeln. 

— op. X53. 4 Stücke einzeln. — Alles bei Forbeig. 

Hauches veeht flaoh, aber nicht ohne eine gewisse Elegam, 

Pollen, G. B., op. 12. No 1. Valse intime. 

— op. IG. La Gitanella. — Fritz Schuberth jr.. 

Sehr kftrftkteristisches Stack. Die üiunten-JParallelen sind natarlioh ab« 
■ielitUdiL 

— Op. 28. CSl^ Pena^e eapagnole. — Bote vu Bock. 
Reinhard, A., op. 42. Gedeokblätter. 12 einzeln« Stücke. 

Mit Auswahl. — Simon. 
RentSCh, Drei KIa\nerstücke. 
Sartorio, op. 78. Daa Polnische Lied. 

— op. 243. Gavotte. 

— op. 244. Aubade passionale. 

— op. 245. ^fjosotis (Nocturne). — Gebr. Reinecke. 
Scharf, M., op. 24. No. 2. T^ändler. No. d. Taranteile. 

Xo G. Polonaise. — Gebr. Reiuecke. 

Scharwenka, Ph., Album. Bd. 1. Stücke aus op. 34, 45, 58. 

— Präger u. Meier, Bremen. 

Far diese und die n&chste St. kann eine ergiebige Aaswahl getroffen werden. 

Spindler, Fr., op. 54. Nachtviolen. Daraus: Abendglocken. 

— op. 100. WancMieder. 

— op. X08. Schv^seridylleii. 

— op. 73. DentBche Volkslieder. (Hoch vom Dachstein an.) 

— op. 26. Jägerlied mit Echo. 

— op. 125. Böhmische Volkslieder. No. 1. 

— op. 358. Spinn, spinnt Estlan^sche Volksweise frei übertragen. 

— op. 375. Drei Gondellieder; einzeln. 

— op. 379. Neuer Strauss. 12 leichte Stücke in 4 Hefton. 

— op. 382. Tanzlied. 

— op, 383. Nachtfalter. 

Wagner, M., op. 20. Böhmische Tänxe. 2 Nummern. — 

Prager u. Meier, Bremen. 
Weiss, Jul., op. 52. Am AVasserfall. 

— op. 15. Reigen. — Simon, Berlin. 
Werner, Aug., op. 16. Tanzkapricen. 

WolfT, Frl., Chanson ]>olo!iai«. (Ohne Opuszalil.) 
Wollenhaupt, A., op. 13. Trois petit.'^ morcpaux de aalon. 
L'amazone, Plaisir du soir, Peusees d'amour. 
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Zapt, O., op. 9. Ko. 1. Walzer. — R. Dietrich. 
Zuschndd, op. z8. Deuteche Tanze. 2 Hefte. 

Femer meist neaeren Datuins und nicht ohne Pikanterien: 

Bachmann, (t.. (Jhanson de Grand'maman. Auch 4hdg. und 
mit Violine arr. — Bchott, Brüssel. 

— Aus den „Six Aquarelles", erste Serie. No. 2. Le petit 
poucet u. No. 3. Terpsichore, Valae rdveuse. — bchott. 

Bossi, I , Petite S6r6nude. 

— Papiilons dor^ — Heinrichshofen, Magdeburg. 

Letiteres ein eleguteK, köebat daakbuer Salonwalier. 

— Hocbzeitg-GaYOtte. \ 

— Mazurka. I 

— Amor im Nachen. > — Hug. 

— Lied ohne Worte. 1 

— Ballettszenen. / 

Die feinen, stets vorzüglich fcearbeiteten Stücke für die Tripprid von B093I 
»Ulli als eine hochwillkommene üereicherung der einschlägigen Litteratur zu 
begrflsBen. 

Borodine, A., op. i. No. d u. 4. Mazurken; einzeln. — Ausg. 

Germer Br. & H. 
Chopin, F., S. die derselben St. angehörigen, im vorigen Kapitel: 

„Freie Klavierkompositionen'* angeführten Stücke und die 

Vorbemerkung dazu. 
Dr^schock, F., op. 38. No. 1. Burleske. No. 2. Gavatina. 

— Augener, London. 

Floridia, op. 9. Menuett d'amour, Passage de la caravane. 
Ober ein anibiaches Motiv; sehr originell. Badinage (Valse), 
erinnert etwas an Moskowski. MadrigaL Allerliebst und 

sehr leicht. Valse brillante. Einiges erst auf der nächsten St. 

— op. 10. Mazurka, Au lac du Klönthal, Ghant de la jeune 
fille, Bavardage. Einzeln. — Hug. 

Floridia, Bossi, Lonco, t alconi, Polleri ziehen nicht mit Unrecht 
dio Aufmerksamkeit auf sich und vert u .'iten cirif Kiii>y'if-'e Meinung; uLi r die i.e- 
strehnngen der jüngeren Italiener. Bei Floridia macht sich die UinjieiK mg zu 
der graziös-pointierten, rhythmisch belebten Art der Franzosen, bei Bü^üi, Longo 
und Pulleri ein mehr intimer, auf die deutsche Gefühlswelt eingehender Zug geltend. 

Franzoff, B., Chant d'amour. — Heinrichshofen, Magdeburg. 

Die singende Stimme des angenehm spielbaren Stocks Ist der linJcen Hand 
Ilageteilt. 

Grodzki, B., op. 6a. Trois mtniaturea; einzeln. Eaquisse, Huette, 

Valse de Salon. — Zimmeimann. 
Blegaat 
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Stufe rv— V. 

Bachmann, G., Refrain de Printeinps. 

— Six Caprices: Conte, Gaiet4» Novellette^ En chasae, Legende, 
Fierfeg. 

— Six Aquarelles. Zweite Serie; einzeln erschienen. — Alles 
bei Schott, Brüssel. 

Beethoven, L. v., Eoossaisen, bearbeitet von C. Reinecke. — 

Gebr. Reinecke. 

Dankbar und von angenehmer tipielart. 

Bendel, Fr., op. ii8. L'Etoile du berger; Promenade du matiu. 

— op. 31. No. 3. Serenade. 

— op. 68. Causerics anioureuses. (Valse.) 

Bird, A., op. 20. Sept morceaux pour piano. No. 1. „Valse 

noble" besondere gelungen. 
Biumenthal, J., op. 3. Trois melodies. 

— op. 6. No. 1. Valse. 

Bussmeyer, H., op. 8. No. 4. Walzer. 
Habschee elegantes Stflck Chopin^Bcher Art 

Erb, M. J., Premiere Valse pour piano. (Ohne Opuszahl.) 
Falconi, A., op. 13. Musette. 

— op. 36. No. 1. Minuetto, Polonaise. iS'o, 2. Berceuse. 
No. 3. Ungherese. No. 4. Siciliaua. 

— op. 37. Deux ^^alses. Einzeln. — Sämtliches bei Schmidt, 
Boston und Leipzig. 

Fielitz, A. y,, op. 5. No. 2. Walzw-Serenade, 

Ko. 8. Spanischer Tanz. — Bahter. 

8e1ir hflbBoh. 
Förster, A., Valse lente. — Bosworth. 

Treffliches Vortraj^sstack. 

Handrock, J., op. 109. Drei Stücke einzeln. Walzer, Gavotte, 

Ländler. - Kahnt 

Ziemlich trivaL 

Heller, St., op. 75. No. 1. Rondeau-Caprice in f auö „Pique 
Dame" v^on Halevy. 

— op. 82. No. 2. Taranteile in As. 

— op. 136. No. 5. Ännchen und Agatiie. — Alles in der 
Ausgabe Germer. — Br. & H. 

Holty, A., op. 26. Valse grazieuse. — Simon, Berlin. 

Jadassohn, S., op. 62. Valse-Caprice. 
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Jonas» E., op. 22. No. 3. Schlummerlied. 

Klein, A., op. 11. Berceuse et Meditation. 

— op. 12. Chanson de Mai et Danse Tillageoise. 

— op. 13. Air de Ballet et S^r^nade. — Simon, Berlin. 

Krug, A., op. 81. No. 1. Jagdstück. Ko. 2. Andaltuischer 
Tanz. — Augener» London. 

Kuhe, W., op. 12. Lieder ohne Worte. Daraus: No. 1. Äols- 
harfe. No. 3. La gondole. 

— op. 38. Le f eu follet 

KuUak, Th., op. iii. Lieder aus alter Zeit. Is^o. 0. Zufrieden- 
heit von Mozart. 

— op. 89. In Wald und Flur. Xo. 1. Wald vöglein, 

— op. 1x8. No. 1. Nacht und Morgen. (Valse). 

— op. ZOO. Sang und Klang. No. 2. 

Mayer, Gh., op. 179. 6 Novelletten. 

— op, 204. Fliegender Schmetterling. 

— op. 208. La belle Krakovienne. 

— op, 227. Les trois Gräces. 

— op. 290. R^verie po^tique. 

Moniuszko, M., Valse. — Hug. 

Sehr melancholisch. In Chopin'scher Alt. 

Moszkowski, M., op. x. Scherzo. 

— op. 15. Scieiiata. 

Kurzes, graziöses Stock feinerer Qattuug, das sich grosser Beiiebiheit 

erfreut. 

Paul, E., op. 2. Serenade. 

— op. 5. Mazurka. — Bahter. 

Pitt; Percj, op. 4. No. 1. Sc^ne de Bai. 

— op. X4. No. 1. En valsant. — Augener, London. 

Nicht gewölmliGhen Schlages. 

Schytte, L., op. ^26. No. 7. — Boswortli. 

Das durchgeführte Begleitungsmotiv ist Jedenfalls durch EafTs Fileuse 
inspiriert worden. 

Sofort, U., op. X5. Ohne Rast, ohne Kuh! Etüde. 
Hobsches YortrafliMitllek. 

Spindler, Fr., op. 73. Deutsche Volkslieder. Der Tyroler und 

sein Kind. 

— op. 96. Alpenveilchen. 

Kur No. 2. Ko. i sehr geschmacklos. 
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Werner, Atig^ op. 41. Ball-8uite (besteht aus Polonaise^ In- 

termezzo, Mazurka, Finale). 
Wolff, B , op. 141. Der Triller. — Baabe u. Plotbow, Berlin. 

— op. 142. Elfen tfinz. 

Zuschneid, K., op. 32. Ko. 1 u. 2. 8erenata» Capriccio alla 

Mazur. 

— op. 36. No. 1 11, 2. Früiiiiiigssehnen, Grazieila (Walzer). 
-— Bote und Bock, Berlin. 

Stufe V. 

Adler, V., op. i. Impromptu No. I. 

Dankbar. 

— op. 2. Styrienne. 

— op. 28. S^rfinade hongroiae. 

Afferni« IT., Miniatur-Suite. Arioso, Intermezzo, Walzer, Gavotte. 

— Gebi'. Kein ecke. 

Arensky, A., op. 36. No. 5. Consolation. — Ausgabe Siloti. 

— Fritzsch; oder Buthardt. — Hug. 
KmeSt siagretelMB Stfliok. 

— 4 z. Etöde m Efl^ — Aui^ Biloti. — Fritzsch. 

Berens, H., op. 69. Rosen und Domen. 

— 10p. 52. Deux Eglantines. 

— op. 74. Miniatarbilder. 

— op. 76. HaideniQsleui. 

— op. 7 z. Mazurka romanttque. 

Famoses Vorspielttflidc. 

Bock, Anna, Habanera graziosa. Dense brasilienne. 

Hübsches Vorspielsttick. 

Cesek, H. A., op. 14. Valse-Caprice. — Eulenburg. 
In dem flotten, briUftaten Stoek pttlsiert feurige L«ebenslu8t 

Chopin, F. 

Chopin, F., als Salonkoinponiat. Kbeneo passend, wie ich Chopin unter 
«Freie Klavierkompositionen" angeführt habe, hätte ich es an dieser Btelle thon 
Kflimeil, denn wenn ein Komponist anter allen Umständen salon^lg eraobeiiit, 
ao ist es Chopin in erster Linie. Die klavierspielende Welt — ich nehme natür- 
lich kongenial fühlende und ausgereifte Künstlernaturen aua — giebt sich einem 
groben Irrtum hin, wenn sie Chopin lediglich als sehr hervorragenden Salon- 
komponisten betrachtet. Die sogenannte SaLonmusik ist der Mode unterworfen, 
und die durch sie bestimmte Eleganz verblasst ebenso rasch, Ja nimmt sehr bald 
einen Stich ins LiolierUche an. wie die Mode selbst Man kennt eine HOfliobkeit des 
Bensens, die Ton der konrentloneUen wohl zu nnteraelielden Ist, mit dieser tleh 
aber dennoch berührt; ebenso kann man eine Vornehmheit der Gesinnung, 4er 
Gefühle, der Einbildungskraft begegnen, die mit den ausgesprochensten aristo« 
kratischen l nrnien die glücklichstr \ erhindung eingeht, wobei tieferes Wissen 
nnd bedeutende Orlginalit&t jedoch keineswegs beeinträchtigt, sondern im Gtegcn» 
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teil verfeinert und gesteigert erecheinen. Ich glaube damit angedeutet zu haben, 
welcher Art Chopin's Elegans ist, nftmlich eine unverweUiii(me, dem Zahn der 
Zeit trotzende. Chopin fQr diew lind die folgenden Stnfen s. nnter «Freie Kinvler* 

kompositionen" 6. Kapitel. 

Cui, C, Romanzetta, Bagatelle intime, Far-niente, Einzeln. — 

Bassel, Petersburg. Bezug durch Br. & H. 
Deprosse, A., op. 35. Nocturtie. 

Döhler, Th , Transkriptionen des Schubert-Liedes y^Les adieux**. 
Dorn, Alex., op, 92. Salonstücke. 
Duvemoy, A., op 25. Fens6e musicale. 

— op. 26. Intermede. 

— op. 27. Scherzett/i - Maquet, T*ari*. 

Eschmann, J. op. 66. 2 Divertissements über Motive aus 

„Don Juan". 
Franck, Richard, op. 15. 4 Stücke. 
Ko. 1. Impromptu. 
„ 2. Nocturne. 

„ 3. Barcarolle. 
„ 4. Fantasiestück. 
Fuchs, Oskar, op. 23. Valse-Caprice. — Fischer, Bremen. 

Goldner, W., op. 25. Princesse-Valse. 

— op. 33. Valse des Papillons. 

— op. 26. „La Chevaleresque". Etüde de concert. 

— op. 47. 4 Stücke: Gavotte-Canzonette, Cau^erie, Barcarole» 

Polonaise. 

— op. 52. Menuet - Fritz Schuberth jr. 

Beeilt elegante, wohlgestaltete Vovteagsetttohe. 

Gotthard, J. P., op. Si. Masurka in G. — Max BroeUiaus. 

Gottschalk, L. M., op. 5. Le Bananier (Chanson negre). 

— op. XX. Le MancenüUer. — Schott» Mainz. 

Die Sttlckc dieses Komponist cii (1:^29— IS»^) AVfrdeii - zumal in Deutech- 
land — wenig mehr treapielt. Doch gehören sie der besseren Art von Salonmusik, 
wie etwa ,La Cascade'' von Pauer, oder „La eource" von Blumenthal an und be- 
steolien bei wohleehattiertem Vortrag, dem eie die Hand bieten, durch eine gewisse 
EigentOmliolikeit der Klangwirkung und dee Rhythmus. 

Heller, St., op. 37. Fantasie über Motiye aus Charles IV« 
Bin sehr dankbavaa Vonpielota^ 

— op. 3X. Fantasiestück Über Motive aus der ,,Jüdin*'. 

Hummel, J. N., op. 124. Fantasie über Motive aus „Figaros 

Hochteit*'. 

— • op. X05. 3 Amüsements. 

Wenn aach aneehelnend veraltet, doch niolit undankbar. 
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Hen&elt, Ad., op. 28. Zwei kleine Walzer. 

— op. 8. Fena^e fugitive in f. Aus Genner Br. & H. 
Herz, H., op. 68. Les trois Grä<;e8. 

Hofmann, H., op. 126. Xo. 2. Mazurka und Ko. 4. Barcaiolle. 

— Einzeln bei Br. & H. 
Kalkbrenner, Fr., La femnie du marin. 

Allerdings veraltet, aber doch spielenbwert. 

Kalliwoda, W., op. lo. G Fantasiestücke. 
Koettlitz, JM., op. g. Baicarole. 

— op. 12. Ländler. 

— oj). 21. Danse nistique. 

— op. 23. Valse sentimentale. 

— op. 24. 2 Feuillets d'Album. — Alles bei Bertram, Brüssel. 

Dankbar und nicht gewOhaliolL 

Kuhe, op. 31. La corbeüle des fleurs. 

— op. 75. Fleur de S^ville. Gaprice espagnole. 
Kullak, Tb., op. 44. La belle Amazone. Polacca. 

— op. 46. Fleurs du Sud. No. 

— op. 50. Rotkäppchen. 

— op, 56. Russ^ische Volkslieder. No. I, 6, 8, 12. 

— op. 72. Böhmische Volkslieder. No. 2. 

— op. 78. Bheherazade. No. 2. Bajaderentanz. 

Beaonderä eianehmeiid ist Ho. 5. An den Ufern des Ganges. 

^ — op. 84. Petrarca an Laura. 3 Klavierstücke. 

— op. xoo. Bang und Klang. 

Sehr hflbt»che Stücke. 

— op. loi. Zwei Polonaisen. 
< — op. 115. Valse-Caprice, 

— op. 116. Bolero. 

— op. III. Lieder aus alter Zeit. 

No. 4. LQtzow's Jagd ist eüektvoli. No. 2. Soidatcn&pruch. 

Kwast, J., op. 12. Walzer. — C. Wild. 
Liadow, A., Präude pastorale. 

— Intermeszo in B. Bessel in Petersburg (Br. & H.). 

— op. 32. Une Tabati^ k Musique. — Belaieff. 

Wirklich reiz^ndp Nachahmung der Spieluhr. 
Liszt, Frz., Marche de Kakoczy. Edition popuiaire. — Kistner 

Bietet gar keine Schwierigkeit und giebt den bekannten Marsch ohne 
Zttthaten. WirknngavoIleB Stack. 

— Valse-Lnpiomptu. Die Originalausgabe. — Peters. 

— Cousolations. — Br, & H. 

Zum inrOssten TeU. 
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LiebUng» O., op. ii. Schmetterling. — Schlesinger, Berlin. 
Longo, A., op. 21. Tiois Mazurkas. Einzeln. — Kistner. 
Jjysberg, Ch. ß., op. 39. Le r^veil des oiseauz. 

— op. 62. Idylle in As. 

Lcioht. 

— Op. 84. Andante-Idylle. 

— op. 41. Fantasie über Schweizerlieder. 

— op. 76. Sons la i>orche. 

— op. 81. Hymne. 

— op. 48. Valse brillante. No. 5 — 0. 

— op. 47. Un i^ve d'enfant. 

— op. 52. Fantaisie alpeatre. 

— op. 53. Valse brillante. 

— Up. 58. U Angelus du madn. 

— op. 5g. Le Tio-tac du moulin. 

— op, 66. La Bayadfepe. 

— op. 73. Le r§veil des Beigers. 

— op. 79. L'Echarpe. 

— op. 42. L'Arm^nieiine. — Alles bei Hofmeister. 

Die zahlreichen KlavieratQcke Lyaberg'a, Pseudonym für Bovy (1821—1873). 
InsgeRamt der-ausgesprochenston Salonmusik angehOrig, sind sauber, flOssig und 
wohlklingend. Der Klavir: ii/ i^t ausgezeichnet, die Oedaaken wenig tief, aber 

von gewinnender, angeaebnior und ung^esuchter Melodik. 

Maszynski, P., op. 34. Polonaise ancienne. — Simon, Berlin. 
Piutü, C„ op. 14. No. 1. An der Quelle, — Kistner. 

AUerlicbötes Stück. 

Pressard, E., up. 41. Circiiöieniie. 

— op. 42. Elegie. 

— op. 43. Presto dans le style anden. 

— op. 44. Aubade V^netienne. 

— op. 45. Les Fifferaris. 

— op. 46. Gavotte fantalsiste. 

— op. 47. Valse tendre. 

— op. 48. Pas des Marionettes, 

— op. 49. Botnanoe sans parolea. 

— op. 50. Mazurka de Conoert — Alles bei Hdnricbshofen» 

Magdeburg. 



Die Stacke verleugnen nicht ihren französischen Urspnukg. Ntltelich und 
iltend, eignen sie eiob fast alle sum Vorspielen. Als blosM-SaloninnBik 
betrachtet, afthlen sie, eolion ilirer TortieflUehen Faktur wegen, lum Beeten der 



nnterluUtend, eignen sie siob fast aUe zum Vorspielen. Als blosse- Salonmnsik 

betracht« 

Gattung. 

Raff, J., Op. 27. Angelen'b letzter Tag in» Kloster, 
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Raff, J., Die Oper im Salon. Viele Oi^ernfaDtasieu. AufiwabL 

— Aus op. 75. Echo (Ranz des v<ichps'\. 

— op. 162. Suite, No. 8. Ländler. Einzeln erschienen, 
Reinbold, H., op. 50. Valses pittoresquee. •— Kistner. 
Rubinstein, A., op. 3. No. 1. Melodie in F. — Ausgabe 

Germer, Boöwortb. 

Fttr «pumlMdte Htode ist Hmu wann empfundene, iwtodMtt MAeu 
Daumen verteilte, hoeltit gciugvolle VxgvM Hiebt Miiwer, «rlieiielit aber tdiöne, 

satte Tongebang. 

— op. 44. A'o. 1. Komanze in Es, 

Wie die Melodie in P m dee Kompenieleii besten nnd beliebteiten Btlleken 

zShlend. 

Ruthardt, Ad., op. 35 (j Ländler. 2 Hefte. — FxiuÖchuberthjr. 

— Idylle. Kurzes btück; ebendaselbst. 
Scharwenka, Ph., op. 70 b. Mazurka . 
Scharwenka, X., op. 47. 4 polnische Tänze. — Peters, 

Nicht 80 poetisoli wie die Masurken Chopin's, aber wirksam. 

Schutt, op. 16. Deux Morceaux. No. 1. Etüde mignonne. 

No. 2. Vake migDonne. 
Pikant und liebenewflidig. 

— op. 28. No. 2. Canzonetta. — Kather, Hambuig. 

— op. 34. Sühouettes-PortiaitB. Sept morceaux. No, 1. M^lan- 
coHe. No. 2. Valfie styrienne. No. 3. SMiade. No. 4. 
\ alse. No. 5. Bdverie. No. 6. Valee ooquette. No. 7. 
C^piidetto. 

Spindler, F., op. 68. Im Buchenhain. 

op. 355. Leuchtkäfer. 2 brillante Btücke. 

— op. 359. Drei brillante Waltser. 
- — op. 388. Rosenblüten. 

— op. 384. Dianiaiiteii und Perlen. 
Strelezki, A., Menuett. 

— Chant saus paroleij. — Präger u. Meier, Bremen. 

Taubert, W., op. 41. Campanella. 

Eb giebt eine lelnreieie Beeibeltuiiif m fto mi eine leteltteve in F. 

Ttaalberg, S., Gninosa. 

Tschircb, W., op. 114. Die 8pieliilir. — Leiickart 
Willmers, Bnd., op. 8. Sehasucht am Meere. 

— op. 67. Klange der Minne. 

Ferner: 

Bache, F. Iw., op. 26. Souvenir de Tori^uaj. 

Den Vorzug verdieat Jio. ö. 
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Bache, £. £dw., op. 15. 5 Kaiakterstucke. 

— op. 19. Souvenir d'Italie. 

Besonder» nett iai Ho. 3. 

Baumgartner, W., Grüsse aus den Bergen. 

Einige Nammern gaiu hflbMdi i. B. op. 17, 18 (No. 2 und 3), op. 28. 

Barnett, J. PenB^e jn^odique. — Br. Sl H. 
Becker, Albert, op. la. Magyaren-Klänge. Mazurka. — Simon, 
Berlin. 

Bendel, Frz., Ohne OpiiszahL Zwölf Salonstücke. — 8imon, 
Berlin. 

FAnTPln: Frfihlinf^BhnTirli , Liebeslied, Traum einet* iiin<,'cn Mädchens, 
C'aladra, Walzer, rrUiilingsmorgen, An Lucia, Ständchen, i'autaaie über eine 
:)i<-Iodie dl dUnischen Königs Friedrich VII . Die OnterblOelieiie Bweuide, £r> 
iuneruug an Kopenhagen, Gute >iacbl, Tyrolieone. 

Bendel, Fr., op. 55. Ländliches Fest 

— op. 123. Une fleur de Rtyrie. 

— op. 90. Souvenir d'Innsbruck. 

— op. 139. Am Genfer See. — Peters. 

Daraua eignen sich zam Vorspielen vonngawelae Ko.8 ttnd die brUUntere 
Ntmuner No. 4. „Cascade du ChAudroa'*. 

— op. 133. Bergidylle. 

— op. 134. Waldesrauschen. 

— op. 63. La belle rosi^re. 

— op. 103. Auf der Barke. Idylle. 

Bendel' 8 (1838 — 1874) Sachen erheben an die Rezeplionsfähipkeit des 
Splrlory und Hurcrs kcdne ^roKsen Ansprüche. Als Salomiuisik betrachtet, bo- 
wahren aie sleta kanstlerischen Anstand und stehen hoher als die massenweise 
auf den KaAt CMdilMderten Waren gewisser Modekenpenieten. 

Berens, H., op. 47. 4 Po^sies. 

— ep. 57. Bolero. 

Brillant und friaoii. 

— op. 59. Transcriptions. No. 4. Ballade. 

— op. 33. Ode a ramour. Nocturne. 

— op. 41. Nocturne. 

— op. 38. Vision. K6verie fuo^bre. 

— op. 64. Capriccio. 

— op. 67. Allegro appa-ssiooHto. 

— op. 3 u. 8. Das musikalische i^uiopa. 

12 Fantasien Uber berttlnnte Themata; gelungen sind die Nnmnera 

aus dem „Barbier von Sevilla"; aus ^Stumme von Portici"; „Freischttt«*', «Teil*; 
N'ü. 6 Uber Motive von Beethoven (Adelaide) und Adagio aus dem Septett. 

Bcringer, Oscar, Papillons. Caprice. 

Bertha, A. de, Deuxi^me Csardas. 

— Troisi^me Csärdis. — Brandus, Paris. 
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Bird, op. x8. No. 1. Gavotte. 

— op. 20. No. 1. Valse noble. 

— op. 21. No. 1. Valse. 

— op. 26. Gavotte. 

— op. 28. No. 1. \\ uizer. 

No. 2. Mazurka. 

Die Kompositionen des jungen aim^rikaniaobMi Tonseteers sind aidlt 
immer frei von Gesttolittaeiton, abei sie haben einen eleganten Znaohnltt nnd 
feinere Spieler können etWM daniu machen. 

Blättermann, H., Vogel-Kaprice. Dem 7jährigea Pianisten 
Bteindel gewidmet — Bosworth. 

HobaolM, wuiebmbnre Tonspielerei. 

Brttll, Ign., op. 37. No. 2. Idylle. — Max BiockhauB. 

Angemessene Trillerfertigkeit vonnöten. 

Bürgel, Const., op. 23. Frühlingsgesang, 
Dorn, AI, op. 34. Chants arabea. 

— op. 35. Fantasie. Mäodies arabes. 

Geistreich gemacht. 

Dreyschock, F., Gavotte. Ohno G|>ns/;ihl. 

Allerliebstes Stack. Das Trio (eine Muaette) daucht unH aber m lang; 
kann Jedoch mit Leichttg'keit gekürzt werden. 

Erb, M. J., op. 27. No. 2. Mandola No. 5. Guitane- Valse. 

— Kistner. 

Krmel, A., Chant du Soir. 

Hübsches, elegantes, sehr wohlklingendes Stack. 

— op. 30. Conto oriental. 

— op. 31. Les soirees de Bruxelles. 

— op. 35. S^uction. Ir. Air de ballet 

— op. 36. Harche boh^e. 2e. Air de ballet 

— op. 37. Pobme d'amour. de. Air de ballet 

— op. 38. Gavotte und Musette. 

— op. 40. Scbensetto. — Bertram, Brüssel. 

Nette, teilweise pikante Sachen. 
Ernest, G., op. 13. BarcaroUe. 

Eschmann, J. op. 66. 2 Divertissements über Motive aus 

„Don Juan'^ 

Glazounow, A., 42. No. 'S. Valse. — Belaieff, 
Godard, Gh., op. 90. Au Rialto. Barcarole. 

— op. 91. K4verie. Valse. 

— op. 92. Scfene de bal. 

— op. 93. Valse Orientale. — Ürauer, Dresden. 



Nicht zu verwechseln mit Benjamin Qodard, dessen Kompositionen erheb- 
lich feiner nnd geistreicher sind. Die angeführten Stücke sind teilweise von be* 
denkUoher Banaiit&t, spielen sich aber äusserst bequem. 
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Handrock, J., op. 13. Deuxieme Valse brillante. — Kahnt. 

Herz, H., op. 71. E6cr6atiouä. 
Zinn PTimft^Yteta-Sptel geeignet 

Die Kompositionen von Herz (irenry und Jaque») uml Hauten, die 
früher äusserst gesuchte Modeartikel waren, m sehr sie auch auf bloss äusser- 
lichen Effekt berechnet sind und so wenig eigentlichen kOnstlerischen Qehalt lie 
liaben, sind doch fast noch klassisch so nennen im Vergleleh m einer Umnasse 
Sachen ans neverer und neuester Zeit. Bs Ist doch NatorUehkeit, flitss, bobsehe 
Form darin: und dann haben sie den Vorzug:, daps sie in vieler Beziehung wirk- 
iicli iuslruktiv sind. Ein guter Klaviersatz verliiudert, dass schwächere Spieler 
sich Finger und Hände damit verderben und ins Pfuschen K'^raten; denn sie for- 
dern einen studierten, ^ut nQancierteu und schattierten Vortrag bei Sauberkeit in 
der Technik; kunsweiüg sind sie auch meistens, und daher fQr weniger talent- 
volle Dilettanten (die nichts anders sein wollen) passend, besonders som Prima- 
Tista-SpieL 

Honten, Fr.« op. 65. 3 Airs Italiens. 

Jaell, Alfr., op. 138. La Caprideuse, Impromptu, 

JÄmbor, op. 3. Valses nobles. 

— op. a. Valses mignonnes. 

— op. 4. Valses sentimentales. 

— op. 8. Trois Nocturnes. — Sämtlich bei Andrß, Offenbaoh. 
Kalkbrenner, Fr., op. 130. Rondo. 

Kuhe, W., op. 155. Schlummerlied und Tarantella aus „Die 

Stumme von Portici". 
Klein, K., op. 19. Polnischer Tanz in e. 

— op. a6. P<'tite Valse. 

— op. 29. Pefcite Valse sentimentale. 

Lamberg, J., op. 19. 4 Stücke: Une Valse, Chant sans paroles, 

Menuet, Romanze. Schlesinger, Berlin. 
Langer t, A., op. 10. Polka-Cnpriee. 

— op. 12. L'Appol des ('lü<-!u'ttes. Idylle. 

— op. 14. (Jrande X^al-^e brillante. — Hug. 

Fri^^cii, unbedingt dankbar und vvuhlklin)j;eiul. 

Leschetitzky, Th., op. 2. Les Jeux Alouettes, — Ci'anz, 

Hamburg. 
Dankbar. 

— op. 35. Souyenir d*Ischl. 

— op« 39- 3- Canzonetta Toscana all' antica. 

Ein entzückendes Stück, das jedoch einen schönen« welchen und modula^ 
üonsfäbigen Anschlag erfordert. 

— Op. 39. No. 6. Sieiiiana air antica. 

Die Veniemngen mOasen sauber und ausgefeilt herauslionunen. 

Liszt, Fr., Lied an den Abendstern aus „Tannhauser'*. 

— Aus den „Consolations'' Xo. 2, 3 und 5. 

Liebling, G., op. 14. L'Etoile de Varsovie. Mazurka. — Salxer. 
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Liadow, A., op. 3. Prelude. 

— op. 6. Iinprouiptu. 

— op. 10. Prelude. — Ausgabe Siloti — Fritzsch. 

Ein fefneB, elegantes Spiel vorauaetaead. 

Lösclihorn, A., op. 54. Zwei Klayieratücke. 

Das eiste davon (eine Art Jagdlied) sehr IHbgIi und wirkangsvoll. 

— op. 129. Jeu de Nayade. 

op. 128. Marche fun^bre und Berceuse, 

— op. 131. Yalse de Concert. 
Mayer, Gh., op. 117. Galop niilitaire. 

— op. 121. Jugendblüten. 

In diesem bei Peters erschienenen Album, das 24 .Mucke enthält, ist die 
Aoawahl ergiebig genug. 

— Op. 8x. Air Italien. 

— op. 135. Nocturne in Des. 

— op. 6z. 8 Etüden. 

— op. 202. Roeenblfiten. 

Minkwitz, H. v., op. 8. 2 Romanzen ZmiKteeg, Stut^rt 

Warm empfnmleii und der feineren SJalonmuaik angehnrig. 

Moszkowski, M., op. 8. Fünf Walzer; ureprünglich 4hdg. 

— op. 52. 2s 0. 4. Joiiirleiirin. — Peter^i. 

— op. 57. Daraus „Liebeöwalzer". — Petera«. 

— Valse uiignoiiiie. 

— Valse brillante in As. Ohne Opuszahl. ~ Peters. 

Dankbar and wie flMt sUe Stikeke des Komponisten von eleganter Klavier* 

>ni}'^^^ip:k*»it. 

Noskowski, 8.. op. 40. ATi nu uts de danse. 5 Stücke. Kinzeln, 

— op. 30. Valse öeiiliuientaie. 

Entsetzliolies Titelblatt! 

— op. 22. Duraka. 

— op. 25. Polnifiche T&nxe. 4 Hefte. 

— op. 26. Trois morceaux. No, 1, Krakowiak. No. 2. Chan- 
sonette d'Ukndne. No. 8, Polonaise. 

— op. 44. FeuiUe de tr^fle. 8 Fi^oes. — Augener, London. 

— op. 46. Stanoes. — Augener. 

Die Tanze de? Komponisten, flonpn fast immrr polnische National Meloilion 
zu (Irunde liegen, verüüchtigen sicli nicht in pikauttn Exkursionen und machen 
daher eimm reolit arsprflnglibhen Eindruck. 

Nottebohm, Gust., op. 14. La Serena (Valse). 

— op. 15. La Coiitemplation. (Impiomptu.) 
RafF, op. 166. No. 1. Idylle. 
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Raff, J., op. II 6. Valse Cftprice. 

— op. 125. Gavotte in a. 

Schwerer als die vorherigen Stttcke and zwar wegen des entzückenden 
Trioteils (Musette). 

Reinthaler, op. 46. Konzert-Walser. — Schweers u. Haake, 
Bremen. 

Rentsch, E., op. 5. Albumblatter. 

Rubinstein, A„ op. 50. No. 3. Barcarole. 

UrsprOngiich 4hdg. Leider ist dM stimmnngsvoUe, melsnclioUsoh ai^e- 
hanehte, tneseisl ^tonldwre Staek durdi I^melMler ud sebleelite Phiuisraiig 

verunsiert. 

Rttfer, Th., op. 24. 4 Klavierstücke. 

— op. 27. 6 Klavierstücke. 

Saint- Sa6ns, Romance f^ans paroles. — Maquet^ Paris. 
Scharwenka, Fb., op. 6. Seines de danse. — Präger u. Meter, 
Bremen. 

— op. 12. Polonaise pathetique. 

— op. 66. Drei Tanzkaprizen. 

— op. 67. Drei Stücke. 

— op. 78. Danses caraet^^ristiqiie?. 2 Hefte. 
Schar wenka, Xav., op. 16. l'uloiiaise und Mazurka. 

— op. 3 Polnische Nationaltänze. 

No. 1 dankbar und gemetnverstftadlieli. 

Scholtz, Herrn., op. 34. 2 italieniflche Tanze. Saltarello« und 
Tarantella. 

Schütte E., op. 28. No. 8. Scherzino. — Rahter, Hambuig. 

— op. 35. Bluettes en forme de Valse. — Rahter, Hamburg. 
Seeling, H., op. 2. Loreley. — Peters. 

Qute Arpeggienatndie ffir die linke Hand. 

Spindler, Fr., op. 13. Waldmärchen. 

— op. 5. Frisches Orün, 

— op. 25. Blätterrauöcben. 

— op. 32. Bacbleins Wanderlust. 

— op. 47. ( ujiriccio in C. 

Stojowski, S., op. 2. No. 1. Fileuse. — Hatzfeld. 

— op. 15. No. 1. K^verie. No. 2. Intermezzo-Mazurka. — 
Hatzfeld. 

Sternberg, C, op. 71. Capricietto. 

— op. 72. Val?;e Madrilene. — Junue. 

Strauss, O., op. 30. Pierrot et Pieretta. 4 einzelne Stücke. — 
Kistner. 
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Towner, F. W., op. 6 — 12. balonl;on)j)osltionen (Chanson a 
boire, Andante religiöse, Cknzonetta, NocLunie, Impromptu et^c.) 

Tschaikowsky, F.. op. 10. 2^o, 2. Humoreske. — Ausgabe 
Siloti. — Fritzsch. 

— Album, 2 Bde. — - Ausgabe Germer. — Boswortb. 

KB. OUgM Stack ist u. a. auch darin cutlialteD. 

— Op. 51. Six moFceaux. Einzeln u. kpl. — Rahter. 

Obgleich feinerer Art sind diese Stocke: Valse de Salon, Polka peu dan- 
sante, Menuettu ächersoso, Natlia-Valse, Komance, Val»e aeutimentAle, doch sehr 

— dankbar. 

Unter den neiuven ruBsischen Tonsetzern von nationalem Gepräge ragt 
TaohalkowBky gewimermasaen als Klassiker hervor. Er besltst feines Fonugefühl, 
lichte Darstellungskunst und anmutige, manchmal herzliche Erfindung. Das 
nationale Element macht sich ubrigeu» keineswegs in aufdringlicher Weise breit. 

Wehle, Ch., op. 83. Dauses. Valse et Polka. 

— ' op. 84. Variationen. 

Wolff, Ed., op. 63. La Favorite. Valse. 

— op. 70. Euryanthe und Preciosa. »Fantasie. 

— op. 14g. La Marsdllaiae. 

— op. 236. Idylle. 

Wolff, GuBt., op. 8. 2 Impromptus. 

Wollenhaupt, G. A., op. 6. Moroeaii de Salon. — Kahnt 

Hflbaeb und nfltzlich zum Üben. 

— op. 14. Deux Polkas de Salon. 

Wohl etwas zu trivial. 

Wrede, F., op. 56. Gondoliera. — Schlesinger, Berlin. 
Zücher, F.» op* 13.. Valse brillante. — Kott, Braunscbweig. 

Stufe V~VL 

Arensky, A., op. 8. Scherzo. — Bessel, Petersburg (Br. & H.). 

<— op. 24. No. 2. Esquisse. — Boswortb. 

Der Hauptsatz klingt an die Vögleiu-Etüde von Henselt an. 

— op. 36. Etüde. — Boswortb, 

Hockst wiikaam brt perlender SkalentedinOt. 

— op. 41. EtQde in FiB. — Ausgabe Siloti. — Fritzsch. 
Bendel» Fr., op. 60. Diayolina-Golop. 

Bensch, A., op. 21. Gavotte. 

— op. 22. Mazurka. 

— Op. 23. P( Ika miniature. 

— op. 24. 2 Mazurkas. 

— op. 25. Wiegenlied. 

Diese b&bsohen, bei Zimmermann in Leipzig erschienenen Stacke sind 
nicht gewOhntlohen SehlageB. 
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Berens, H., op. 63. Fantasie über fiimlandische Volkslieder. 
Bizet, G., Menuct de rArlesiciiiie. — Choudens, Paris. 
Blumenthal, J., op. i. La Source. 

— op. 2. 2 Klapricen. 

— op. 21. No. 2. La Pens^. 

Blumenfeld, F., op. 23. Suite Polonaise. Krakovienne^ A la 

Mazurka, Berceuse und Mazurka. 

Wirksam eelidiier Ktoviersatz in ciinpin-.rher Art. 

Bürgel, Ck>nst. op. 11. Walzer-Kapricen. 

— op. 27. 2 Tanz-Kapricen. 

Dreyschock, F., Cinq Morceaux: Moment musical, Mazurka, 
Scherzino, Gondoliera, Piöce rustique. Einzeln. — Hatzfeld. 

— o|). 25. 4 morceaux: Gavotle, Bourr^ Valse facile, Scherzo; 

einzeln. 

— op. 26. Valse brillant^?. 

— op. 27. Badinage. — Sämtliches bei Juiine. 

Feine gute Salonmuaik. Niclit nur die Erfindung zlm^m von natürlicher 
Uii^;e;:\vniigenheir, sondern auch der Klaviersatz, der eich tu ein i iipquem Hpir'it 
und den ein echt pianistisolies Kolorit wirksam madit. Einige JDruclifehler Bind 
•ehr stArend. 

Falconi, A., op. 39. Hochzeitsmusik: Notturno, Serenata, Valse. 
— Hug. 

Mehr aatte Klangwirk 11 n fr i]^ ahv. pchsfliinjrHrpiches Gedankenspi»»! T ieb- 
baber fehlerhafter Quinten-ParalellLU aeien aut die Takte 8—10 S. 4 unü Takt 8 
S. 6 aafmerksaai gemaohk 

Godard, B., op. 103. No. 1. Menuett. 

„ 2. Rigoudon. 

„ 3. Gigue. 

„ 4. Mazurek. 

„ 5. Polka. 

„ 6. Valse. 

— o]» 121. Deuxieme Valse. — Maqiiet, Paris. 

Heller, St , op. 33. Fantasiefitiick über Schubert s „FoieUe '. 
Origiuaiiiusgalie. 

— op. 68. Ständchen „Horch, horch, die Lerch". — Bote u» 
Bock. 

Die reizende, weit knappere Transkription von Liest stellt Heilert 
schönes Klavierstack dooh nidit In SohattcHO. 

Holländer, Alex., op. 39. Marsch. — Schlesinger, Berlin. 

Kamu^es Stück. 

Jensen, A., Murnieiudes Lüftchen. — Fritz Schuberth jr. 

UrsprOnglich ein Lied, ist es in der tlbertragong fUr Piano von R. Niewann 
m einem aberftUB saspreehenden and viel gespiellen luaTleretaek geworden. 
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Ketten, H., op. xxx. Menuet-VülBe. — JAon Gras, Paris. 

HOebst dv^bUt aber etwas trivial. 

Lamberg, op. lo. Mazurka. Valse grofeesque. 

— op. XX. S^nade et Valse-Caprice. 

— op. xa. Nippes. 

— op. 15. Bizarreries. 

— op. 14. Deux Moiceaux: Valse expressive» Barcarole. 

— op. 15. Deux Morceaux: Berceuse, Fileuse. 

Alles bei Kistner. Die Stacke seigen viel orieineUe ZOge. Als Salon« 
musik aufeefasst, gehören sie der vornehmen Gattnng derselban an; der Klavier« 
Hatis \M foin und durchsichtig. Da, wo Absonderlichkeiten anfbaoolieil, «rsobelnen 

Hie wenigätena nicht bei den Haaren herbeigezogen. 

Liszt, Fr., Aus den „Soir^s de Vienne". No. 6 in A. — 
Cranz. 

Bb gleM blervon eine leielitere und etwa» Yennebrte brillantere Auagabe. 

— Valse Impromptu. Original. — Peters. 

Dankbares, leicbtgesoharztes Stück. 

Mayer, Gh., op. x88. 4 Fantasien. 

Mathias, O., op. 79. Treis Danses espagnoles. Einzeln. — 
Leduc, Paris. 

Mohr, H., op. 39. Die Kheinnixe. Paraphrase Aber die 
Lorelei von Sildier. — Simon, Berlin. 

Weniger gelst- als effektvoll. 

Moszkowski, M., op. 7. No. 2. Moment musical. ^ Hainauer, 

Breslau. 

Das ff ardito e brioso, Mittelsatz in Des, ist eine der schönsten und 
winnsten Inspirationen des Komponisten. 

— op. 40. Scherzo-Valse. — Peters. 

Dem Anschein und der Wirkung nach sehr schwlorlg erscheinend. Nicht 
au vei'wechseln mit Scherzo-Valsc aus der reizenden hiailettmuslk der Oper 
,3oabdll**, gleiehftJls als 21idg. Klavierstfloke einieln eisokiaien. 

Paderewski, J. J., op. 14. Menuett. 

Dan Ii bar; wird viel gespielt; verlangt aber eine saubere Ansfabrnng der 

Verslerungen und Triller. 

Rachmaninoff, J., op. xo. No. 2. Valse. — Hug oder 

Bosworth. 

Feines, pikante« StQok. 

Raff, J., op, xao. Spanische Rhapsodie. 

— op. 187. Erinnerung an Venedig. 6 Stucke. 

— op. 157. No. 2. La Fileuse.*) 

*) Von diesem Oberaus geltmpnon VortrngsstOck ist im selben Vnrhtr pino 
Uearbeitung von Ad. Henselt erschienen, die wegen des gesteigerten Wohikianga 
und vortreffliclien Fingeisatses bevor sogt werden kann. 
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Reinecke, C, op. 49. Andante spianato und Bondo glojoso. 

— op. 20. Ballade in As. 

Mit Beoht viel gespielt. 

— op. 6g. l^ottumo in As. 
Schmitt, H. op. 68. Polonaise. 

— op. 63. Kaiser-Etüde. — Beides bei Doblinger, Wien. 

Die österreichisdie Kaiaerhymne glänzend vmrankt von einfaoken Aipegglen« 

Schuler, C, op. 3. Zwei Humoresken. Einzeln. 

— op 21. Zwei Stri( k(. No. 1. Valse-Impromptu. No. 2. 

Etüde (Le moulinet). — Hansen. 

Schulhoff, J., op. 6. Grande Valae brillante in As. 

— op. 17. Galop de bravoura. 

— op. 20. Seconde Valse brillante in Des. 

— oj). 11. Carnuval de Venise. — Alles bei Schott, Mainz. 

— op, 33. Iinpr()ni{itii-]'olkH. — Cranz, Hamburg, 

— op. 3g. Souvenir de Kieli. Mazurka. — Senff. 

Die Gunai lies Publikuniö für die vortrefflichen Stück« SchulhofTs ist im 
Niedergang begriffen. WenlL'ii sie wohl sp&ter eine Ann i^tehung feiern? Icl 
glaube es nicht. Denn die beste äaiuniuusik, die Uber diesen Begriff nicht hinaus- 
geht — man ziehe einen Verj^Ielch mit Chopinf" — ist durch und durch an die 
Zeit fi-f^bunden, d, h. der Erfolg stellt sich ebenso rasch wie der Niedergang ein. 

Schutt, E., oj). 32. No. 2. Valse-Caprice in Ges. — Bahter. 

Sehr gewürzt, aber wann empfunden. 

Schweizer, Ii., op. 16. Spinnerlied. — Hug. 

For ein Splnnerlied tMt sa i^Anzend. Der Mtttelmts etWM pxoblematlBCli. 

Spindler, Fr., op. 195. Fantasie über Motive aus „Komeo 

und Julia**. 

— op. 205. Fantasie über Motiye ans der „Jüdin''. 

— op. 206. Fantasie über MoUve aus „Beiisar" tmd „Straniera". 

— op. 345. Tyioler Alpenlieder, frei übertragen. 6 Hefte. 

Strelezki, A., op. 70. Sept Moroeauz. Koctome. Menuett 
Ballabile, Mazurka, A l'hongrois, Galop, M^odie. — 
Hainauer, Breslau. 

— op. HO. No. 1. Valse Impromptu. No. 4. Valsette. No. 9. 
Mazurka. No. 10. S^r^nade (Souvenir de Madrid). No. 11. 
Deuxidme Valse Orientale. — Junne. 

— op. 130. 8 Mazurkas. Einzeln. — Hansen. 

— op. 134. Cinq Morceaux. Einxeln. 

— op. 149. Trois Moreeaux. 

— op. 157. Impromptu in G. 

— op. 155. Souvenir de Pologne, 
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Strelezki, A., op. 172. Impromptu in Fis. 

— op. 174. UiaiA le» Bois. 8 Morceaux. 

— op. 179. Bondeau et Gigue k Tantique. 

— op. x8z. Bomanso et Oapiiccto. 

— op. 184. Nocturne. Marche turque. Vabe rosee. 

— op. i8g. Intermezzo und Scberzino. 

^ op. 190. Feuilles volantes. 5 Stücke» einzeln. 

— op. 196. Quatre Mazurkas. Einzeln. 

— Ohne Opuszahl: Troisi^e Ballade. 

— Quatriäme Ballade. 

— Menuet ä l'antique. 

— 86r6nade allemande. 

— Quatre Morceaux. No. 1. PastoreUa. No. 2. Au aoir. 
No. 8. M^itafcion. No. 4. Valse mignonne. 

— Impromptu in F. 

— Promenade. 

^ Val8e>8ouvenir, — Alles bei Haiuauer, Breslau, 

Ferner: 

Strelezki, A., op, 120. No. I. Nocturne. No. 2. Valse 
lioliemienne. No. 3. >foment musical. 

— op. 171. Gavotte iiUKlerne. 

— op. 175. No. 1. Chaconne a l'antique. No. 2. Boun-^ ä 

l'antique. 

— op. 178. Grande Mazurka de Concert. — Alles bei Träger 

u. Meier. 

Aneb in einmi Baad verdnigt 

— op. 231. Album lynque. 7 einzelne Stücke. 

— op. 232. 4 Mwoeaux; dnzeln. 

— op. 233. Trois Miniatures. — Heinrichshofen, Magdeburg. 

Wie auB dieser sehr unvoilst&ndigen Liste erhellt, zählt Strelezki zu den 
Vielschreibern. Sehr leichtes Gestaltungsvermögen, flott« klavier- und kavalier- 
m&Bsige Schreibart, nirgends bcdoutsame Höhen oder Ti« feii. kurz, unaufhaltsame, 
nicht geistlose Plaudereien im Milieu des Salons durften ungefähr des Komponisten 
mniikaliielie DMik- und OefttUswetoe bewIcluiMi. 

Stojowski» L.» op. z. Deuz Peiia^ muBicales. 

— op. 2. Deux Oaptices. 

— op. 4. Trois Intem^deB. 

— op. 5. Quatre Morceaux: Berceuse» Bcherzo, Gondoliera, 
Mazurka. 

— op. 8. Troie Morceaux: L^nde^ Mazurka, »Serenade. 
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Stojowski, L., op. 12. Danses Hunioiv.-«jue<: Polonaise, Valse, 

Maziirka, Cracovieniie, Mazurka Cosaque. — Hatzfeld. 

DieOedanken senpren von edetemSfnf^n nach Selbständigkeit. Hunonle 
und Rhythmik frappieren dptJ Ufteren. Die planij^lische Einkleiduug (wie bei allen 
Polen lind Rassen an Chopin erinnernd, aber darüber hinausgehend,) ist vomebm 
nnd üftrtwnreicb. 'Einige Biiarrerien sind in Kauf zu nehmen. 

Wientawski, J., op. 45. No. 1. R6verie. 

— op. 46. Val8«-(Japrice. Junne. 

Willmers, Rud., op, 92. Winterniärelien. 0 Fantasiebilder. 

Winne, M., Pei-petuuni mobile. Walzer-Kaprice. — Hug. 

Sehr an Chopin anklingend; dankbares Fingeratflck fOr die rechte Hand. 

Stufe VI. 

Adler, \'iiic., ojj. 7. La Capricieuse. Iiuprouiptu. 

— <)\K 8. Dan.se liongroise. 

— oih 18. Xouvelle Sceiie de Bai. — Schott, Mainz. 

Höchst danklMkr. 

— op. 24, Grande marche. 

— op. 26. Barcaroie. — Senff. 

Reizvolle StimmangsmalereL 

Die Stacke von .\dlpr, meist in Frankreich erschienen, verdienen auch in 
Deutschland besser bekannt zu werden: denn sie zeichnen sich durch Wohlklang 
und einen gewissen eigenartigen, pianistisch sehr feinm Zog am. 

Bache, F. Edw., <)p. ig. No l, 2 und 4. 

— op. 20. Lee CiochetteB <lii Traiiieau. 

— op. 24. La Penserosa e F/Allegra. 

Bendel, Fr., op. 124. Repertoire tle Concert. 6 Opemfantasien. 
Bensch, A., op. 20. Konzert-Etüde. 
Bökelmann, R, op. 5, Valse de la Keine. 

— o]i. 3. Ballabile. 

— op. 6. A Cheval. — Fritz Schuberth jr. 

Sehr feine, ansiehende und wirkungsvolle balonmusik. 

Bülow, H. V., op, 21. II Carnevale di Milano. 10 Tänze 

und Intermezzi. 

Die natOrlichston und gesOndesten Nummern sind: No. 6 Mazurka. No. 7 
Intermecso lyrieo, Mo. 8 Tarantella, No. 8 Iniermesso seherzoso. In den Qbrigen 
Nimunein Ist ma viel apitifliMlig Geeuetitea. 

Carrefk), Theresa, Kleiner Walser. — Fritzscb. 

Heizend; wenn nich auch der allerliebste Hauptgedanke zu oft wiederholr. 
tbrigena könnte das h&bsche btUck ebenso gut: „8erenata" oder ^MandoUnata" 
heiaaen. 

Deprosse, A., op. i. 4 Karakterstücke. 

— op. 3. Valf» brillante. 

— op. 4« Idylle.' Etüde de Salon. 
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DejMrosse, A., op. 6. Marche fanfastique. 

— op. 7. Trois Mazurkas. 

— op. 8. Deux Valees de Salon. — Alles bei Fritas Schuberth jr. 
DOhler» Th., op. 47. Grande Valse in b. 

Ehleit, op. 26. Kamovalsstück. 

Bebt geistreiohes nnd effektvolles Koiutertstack. 

— op. ag. Impromptu- Valse. 

— op. 31. Scherzo. 

Ernest^ G., op. 10. No. 1 Vulse-Caprice. No. 2 Polka-Caprice. 

Nicht leicht; zietniioh pikant 

GUnka-Balakirew, L'Alonetle. Transkription. — Eulenburg. 
Glazounow, A., op. 25. Valse de Salon. 

— op, 36. Petite Valse. 

— op. 43. Pfände et 2 Mazurkas. — Bdaieff. 

Godard, -B., op. 150. Viertes Noetume in a. — Bieter-Bieder- 
mann. 

Greef, A. de^ Valse-Caprice. — Schott> Brüssel. 
Grttnfeld, A., op. 17. Mazurka. 

— op. 20. Mazurka. 

— op. 21. Barcarolle. 

— op. 22. Oktaven-Etrule. 

Wiewohl unbedeutenden, ans Triviale streifenden Jnb&lta, Bind die Stacke, 
hiitsittlitlioh eleganter pianlstlBoIier Klan^irkung , oftmals fiberrMChend und 
reiSTolL 

Bezüglich des Inhalts erschieneE weit Tomehmer die folgenden 

Stücke : 

— op. 31. Meuuetto. 

— op. 35. Humoreske. 

— op. 36. Mazurka No. 6. 

— op. 37. Spanisches Ständchen. 

— op. 38. Barcarolle No. 8. 
op. 3g. Impromplu No. 2. 

— op^ 40. Etüde. — Alles bei Babter, Hamburg. 
Hanny, B., op. 12. Bbapsodie hongroise. 

Heller, St., op. 67. Auf Flügeln des Gesanges. Paraphrase. 

Eine erleichterte Aasgabe von Löschhorn. 

— op. 66. La Marguerite du Val d'Andorre. 

- — op. 87. 5. Tarantflk'. 

— op. H2. Caprice humoristique. 

*~ <^>P' ^58- ^^azurka in H. — Kistner. 

Hübsches Vortragast ück, ist gerade nicht schwer, verlangt aber eine 
•tober* reolite HmuI in sprnngwelsen Oktoven der AkkordtAne. 
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Henselt, Ad., op. 19. Opern-TraiiJ^kriptianeii. 

— op. 30. Jj'aurore bor^ale. Val»e. 

Jaell, A., op. 24. Home, sweet home. — Peters. 

Nel>eii der Th*nM»rg'«eheii die effekWollste Transkription des englischen 

VolksliedcB. 

Josef fy, R., op. 22. Vaise-Capnce. 

— op. 23. Die Mühle. 

Blne erldcbterte Ausgabe gtebt es von L. Kftlder. 

— op. 31. Dfuiae n^gie. 

Junker, W.» op. 9. Chanson triste. 

— op. IG. Konzert-Etüde. — Br. (Sl H. 

Die Etade bewegt sieb in Doppelgiiflen (R. H.), wahrend die Melodie des 
eisten Stftekee, in der Mitte ertönend, von vollen Akkorden begleitet wird. 

Kullak, Th., op. 27. 4 Stücke. 

— op. 37. Perlea d'^ume. Etüde. 

— op. 22. Gazelle. 

— op. 56. Boiiquet de m^lodies. 

Leschetitzky, Th,, op. 38. No. 1. Menuette Cbpricdoflo. 
No. 2. Mazntkaplmptomptu. — Rahter, Hambuig. 

— op. 39. Souvenirs d'ItaVe. 

No. 1. Barcarola. 

2. Le Luociole. Scherze. 
„ 3. C'anz<metta Toscana all' anüca. 
,y 4. Mandolinata. 
», 5. Tarantella. 
„ 6. Siciliana. Allos einzeln. 

Allerliebste Btflckc von dankbarer Klavierm&ssigkeit bei einem stets ele- 
ganten nnd anzioiuMuion Qedankeninhalt. No. 3 nnd 6 findet man bereits snf der 

■V0rau8|?ehenden Stufe angeftthrt. 

— op. 40. A la Canipagne. 

No. 1. Jeu des ondes, Etüde. 

„ 2. Cousülation. 

„ 8. Primula veris. 

„ 4. Melodie k la Mazurka. 

„ 5. Dause il lu Kussf. 

— op. 41. Trois Etudes caracteristiques. 
No. 1. Etüde humoresque. 

„ 2. lia Toupie. (Kreisel.) 

„ 3. La Babillarde. — Sämtliches bei Bote u. Bock 
kpl. oder einzeln. 

Die Kompositionen von Leschetitzliv sind, vom eigentlich pianietisclu n 
Standpunkte aus betrachtet, vornehm gestaltete Darbietungent so dass ich sie in 
das K^E>ltel „Freie Klavierkomposltionen** einsnreihen nicht unterlassen hatte, 
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wenn nloht gerade an feiner, intereawnCer Salonmusik ein merklicher Mangel 

herrschte. Jeder Klavierlehrer %vci88 pb aus Erfahrung: Schundstackp ^cht die 
Hchwore Menge, auch fehlt e» andercrBeitö nicht an neuen, soliden Klavierstackt ji, 
du . wi jiii au ti eiiitsoiiiMihaft (meist an Mm li Is^ohn, Schumann und Chopin ei- 
innerndK dennoch interessieren, vorzOglich gemacht &ind, auch manchmal warme 
Empfindung atmen, somit jedem SchOler ohne Bedenken in die Hand gegeben werden 
kOnnon. wie selten sind hingegen Salonstaoke. die. Dank einer ^ftcklietaen Yer- 
bindiing von Leichtigkeit, Dorebefchtlgbelt und GraBle mit Oelet und Noblesse, 
sowohl nach Seite der klaviertechnischen wie der formalen Behandlung hin, nicht 
in abgedroschenen Redensarten beharren, Jedoch ohne Oesuchtheit und Gespreizt- 
heit unterhalten, anregen und den Geschmack verfeinem, statt ihn zu verflachen. 
i^geaw&rUg sind es die Namen auf — owsky — itzky, die diesem ideale feiner 
Safonrnnalk am nftdiBten ra kommea soheinen. 

Liebling, op. i6. Polonaise. — Schlesinger, Berlin. 

Liszt, Fr.» Mazurka biillante. 

— Venezia e Napoli. 3 Stücke« 

Dm letste eine brillante Tarantelie. 

— Paiaphraaen über „Ernani*'. 

— „ „ „Rigoletto". 

— „ ,. „Tr()VHtorc'\ — Peters. 

Die beiden letzten am daukbareien; in der _Truvatore-(Mi(<erere)-Para- 
|ihray<' I is: « ii ni« h die ein unklares Getöse verursachenden tiefen Terzentriller 
(nacii dem Oantando bis zu den chromatischen Bassg&ngen) vorteilhaft über- 
sptinceiL 

— Valee de Concert d'apres la srnte en forme de valse de 
J. de Vegk. — Kistner. 

Lysbeii;, Ch. B., op. xai. Fantasie über „ZanberflQle". 

Eine Improvisation Uber die ZanberflAte op. St Ton Bbelnberstr weit 

bedeutender. 

Metzdodf» IL, op. 15. Bilder aus Italien. 

Mills, S. B., Grande Polonaise niilituire. 

Moszkowski, M., op. 46. No. 1. Valse. — Hainauer, Bretdau. 

— op. 17. Polonaise^ Walzer. Menuet 

Ein beaondeVB gelungenes Opus. Das Menuet schon auf St. V. 

— op. 57. Im Frühling. Heft 2. No. 5. — Petere. 
Rachniantnoff, op. 3. Prt^hide in eis. 

Von Überraschend satter und feierlicher Klangwirkung und bOchst in- 
teressanter Hanttonik. Man begegnet das Stade liAnttg auf dem Spielplan der 

Virtuosen. 

— op. 3. Serenade in b. 

Eine cigentflmliche, traumverlorene Atmosphäre webi in diesem exotisch 
angehauchten, von einem gleioliaitigen, soUifenidai Bliyttarnns begleiteten 

Stimmungsbild. 

Beide Stttoke Ausgabe Siloti - 1- ritascb; oder Röthardt — Hng. 
Raff, J., op. 60. 9 Schweizerweisen. 

Am dankbarsten sind die Nununern 1, 3» 4^ ^ 8 und 9. 

— op. 56. 8 8alon.stücke. 

Rubinstein, A., op. 82. Danses populaires. 

Davon Hasnriia, Walzer und Tarantella napolitana Msch und effektvoll. 

— op. 5. No. 1. Polonaise. 
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Rubinstein, N., op. 14. Tarantella. 

Ruthardt, A., op. 30. La 8oir6e dansante. Polonaise, Mazurka, 
Polka und Walser. 2 Hefte. — Fritzsch. 

— op. 21. Sechs Walzer. — Fritzsch. 

Schulhoff, J., op. 10. Gaprice sur des aiis boh^miens. — 
Schott. 

Effektvolle Variationen. 
Schutt, E., op. xo. Paraphiase über den Fledermauswalzer 

von Strauss. 

Sauer, K.. Sempre Scherzaiulo. — Schott, Mainz. 

Der ausgezeichnete VirtuoBe zeigt äich in diesem zwar etwas etflden- 
haften, aber höchst wirksamen Stacke auch als begabter Komponist. Der Mittel- 
teil setzt erachöpfeiide Übungen '*in gebundenen and geatoaeenen Deaimen 
(r. H.) voraua. 

Thalberg, 8., op. 57. Decameron. Opemfantasien. 

— op. 9. Fantasie über „8traniem*^ 

— op. 65. Tarantelle in c. 

— op. 35. L'Arpeggio. 
Vollweiler, Gh., op. zo. Tarantelle. 

op. 5. La Bohemienne russe. Konzertstück. 
Wülmers, Rud., op. 13. Fantasie über „Lucia und Lucrezia". 
Wurm, Maij, op. 27, Valse de Concert — Augener, London. 

Stufe VII. 

Küiizei tmuüi k iiir iviavier allein ohne Ürchesierbegieitung 

Adler, V., Allegro de Concert. 

— op. 5. Scene de Bai 

Nicht JSQ verwechseln mit dov kleineren „Nouvclle 8cdne de bal". 

D'Albert, E., op. 16. No. 1. Walzer in An, — Peters. 

Ein eebter K<Misert*Walxer, virtuca aohwnnglialten Vortrag unbedingt 

erfordernd. 

D'Argenton, A., op. 20. Grande Fantasie über „Freischütz'^ 

— op. 26. Ariel. Galopp. 

Blumenfeld, F., op. 22. Valse brillante iii H. — Belaiefi*. 
Bökelman, B., op. 4. Polonaise de Concert. 
Henselt, Ad., op. I. Variationen. 

Hering, R., op. 15. Walzer-Fantasie. — Brauer, Ure^deu. 

Die nngewOlinIbdie BxUlanK dieser Walser-Fantaafe atebt fireiUeh tn ktf ncm 

Verhältnis zu dem apftrllchen Qedankoninbalt. 

Kessler, J. C, op. 32. Variationen über ein Thenia aus den 
„Puritanern**. 
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KuUak, Th., op. ii. Traiis^kriptioneii aus Op<'in z, B. „Frei- 
schütz", op. 15 aus Norriia, Jeesoiula, Egmont-Ouvertiire. 

Liszt, Fr,, Don Juan- Fantasie. 

— Fantasie über „Robert le Diable**. 

— Fantasie über „God save the King". 

— op. II. Fantasie aus „Die Hugenotten". 

— Rhapsodie espagnole. — Riegel. 

— op. 13. Fantasie aus „Lucia". 

— Grosse Konzert-Fantasien über spanische Weisen. — Kistner. 

Ungemein brillant, aber anstrengend. Behaudelt die bekaontea epanlsdien 
Volksweisen wie in der »Rbapsodie eepagnole", aber anders. 

— Faust walzer. • 

— Ouvertüre zu „Wilhelm Teil". 

— Fantasie aus „Sonnambula". 2. veränderte Ausgabe. ^ 

Scluibertli u. Co. 

— La Tyrolinne de la Fiancee. 

— Einzugsmarsch aus „Tannhäuser" 

— Rhapsodies hongroises. l — 14. 

— Sonate in Ii. 

— Grosse Konzertfantasie. — Schuberth u. Co. 

— Grosses Konzert-Solo. — Br. & H, 

— Ballade No. 1 in Des. 

— Ballade No. 2 in h. — Eistner. 

— Fantasie über „Die Stumme von Portici'S — Peters. 

Die KTSL'/Aose Taranteile i«t, oebenbei bemerkt, eine lieflilehe Studie für 

rasch repetierte Noten. 

— Allegro di bravura. — Kistner. 

— Zwei Fantasien über „Lucrezia Borgia" von Donizetti. — Peters. 

— Paraphrasen (Illustrations) über den „Propheten". 

Der Bebltttachubtai» verblaHbiid. 

Die Triumphzüge und Huldigungen, die abt^üttisclie und nachhaltige Be- 

Eeisterung, welche die frühzeitig unternommene Konzertthätigkeit von Franz 
iszt (1811—1886) begleitet haben, flbertraten Alles, was die Geschichte des 
Virtuoeeiittima aberhaopt au jEOnden weise. Absesehen davon, daas «eda Spiel 
dm CHpfel dee ErrelehDareii in teehniaebnr BeBfehnnff darstellte, ereebflpfls es 
auch alle Ausrirncksmittel und wirkte mit der unwiderstehlichen Macht einer 
NaturgewalL; denn Heiner künstlerischen Wesenheit entsprühte ein damoniscbes, 
ekstatisch erfülltes, vom Schimmer der Romantik und Ritterlichkeit verklärtes, 
tief erregtes, unmittelbar und packend sich äusserndes Seelenleben. Auf dem 
Felde der eigentlichen Virtnositat ohne Rivalen, gab es auch nie einen selbst- 
loeeiren, nie einen treaeren nnd abcrzeugteren Träger der Kunst I Selbstlos blieb 
er bis m sMnem leisten Atcmmg in der warmen nnd fordernden Anerkennung 
Mitsfrebender. treu bis zum letzten Atemaug der Kunst und überzeugt von ihrer 
göttlichen Mission: Es versteht sich, dass die Fähigkeiten und Ausdrucksmlttel 
des Klaviers durch ihn eine ganz ausserordentliche, kaum zu Oberbietende Steigerung? 
erfahren haben. Fast eine jede seiner aahlreiohen Transkriptionen (Paraphrasen) 
enfhilt neue nnd Qberraschende BflSekte, die aber niebt, wie M TIwlb«rg n. An fitr 
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den Spieler nur behufs Geltendmachung seiner Bravour und Spielfertigkeit ein- 
gewobon und aiift'pi'fl<'^i^^''t sind, sondern dem Grundkarakter der bearbeiteten Motive 
und Themen enti[uellrii . deren EigenttUnlicbkeit und Bedeutung geistreich und 
farbenfrisch erhellt, ihren poetischen Gehalt vertieft und in eine Oberaus strahlende 
Beleuohtnng raokt. Hit Eecht sind deswegen diese einzigen ÜbertragnnKeii nicht 
bloss als Seprodnktlonen, wohl aber als wirkliob neue Prodiiktlonen annuflassen. 
So schwierig auch die Aufgaben sein mögen, die Liszt dem Spieler erteilt, bleibt der 
Satz doch stets höchst klaviermSssig, trotzdem iüp Totifiille des Instrumentes ver- 
doppelt erscheint und nahezu orchestrale Wirkunt^en hervorruft. Eine Melodie 
heroischen Karakters mittelst mehrfacher Oktavenverdopplung verstärkt und mit 
Hilfe des Pedals forttönend, von vollen Akkorden, glänzenden Passagen oder Oktaven- 
laofen (von der die eine Hand die dissonierende, die andere die Auflösungsnote 
oder umgekehrt greift) begleitet und tiber die Tasten etflrmend, erinnert dies nicht 
unwillkürlich an die Entladungen eines flppigen, vollen ürchenterkörpers? Und 
welchen Duft, welch eleganten Schimmer verbreiten nicht in den zarten Partien die 
i:^vatl^los hingest reuten Perlenreihen, die lebhaft funkelnden oder wie hingehauchten 
i' iontuiea? Dass eine titanische Faust-Natur, wie diejenige Liszt's, vom blossen 
Virtaoeentmn, dem er schon im Jahre 1847 entsagt hat, auf die Dauer nicht ge- 
fangen genommen und toU befriedigt sein konnte, erklart sich von selbst. Mächtig 
regte sich der Drang in ihm, am Fortschritt der Tonkunst überhaupt mitzuarbeiten 
und teilzunehmen, ihr neue Pfade zu ebnen und neue Aussichtspunkte zu eröffnen. 
Neben seinem Freunde Berlioz fand die Programmmusik in ihm ihren eifrigsten 
und genialsten Anwalt. Daher kommt es, dass Liszt's symphonische Dichtungen 
und einige geistliche Werke, und nicht seine Kiavierwerke, den Schweipunkt 
seiner efgentlieh schöpferischen Kraft bilden. Ans der Art, wie Ltsst als 
Originalkomponist angefochten, belächelt, ja seine Existenzberechtigunj: in Frage 
gestellt worden ist, geht hervor, wie sehr er noch in der (iegenwart wurzelt und 
bis zu welchem Grade einseitiges Parteiwesen den Bück zu trüben vermag. 
Liszt kann allerdings nur aus seiner eigenen künstlerischen und menschlichen 
Persönlichkeit heraus erklart und gerechtferiif^t werden. Deswegen konnte er 
als Virtuose d.h. als darsteüender Künstler woM .Schule**, wie man es nsnnti 
machen, nicht aber als Komponist d. h. als schaffender Kflnstler. Batlos steliea 
seine Nachahmer jenen ungebundenen, einer augenblicklichen Begeisterung, diohr 
terischen Vision und drangvollen Überschwenglichkeit entsprungenen freien, 
mehr rhapsodischen Formen, die den Epigonen keinen festen Halt bieten können, 
gegenüber. Die ungestüme, feurige, immer geniale Individualität Liszt's, die wie 
ein lauter Protest gegen Jeglichen Schulzwang erscheint, zieht kongeniale Naturen» 
wenn auch nicht ünmer danemd, so doch ungemein lebhaft und widerstandslos 
an: ihre Einbildungskraft wird entzündet und befrachtet, Ihr Feuer (feu sacr^) 
zU heller Glut angefacht — um so gefährlicher wird Liszt gewissen Halbnaturen, 
besonders wenn sie nicht einmal ihr Handwerk ordentlich erlernt haben; denn 
das Handwerk (die Technik, richtige und stetige Kunsiübung) hat auch im künst- 
lerischen, idealen Sinne goldenen Boden. Diese thun freilich besser daran, unter 
die Fihne einer Jener intoleranten klassischen Gemeinden an flüchten, die alles 
Nene — so lange es geht — hartnackig bekämpfen und ein allerdings verdäch- 
tiges Privilegium auf die allein wahre und echte Pflege unserer unsterblichen 
Meister genommen haben I 

Mayer, Gh., op. 88. Fantasie aus ,J)ie Stamme von Portid'*. 

Mills, 8. B., FantAsie über Gounocrs „Faust". 
Moszkowski, M., op. 17. Walzer. 

— .op. 27. Barcarolle und Tarantelle; einzeln. — Hainaaer. 

— op. 32. No. 8 Waker. 

— op. 34. No. 1. Waker. 

— op. 36. No. 0. EtincelleB. — Hainaner, Breslau. 

Dieses Stück, das die Bunde durch die Konzertsäle gemacht hat, sieht 
sich nicht so schwer an, als es in der That ist; es verlangt ein anfs Feinste ans» 
gebildetes StaccatO ans dem Fingergelenk. 
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Moszkowski, op. 46. No. 2. Mazurka. 

Ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich Moszkowski geh. als den 
gUicklicliriten und hervorragendsten Salunkomponisten der Gegenwart in tien 
Vorti.^rgnind stelle. Huss, F'eiier, (irazie, Eleganz, Edelgehalt der Mtlodie. 
fesselnde Harmonie und prägnanter Rhythmus ziehen sich &l8 leuchtende, färben* 
reich schimmernde Faden durch seine Stacke, deren gesoliineidiger und brillanter 
Klaviersatz Ober alles Lob erhaben ist. 

Rehberg, W., op. 13. Konzerlr Walzer. — Fritzsch. 

Ruthardt, A., Polonaise aus op. ao. Für den Konxerkvortrag 
bearbeitet von WiUy Bebberg. — Fritzscb. 

Sauer, K, Konzert-Etflde. 

Strelezki, A., op. 120. No. 2. Valse boh^ienne. 

— op. 178. Grande Mazurka de Conoert. — Präger, Bremen. 

— op. 150. Gkande Taranteile. 

— op. 188. Ungariscbe Rhapsodie. 

Tausig, C, Nouvelles Soir^es de Vienne. Nach Walzern von 
J. Strauaa. Ko. 1. Nachtfalter. No. 2. Man lebt nur 
einmal. No. 8. Wahlatimmen. 

— Militännarsch von Schuberth in Des. — Senff. 

— „Aufforderung zum Tanz" von Weber. 

Mit einer Fülle von Fiorituren und Verbrämungen verunziert, was man 
nur als Profanierung des ewig anmutigen, noch in den frischesten Farben leuch- 
tenden Tanzgedichtes auffassen kann. ' 

Thalberg, Sigiamund. 

Thalberg. Sigismiind (1HI2— 1871), der ausser einem Klavierkonzert oi>. 5 
(kom|). 1S.H;-!), von Sclunnann schon al^ durchaus unreife Arbeit bezeichnei einer 
Sonaie op. "j^j. ferner .lua.sor einer Anzalil Kapricen, Etüden, nui !u illaiite Fantasien 
Uber Opernt (lernen von Mozart. Weber, Rossini, Bellini. Douizeiti, Auber, Meyer- 
beer geschrieben hat, enttausriite die gehegten Erwartiuigen mehr und mehr, ao 
dass sein Name von den heutigen Konaert- Programmen gana und gar ver- 
schwunden ist und wohl kaum Jemals wieder hervorgesucht werden wvd. Viel 
Plitterkram, brillantes Feuerwerk bei innerlicher Hohlheit tind Kflhle. wohlfeile 
Effekthascherei sind die Hauptmerkmale seiner Musik. Uni so berechtigter waren 
die Triumphe, die er Dank seiner Virtuosität, wiewolU — oder vielleicht weil er 
dieselbe lediglich in den Dienst seiner eigenen, auf seine Spielweise zugeschnittenen 
Hervorbringungen gestellt hat, feiern durfte. Immerhin lässt sich das Btl^mn 
einiger briUauten Piecen Thalberg's aus teclmischeu ßrOndon empfehlen. Der 
Kunstjunger, dessen Flamrae der Begeisterung an Bach, Beethoven, Schumann. 
P.r:ihnis genährt wurde, ist der Gefahr ausgesetzt, sehr leicht davon angewidert 
zu werden. Es wird ihm jedoch nicht entgehen, dass jenen ebenso glänzenden ai.-^ 
Inhaltslosen Erzeugnissen eine belangreiche, höchst wirksame, teilweise neue und 
schöpfensche Behandlung und Erweiterung des Klaviersatzes nicht abzustreiten 
ist 2!ebenbei sei bemenct, dass Thalberg merkwordigerweisc ein grosser Ver- 
ehrer von Robert Schumann war, mit dem er schlechterdings nichts gemein hatte. 

— op. 20. Fantasie über „Die Hugenotten". No 1. 

— op. 33. Fantasie über „Moses". 

— op. 42. Fantasie über „Dun Juan". No. 2. 

— op. 45. Andante und Etüde. 

— op. 52. Fantasie über „Die Ötuunne von Poriici". 
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Willmers, Rud., op. 52. WindsbrauL Fautasiestück. 

— op. 49. Sylphide. Etüde. 

— op. 2g. Transkriptionen nordischer Lieder. 
Zaremsky, J., op. 6. Grande Polonaise. — Simon, Berlin. 



9. Kapitel. 

Konsertstftelie mit Oreliasterliegleltaner oder einem 
2. Pfanoforte als Ersatx. 

Konzertstücke mit Orchesterbegleitung — seien es uuu länger aus- 
grefiilirte Stücke in Sonateufonn, oder Rondos, Fantasien, VariaHoDen 
u. dgl, — , die sich dauernd auf dem Spielplan der Pianisten zu behaupten 
oder überhaupt einen wirklichen künstlerischen Wert zu beanspruchen 
vermögen, giebt es nur eine kleine 2abl. Mozart, der allein 27 Klavier- 
Konserte geschrieben hat, hinterliess nur ein einziges St&ek dieser 
Gattung, das nidit dnmal ganz vollendet ist, nftmlich ein Konzert- 
Rondo; Bppt]5o<;en auch nur ein Rondo in B; -— denn seine Phantasie 
mit Chor op. ÖU kann schwerlich hierher gerechnet werden. Als ein 
Stück von nnverwelklicher Frische und binreissendem Schwung bewährt 
sich bis auf den heutigen Tag: 

Weber, C. M. v., op. yg. Konzertstück in f. 

Dfö KonipDiiistf n gliinzonde und teurijj^e Behandlung seines Gegenstandes, 
wie seine poetische Eigenart kommt darin nicht weniger aoolagend zum Ansdmck, 
als in seinen berühmten OuvertOren und Opern, die ihn auf der Hohe Beines Schaffens 
zefpen. In der That fällt die Komposition dieses in der gesamten Klavier-Litteratur 
einzig dastehenden Stückes in das Jahr 1821. („Der Freischiliz" wurde 1820 voll- 
endet). I'ie vortreffliche Klavicrmässigkeit und die ein" jn r ende AuBgeglichenheit 
bedin^^enden Figuren und JPassai^n laaseu das Konzertstück fttr das Stadium nach 
dieser Seite bin gans besondere fOrdeream ereoheinen ^t. 6, 

— op* 7a. Polonaise in E. Für den Konzertvortrag mit 
Oichester bearbeitet von F. Liszt — Schlesinger. 

Schubert; Fr., Wanderer-Fantasie. Für den Konzertvortiag 

bearbeitet von F. Liszt. — Spina. 

Eine der glttcklieliaten fiearbeifcungen, die es in dieser Art aberJuumt gitbt, 
Ihis Original, an sicli oftmals widerhaailg za spielen, erhefsdit nngewcliniiclie 

Ausdauer und Kraftentfaltung. infolgedessen Liszt nicht allein den Klavlersatz 
spielbarer gestaltet, sondern auch die iiuKsere Wirkung, bei inniger Vertrautheit 
mit 8chuberi'a Wesenheit und schünungsvoUster Wahrung der Originalfassung de^ 
vom Feuergeist undjtigendlichcm Wagemut überschäumenden Stückes, wesentlich 
erJidbt hat. 

Hummel, "N^ op. 56. Bondo brillant in A. — Steingräber 
mit 2. Pfte. Bei Peters ebne ein solches. 

— Fantane über Oberon's Zauberhom. 

Vortretniche 8tndlenwwke; verlangen stdiere mad perlende Tonleiter- 

tecbnlk. ^ t. 5--6y 
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Chopin, Fr., AUegro de Concert. Bearbeitung von L. Nico de/) 

— op. 22. Andante spianato und Polonaise kann seiner dürf- 
tigen Orchesterbegleitung sehr wohl entbehren; ebenso: 

— op. 2. Lk ci darem la mano. 

— op. 13. Grosse Fantasie, 
op. 14. Krakowiak. 

Mendelssohn, F., op. 22. Capriccio brillant. 

Ein vorzügliches, förderliches, viel gespieltes Stöck, das fQr technisch- 
solid vorbtToitete Schüler echon auf St. ö in Angriff genommen werden kann. 

— Op. 29. Rondo brillant in Ks. Stufe ij — 7. Mit unter- 
legtem 2. Pfte. von Mertke — Steiiigräber; oder von Rut- 
hardt — Peters. 

Gehört zu den b^ten und flottesten Kompositionen des Meisten, 

— op. 43. Seienade und Allegro giojoso in D. St 6. Mit 
unterlegtem 2. Pfte. Mertke. — Steingräber. 

Raff, J., op. 2cx>. Smte in Es. — Siegel. 

Reinecke, C, up. 33. Konzertstück in g. 

Brüll, Ign., op. 65. lihapsodie. — Doblinger, Wien. (Arrange- 
ments für ti Klavierfi 4hdg. und zu 2 Händen.) 
Godard, B., op. 49. Jntioduction et Allegro. — Durand, Paris. 

Saint-Saöns, C, op. 73. Rhapsodie d Auvurgne. 

— op. 89. Africa. Funta.^ie. — Beides bei Durand, Paris. 

Willmers, R., op, 16, Konzertstück. 

Bennett, W. St, op. 22. Capriccio in E. Kein 2. Pfte. 

Busoni, F. B., op. 31a. Konzertstück. 2. Pfte. 

Wurde mit dem Rubinstein-Kompositionspreis ausgezeichnet. 
Ehrlich, H., op. i. Konzertstück in ungarischer Weise, 

Kalkbrenner, Fr., op. 66. Gage d'Amiti^. 

— Grand Rondeau in B. 

— op, XI2. Variations brillantes. 

— op. 113. Le R^ve. Grande Fantasie. — Sämtliches ohne 

2. Pft€. bei Kistner. 

öffentlich werden diese veralteten Sachen freilich kaum mehr gespielt, 
aiit Nntxen aber beim üatenriohte verwendet werden kOnnm. 

Liszt, Fr., Ungarische Fantasie. 2, Pfte. — Peters. 

— Ooncerto patb6tiqae für 2 Pfte. Für 1 Pfte, mit Orchester- 
begl. bearbeitet von E. Beuss. 

*) Geht eigentlich aber den Rahmen einer Bearbeitung insofern hinaus, aU 
Nicod^ einen abrigens pietätvollen Mitteleftts eingeschaltet hat 
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Ltszt, Fr., Fantasie über Mothre aus den Ruinen von A&en von 
Beethoven. — Siegel. 

— Danse macabre (Totentanz). — Siegel. 

Von Liszt auch für Pfte. allt iii nrr. Allerdings ungemein - i neich und 
draabisch, aus Variationen Uber nDies Irac*^ bestehend, aber mitgewalteauien Harten 
gesplekt. 

Moscheies, Ign., op. 32. Maiiche d' Alexandre Varize. 

— op. 50. Fantaisie et Variations sur Tair „au clair de la lune**. 

— op. 69. Souvenir d'Irlande. 

— op. 80. Fantaisie sur des iiirs de bardes ^coesaia. 

— op. 83. Souvenirs de Danemark. 

Am gelmueensten op. 69. >ian wird Bchwerlicli bebaapten können, dass 
dieM Konsertetfloke mit Unrecht In Vergeeaenheit geraten seien. 

Niipravnik, E., op. 39. Fantasie russe mit unterlegtem 2. Pfte, 

— Kistner. 

Reinhold, H., op. 7. Suite in Es. 

Nur mit Streieliottliestcr. 

Schumann, R., op. 92 in G. Introduction und Allegro appassionato« 

— op. 134. Conoert-AUegro in d. Das 2. Pfte. von Busonl 

— Br. et H. 

Rrahms gewidmet. Bedeutend schwacher. 

Volkmann, K., op. 42. Konzertolück in C. 



10. Kapitel. 

Ikonzerte mit Orchesterbegleitung 
(oder 2. Pft«. als Ersatz). 

Die Fragte, warum es in unserer scbreibseligen Zeit, in der sicli 
ausserdem die technisclie Spiel fertigkeit dermasaen verbreitet bot , dass sie 
glücklicherweise als Selbstzweck kaum mehr bewundert und ausgeübt 
wild, 80 auffallend wenig Klarierkonaerte giebt, die ihre Bestinuming 
erfüllen, ist woM einer Beantwortung wert. Unstreitig liegt die Be- 
stimmung des Klavierkonzertes darin, neben einem interessanten, g-emein- 
verständlichen Inhalt, bestehend aus eindringlichen, klar und durch- 
sichtig aufgestellten imd entwkkalten Themen, anek der Natur und den 
Vorzügen des in der Hauptsache als Soloinstnun^nt hervorzutretenden 
Klavieres volle Rechnung zu tragen und dem ausübenden Künstler 
genügend Spielraum zu gOnnen, dass er sein Können, sein technisches 
Küstzeug, sowie seine lodividualität, gleichfalls nach der Seite seelischer 
Empfang hin, in ein leuchtendes, ja attndendes JMt an rttcken in der 
Lage sei* Man möge dagegen ebiwenden, was man wolle: ein Elavier- 
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konsert Ist eben kebe Symphonie fOr Oreheetor mit obligatem Klavier} 
und so sehr ich die beiden gewichtigen Klavierkonieite Ton BrakniB in 

B 11. d als impogante Kunstwerke hochachten mnss, so wenig- kann ich 
mich zu der Ansicht bekehren, dass dieselben, ungeachtet der reellen 
Schwierigkeiten, die sie aufzuw^aen haben, den Namen oder Begriff 
«Konsert" rechtfertigen. Das Konsert gleicht darin der Oper, daee ee 
einer zu irros55en Verinnerlichung entgegensteht , deim auch bei jenem muss 
der Komponist stets ein grosses Publikum vor Aug^en haben und mit Be- 
wusstfieiu grusse Wirkungen hervorzubringen bestrebt sein. Mug die 
Partitur einer neuen Oper noch soviel geietreicbe und feine Züge oder 
den reinlichsten Satz der Welt aufweisen, fehlt ihr aber der gehörige 
Freskostil und die Proportionen, welche eine weite und breite Perspektive 
eroffnen, so wird sie bald nach einigen Aufführungen in den kühlen 
B&nmen des Theater^Arcbirs bestattet werden. Ähnlieh gebt es den 
salilreiohen nenen Klavierkonxerten, die — um mich dnee Verleger- 
ausdrnrks ru bedienen — fliegen wie J^lei". Dio neueren Klavier* 
konzerte, weiche allgemeinen Eingang sowohl bei den Virtuosen als 
dem Publikum gefunden haben, erreichen seit Mendelssohn, Chopin und 
Schumann mit Mühe ein halbes Dutzend; ein Teil davon enthält über« 
dies manrlu rlpi Fragwürdiges, und der Stnmppl kla<;?!ischer Vollendung 
ist dieser ersten Kategorie, wjp ich sie hier aufstelle, keineswegs 
immer aufgedrückt, aber es amd Konzerte, welche dem Begriff, den 
wir damit verbinde, naeh der Seite ihres Zweckes hin, glänzend ent- 
sprechen. 

Diese Eonserts sind: 

Henselt, A., op. i6 in f. 
Rubinstein, A., o]). 70 in d. 
Saint-SaSns, C, op. 22 in g. 
Scharwenka, X., op. 32 in b. 
Liszt, F., in Es u. A. 

Zu der zweiten Kategorie neuerer Klavierkonzerte, an furmeller 
Abrundung die eben erwähnten manchmal überragend, haben wir zu 
zahlen: 

Hiller, F., op. 69 in fia. 

Reineck^ C, op. 72 in fis; op. zao In e. 

— op. 144 in C. 
Gri^, E., op. z6 in a. 
Bronsart, H. v., op. 10 in fis. 
Rubinstein, A., op. 45 in G; op. 94 in Es. 
Dvorak, A., op. 33 in g. 
TschaYkowsky, P., op. 23 in b. 

— op. 44 in G. 

Saint-Sa#n8, C, op. 17 in G, op^ 29 in Es, op. 44 in c. 
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Eine Stufeuorduuug nach Schwierigkeitsgraden ist bei Konzerten 
schwer herzustellen; denn wenn Öffentlich vorgetragen, verlangt auch 
ein Elavierkonzert von Hosart den bOctascen pianistfechen Sdihff. Am 
besten bllt sich aber der Knnstjünger an die bistoriscbo Reihenfolge; 
er beginne mit: Mozart z. B. Konzert in D, d, C; Beethoven in 
B, c; Dussek in g (1. Satz bei i3r. & H. erschienen); Hummel 
in a; Ries in de; Field in Es n. As; nnd leite allm&ldich Uber zu: 
Hummel in h; Kalkbrenner in d; C. M. v. Weber in C u. Ea; 
Beethoven in 0 n. Es; Mosclieles in G u. Es; Mendelssohn 
in g u. d; Schumann in a; Chopin in e n. f; dann je nach Belieben 
zu den Konzerten der zweiten und schliesslich demjenigen der ersten 
Kategorie. Von den Konzerten Seb. Bach*8 habe ich natflrUdi ab- 
gesehen, da sie übnlicb wie des Meisters Sonaten, Ouvertüren etc. 
keineswegs dieselbe Form, wie im Sinne unserer Epoche teilen.*) 

Bei dieser Gelegenheit sei noch einiger Konzerte Erwähnung 
gethan, die zwar im Drude erscMeoen sind, aber bis jetzt selten Offent- 
licli gespielt oder auch schon vergessen wurden. Sie huldigen den 
Terschiedensten Bichtangen: 

D'Albert» op. 2 in h. 2 Hefte. 

— op. X2 in £. 2. Pfte. 

Arensky, A., op. s in f . — Rahter, Hambni|;. 

Brttll, Ign., op. lo in F. 2. Pfte. 

— op. 34 in C. 2. Pfte. 

Ben nett, W., op. 3 in c. — Eastner. 

— op. 1 9 In f. 

Bendix, \ op. 17 in 2. Pfte. — Fritzsch. 

BurgmUller, Korbert, op. i in fis, 2. Pfte. — Kistner. 

Brassin, L., op. aa. — Br. & H. 

Draeseke^ F., op. 36 in Es. 

DvoMk, A., op. 33 in g. 2. Pfte. 

Fuchs, Rm op. 27. 2. Pfte. 

Gernsheim, Fr., op, 16. 

Grodard, B., op. 31 in a. 2. Pfte. 

GöU, H., op. x8 in B. 2. Pfte. — Kistner. 

Hummel, N., op. ixo in £. Lea Adieux. 2. Pfte. — 

Kistner. 

Der letzte Satz fftr Klavier allein von A. UenselU 



*) Die mir bekannten, mit einem 2. Pfte. anstatt der Orckesterbegieitung 
im Druck erschienenen Konzerte von J. 8. Baoh und Pta. E. Baoh fliulen 9ith im 
12. Kapitel dieser Abteilong verzeichnet 
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Huber, H., op. 36. — Bi. & H. 

— op. 113 in D. — Kistner. 
Jadassohn, S., op. 89. 2. I'fte. — Br. & H. 

— op. 90. 2. Pft«. — Br. H. 

Kalkbrenner» Fr., op. 107 in A. Kein 2. Pfte. — Kistuer. 

Das Konsert In d, dessen ich mich an« tn«fnen Jugendjahren erinnere, 
ist leider vergriffen. Ich lebe der überzcng^tin?. dasa eine Neu-Auflage sich lohnen 
würde: freilich nicht im Hinblick auf deu KuuzerUiaal, sondern a.U ausge- 
itiehneten übungsstoff in der Art der HiimmerBchen Koluerle in A n. h. 

Lal(H Ed., 2. Pfte. — H;irtnmnn, Pariflw 

Langgaard, S., in e. 2. Pfte. — Hansen. 

Mac-Dowellj E. A., op. 15 in a. 2. Pfte. 

— op. 23 in d. 2. Pfte. 

Mackenzie, A. C, Schottischea Konzert. 2 Pfte, — Kistner. 

Martucci, G., op. 66 in b. 2. Pft^. — Kistner. 

Moszkowski, M., op. 59 in E. 2. Pfto. — Peters. 

Noväcßk, C, oj). 8. ('oncerto eroico. 2. Pfte. — Hausen. 

Pabst, P., OJ). 82 in E^. ~- J^enfT. 

Paur, E., ohne Opiiszaiil; in b. 2. Pfte. — Eritzscli. 

Raff, J., op. 185 in c. — Siegel. 

Rosenhain, J., op. 73. 2. Pfte. 

Rubinstein, A.. op. 94 in Es. 2. Pfte. 

Scholz, B., op. 57. 2. Pfte. — Hainaiier, Breslau. 

Schütt, E.. op. 7 in g. 2. Pfte. — Fritzsch, 

Scriäbme, A., op. 20 in fis. — Belaieff. 

Sinding, Chr., in Des. — Hansen. 

Sgambati, G., op. 15 in g. 2. Pfte. — 8chott» Mainz. 

Taubert, W., op. 18 in Es. 

Urspruch, op. 9 in Es. 

Winding, Aug., op. 10 in a. — Fritzsch. 

Zelln«r> J., op. xa in £e. — Gotthard, Wien. 

Zarzycki, A., op. 17 in As. 2. Pfte. — Bote 11. Bock, Berlin. 
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Kaileiiseii. 

Die aufgehaltene Kadens (gewöhnlich auf dm Quartsextakkord) ist 

aus dem Bedürfnis der freien Improvisation herrorgegangen , die in 
früheren Zeiten (Ende desf vorig^en und Anfancr dieses Jahrhunderts) 
zum unentbehrlichen Rüstzeug eines Klavier virtuosen gehörte/) Sie gab 
dem auBllbenden Kftnstler Gelegenheit, seine Vircuositftt und Bravonr 
über den Rahmen des vorgetragenen Concerto's hinaus (auch mit mehr 
oder weniger Geschick soine Verarbeitung der darin enthaltenen Themata) 
in ihrer ganzen Ausdehnung glänzen zu lassen. Mehr und mehr verlor 
sich diese Kunstübung. Beethoven hatte wohl der Gründe genug, wenn er 
211 seinen Konzerten selber die Kadenzen schrieb. Spftter verleibte er 
sog-ar die Kadmiz als integrierenden Teil dem Ganzen ein. Ebenso 
verfuhr Hnniniel. Von nun an war über die freie Improvisation der 
Stab gebrochen und gewiss nicht zum Leidwesen der vielen, mehr im 
Spielen flinkeDt als im Denken nnd im allgemeitt musikalischen Wissen 
beschlagenen Pianisten. So kommen denn für uns ausschliesslich in Be- 
tracht, die Kadenzen zu den Mozart'schen und zu den Beethoven'schen 
Konzerten (mit Ausnahme des Es-dur*Konzerte8). Zu den Mozart'schen 
haben Kadenzen geschrieben: Hosart selbst; sie sind sehr skiazenhaft 
und von ihm jedenfalls nicht wOrtlich so, sondern erweitert gespielt worden. 
Hummel: im klassi.schf'n Sinne brillant und dem Mozart'schen Stile 
am nächsten icommend; A. E. Müller (leider vergriffen und nicht 
mehr neu aufgelegt); endlich Beethoven (Konzert in d) und C. Reinecke; 
letzterer zu sämtlichen Konzerten Mozart*s. Reinecke's Kadenzen ver- 
dieiien mit Fug und Recht die hervorrag-ende Rang-stellung-, deren sie 
sich zu erfreuen haben; denn sie entsprechen der Auffassung und dem 
Stande dei* Technik unserer Zeit in durchaus entgegenkommender Weise. 
Zur Rechtfertigung der hieraus entstehenden Stilvermengung lasse 
ich am überzeugendsten die Worte C. Reinecke's (Vorrede zu der 
SammlunE^-: 53 Kadenzen Br. H) folgen. „Daraus erbellt — 
(nämlich aus dem von Ü. Jahn in seiner Mozartbiographie Gesagten), 
dass dem Spieler hier nicht allein Gelegenheit geboten wurde, seine 
Bravour sowohl wie seine Kunstfertigkeit im ImproTiSieren zu ent- 
falten, sondern, da?«» der Komponist dem Spieler auch g^?rnttete. 
seine Eigentümlichlceit mit der des Komponisten zu verschmelzen; 
indem Dieser ihm die Aufgabe stellte, über die Hauptmotive seiner 
Komposition frei zu phantasieren, musste er ihm natnrgemftss eine 
gewisse Geltendmachung seiner Individualität erlauben, dpnn niemals 
wird ein wahrhafter Künstler improvisieren oder komponieren können 
mit ganzlicher Autgabe seines Selbst. Dadurch aber, dass der Be- 
treflfeDde sich in der Kadenz wiederum Torzugsweise mit der Be* 
handlung der gegebenen Motive beschäftigt und sich überhaupt nicht 
wesentlich von dem Hauptkarakter des betreffenden Satzes entfernt, 
kann immerhin die wünschenswerte Einheit hergestellt werden. Man 



*) Einer der vollkommenatea ImproTiBatoien war noch Hummel, der auch 
hierin gaiw XUsslker, Sosaten, Bondoa bei ueisterbafter Ausgestaltung der Form 
aus dem Btegrsif improvisierte. 

— 215 ^ 



Digitized by Google 



2. Abteilung. 10. Kapitel. 



darf wohl auch behaupten, dass der Vorwurf: «Die Kadenz sei nicht 
im Stile oder im Geiste des Komponisten* viel zu httofig: g^emacht wird, 
ohne eigentlich begründet zu sein. Wie kann überhaupt ein Dritter 

ein „Mozart* odor „Beethorrn" soinl Und waren Mo;?art und Beethoven, 
wenn sie nachträglich Kadenzen zu ihren Konzerten schrieben, Dieselben, 
die sie waren als sie ihre Konzerte komponierten?*^ — Neuerdings haben 
noch A. Winding (zn den Konzerten in d, 0, Es, e, A, D und 
Mertke zu den Konzorten in A und B von Mozart, Kadenzen (Ed. Stein- 
graber) gpeschrieben. Wenn die Kadenzen von Winding viel Ansprechendes 
enthalten, so sind die von Meitke ungeniessbar. 

Von den Kadenzen zn den Beethoven'schen Konzerten in G, 
B und c stehen obenan die von Mosclieles und Reinecke, sowie eine 
grossariigen Karakters von Alkan zum Konzert in c 1. Satz, Ausgabe 
desselben iür Klavier allein Am meisten Anziehungskraft Übte Beet- 
hoven's Konzert in G ans. Kadenzen von: Blllow, Bnsoni, Moseheles, 
Clara Scbuniann, Jadassobn, Reinecke, Rnbinstein, St. Sai^ns, Winding 
(zwei bei Pohle, zwei andere bei Steingiftber). -~ Die Wahl sei dem 
Spieler überlassen. 
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Abteilung III. 

Kapitel 11 — 15. 

Yierliftiidtge Klavleniuifllk. •) Orifiiiftl, b> airui^art. 
Musik für 2 l^Unoforte sa 4 iläudeii. a) Original, b) arrangiert. 
S6€lit1iindlg» Klavlerarasik für 2 Ptanoforto. Orlgliial u. arr. 
Original- u. arr. Musik für 2 Planoforie zu 8 Händen. 
Original- n. arr. Miwlk für mehr als 2 Planoforte. 
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III. Abteilung. 

11. Kapitel. 
Yierhändige ElaTiermiisik. 
t) Origiitl-KsMi^NitM. 

Die Partie des Schulen stets im Urning Ton fünf TOnen. 

Die NlltsUfllikdt des Tierhsiidigfen Spieles beim Etementanmter- 

richt wird von manchen bedeutenden Klavier -Pädagogen bestritten 
z. B. Dr. Riemann. Die Erfahrung: lehrt aber, dass das vierhändige 
Spiel auf die Anfänger sehr anregend wirkt und ein wertvolles Gegen- 
gewicht gegenüber der unTermeidlicben Trockenheit der nötigen tech- 
nischen Stadien Mldet, dass es das Taktgefühl kittftigt nnd der N^gong 
zum , Stottern" entgegenarbeitet. Tmnirrhin ist es nicht ratsam, dem 
vierhändigen Spiel in der Unterrichtsstunde einen zu grossen Raum 
zu gönnen, der vierte, höchstens dritte Teil einer eine Stunde be- 
tragsnden Leiction genttgt bierza, nnd es ist nicht ausser Aebt zu 
lassen, dass der SchwieriglceitsgTad der Stücke stets geringer sein muss 
als derjenige der gleichzeitig geübten zweihändigen Musik, dergestalt, 
dass die 1. Stufe der vierhändigen Stücke Hand in Hand mit der 2. Stufe 
der sweihBndigen StQclre zu gehen hat und so weiter in demselben Ver- 
h&ltnis. Noch sei bemerkt, dass wenn der Zweck, sieh mit bestimmten 
Chorsätzen, instrumentalen Werken, Oratorien, Opern und derg-l. be- 
kannt und vertraut zu machen, nicht vorliegt, man ja vierhändige 
Original-Kompositionen den arrangierten vorziehe! 

Berens, Fr., op. 250. Rosenknospen. 

Berens, H., op. 62. Melodische Übungsstücke. Zur Aus- 
bildung des Taktgefühls und der Fingerfertigkeit 3 Hefte 
fortschreitend. 

Chwatal, X., op. 95. Sonadne. 

Dlabelli, A., op. 149. Melodisclie Übungsstücke im Quint- 
Umfang. Instruktive Ausgabe von Germer. — Hansen. 
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Enckhausen, H., op. 72. Heft 1 und 2. Unterhiütuiigs- 

Übungsstüuke. 

Enke, IL, op. 6 und 8. Melodische Übungsstücke. — Peters. 

Erler, K., op. 2. 10 Stücke. 2 Hefte. — Dietrich. 

E^schmann, J. C, op. 60. Fürs erste Klavieijahr. 

DsrauB die enten vlerliftndigen Stfleke im UmfMig yon 6 TOnen. 

Förster, A., op. 97. Für die Jugend. 6 Stücke. 

Puchs» O., op. 41. Für kleine Leute. 2 Hefte. — Hansen. 

Grenzebach, E., Zwölf Stücke. 

Gurlitt, C, op. 81. Melodische Stücke. 3 Hefte. 

— op. 211. Der Anfänger. Primpartie. — Litolfi'. 

Anob diesei waa» Mbsche Werkdien ist beweiskr&f üg far des Verfuaen 
GMMtdek, die Kletiieii MIdend ansaregen. 

Hasse, G., op. 50. Erste Erfolge. 12 Stücke. 5 Hefte. — 
Simon» Berlin. 

Jadassohn, S., op. 99. Die leichtesten Stücke. 6 Stücke: 
Vorspiel, Ländler, Cayatina, Marsch, Polonaise und Walzer. 
Johannsen, ' Jul., op. 12. Nouvelle Methode. 4 Hefte. 

31 Stücke in allen Tonarten. 

Kullak, I b.. Materialien für den Elementarunterricht. Heft 5. 

Untere Partie. 

Köhler, L., op. 124. Leichte vierhändige Stücke. 

Liebert und Stark, Klavierschule. 1. Teil. S. 5 bis 42. 

Der Scholar hat das eincinal oben, da<( anderemal unten zu spielen. 

L»öschhom, A., op. 164. 14 melodische Übungsstücke. 

— op. 182. Zehn Kinderetücke. — Peters. 

Löw, J., op. 414. Kiiiaktcristische Vortragsstücke. 8 Hefte. 

— Praktischer Lehrgang. 2 Bde. — Litolff. 

Die erate HftUle des enten Bftndee. 

— op. 454. Bunte Tonbilder. 8 Stücke einzeln. 

— op. 455. Drei Tonstücke. Umfang 6 Tone. — Alles bei 
Fbcher, Bremen. 

Machts, C, op. 10. Leichte Stücke; einzeln. — Hug. 

Prlmopartie. Bewegen sich bereits In anderen Tonarten ale C nnd sind 
anoh rhythmisch etwas sdiwierlger als die meteteu Uer avgefniirten StiAen. 

Raffaele d'Atri, 6 Stücke, 2 Hefte. — Hug. 

Reinecke, C, op. 54. Stücke. 

Rohde, Iv, op. 139. Bunte Reihe. — Bühle. 

— op- 75. Feldblumen. 

Ruthardt, A., op. 27. Schritt für Schritt. 2 Hefte. Kistner. 
Die Partie des Lehrers sehwierig. 
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Ruthardt, A., Lebrer und Schüler. — Peters. 

Die enteu 18 Nnmmeni. In beiden Pftttien. 

Sartorio, op. 354. Zehn Yolkslieder-Faiitaeien. 2 Hefte. 

— Vom Ende^ Köln. 

Schmidt, op. 20. Melodische Übungsstücke. 8 Hefte. 

— op. 12. Kinderbfdl. — Bebaj, Wien. 

Zur Unterhaltung. 

Schmitt, H., op. 18. 60 melodiöse Btucke. 

Hierauf oder gleichseitig: 

— op. 13. Khythmisch melodische Übungsstücke. — Doblinger, 
Wien. 

Spindler, Fr., op. 136. Sonatinen. No. 1 — 8. 

AUerliebst. 

— 0]\ 116. Album für die Jugend. 

24 kleine rhythmische Stacke in verschiedenen leichteren Tonarten; die 
nniere Pajrtle kann von SolilUeni der dritten Stufe bewältigt werden. 

Vogd, M., op. 47. Album für kleine Klavierspieler. 

T>i' untere Partie auch ganz leicht. 

Wohlfahrt, H., Der Klavierfreiind. Xeueste Auflage. — Forberg. 

AUes was in der oberen Partie im Umfange von 5 TOnen geschrieben ist. 
Huid In Hand mit deeoea .Kinderklaviereclinle*. 

— op. 87. Kinderfraund. — Peters. 

Wilm, K. op. 66. Übungsstücke auf 5 Noten. 2 Hefte. 

— Kistner. 

Wolff, B., op. 1x6. Die ersten vierhSndigen Stücke. Heft 1. 
Wolfi^ Qust, op. 40. Leichte Stückchen. 2 HelNe. — Hug. 

Stufe n. 

Andre, A., op. 18. (5 Divertissements. Obere ii^artie. 

— op. 20. 3 Divf^rtissements. Obere Faitie. 

— op. 45. G Sonatmen. 

Bertini, H., Etudes musicales. 8 Hefte. 

Chwatal, X., op. 40. Sonatinen. 

— op. 95. Sonatinen. 

Diabelli, A., op. 24. Zwei Sonatinen. Instruktive Ausgabe 

von Crenner. — Hansen. 
^ op. 163. Jugendfreuden. Die obere Partie. — Peters oder 

Litolff. 

Bnckhausen, H., op. 84. Heft 8. 
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Eschmann, J. 0., op. 5 a. Deutsche Volkslieder. Heft 1» 
obere Partie. 

Grensebach, St&cke im Umfange von 5 Tönen. 8 Hefte. 
Gurlitt, C, op. 178. Kleine Blumenstücke. — Schmidt, Boston 
und Leipz^. 

Davon die eratcn 8 Hefte; obere Partie. 

- <'|>. 17g. Der Kindergarten. '2. Heft. — Augeuer, London. 

Hofmann, R., op. 50. Drei Sunatinen. 

Die Primopartie im ViolinBchlüssel und unisono. 

Kiel, l'r,, öj). 13. laichte Klavierstücke. Obere Partie. 

— op, 6. Zwei kleine Sonaten. 
Kleinmichel, R., op. 4. Album. 12 Stücke. 
Klengel, J., op. 4. 12 Idchtc Stücke. 

ßeidc Hftnde meist nniBono. 

Köhler, L., Volksmelodien. Heft 2. 

— Volkstänsse. Heft 1 und 2. 

— op. 236. 100 instruktive Übungsstücke. H Hefte. — 

Tahorszky, Pest. 

Krause, A., op. 8. 8 Hefte K lavierst ueke. H Hefte. 

Die obere Partie im Umfange von 5 Tönen und in verocliiedenen Tonarten. 

— op. 20. 2 instruktive Sonaten. Die obere Partie. 
I«Oschhorn, A., op. 5 z und 88. 12 Klavierstücke. 
Löw, J., op. 454. Bunte Tonbilder. 2 Hefte. 

Die obere Partie Im Umfiuig von 6 Tönen. 

— Praktischer I^elugang. 1. Bd. 2. Hälfte. — Litolff. 
Meister, Rob., Praktischer 1' ührer beim KlavierunterrichL Bd. 5 

und 6. — Vieweg, (^nedlinhiire:. 

Brauchbare Sammlung von guten kl.iasischen OriginalstflcliCQ. 

Merkel, G., op. 7. 3 kleine Klavierstücke. 

— op. 14. Marsch (obere Partie). Polonaise. Die untere Partie. 

— op. 6. Zwei Märsche. No. 1, untere Partie. No. 2, obere 
Partie. 

Niemannf G., op. 24. Die schönsten Früchte. Ausgewählte 

Volkslieder. — Bühle. 
Nürnberg, H., op. 298. Tanzlieder ohne Worte. 
Reinecke» C, op. 54. Heft 2. 

— op. 174 b. 19 letcbte Stückchen. 
Rutfaardt, A., Lehrer und Schüler. — Peters. 

Vnn No. 19 an. 

Schmitt, »I., op. 31. Son;nine. 

— op. 208 und 209.. fSonulineu. 
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Schultz, E., op. 59. Jugendalbum. 4 Hefte. — Simon, Berlin. 
Spindler, Fi\, op. 136. Soxiatinen. No. 4—6. 

— op. go. Immortellen. 

WohlÜBihrt, H., Klavierfieund. Neueste Auflage, 
Die apaterai Nnntmcrn. 

Woll^ B., op. loz. GeburtstagBfeier. 6 Stücke. 

Stufe m. 

Beethoven, L. v., op. 42. Polonaise favorite. 
Clementi, M., 6 Sonaten. 

Diabelli, A., op. 32. Sonate in P, l Instniktive Au*gahu von 

— op. 33. Sonate in D. j Germer. — Hansen. 

— op. 37. Sonate. — Litolff. 
Enckhausen, H., op. 84. Heft 4. 

£schmann, J. C, op. 61. Für das zweite bis dritte Klavieijahr. 

Von Anfang bis Seite -lO. 

— op. 52. Deutsche Volkslieder. Heft 2. 

— op. 59. Stimmen der Völker. 20 deutsche Volkslieder. 
Zwei Hefte. 

Förster, A., op. 64. 3 Sonatmen. 

— op. 141. 8 Sonatinen; einzeln. — Vom Ende, Köln. 

Gurlitt, C, up. 178. Kleine Blumenstücke. 20 Hefte; von 
No. 9 an. — Schmidt, Boston und Leipzig. 

Henkel, H., op. 54. Weihnachtsklänge. Festmaisch. — 
Th. Henkel, Frankfurt a/M. 

Henselt, A., Kanon. — Rabter. 

Der Kmoh Ist swaiBlUmiiig in d«r Oktave; Jede Stiimne wm^opfiAt. 
Hofmann, R., op. xo2. Zum Vorspieien. 8 Stücke einzeln. 
— Forbeig. 

Horväth, G., op. 18. Sehneeflocken. 3 einzelne Tänze. 

neide Partien leicht. Mehr zur rnterhaltung. 

Kiel» Fr., op. 74. 10 Klavierstücke für die Jugend. 
Kirchner, Fr., op. 325. Sonatine. 

Knorr, Jvan, op. 2. 6 kleine Stücke. 2 Hefte. — Rahter, 

Hamburg. 
Krause, A., op. 3. Leichte Sonate. 

— op. z8. 2 instruktive Sonaten. 2 Hefte. 
Krug, D., op. 281. 2 Sonatinen. 
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Kuhlau, Fr., op. 44. 8 Sonfttinen. 

— op. 17. Sonate in F. 

— op. 66. 8 Sonatinen. 

LOschhorn, A., op. 144. 10 Einderstücke. 

Uw, Joe., Praktischer Lehrgang. 2. Bd. — Litolif. 

Der Schaler spielt leider immer im ViolinschlflaoeL 

Manns, F., Hausweihe. Kleiner Marsch. — Fischer, Bremen. 

Merkel, C, op. 54. Allegro. 

Mozart, W. A., 2 Sonaten in D und B. 

Raff, J., op. 82. 12 Stücke (ohne Oktaven Spannung). 

Reckendorf, A., op. 18. ü Tanze. — R. Dietrich. 

Beide Partien befingert. 

Riemann, H., op. 4g. Sonatine (ohne OktavenÄpanimng). 

Rohde, E., Die Geschwister. Rondiiioö und kleine Fantü^ieii. 

Schubert, Fr., Kiudermarsch in G. 
AUerUebBt 

Schultz, E., op. 98. Drei leichte Rondinos. 

Sptelter, H., op. 23. 8 leichte Klavierstöcke. — Mersebuxger. 

Stade, W., op. 30. Kinder-Sonate. 

Volkmann, R., op. xi. Musikalisches Bilderbuch. 

BerOhntt, 

Weiss, Paul, op. ao. Herbstblumen. 

Allerliebst. 

Wolff, B., bp. 121. Morgengiuss. 

Von nnn an vergesse man nie, von Zeit zu Zeit den Schüler die 
untere Partie spielen zu lassen, wenn sie nicht schwerer ist als die 
obere; zu dieMm Behafe lassen sieh Tide der hislang Tsrzddmeten 
Werke und Stfleke verwenden. Warum bei einer Unmasse von Stücken 
im Umfang-e von 5 Tönen die Partie des Schülers beliarrlich im VioUn* 
Schlüssel steht, ist schwer zu verstehen. 

Stufe IV. 

Andr^, A., op. ig. Divertissements» 

— op. 56. Sonate facile. 

Beethcyven, L. t., op. 6. Sonate in D. 
Dussek, J. L., op. 67. 3 Sonatinen. 
Eschmann, J. C, op. 4z. Jugendbvsvier. Heft 2. 
Fink, Hans, op. 4. Walaserweisen. — Rebay, Wien. 

Unterludtond and flott 

Flttgel, op. 20. Thema mit Variationen. 
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Fuchs, A., op. 17. Deutsche Tänze. 

Gurlitt^ C, op. 163. Bimte Blätter. 3 Hefte. 

— op. 19X. Jagd-Oaverture. — Beides bei Angener, London. 

Huber, H., op. 56. Kinderlieder. 
Sehr habBch, aber nur nicht kindlich. 

— op. 102. 3 leichte Suiten. Drei Hefte. — Si^eL 

— op. 108. Kindergarten. 2 Teile. 

Reizende Stücke bester Art. 

Jadassohn, S., op. 112. Kinderfest. Ü Stücke, einzeln. — 

Mer!5ebnro;er. 

Kleinmichel, K., op. 51. Musikalische Streifzüge. 

— op. 54. Für Jung und Alt. 

Knorr, J., op. 6. 5 kleine Stücka 2 Hefte. — Fimbeig, 

Frankfurt a/M. - 
Köhler, L., VolksineLodieii. Heft 8 und 4. 

— Volkstänze. Heft 8 und 4. 

Kündinger, A., op. 15. Gnomenreigen. — Rahter. 

Moscheies, Ign., op. 107. Tägliche Studien über die harmoni- 
sierten Skalen, zur Übung in den verschiedensten Rhythmen, 
ein Cyklus von 59 vierbändigen Kaiakterstficken etc. 

Zwei Hefte. 
Qans voRflglicb. 

— op. 142. 2 Kanikterstäcke. 

Schon und gediegen. 

Normann, L., op. 52. Reisebilder. 

Parlovir, Alb., op, 150. Variationen über ein niiapisches Lied« 

Parlow, £dm., op. xo. Variationen über Volkslieder. 

Pirani, E., op. 37. Chansons populaires italiennes. — Rabter, 
Hambuig. 

VorzOgUche, elegante Bearbeitnng. 
Schreck, G., op. 20. Sechs Stücke in zwei Heften. — Steyl 

n. Thomas, Frankfurt a/M. 

Singer, O., op. 7. Musikalische Plaudereien. — Leuckart. 

Graziöse, klar ersonnene und fein ausgearbeitete Stocke, die acheinen 
(No. 3 und 6 ausgenommen), Unei Saleart nach, bewnmt oder nnbewosat für 

Streichquartptt gedacht. 

Spindler, Fr., op. 217. Im Roseugaiten. 2 Hefte. 

Sturm, A., op. 10. Prei Fantasiestttcke. 

Taubert, E. £., op. 8. Kleine Suite in 5 Sätzen. 
Allerliebst. 
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Volkmann, R.» ap. 39. Tagesaseiten. Heft 1 und 2. 

Rohr schön. 

Weber, C. M. v., op. 3 u. 10. Piöce^; faciles. 

Wilm, N. V., op. 143. U einzelne Karakterstücke. — Ueinriclis- 

hofo!), Mag^lebur^^ 

Witte, G. H., op. 8. Sonatine in C. — Fritzsch. 
Hübsche Komposition. 

Zellner, Jul., op. 15. 8 Stücke. 

Stufe IV — V. 

Beethoven, L. v., Variationen in C. 

— Variationen in D über das Lied: „Ich denke dein". 

Eine wahre Perle, 
■ — op. 45. 3 Märsche. 

Eyken, H. von, op. i. Walzer und Tiändler. 
Grieg, E., op. 35. Norwetrische Tänze. 

— op. 37. Walzer-Kapricen. 

Herzogen berg, H. v., op. 76. Dainu Bakai. Littauiache 

Volkslieder. — Rieter-Bieilernianu. 
FMieliMle Bewbeitoiig. 

Hofmann, H., op. 46. Aus meinem Tagebtush. 8 Hefte. — 
Erler, Berlin. 

— op. 54. 2 Serenaden. 

— op. 76. 4 Stucke. Festmarscb, Melodie, Abendgesang imd 
Gavotte. 

— 0}). 86. Drei Sonaten in kleiner Form, 

Huber, H., 20 Bagatellen. Album für die Jugend, d Hefte. 

— Hainauer, Breelau, 

Kleffel, A., op. 5. Ein Kinderfest 8 Stücke. 2 Hefte. ^ 

Simon. 

— op. 6. Die Wichtelmännchen. 12 Rtücke. — Simon, Berlin. 

— op. 21. Walzer und Ländler. 2 Hefte. — Simon. 

— 'T' 35 Volk.stänze. 3 Hefte, 

Lange- Müller, J*. 1'., p. 26. Meraner Reigen. 
Löschhorn, A., op. 88. 12 leichte Stücke. 
Löw, J., op. 457. Böhmische Tänze. 

Longo, A., op. 6. Souvenir de l'Enfance. 6 reizende Stücke. 

— Rahter, Hambmg. 
Marschner, H., op. 81. Rondo. 
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Moszkowski, M., op. 33. 4 Klavierstücke: Kindermarsch, 

Humoreske, Taraotelle, 8piunerlied. 
No. 1 schon aaf der vorhergehendeii Btvfe. 

Mozart, W. A., Sonate in G. 
Rdnhoid, H.» op. 46. Walzer. 
Schubert, Fr., op. 51. 3 Marsche. 

— op. 6z, ü Polonaisen. 

— op. xo. Variationen Ober ein franiösiBches Lied. 

Ausgezeicbnet schön. 

— op. 82. No. 2. Introduktion und Variationen über ein 

Thema von Herold, 

Vorzügliche l.'nterhaltnngiJinnsiik. 

Schumacher, P., op. 29. Tänze und Märsche. 

Schumann, H., Aus op. 85. Geburtätagsmarsch, Trauer, Garten- 

Melodie, Turniermarsch. 

Seligmann, H., op. 3. Sechs Tänze. 2 Hefte. — Kahnt 
Unterhaltend, aber ziemlich trivial 

Weber, C. M. v., 6 Sonaten. Mit eingeflocbtenen National- 

Melodien verschiedener Völker 
Anngwkd. 

Wilm, N. V., Ol). 25. Suite in B. — Rahter, Hambui^. 

— op. 3a. Das Märchen von der schönen Magelone. — Leuckart 

— op. 93. Walzersuite. 

— 130. Schweizer Suite. — Hug. 

Sehr hübsch Xo. S (Auf dem Vierwaldstatteraee), eine liebliche BarcaroUe 
nnd No. 4 (Auf der BlflinUa^alp)« ein hentiger Laudier. 

— op. 140. Paraphrasen nordischer Volkslieder. 4 Hefte; einzeln. 
— Heiniichshofen, Magdeburg. 

— op. 152. Vier einzelne Stücke. — Forberg. 

Winding, Aug., op. 32. Aus jungen Tagen. 2 Hefte. 

Freundliehe, anapreehende Minik. Daa 2. Heft schwerer. 

Ansserdemt 

Bird, A., op. 11. Drei karakteristische Märsche, 
ütwaa abtonderlloh und gewußt. 

Eschmann» J, C, op. 55. Englische, schottische tind irländische 
Volksmelodten. 2 Hefte. 

— op. 56. Volksmelodien aus B$am. 

— op. 57. Böhmische Volksmelodien. 

Pranck, K, op. g. Suite. Liebesgesprach, Menuett, Adagio, 
Ländler, Gavotte. — Hug. 
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Goidner, W., op. 38 — 42 und 4g. Suites moclenies. 

— op. 58. Waldszenen, 

— op. 59. Suite pittoreeque. — ßamüiehefi bei Frits Schuberth jr. 

i T idner's Suiten geben sich natürlich, sind fOnngewMidt und UmikbcIiAii 

und t t tjeuen durch ausgczoichneten 4hdg. Satz. 

Kleinmichel, R., op. 45. Kosen ohne Domen. Sechs Stücke 

in Tanzform. 

Löw, J.y op. 456. Roman in 4 (einzelnen) Tonlnldeni. — 

Fischer, Bremen. 
Richter, E, F., op. 58. f) Klavierstücke. 

Heft 1. I*räludiuin, Fuge und Sarabande. 

„ 2. Minuetto, Siciliano. 

„ 3, Canon, Giga. 

Gedlflgan. Bas iweite JMt am leichtesten. 

Ruthardt, A.» op. 30. Gedenkblätter. 2 Hefte. — Kiatner. 

— op. 33. Drei Fantasiebilder. — Kahnt. 
Scharvv'enka, Pb., op. 57. Stimmungsbilder. Sechs Stücke in 

2 Heften. 

Da.'^ 2. Heft enthält die hübscheren Sachen. 

Taubert, E. E., op. 9. 4 leichte (?) Klavierstücke. 

Hnbscb. 

Werner, Aug., op. 17. 2 Stücke. 
No. 2 »Erntefest*, Msolt 

Wrede, F., op. 33, 48, 59. Erste, zweite und dritte Folge von 

„Deutsche Walzer**. — Schlesinger, Berlin. 

Nicht gerade vornelim, aber gnt wirkend and unterhaltend. 

Eine WahrnrhTming", dir ^irli rnii beim DiirclispicleTi nnirr vier- 
handiger Klaviermusik aufgedräugt hat, will ioh zum .Schluss nirhr 
unausgesprochen iasseu. Es scheint oftmals, als ob viele solcher Stücke 
nnprOaglich 2lidg. (wenigstens g^acht, wenn aneh vielleieht nicht ge- 
schrieben) worden seien; das fiel mir sogar bei den sonst so hübschen 
Karakterbildem op. 50 von A. Rubinstein auf. — Meiner Ansicht nach 
ist dergleichen aber nicht die richtige Schreibart für das Pianoforte zu 
Tier Hftnden; denn eine aoldie erheischt, dass sie schon in der orsten 
Anlage 4hdg. gedacht sei, nnd bedingt durchaus einen anderen, ihr 
ganz eig-entümlichen Stil. Es lassen sich eben beliebige Stflrkp nif^ht 
wOrtHcb ins Vierhändige übertragen. Wenn es auch in letzter Zeit 
(wahrscheinlich infolge von Verleger-Spekulation nnd Ansheutung be- 
rühmter Romponisten-Namen) Öfters geschah, z. B. mit einer Anzahl 
von Werken von Chopin, so rnns?; im Interesse der wahren Kun«?t 
entschieden gegen ein solches Verlahren prorestiert und solchen gewalt- 
samen Arrangements alle Existenzberechtigung abgesprochen werden. 
Will man snr rechten Erkenntnis gelangen, wie echte TieihBndige 
Klaviermusik gesetzt werden soll, so studiere man vor allen Dingen 
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Vierbändige Uriginal-Klaviermusik. Stufe V. 



die unübertrefflichen vierhändigen Kiavierkompositionen von Franz 
Schubert, als Muster des reinsten vierhändigen Satzes. — Von den 
neueren TonaetMrn, die den ^hdg, Sats mit Olflck nnd wirkungsilibiger 
Gewandtheit beherrschen, seien hervorgehoben: C. Reinecke, N. von 
Wilm, H. Hofmann, H. Hiiber, E. Grieg^. Ph. Scbarwenka, 
M. Moszkowski, Dvoiräk und Goldner (Suites modernes). 

Stufe V. 

Bargiel, W., op. 23. Sonate in G. 

— op. 24. 3 Tänze. 

Bibl, U., op. 36. Sonate. 

Stark MeiidelMohii'scb. 
Bird, A.» op. 23. Ameiikanische Weisen, d Hefte. 

— op, 25. Zwei Poesien. Einzeln. 
Bökelman, B., Fest-Marsch. 

Clementi, M., op. 16. 6 Sonaten. 

Das ächönste. was Clementi, ausser einigen Etaden im Qraduä, aberhaupt 
geMdirteben liat: «hurln sind auoli 2 1wiiMirkeii8werte Adagtoe. 

Dietrich, A., op. ig, Sonate. 

Fuchs, Albert, XJngarische Suite. — Gutmaim, Wien. 

Fuchs, Bob., op. I. 12 Stücke. 

QehOren zur reizendsten vierh&ndigen Klavienuusilc 

— op. 4. 5 Stücke. 

— op. 7. (i Stücke. 

— op. 12. t) btücke, 

— op. 10. Variationen. 

OriginelL 

CSade^ N. W., op. x8. 8 ElAyierstücke in Marschform. — Peters. 

Heller, St, op. 152. Six Valsea. 

Henkel, H., opw 6. Letzte Rose. — Andt^. 

— op. aS. Diei Märsche. — Andr6. 

Hill, W., op. 5a Tarant lla — Henkel, Frankfurt a. M. 
Hofinann, H., op. 57. Ekkehard. Skizsen. 2 Hefte. 

— op. 79. Waldmärchen. 2 Hefte. 

Holländer, A., op. 54. Deutsche Tänze. — Sehlesinger, Berlin. 

Huber, Haus, op. 16. Märchenerzahlungen. 

Hummel, J. N., op. gg. Nocturne. 

Kapry, J., op. 45. Dauses Orientale?. 2 Hefte. 

Kjerulf, H., op. 13. Grosse Polonaise. 

— op, 21. Marsch. 

— op. 22. Rondino. Nachlass. 

Erreichen niclit seine 2hdg. Kompoäitionen. ' 
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3. Abt^nng. 11. Eapitol. 



Krug, A., op. 4. 5 Impromptus in Walzeiform. — Forberg. 
Löw, J., op. 457. Böhmische Tänze. 
Ludwig, A., op. 5. Karakterstück. 
Mozart, W. A., Sonate in F. 

— 2 Fantasie in f. 

Sehr bedeutend. 

— Variationen in G. — Peters o<ler Cotta in einem Bd. 
Paderewski, J., op. la. Tatra-Aibum. Tänze und Lieder des 

polnischen Volkes aus Zakopane. 2 Hefte. 

Existiert auch zweihändig. 

Pauer, Max, op. 12. Walzer. — Augener, London, 
Renner, J. jr., op. 25. Serenade. — Leuckart. 
Rubinstetn, A., op. 50. 6 KarakterstÜcke. 
Scharwenka, X., op. 21. Kordisches. 2 Hefte. 

Belieiide Stacke. 

— op. 41. Suite de Danses. 

— op. 44. Zwei Walzer. 

— op. 75. Fünf Tanzszenen. Einzeln. — Hainaaer, Breslau. 

Schubert, Fr., op. 27. 8 Märsche. 

— op. 40. 6 Märsche. 

— op. 55. Trauermarsch in c. 

— op. 33. Deutsche Tänze. 

— op. 82. No. 1. Thema von Herold, mit Variationen. 

Brillante Unterhaltungsmusik. 
Schultz, E., op. 95. Impromptu in Ks. — Simon, Berlin. 

Schumann, K., Aus op. 85. Beim Kräuzewiuden. Abeudiied. 

— op. 130. Xinderball. 

• — Aus op. 138. Spanische LiebeBÜeder, No. 1. Vorspiel iui 

Bolero-Tempo und No. 6. Intermezzo. 
Stocker, St., op. 5. Drei Kapricen. 

— op. 7. Sonate (in zwei Sätzen). 

FUeetend und wohlkUagend, doeli ohne Oricinftlltftt. 

Strauss, C, op. 38. Bilderbuch ohne Bilder. 2 Hefte. — 

Schott» Mainz. 
Sturm, A., op. 10. Drei Fantasiestücke. 

Thieriot, F., op. 38. 6 Klavierstflcke. 

Vegh, Jean de, I^euxieme Suite en forme de V'alse. - - R,6zsavölgyi, 
Pest. 

Sehr flott, von anseeselelineter Wirkung. 
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Vierhftudige Original-KlaTienuusik. Stufe V. 



Volkmann, R, op. 24. Ungarische Hkizzen. 

— op. 39. Tageszeiten, Heft 3 und 4. 

— op. 40. 3 Märsche. 

Besonders schön ist das Trio von No. 2. 

— 57- Bonatine in O. 
Weber, C. M., op. 60. Avht Stücke. 

Wrede, F., op. 62. Serenade. 4 (einzelne) Stücke. — Schlesinger, 

Berlin. 

UnterlMltend. 

Ausserdem: 

Asantschewsky, M. v., op. 8. 6 Klavierstücke. 

Anregend. 

Bruch, M., op. 2. Capriccio in fis. 

Klang- und karaktprvoU. 

David, Ferd., op. 37, 4 Märsche. 
Dietrich, A., op. 19. Sonate. 
Dussek, J. L., op. 74. Sonate in B. 

— op. 27, 32, 50, 72, 73. 

Ehlert, L., op. 18 und 19. Vier Stücke. 

Eschmann, J. C, op. 41. Jugendbrevier. Heft 3 und 4. 

Franck, R., op. 12. Tanzweisen. 

Hofmann, H., op. 3. Genrebilder. 

— op. 39. Steppenbilder. 
Korwegische Lieder. 

— op. 76. 4 Stücke. 

Huber, H., op. 24. 6 Humoreeken su Sclieffel'Bchen Gedichten. 

— op. 23. Ballettmuak zu Goethe's Walpuigisnacfat 

— op. 41. Aus Goethe's westösdtchem Divan. 
Jensen, Ad., op. 18. 8 Stüdce. 

— op. 45. Hochseitsinusik. 

Blne wahre Perle der einsoblAcIgen Litteiatnr. 

— op. 59. Abendmusik. 

Kiel, Fr., op. 47 u. 48. Walzer. 

— op. 42. Humoreske. 

— op. 39. Militärmärsche. 

KarssweiHgp rntprhaltnngsstOcke. 

Kleinmichel, Ii., ^>\>. 13. Fantasiebilder. 7 Stücke. 

— op. IG. Winterszeit 12 Stücke. 

— op. 4. Album. 12 karakteristische Tonbilder. 2 Hefte. 

— op. 20. Spanische Kaiaktertänse. 
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3. Abteilung. 11. Kapitel. 

Kleinmichel, R., op. 21. 9 Karakterbilder, 8 Hefte. 
Kogel, (t., op. 2. Walzer. — Peters. 

Köhler, L., Volkstänze. Heft 5. 
Krause, A., oj>. 6. Serenade in E:^. 

AUerliebtst, namentlich der Marsch und daa Finale. 

Kroll» Fr., Alter Sang und neuer Klang. Deutsche Volkslieder. 

Markull, F., 3 Sonaten. 

Motü, ÖBteiraifihische Tänze. — Fetefs. 

Moszkowski, M., op. ZI. Drei EHavierstücke: Polonaiae» Walzer 
und Ungarisch. 

— op. 2Z. Album Espagnol. 

— op. 23. Aus aller Herren Lander. 

— Polnische Tänze. — Petere. 

Müller- Reuter, Tfa., op. 16. Aus der Kinderspidbeit. Drei 

Stücke: No. 1. Kreisel. No* 2. Beim Beifentieiben. No. 3. 

Seilspringen. 

Das letzte bedeutend schwieriger. 

Nicodd, L., op. 29. Bilder aus dem Süden. 3 Hefte. 

— op. 7. Miöcellen. 

— op. 26. Eine BalLszene. Walzer. 

Noskowski, S., op. 25. Polnische Tänze. 4 Hefte. — Hainauer, 

Breslau. 

Raff, J., op. 82. Ko. 4. Wanda, 

Graziöses UnterhaltungsstOck. 

— Op. 135. Blätter und BIülcü. 12 Stücke, auch zweihünUi«;. 
Reckendorf, A., op. 7. Tänze. 2 Hefte. 

Reinecke, C, op. 46. Ouvertia-e und andere Mu?;ikritücke zu 
E. Th. A. Hoffmann's Märchen vom „Nussknacker und 
Mäusekönig." 

— op. 9. 3 kleine Fantasien. 

Am liabaeliMtea No. & 

— op. 99. M&icheii-VoEBpiele. 

— op. 125. Improyisata über eine Gavotte von Gluck. 

— op. 130. Zwölf Studien. 

— op. Z65. Ein Märchen ohne Worte. 
Rentsch, £., op. 34. Ländler. 

Rheinberger, Jos., op. 30. 7 Stucke. 

— op. 36. 9 Stücke. 
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Vierhttndige Otigmal-KhmenDtisilc. Stufe V— VL 



Rbeinberger, Jos^ op. 13. TaranteUa.*) — Fritzsch. 

Rflbner, op. 17. Maiche triomphale. — Fritz Schubeith. 

Rudorff, £., op. 4. 6 Klavieistdcke. 
Selir Ii0b3c!i. 

Scharwenka, Ph., op. 21. Tanzsuite. 
Scholz, B., op. 24. AN^'alzer. 

2 Hefte, das zweite Hpft etw.is »chweier. 

Schuler, C, op. 12. »Suite mignonue. — Hansen. 

Sehr hflbBch; DAHMiillieli Bind die Vailatioiifdi Aber ein angariaohes Thema 
gelnngen. 

Weber, Gust, op. 3, Walzer. 

Wilm, N. V., op. 76. Kleinrussisohe Lieder und Tänze, frei 

bearbeitet 3 Hefte. — Forberg. 

QehOrt zu den besten Sachen des Komponisten. 

Wolff, Gust., op. 4. Karakterstücke. 

— op. 28. Ungarische Skizzen. 

Zellner, J., oj). 39. Drei deutsche Tänze, 
Der erste atiauelmiend sclimuck und friscii. 

Stufe V — VL 

Bargiel, W., op. 7. Suite in C. 
Bennett, W. St., fp: 17. 3 Diversions. 
Brahms, J., op. 39. Walzer. 

— Ungarische Tänze. 

DvoMk, A., op. 46. Slavische Tänze. 

— op. 59. liegenden. 

— op. 68. Aus deni Böhnierwald. 

Herrliche Stücke. 

Draeseke, F., op. 37. Kanons zu 6, 7 und 8 Stimmen. 

— op. 42. Kanonisebe Rätsel. 

Ohne Frage intormtuite Arbeiten, in der Wirkmg Jedoch trocken und 

nicht immer schön. 

Gade, N. W., Festmarsch in B. — Simon, Berlin. 
Olftnsend. 

Göpfart, K., op. 47. Lieder und Tänze aus Thürmgen. 2 Hefte. 

— Hans IJcht 
Grimm, Jul. O., op. 5. 2 Scherzi. 

Grünberger, L., op. 57. C^uaiic LaeiKÜer. — Gebr. Keinecke. 

*) Sine vork^agliche, schwierige 2hdge. BesrbeitnngdieBei herrorragcnden 
Sttokes giebt e« von DayM. 
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Herzogenberg, H. v., op. 23. Variationen über ein Theina 
von Brahms. 

— op. 33, Allotria. 6 Stücke. 

— op. 53. Walzer. 

Hofmannt fi., op. 19. Italieuiache Liebesnovelle. 

— op. 35. Drei Karaktei-stücke. 

— op. 52. Der Trompeter von Säkkingen. 2 Hefte. 

— - op. 56. Zwei Serenaden. 

— op. 57. Ekkehard. 2 Hefte. — - Alles bei Br. & H. 
Huber, H., op. 47. Vom f.nzeniersee. 

— op. 71. Variationen über einen Walzer von Braluut^. 

— op. 76. Im Winter. 8uite. 4 Helle. 

Kahn, K„ op. 13. Am See. ^echs i^tücke. — T^eiickart. 

Kalliwoda, W., op. 27 und 169. Walzer. — Peters. 
Mendelssohn, F., op. 92. AUegio brillant in A. 

Moszkowski, M., op. 8. Walzer. 

— op. 12. Spanische Tänze. 
Mozart, W. A., Fugen in D, c und g. 

ProchAzka, L., Slavische Beigen. 4 Hefte. 

Saran, A., op. 3. Polonaisen. — Leuckart 

Scharwenka, riu, op. 21. Tanzsuitc. 

— op. 38. Polnische Tanzweisen. 

— op. 42. Marsch, Intermezzo und Brautreigeu. — Präger u. 
Meier, Bromen. 

— op. 54. Lieder und Tanzwdsen. 8 Hefte. — Simon, Berlin. 

Schubert, Frz., op. 30. Sonate in B. 
^ op. 54. Divertissement bongrois. 

— op, 66. Marsch-Diveiüsseinent in a. 

— op. 107. Bondo in A. 

Ein Sapplementband 8ohvliert*BO]ier vlerlAiidiger Kompositioiieii in der 

Peters-AtisKabe. 

Schumann, Rob., op. 85. Versteekens, S])ringl)riiimen, Baren- 
tanz, Kroaten marseh, Gespenstermärchen, Keigen. 

— op. 66. Bilder aus Osten. 

— op. log. Ballszenen. 

Strelezki, A., op. 163. Danses polonaiser?. 

— Ohne Opiiszahl: Idylles. 4 Stücke; einzeln. 

— Danses espagnole.s. — Sämtliches bei Hainauer, Breslau, 
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Vierhftndige OnginaUKlaviemiufik. Stafe VL 



Taubert, E. K., op. 22. Unter fremden Musikunten. 2 Hefte. 

— I^uckart. 

Uhl, E., op. 3. AValzersuite. 2 Helte. — Leuckart. 

Des Weiteren: 
£schmann, J. C, op. z8. 0 Toustücke. 

Gottvy, Th., op. 83. Gliiribisxi. Zwölf Stucke in 2 Heften. 

— Kistner. 

Miller, F., Operette ohne Text. 

Jambor, E., op. 7. Grande Marche Nuptiaie. 

— op. 5. Danses ;irrn<v()nais^. 

— op. 6. Trois Marches hongroises. 

— op. 23. Seines champ^tref. 

— op. 45. Airs et danses ancienues hongroiäes. — Alles bei 
Andre, Oflenbach. 

Moscheies, Ign., op. 47. Duo oder Sonate in Es?. 
Noskowski, 8., op. 42. 6 Polonaises. — Augener, London. 
Pauer, Max, op. 5, 7 J^tücke in Walzer- und Ländlerforni. 

Kpl. und einzeln. — Haiiiauer, Bre-slau. 
Reinecke, C, op. 92. Ouvertüre zum Jabmiarktsfest von 

Plundersweilern von Goethe. 

— op. 45. Ouvertüre zum vierjährigen Posten. 

Wüllner, Fr., op. 11. Variationen über ein deut«>clies Volkri- 

lied. — Bieter-Biedennann. 
Zarembski, J., op. 2. Trob Danaes g^ciennee. 8 Hefte. 

— o{). 4. Quälte Mazurkas. 2 Hefte. 

op. 5. Deuz Morceauz en forme de Mazurka. — Simon» 
Berlin. 

Stufe VX 

Berens, H., Oeuvre posth. VaUe Andalouse. 
Bibl, R., op. 60. Konzert- Walzer. — Rebay, Wien. 
Brahms, J., op. 23. Variationen über ein Thema von Kob, 

P oh um an n. 
Hanny, B., Dan.^es hongroises. 2 Hefte. 
Huber, IL, op. 100, Präludif Ti und Fugen in allen Tonarten. 

4 Heft-e. — Ilainauer, Breslau, 

Ein prachtiges, kühn entworfenes, dabei klangschönes Werk: für gebildete 
Spieler eine fruchtbare Quelle künstlerischen Genusses. Ähnlich bedeutsam, in 
dieser Stilgattung verfasst, ist mir bis jetzt noch kein viertaftndigeB Originalwerli 
vorgekommeii. 
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8. Abteilung. 11. Kapitel. 



Nicod^, L., op. 10. Walzerkaprioen. 

Ganz reizend. 

Nottebohm, Gust., op. 17. Variationen über die schöne Sara- 
bande aus den französischen Suiten von S. Bach. 
Ausgezeichnet; von vorstlgUoher Arbeit. 

— op. 3. Rondo. 

Rehberg, AV., op. 14. Festniarsch. 
Urspruch, A., op. i. Sonata;. 

Ferner: 

Damcke^ op. 44. Sonate. 

Dayas, W. H., op. 8. Zwölf Walser. 2 Hefte. 

Gerade niebt erqnfeklich, nur for Freunde anagetnohter Hftrten. 
Jensen, Gust, op. 3. 5 KlavierBtucke. 
Kiel, Fr., op. 23. VariatioDen über ein eigenes (sehr hübsches) 
Thema. 

Kirchner, Th., op. 23. Walzer. 

— 57- Ong:inal-Kompositionen. 2 Hefte. — Pet^. 
Raff, .]., op. 169. Reisebilder. 10 Stücke. 3 Hefte. 
Reger, Max, op. 9, Walzer-Kapricen, — Augener, London. 

Sehr schwer und überladen. 

— op. 10. Deutsche Tänze. 2 Hefte. — Augener. 

Klingen sehi brillant, die Feder eines ansgeseicluieten Musikers verratend, 
der at>er mdb dunsli Kopf als KinbUdungakraft wirkt Derartige Tftnae sollten 
flbrige&a widt volkatiUMlibhw gelialten aän. 

Rentsch, £. Deutsche T&nze im Ländlersäl. 

Schubert, IV., Sonate. 

Unvollendet gelmBeneä Werk; komponiert 1814 

Scbytte, L., op. 30, Pantomines. 2 Hefte. — Simon, Berlin, 
Walter, Aug., op. 15. Marsch, Inteimezaso und Schento. 

Stufe VI— VII. 

Algernon Ashton, op. 10. Englische Tänze. 

— op. 18. Schottische Tänze. 

— op. 26. Irische Tänze. 

Was ditae Tanze in erster Linie kennzeichnet, ist die wolilthuende Frische, 
die sie durchweht; die Themen an sich volkstümlich und heiter bewegt, erfahren 
eine oftmals verwobene DurchfOhrung. Der Klaviersats ist brillant, insbesondere 
der Piimospieler relohlioh 1)edacht. 

Chovan, Goloman, Danses roumaines. 2 Hefte. — Doblinger, 
Wien. 

Originell und von erfrUobender Klangwirkung. 
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Vierhändige Original-KlaTiernrnsik. Stufe VI — VII. 



Dorn, O-, o]). 36. Marinnresca. Meerei5rau8cheii. Meeresabend. 

Meeresleuchten. FrtMiuies Schiff. In der Taverne. Einzeln. 

— Hainauer, Breslau. 

Gobbi, H., Ungarische Weisen. 

ADBflerordentlieh brillant. Gehört cum Sehwierigsten diomr Oattong. 

Grimm, JuL O., op. 4. Zwei Scherzi. 

Hummel, J. K., op. ga. Grosse Sonate in As. 

Liszt, Frz., Rhapsodies hongroises. No. 1 — 5. — Scliuberlih u. Co. 

Diese von Lisst selbst frei zu 4 Händen bearbeiteten Bbapsodfen Bind 

4hdg. OriginalkompoBitionen ohne Frage gleich zn achten. 

Mendelssohn, Fei., op. 83. Andante und Variationen in B. 
Zum KonsertpVortrage geeignet 

Onslow, G., op. 23. Sonate in f. 

Rubinstein, A*, op. 89. Sonate. 

Schubert, Fr., op. 121. Zwei grosse Marsche in 0. 

— op. 140. Duo in C. 

Wie eine Symphonie. * 

— op. 144. Lebensstürme. 

AUegro. 

— op. 35. ^'ariationen in As. 

— op. 103. Fantasie in f. 

Etnstg eobOnes Stttek. 

— op. 63. Grfosses Marscbdivertlssement 
Sindin^ Chr., op. 35. Suite. — Peters. 

In bin versurhr fliesf^? kraftstrotzende Werk ein nordisches Heldengedicht 
KU nennen. Die KIan<:[iilie ist auB.sergewöhnlich, inuonderiieit bei der düsteren 
Prachtt IUI Lltiiri),- ir s 1 1 auermarsches. Vor hannoniachen Kühnheiten, verwegenen 
und gewaltsamen Ausweichungen darf man freilich nicht znrttckachauern. 

b) Vierhändige arrangierte Kiaviermusik. 
Stufe XU. 

Burchard, C, Album volkstümlicher Musik« 12 Hefte. 
For den Anfang die leichteren Nummern darane. 

— Opern -Alb um. 4 Hefte. 

Die leichtesten. 

— Zwei Gesänge: „Ich wollt' me'me Liebe ergösse sich" und 
„AVer hat dich du schöner Wald" von Mendelssohn. — 
Meinhold, Dresden. 

Chwatal, X., op. 159. Volkslieder. 12 Hefte. 
Eschmann, J. C, Für das zweite Elavieijahr. 

Die 4-handigen Sachen. 

Kinder^mphonien von Haydn und Romberg. — Peters. 
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8. Abteilang. 11. Kapitel. 



Köhler, L., Yolksuielodteii. Opemmelodieii. Marsch- u. Tanz- 
melodien. 

Torzogliche BearlMitang. 

Meister for die Jugend. 3 Hefte. 
Haydn und Mozart. 
Beethoven und Schubert 
Mendelssohn und Schumann. 

Rpidp l'nrtifr! bffniLM^rt und leicht. 

Marsch-Album, ^husche (Anneemärsche), arr. von M. Vogel. 

— Alles hei Peters. 

Pianoforte-Album. 2 Bde. — Peters. 
Beliebte Orlgtnalwerke und Arrangemente. 

Stufe IV. 

Beethoven, L. v., op. 71. Sextett in Es j Peters-Auseabe 

op. 81. Sextett in Es J X • -a^ V 
j *^ Tri • X i.^ • -n i An ein^ Hand. 

zusammen mit dem Klavierqumtett in hjS 1 

dann uucli einzeln in altem Ausgaben, aber wenige gut arr. 

— Trio's (Serenaden), op. 9. 3 Trios. 

op. 25. Serenade in As. 
op. 3. Inn in li,s. 
op. 8. Sererade in D. 
op. 87. Trio in C. 

— B Klavierquartette (ohne Opuszahl). Wiener-Ausgabe. 

Fuchs, Rob., op. 9. Serenade für Streichorchester. 
Befasend. 

— op. 14. Zweite Serenade. 

Gludc, Ciir. W. T., Chaoonne aus der Oper „Orpheus", anr. von 

Thomas. 

Ist sehr klavierm^äBi^^ uud in btMüer) Partien sorgfältig betingert. 

Haydn, 8 Trios. 2 Bde. 15 C^uartette. 4 Bde. — Peters. 
Die leiohteni. 

— 24 Symphonien. 4 Bde. — Peters 

Mendelssohn, F., Nocturne und Hochzeitsmarsch aus dem 
„Sommemachtstraum". 

— Trauermarsch in a (auf den Tod seines Freundes Norbert 
Burgmüller). 

Mozart, W. A., 12 Symphonien. 

— 7 Trios. 2 Bde. 10 Streichquartette. 3 Bde. 6 Streich- 
quintette. 2 Bde.*) 

*) Eine Aniahl der Quintette sind aaeh sehr gut arr. von R. Frans. 
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Vierhäodige arrangierte Klaviermusik. Stafe III, IV ii. V. 



Volkmann, R., op. 27. Lieder der Grossmutter. Anr. von 

E. Hump<?rdinck. — Schott. 

Wohlfahrt, H., op. 53. Fantasiebilder aus Lieblingsopern. 

27 Hefte. — Merseburger. 

Ein Teil schon auf der vorausgehenden Stufe. 

Ausserdem: 

Adrian Valerius. Aus der Sammlung desselben vom Jahre 
1626. Sechs altaiederländtsche Volkslieder ubertragen von 
A. Reinhard. — Simon, Berlin. 

Burchard, C, IHanolotte-Album. 12 Hefte. 

Daraus die schwereren Nummeni* 

— Opern- AI hm n. 4 Hefte. 

Daraus du» schwertTcn Nummern. 

Burgmüller, Potpourriri. No. 2 Freischütz, Xo. 4 Preziosa 
No. 7 Stumme, No. 9 Wilhelm Teil, No. 15 Weisse Dame 
und noch viele andere, z. B. aus dem Sommernachtstmunj. 

Chwatal, X., op. 81. LustvvMn llor im Gebiet der Töne. 

— op. 159. VoikbJueder. 12 Hefte. 

Dsrans die aehwowen. Bims mm DiiTo]ia|il«l«ii. 

Diabelli, A., Euteipe. Jessonda (No. 342 — 344). Robert (^o. 

307 — 309), Joseph und seine Brader (No, 332 und 333), 

Norma (No. 804^06), Jüdin. 
Kleinpaul, op. 11. Schwedische Volkstanze. 

— op. 13. Norwegische Volkstanze und Volksmelodien. 

Aasserdem findet sich noflli viel Branehbares in Elavienchaleni 
z. B. von Hiiflten, Kalkbrenner (ein g-anzes Heft als S^ipplement 
seiner Klavierschule), von Moscbeles» Germer, Uso Seitert, L. 
EI Ob 1er etc. 

Krebs, C, Vater unser! an*, von F. Behr. — Brauer, Dresden . 
Leuckart's Hausmusik. Vorzügliche Sammlung klassischer 

Werke anr. von H. Ulrich. 
Reinecke^ C, op. 159 b. Drei leichte Sonaten air. nach den 

Trios. — Eulenbucg. 

Stufe V. 

Bach, J. S., 3 Suiten für Orchester. 

Die schönste ist die in D. 

— Friedeniann, W. Fr., Konzert in d. 

— Hirtenmusik aus dem „Weihnachta-Oratorium" arr. von Jansen. 
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Beethoven, 1^. v., Musik zum Ballett Prometheus. 

— Musik zu den Ruinen von Aihen. 
- — Mu^^ik ZU Egmont 

— Musik zu König Stephan. 

— Erste Symphonie, arr. von MarkuU oder in der Peters- Ausgabe. 

— Ouvertüre zu Coriolan. 

Andere Oavertflren von BcethoTen in der Peten-AuagAbe; die ältera 
Anigftlien sind schlecht, meistens verunstaltet, verachnOrkelt. 

— op. 20. Septett. — Br. & H. oder Petera. 

Cherubini, T>., Ouvertüren. 

— Eine h\<her uuveröfientlichte Konzert-Ouvertüre arr. von Barry. 

— Kahnt. 

Cornelius, P., Melodienstrauss aus „Der Barbier von Bagdad'* 

arr. von Höhne. — Kahnt. 
Gluck, Chr. W. v., Ouvertüre zu Iphigenia. 

Grimm, Jul., op. lo u. i6. 2 Suiten in Kanonforin für Orchester. 

Die erste (op. 10) die bedentendere, frischere. 
Gade, N. W., Ouvertüre zur Oper „Mariotta". — 8iinoii, Berlin. 
Grieg, Ed., op. 46. Peer Gynt Suite. — Peters. 
Händel, G. Fr., 6 Orgel-Konzerte arrangiert von A. liuthardt. 

— Peters. 

— Eonserte für Staneiehordiester in d, P und D air. von 
A. Ruthardt — Peters. 

Hartmann, E., Nordische Volkstänse für Orchester. 5 Kummem. 

— op. 29. Symphonie in Es, 

— op. 25. Nordische Heerfahrt — Alles bei Simon, Berlin. 
Haydn, Jos., Konseert in D arr. von Fr. Willi n er, 

— Quintetto in G gleichfalls. 

— Schöpfung und Jahreszeiten. Klavierauszüge. 

— Ouvertüre in D anr. von B. Scholz. 

— Air Ongarese aus dem Trio No. 1 anr. von F. Wrede. — 

Schlesinger. Berlin. 

Ein leiclitereB Arrangement in „Meister fQr die Jugend" Haydn-Mosatt 
bei Petert. 

— Berühmtes Largo in Fis aus dem Streichquartett op. 76. 
Obertragen von E. Schultz. — Simon, Berlin. 

Holstein, Fr. v., Ouvertüre zur Op^: „Der Haideschacbt^'. 

Mendelssohn, F., Ouvertüre und Musik zu „Heimk^ aus 
der Ftamde'*. 

— Aus der Musik zum Sommemachtstraum: Intermezzo. 
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Mendelssohn, F., Musik zu Athalia. 

— Musik zum 42. Psalm. 

— Violinkonzerte, du von die untere Partie. 

— Klavierkonzerte und Konzertstücke mit Orchester desgl. 

Meyerbeer, G., Krönungsmarsch aus „Prophet" arr. von A. 

Reinhard. — Simon, Berlin. 
Mozart, W. A., Requiem. Peters-Ausgabe. 

— 3 Divertimenti. (Oassationen.) Neue Ausgabe. 

— Klavierauszüge zu Titus, iuntiuhrung, Dou Juan, Zauberflöte. 

— EineAnzahl früherer, einf acherSymphonien(nichtdie6beriihmten). 

Reinecke, C, op. 3. Romanze in e. 

— op. 24. Variationen über eine Sarabande v. J. S. Bach iu d. 

— op. 45. Ouvertüre ,,Der vierjährige Posten". 

— op. 51. Ouvertüre zu Calderon's „Dame Kobold". 

— op. 66. Impromptu über ein Motiv aus Schumann's „Manfred". 

— op. 70. Ouvertüre za y^Aladin", 

— op. 79. Symphonie in A. 

— op. 93. BaUettmusik, Vorspiel und Ouvertüre zu „König 
Manfred". 



— op. 


102. 


Musik zu SchiUer'B „TelK 




— op. 


105. 


FriedensfeierOuvertüie. 




— op. 


HO. 


Deutscher TViumphmarsch. 




— op. 


128. 


In Memoriam. 




— op. 


X32. 


Quartett. 




— op. 




Symphonie (Hakon Jarl). 




— op. 


165. 


Zur .Tubelfeier. 




— op. 


Z84. 


Auf hohen Befehl. No. 6, 7, 8, 9, 


11. 


— op. 


194. 


Ouvertüre zu Klein's „Zenobia". 




— op. 


200. 


Trauennarsch a. d. Tod des Kaiser 


Wilhelms 1. 


— op. 


202. 


Von der Wiege bis zum Grabe. 




Scharwenka, 


X., op. z8. Menuett air. vom Komponisten. — 



Simon, Berlin. 

Schumann, Roh., op. 78. Vier Duetten (ursprünglich für zwei 

Singstimmen mit Pijmoforte) arr. von Gust. Jansen. 



— op. 136. Ouvertüre zu Hermann und Dorothea, 

Vnn Mendelssohn, Schumann und Gade lassen sich auf 
dieser (4tei)) Stufe nach die langsamen Mittelsätze aus ihren Sympho- 
nieu, Quartetten, Quintetten verwenden; von Mendelssohn einige 
Kummeni aus dem Lobgeaangr, den Psalmen und Oratorien. 
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Schubert; Fr., Oktett 

— Kleine Symphonie in B. 

— Tragische Symphonie in c. 

— Ouvertuie und ZwischenaktmuBlk zu Bosamunde. 

•~ Zwei Satze einer tmvoUendeten H-moU-Symphonie. — Alles 
bei Peters. 

— Erlkönig air. von Reinhard. — Simon, Berlin. 

— OhorUeder. 9 Hefte £rei übertragen von H. £hrlich. — 

Simon. 

Sehr schön. 

Weber, C M., ^^^l.«ik zu Preciosa. — JuIm luvertüre. 

— Ouverüuvii zu: ,Jlübe7,ahl, Turandot, Peier Schmoll". 

— Die üperu: „Freischütz, Oberon und Euryanthe". — Peterü. 

Ausserdem mehr zum Priina>vista-Spiel: 
Abt, Fr., op. 59, 33 No. (3 und 4), 77, zos, op. 43 (No. 2 

und 6). 
Diabelii, A., Euterpe. 

Eine Unzahl Hefte aus Opern. 
Eschmann, J. C, op. 55, 56, 57. Volksmelodien. 
Heidrich, M., op. 26. Echo aus den Liedern der ruseischeu 

Vokal-Kapelle Slaviansky d'Agi'^neff. 
Köhler, L., Lieder von Frz. Schubert. 

— Sonaten von Beethoven arr. 

Manns, F., op. 34. Fackel-Polonaise. — Fischer, Bremen. 

Marks, G. W., Potpourris aus Opern. Daraus: Adam, Giralda« 
Postillon; Auber: Le lac des ffies, Sii^ne^ La part du diable; 
Boieldieu: La dame blanche; Donizetti: Linda di Cha- 
mouniz, Lucia di Lanunermoor; Glinka: La yie pour le 
Gzar; Handel: Judas Haccabäus, Messias; Hal^vy: Guido 
und Ginevra; Marschner: Templer und Jüdin; Hendels- 
söhn: Elias und Paulus, Sommemachtstraum; Weber: 
Euryanthe und Oberen. 

Onslow, G., Quartette und Quintette. 

Opemauszüge, z. B.: M^hul: Joseph in Ägypten. 

— Oherubini: Wasserträger. 

— Kreutzer: Nachtlager von Granada. 

— Boieldieu: Kalif von Bagdad. J 

Johann von Paria. J Ouvertüren. 

Weisse Dame. ) 
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Opemauszüge. Lortzing: Ozar und Zimmennann. 

Wildschütz. 

Undine. 
Waffenschmied. 

— Auber: Fia Diavolo. 

Maurer und Schlosser. 
Der schwarze Domino. 
Stumme von Portici. 

— Herold: Zampa, Marie. 

— Adam: Postillon von Lonjuraeau. 

— Nicolai: Lustige Weiber von Windsor. 

— Rossini: Wilhelm Teil. 

Barbier von Sevilla. 

— Götz: Der Widerspenstigen Zähmung. 

— Brüll: Das goldene Kreuz. 
Strauss-Album. 8 Bände. 

Strauss, Johann (Vater), Beliebteste Tänze. — Peters. 

Stufe VI. 

Bach, J. Seb,, Präludium und Fuge in D. 

— Toccata und Fuge in d. 

— Fantasie in G. 

Ursprünglich für Orgel; effektroll air. von Max Reger. 
— Augener, London. 

— Erstes Konzert in D arrangiert von RÖbr. 

— Ofgelkompoeitionen, arr. von Gleiehauf, enthaltend 6 grosse 
Präludien nnd Fugen, Toccaten, die Passacaglia und ein 
wunderschönes Pastorale in F. 2 Hefte. — Peters-Ausgabe. 

— Matthäus-Passion. 

Beethoven» L. v.» op. z8. 6 Quartette; — Peters oder 

Leuckart. 

Die besten Arrangements sind von Röntgen, Klage, Ulrldi. 

— QniiifpftP, nrr. von Klage. — Peters. 

— Symphonien. No. 1 — 6, arr. von Markull, weitaus am 
besten aber in der Peters-Ausgabe von H. Ulrich. 

— Ouvertüre zu Fidelio, No. 4 in E. 
— dto. op. 115 

— dto. Up. 124 iii C. 

— Violinsouaten. 
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Beethoven, L. v., Violoncellsonaten. 
— ' Klavierkonzerte in C, B und c. 

Berlioz, H., Ouvertüre zu „Cellini% ausgexeichiiet arrangiert von 
H. V. Bülow. 

Bolck, O., op. 50. Ouvertüre zu „Gudruu". — Fritssch. 
Cherubini, L., Quartette. 

Cornelius, P., Ouvertüre zum von Bagdad" arr. von 

Hottbauer. 

Duparc, H., „Leonore". Symphouische Dichtuüg lurr. vou 

C6sar Frank. — lieuckart. 
Erb, M. J., op. 29. f-^uite für Orchester in ti — ( ^ br. Reiuecke. 
Gade, N. W., Symphonie No. 4 in B (die i?ciiönöte). 

— Ouvertüre in C. 

— dto. zu Hamlet 

— dto. zu ^licbel-Angelo. 

— dto. zu Nachklänge aus Ossian. 

— dto. zu „Im Hochland". 

— Frühlingsfantasie. 
Hallen, A., op. 6. Ballade. 
Händ^ G. F., Meseias. 

Herzogenberg, H. v., op. 50. Symphonie in e. 

— op. 70* Symphonie in B. Beide air. vom Komponisten. 
Klughardt, A., Potpourri über Themen aus der Oper „Jwein**. 

— op. 27. Lenore. Symphonie. — Eulenbuig. 

— Im Frühling. Ouvertüre. — Eulenburg. 

Mailing, O., op. 43. Musique de Ballet. Suite d'Orchestre 
arr. vom Komponisten. 6 einzelne Nummern. — Hansen. 
Mendelssohn, F., 6 Orgelsonaten. 

— Ouvertüre zu „Meeresstille und glückliche Fahrt". 

— dto. zu den „Hebriden" oder „Fingalahöhle". 

— dto. zu Ruy-Blas. 

— Oktett in Es. 

— Symphonie No. 4 in A i'^oy^. italienische). 

— Lol)gesang, Symphonie-Kantate. 

— Ouvertüre zur Walpurgisnacht, 

— Selierzo in g aus dem Sonimeruachtstraum. 

— Quartette in a, D, e, Es und f. 

— Violinkonzert in e. (Obere Partie.) — Peters. 

— Klavierkonzerte in g und d. (Obere Partie.) 
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Michaels, G., Czaidas. 6 Stücke und Hefte. — Schott, Brfissel. 

Moszkowski, M.» Mlxsclie und 

— Ballettmusik aus der Oper: „BoabdQ*'. — Peters. 

Mozart, W. A., Klavier-Konzerte. Vorzüglich arr. von Ulrich. 
— Leuckart 

Reinecke, C, op. 218. Fest-Ouvertüre. — Gebr. Beinecke. 

Rheinberger, J., Potpourri über Themen aus der 0|)er „Die 
sieben Raben". 

— op. 10. Wallenstein. Symphonisches Tongemälde. 

— op. x8. Ouvertüre zur: ,,I>ie Zähmung der Widerspenstigeu*^ 

— op. 20. Vorspiel zur Oper: „Die sieben Raben*^ 

Rubinstein, A., op. 42. Ocean-Symphonie arr. von Horn. 

— op. 52. Drittes Trio in B arr. von Horn. 

— op. 54. Das verlorene Paradies. Vollständiger Klavier- 
auszug. 

— op. 60. Ouvertüre de Conoert arr. von Horn 

— op. 66. Quartett 

— op. 70. D-moU-Konzert 

— op. 73. Fantasie (ursprünglich für 2 Pfte.). 

— op. 80. Der Turm zu Babel. 

— op. 87. Don Quixote. 

^ op. 94. 5i^me Concerto pour le Piano. 

— op. 95. iSymphouie dramatique. 

— op. 10 7. 5ieme vSymphonie. 

— op. IZO. Eroica. Symphonie. 

— op. III. 6i^me Symphonie. 

— Ballettmusik aus der Oper „Der Dämon". 

— Feranior? TTjalla Roukh). Lyrische Oper. 

— Melodionreigcn auR clor Op^T „Kalaschnikoff". 

— MelodiennMgen aus ch^r Oper „Die Kinder der Heide". 

— Stücke: Introduktion, Ballett, Marsch etc. aus der Oper 
„Nero". 

— Die Rebe (Tax Vigne\ Vollständiger Klavieniuszug von 
Richard Kleinmiche]. Säintliche obige Arrangements sind 
gleichfalls von R. Kleiiirnichel. 

Rubinslein, X., op. 14. 1 arantelle arr. von R. Kleinniichel. 

Wermann, O., op. 25. Öcherzo für Orchester arrangiert von 
Horn. — Protze. 
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Saint-SalSns, 4 Poeoies symphoniques. — Peters. 

— Danse macabre. 

Schubert» Fr., Quartett in a. arr. von H. Ulrich. — Peters. 

Schumann, Rob., Ouvertüre zu dem Bheinweinlied. 

— Ouvertüren zu Julius Cäsar, Genoveva, Manfred, Braut von 
Messina. 

— 6 Märsche, arr. von Th. Kirchner. 

— op. 70. Adagio und Allegro air. von G. Jansen. 

— op. 56 und 58. Studien und Skizzen für den Pedalflügel. 

— op. 88. Fnntasiestücke, Trio. 

— op. 73. Fantasiestücke. 

— op. 52. Ouvertüre, Scherzo und Finale. 

Wagner, Eichard, Die Meistersinger. Bie vollständige Oper 
vortrefflich arr. von A. Horn. 

— Das Vorspiel zu den Meistersingern arr. von Hans von Bfilow. 

— Kaisermarsch. 



Beethoven, L. v., Symphonien. No. 7 — ^9. — Peters. 

— OuvertOreii No. 1 — 3 in C zu ,Jjeonore*\ 

— Quartett in Es. (Harfenquartett) 

— dto. in eis. 

— Klavierkonzerte in Es und G. 

— Grosse Trios in B, Es und D. 

— Fidelio (ganze Oper im Klavierauszug). 

Bennett, St., Ouvertüren zu „Paradies und Peri*', ,J^ajaden*S 
„Waldnymphe". 

Grieg, E., op. zx. Im Herbetw Konzert-Ouvertüre. 

— op. 22. Sigurd Jorsalfar. 

— op. 40. Holberg-Suite. 

— op. 46. Peer GynIrSuite. 
Grimm, J. 0., op. 17. 2 Marsche. 
Stör, C, op. 21. Ritterliche Ouvertüre. 

Svendsen, J. S., op. 4. Syjnpiionie. 

— op. 8. Sigurd Slembe. Symphonische Einleitung, 

— op. 9. Karneval in Paris. 

— op. 13. Kronungsinarsch. 

— op. 14. Norwegischer Kflnstler-KamevaL — Peters. 
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Svendsen, J. 8.. op. 15. Symphonie in B. — Alles bei 

Frit/sch mit Ausnahme von op. 14 (Peters). 

Thieriot F., op. 13. „Loch Liomond". Symphonisches Fan- 
tasiebild. 

Ausserdem: 

Gernsheim, F., Streicliquartett in a. 
Kiel, Fr., op. 58. Drei Orgelfantasien. 

— op. 6x. 4 Märsche für Orchester. 

Krug, A., 0p. g. Symphonie in C. — Thiemer, Hambarg. 

— op. 27. Symphonisdier Prolog zu „OtheUo<*. 

Pucfaat, M., op. 14. Euphorion. Symphonische Dichtung air. 
vom Komponisten. 

— op. aa. Ouvertüre über ein nordisches Thema. 

Spohr, L., Symphonie: „Weihe der Töne". 

Volkmann, R., Ouvertüre zu Shakespeare's „Kichard IIL" 

— Symphonien in d und B. 
Zellner, Jul., op. 7. Symphonie in F, 

— op. xo. 8 symphonische Stücke zu „Md.uane'^ 

Stufe VIL 

Beethoven, L. v., Die vier allerletzten Quartette in a. Es, B 

und F. 

Nur im Arrangement dor Peters-Anagabe. 

— Missa solemni.^. 

Bruch, M., 2 Symphonieu in Es und f. 

Etwas matt irad monoton. Am friBolieit«n Ist das Sdierso der exstam. 

— Ebidtung zur Oper: „Die Loreid". 
Dietrich, Alb., Symphonie in D. 

Gade, xs. AV., Symphonie ^io. i in c u. ]So. 2 in a u. Xo. 5 in d. 

— Comala (Kantate). 
Goldmark, C, op. g. Quintett 

— op. 26. L&ndliche Hodizeit. 

Klughardt, A., op. 57. Symphonie ui c Air. von Brissler. — 

0. Wild. 
Lriszt^ F., Les Prßludes. 

— Ungarische Rhapsodien l-^b von liszt selbst arrangiert. 

— 2 Episoden aus Lenau's Faust 
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Liszt, Faust-Symphonie arr. von Dr. F. Stade. 

— Rhapsodie espagnole anr. von C. Kipke, 

Marschner, H., Opernauszäge: »»Templer und Jüdin". 

„Vanipyi***. 

„Hans Helling". 
Mendelssohn, F., Ouvertüre zum ,3onimernaclitstraum". 

— Ouvertüre zu ^tlusme**. 

— Quartettfrogment (mit Fuge). 

Raff, J., Die Symphonien: Ijeonore, Im Walde, FrüUings- 
klange, Im Sommer, Zur Herbstzeit, Der Winter. 

Rheinberger, J., Die zahlreichen Orgelsonaten vorti-efi'lich und 
wirksam arr. vom Koinponisten. 

— op. 30. 7 Stüeke aus der Musik zu Calderon's „Der wunder- 
ibätige Magus'^ 

— 0]). 36. 9 Stücke aus der Musik zu Raimund's „Die unheil- 
bringende Krone**. 

— op. 38. Quartett. 

— op. 137. Konzert für Orgel, StreichotdieBter und 8 Hdmer« 

Saran, A., op. 5. Fantasie. 4hdg. von G. Jansen. 

Sgambati, G., op. 16. Symphonie in D. Vom Komponisten 
selbst aiT. 

— Scherzo du Qiiatuor arr. von Humperdink. — Schott. 

Spohr, L., Ouvertüre und fast alles Übrige zur Oper „Jessonüa". 

— Ouvertüre zur Oper „Faust". 

Strauss, R., oj). 12. Symphonio in f. 

— op. 16. Aus italit^ii. Symplioni.sche Fantasie. 

— op. 20. Don Juan. Tondichtung. 

Ausserdem: 

Bargiel, W., Ouvertüre zu „Medea". 

Beethoven, L. v., op. 134. Grosse Fuge in B. 

— op. 137. Fuge in J). 

Berlioz, H., „Carnaval romain", Ouvertüre. 

Brahms, J., 3 Streichquartette in c, a (op. 51, No. 1 und 2) 

und B (op. 67). 

— 3 Klavicrquartetlx^ in g, A und c. 

— 2 hiextette in B und G (op. x8 und 36). 
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Brahms, J., 2 Serenaden für Orchester in D und A, op. ii 
und x6. 

— 3 Klavier- Quartette (op. 25, 26 und 60). — Alles vom 
Komponisten selbst arrangiert.) 

— op. 15 und 83. Klavier-Konzerte in d und B. 

— Dp. 34. Quintett 

— op. 38. Sonate ffir Fianoforte und Violonoell arr. von 
Tfa. Herbert 

— op, 40. Trio. 

— op. 45. Deutsches Requiem. 

— op. 50. Rinaldo. Kantate. 

— op. 53. Rhapsodie. 

— op. 54. Schicksalslied. 

— op. 55. Triumphlied. 

— o]> 56. Vnnnfioiirn über ein Thema von Haydn. 

— - 0]), 68, 73, go, 98. Svinphonien. 

— op. 80 u. 81. Ouvertüren. 

— op. 99, 100 u. 108. Sonaten. 
- op. 102. Dop])elko)]zert. 

op. III. 2. Strolchquartett 

— op. 114. Trio in a. 

' — op. 115. Quintett in h. 

Die Kompositionen des Meisters sind fast alle, teils von Unn Belbtt, teils 
von Tb. Kirrliiier und Rob. Keller vortrefflich zu 4 Hilnden Obertragen woideD. 

Draeseke, F., op. 12. Symphonie in G. — Kahnt 

— op. 25. Rvinplioiiii^ in d. • — Kistuer. 

— op. 40. ^ym])h<)ni;i tnigica. 

— op. 27. Qunrfr'tt arr. von F. Stiide. 

— op. 49. Sei II i'le für Orchester. 

— Ouvertüre ziu Oper „Gudrun". 

Die geistvollen und trots ihrer Herbheit stets fesselnden oben angeführten 
Kompositionen Draeseko^s sind allerdings meist widerhsarig sn spielen. 

DvoMky A., op. 8 z, 61, 76, 80, 96. Stieichquartette. 

— op. 48. Stieicb-Sextett 

— op. 77 u. 97. Streich-Quintette. 

— op. 81. Klavier-Quintett in A. 

— op. 87. Klavier-Quintett in £s. 

— op. 65 u. 90. Trios. 

— op. 37, 67, 92, 92 u. 93. Ouvertüren. 

— 4 Symphonien. — Simrock, Berlin. 
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Goldmark, C, Ouvertüre zu „Sakuntala". 

Götz» H., Symphonie in F. 
Bin kOstliehM Werk. 

Mendelssohn, Fd^ Schottische Symphonie in a. No. 3. 

Nlcod6, L., op. 4. Maria Stuart. Sjnnphonische Dichtung. 

— op. II. Die Jagd nach dem Glück. Fantaaieetuck. 

— op. 20. Jubiläumsniar?ch. 

— op. 27. Symphonische Variationen. 
Schubert, Fr., Symphonie in C. — Peters. 

— (Quartette in d und G. — Peters. 
Schumann, Rob., Symphonien arr. von Th. Kirchner. 

— Klavierquintett iu Es. 

— Erstes Trio in d. 

Die55en, die i-handig arrangierte Klaviermiisik betreffenden Ab- 
schnitt glaube ich hiermit beenden zu dürfen. Alles, was 4-händig 
arrangiert worden ist, anznfahrm ist unmöglich. Mit der Binteilang 

in Schwierigkeitsgrade braucht man es nicht so genau an nehmen. — 

Zwei, sich zum 4-händig Spielen vprpinigendf^ Pianisten, pflorr^f, ge- 
wöhnlich zu dem Zwecke zu thuii, einen Einblick in die neuere und 
neueste Musik-Litteratur zu gewinnen, und sie werden vorgerückt genug 
sein, um die meisten Arrangements befriedigend ansanftthreii. In der 
Thiit macht sirh in den mir bekannten neuprpn ArraniiPments da- Inli- 
liobe Bestreben geltend, den Schwierigkeitsgfriid der Mittelstufe (ungefähr 
unsere Stufe V) nicht zu überschreiten. Ua sich nun die grossen Ver- 
lagsgeschafte wie: Peters, Breitkopf & Hirtel, SteingrUMr, Eistner, 
Simrock u. a., die zur Besorgung jener Arbeit am meisten berufenen 
Musiker sichern, und die besten Arrangements immer auch die relativ 
leichtesten sind, so genügt zur Erreichung des Gewünschten ein Blick 
in die flberall unentgeltlich hesiehbaren Kataloge der Volksausgaben, 
derer man sich wohl in erster Linie zu bedienen sucht. Kostspieliger 
stellen sich natürlii h die Werke r}(^r Neuzeit, z. B. die Opern Wagppr's, 
(ztun grossen Teil 4-häudig erschieuen) Liszt'sche und Brahms'sehe Koni- 
Positionen. Ganz vorzfiglicta sind die, In dieses Gebiet einschlagenden 
Arbeiten von dem talentvollen, leider früh verstorbenen Ulrich, von Horu, 
KI iinriirliPl, Dr. F. Stade, Burchard, Reinecke, Riemann, Brissler, Keller, 
Kugel, Kirchner (die Schumano'schen Symphonien), R. ächwalm, 
Mertke u. s. f. 
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12. Kapitel. 
Kusik fikr 2 Pianoforte zu 4 Händen* 

Je mehr ElaTierapieler snuanunen wirken, s. B. ea 6 und 8 HSndra, 

desto aufdringlicher verletzt den feineren Musiksinn ein unerträgliches 
Geklimper, Gehacke und Gepolter, und dies selbst auf den besten In- 
stramenten. Dagegen sind gute Kompositionen für 2, ausnahmsweise 3 
Klaviere, wo an jedem Flügel nnr ein Spieler sitzt nnd die ganze 
Klaviator beherrscht, höchst anregend, lohnend und leider nnr noch zu 
selten. In dieser Gattung, die sogar über iin> vif^fhsndii^f Spiel*) zu 
setzen ist, liesse sich noch viel Schönes teils komponieren, teils arran- 
gieren. Die besten Erzeugnisse auf diesem Gebiete: 

a) Originalmueik. 

Bach, Joh. 8eb., Konzerte in G und c für 2 Klaviere mit Be- 
gleitung (L^s Streirhorclie.s(ers. — Peters«. 

Beide Konzerte lassen sich gana: gut ohne Begleitung ausfahren. 

Bach, AV. Fr., Sonate für 2 Klaviere in F. 
Brüll, J., op. 21. Sonate ia d. — Kebay, Wien. 

— op. 6. Tarantella. 

— 0}». 64. Duo. No. 1. Thema mit Variationen. No. 2. An- 
dante pastorale. No. 3. In arabischer Weise. — Doblinger, 
Wien, 

No. 2 und 8 sind aneli zweihändig arrangiert 

Clementi, M., 2 Sonaten, beide in B. 

Die kleinere, nur ans 2 Sätzen bestehende, iat allerliebet. 

Chopin, Ft., op. 73. Rondo in C. 

Czerny, C, op. 339. 3 brillante Fantasien über die beliebtesten 

Motive ans Sclmbert's Werken. 

— <>]>. 797. 10 hrillunte Fantapirn. 

Deprosse, A., op. 22. Andante mit Variationen, Intermezzo 

und Fugafco. 
Dussek, J. L., op. 38. Sonate in Es. 
Fischoff, K., Trois Scenes aiagonaises. — Doblinger, Wien. 
Flügel, E., op. 40. Duo. Partiturausgabe. 
Gouvy, Th., op. 62. Variationen. 
Grädener, H., op. 18. Sonate. 
Haydn, J., Sonate in D. — Br. & H., Peters. 

— Fuge in c. — Br. 6i Ii,, Peters. 

) Man wird bemerken, dass das 4hdg. Spiel im Konzertsaale unwirksam 
ist, au8 dem Grunde, weil es der Individualität der Spieler nicht genügend Raum 
gönnen kann. 
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Haynes, W, B., op. 6. Fkaludhim und Fuge. 
Heller, St., op. 85. Tarantelle. 

Herz, H., les fr&res, op. 16. Variatioiia et Bondo brillant 

— op. 72. Seoond graad Dao concertant. 
Hiller, F., op. 135. Grosses Duett 

Huber, H,, op. 31. Sonate in einem Satz in B, 

— op. 64. Improvisations. Etudes sur un th^me original. 
Hummel, N., Introduction und Rondo, op. posth. No. 5. — 

Br. & H. 
Jadassohn, S., op. 82. Chaconne. 

Kalkbrenner, Fr., op. 128. (hand Duo in D. 

Lazarus, G., op. 39. 3 Stücke: Ländler, iScberzo, Valse lente. 

Einzeln. — Simon, Berlin. 
Mohr, H., op. 31. Rondo brillant in As. — Simon. 

Moscheies, Ign., op. 130. Symphonisch heroischer Marsch Uber 
deutsche Volkslieder. 

— op. 92. Hommage ä Händel. 

Zum Konttttvortriig eehr geeignet. 

— und Mendelssohn, Variationen über den Zigeunennarsch 
aus „Preziosa". 

— Grand Duo eoncertant in A. — Artaria, Wien. 
Mozart; W. A., Original kompositionen in einem Bande. — Peters. 

— Konzert in Es mit Orchesterbegleitung. — Peters u. Steingraber. 
Pirani, op. 51. Etüde de Concert — Schlesinger, Berlin. 

Plxis, J. P., op. 137. Variationen über die Hugenotten. 

— op. 66. Grandes Variations militaires. 

Schmitt, A., op. 23. Konzertstück. — Soblesinger, Berlin. 

Scholz, B., op. 54. Kontrapunktische Variationen über eine 

Gavotte von Händel. 
Schultz, £., op. 60. Introduktion und Gavotte. 

— op. 162. Drei Rondinos. 

Leloht. 

— op. 203. Ballettszene in B. Reiterstückchen in d. — Sämt- 
liches bei Simon. 

Schumann, R., op. 46. Andante und Variationen. 

Für den Konzertvortrag geeignet. Aupserordentlich fefn und nt imniunii^ivoll. 

Urspruch, A., op. 13. Variationen und i'uge über ein Thema 
von Buch. 
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Wilm, N. V., op. 94. Leichte Variationen (ohne Oktaven- 
Spannung) über „80 viel Stern' am Himmel Btehn". 

Zillxnann, E., op. 38. 4 Quartettinoe. Einzeln. — Hoffarth. 

Sebr leicht. 

Ferner: 

Arensky, A., op. 15. Suite. — Bosworth. 

Besteht aus: Romaase, Walser und Polonaise. Brillant und snmKonsert- 
▼ortrag geeignet — BosworÜL 

Berger, W., op. 61. Variationen in e. 
Bruch, M., op. zi. Fantasie. 

Her20genberg, H. y., op. 13. Thema mit Variationen. 

Bedeutend; slenillab schwer. 

Kirchner, Th., op. 86. Walzer. — Peters. 

— Polonaise. 

- Variationen über ein Originalthema. 
Krause, A., op. 17. Sonate in Es, 

Liszt, Fr., Concerto pat!i6ti(iiie. 

Lysberg, ( h. B^, op. lai. Fantasie über Motive aus der 

„Zauberflöte". 

— op. 79. Von demselben Komponisten eine gelungene Fantasie 
„Don Juan'*. 

— op. 134. Les bruitß des champs. Idylle symphoni(iue, — 

Hofmeister. 
Raü; J., op. 150. Chaconne, 

— op. 82. Taranteile. 

R6e, L., op. 14. Variationen und Fuge. — Protze. 

Reinecke, C, op. 6. Andante und Variationen (den Schuniann*- 
schen nachgebildet). 

— op. 94. La belle Griselidis. 

— op. 86, Bilder aus dem Süden. 

Ursprünglich 2hrlg.. aber des trefTiichen und dankbaren Satses wegen 

Originalkompositionen für 2 Klaviere fflelchziuicliten. 

— op. 66. Impromptu über Schumann^s „Manfred". 

Rheinberger, J., op. 15. T>no in a. — Fritzsch. 

Der 2. Sats, ein sehr melodischer Kanon in der Oktave. Von diesem Duo 
ist auch ein Arrangement an 4 Hftndea Ton A. Beokendorf erschienen. 

Rubinstein, A., op. 73. Fantasie. 

Rudorff, £., Andante mit Variationen, ohne Opuszahl. 

Ruthardt, A., op. 31. Sonata quasi Fantasia in einem Satz 
für 2 ixiaviere. — Fritzsch. 
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Saint-Saens, C, op. 35. Variationen über ein Thema von 

Beethoven. 

Sin ding, Chr., Variationen in es. — Hansen. 
Thalberg, S., oj). 12. Fantasie über „Isornia*'. 
Thieriot, F., op. 36. Zwei Stüeke. 

— op. 40. Zwei Stücke. 

Wilm, N. V., op. 62. Präludium und Sarabande. 

Wiewohl wenit,' BcibttiacUg« Qedftnkcn enflialtmid, epiett sich da« Opm 

»ehr anp-f^nehm und glatt. 

• — op. 64. Variationen. 

— op. 72. Walzer. 

Dieses Stack mit seiner tranennareohartigeii Einleitung balte teil für 
iiitssraten. ich führe es iinmcrliin an dieser Stolle an, weil dl« Lttfeeratmr fflr 

2 Pianoforte gar so weniK Auswahl bietet. 

Zack, V., op. 2. Freie Variationen. — Rebay, Wien. 
Zellner, J., op. 3. Drei Stücke, 
op. 12. Duo. 

— op. 31. Hochzeitsmarscb. — Wedel, Wien. 
Schumacher, P., op. 52. Präludien und Fuge in B. — Praeger 

' u. Meier, Biemen. 

Knr& 

b) Arrangierte Musik. 

DIp Orchesteibegleituiig der Meisterwerke älterer Zeit, sowie des 
grössten Teils der Konzertmnsik für Kiavier neueren Datums ist für 
ein S. Pfte. arnuigiert und im Druck erschienen. Ich sehe mich daher 
d^r Mühe enthoben, die Konzerte und Konzertstücke von Bach, 
Mozart, Beethoven, Tliimmel, Moscheies. Mendelssohn, 
Ohopin, Schumann, Brabms, Liszt, hier noch einzeln aufzuzahlen."') 
Die folgenden Werlte heeteben ans blosser Orchester- oder Kammer^ 
masik oder einem frei binznkomponierten 2. Pianoforte. 

Bach, J. Seb., Ana mit 30 Veränderungen, die sogenannten 
Goldbeig^edien Varialionen, eingerichtet von Rheinberger. — 
Kistner. 

VortrelfUche wliksaiae Bearbeitung, aum Olfentlichen Vortrag Jedooh viel 

KU lang. 



*) Die Edition Stelner&ber eutbält bei sämtlichen Konzerten von Beet- 
hoven (F. Kullak), bei den Konserten in d (F. Kullak), in C, D, B, A, Es und c von 
Moaart, bei den beiden Konzerten von Chopin, den Konserten in a und h, B, D und A 
von Hummel (Hertke), bei denen Menaelssohn's und dem Capriccio brillant 
(Mcrtke); bei der Konzortimisik Schumanns (Dr. Bischoff) das 2. unterlegte 
Pianoforte. — Edition Peiers desKl, bei don Konzerten von Bpcthoven, 
Mendelssohn, Schumann und Chopin; dem Konzertstück von Wober, den 
Capriccio brillant von Mendelssohn, den Konzerten d und C von Mozart, 
«owie dem Kfmaart In a von Hammel. 
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Bach, J. Seb., Konzert in d eingerichtet von Ruthardt. — 
Peters; Dr. Uieinann. — Steiiigräber. 

— Konzert in B arr. von Krug. 

— Konzerte in a, F und f eiri^erichtet, phraeleit und befingert 
von Dr. Riemanii. — Bteingräber. 

— Präludium und Fugen aus dem Wohltemperierten Klavier 
übertragen von Humperdinck. — Schott^ Mainz. 

Bach, J. Chr., Konzert in D. Dr. Biemano. — Steingiäber. 

Bach, Ph. E.» Konzerte in c und eingerichtet^ phrasiert und 
befingert von Dr. Btemann. — Steingraber. 

Beethoven, L. v., Symphonien No. 1 — B air. von Aug. Horn. 
Stufe 5^6. 

— Symphonie No. 9 arr. von Franz Liszt Stufe 6 — 7. 

— op. 12. Sonate in D arr. von Kragen, 

— op. x6. Quintett in Es air. von Czemy. 

— op. 35. Serenade. 

— op. 7z. Sextett, arr. von Buichard. 

— op. 8z. dto., arr. von Burchard. 

— op. 80. Fantasie in c arr. von Kullak. 

— Fantasie mit C1ior und Orchester bearbeitet von Hans von 
Bülow. — Aibl, München. 

— Ouvertüre zu „Egmonf ^ — Schlesinger, Berlin. 

— dto. zu „Leonore**. — Peters. 

— dto. zu „Fidelio". — Simrock, Berlin. 

— dto. zu „Coiiolan** und y,Prometheu8*'. — Spina, Wien. 

— op. Z3. Sonate path^tique arr. von LicU und A. Henselt. 
— Forbeig. 

— op. aa Septett arr. von A. Ruthaidt — Peters. 
Beethoven, L. v., op. z8. Ko. 4. Quatuor. — Bicordi, Mailand; 

op* 95* und Z35. — Kistner. 

— op. 25, Serenade. 

— Türkischer Marsch aus dsa Ruin^ von Athen arr. von 
Them. — Bies, Dresden. 

Berlioz, H., op. 17. 8 Transkriptionen aus „Romeo und Julie". 
No. 1. Grande fdte ofaez Gapulet 
2. Sch^so de la Mab. 
„ 8. So^e d'amour arr. von Dr. F. Stade. 
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Brahms, J., op. 34. Grosses Quintett in f arr. vom Komponisten. 

— op. 56. VariataoneD über eiii Thema von J. Haydn arr. 

vom Komponisten. 

— op. 23. Variationen bearbeitet von Th. Kirchner. 

Chopin, Fr., op. 46. Konzert-Allegro; freie Bearbeitimg von 

Im Nicod6. 

Cramer, J. E., 30 berühmte Etüden mit 2 Pfto. von Ad. Henselt» 
Iav. 1 — 3. Darunter eine wahre Perle in Es. — Schlesinger. 

Czemy» C, op. 740. Kunst der Fingerfertigkeit 50 Etüden. 

Das 2. Pfte. von Bnihns. 4 Hefte. — Schlesinger, Berlin. 

Reicht an die Bearboitunp; A. Hensj^lt's zu 30 Cramer^^chen Etflden nicht 

heran. Die Wirkung manchmal gut, der Satz meist überladen. 

Duparc, H., „Leonore", Symphonische Dichtung, arr. von Saint- 
Saens. — Leuckart 

Greef, A. de, Valse-Caprice. — Schott^ Brüssel. 
8oliw«r, aber wirknngavoll. 

Gluck» C„ Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis". — Klemm. 

Händel, G. F., Cbncerto grosso. No. 2. Arr. von Krug. — 
Er. & H. 

— Konzert in g, ursprünglich für Orgel mit Orchester. Be- 
arbeitung von Dr. Riemann. — Stdngräber. 

Hummel, J. op. 115. Variationen. — Spina, Wien. 

— op. 117. Rondo. — Spina. 

— op. 74. Septett. — Artaria, Wien, besser bei Steingräber. 

— op. 114. Septuor milttaure. — Spina. 

Liszt, Fr., Symphonigclie Dichtungen. No. 1 — 12. Vom Kom- 
ponisten selbst arr. — Br. & H. 

Dnicbam aidit so BOhwieriK leie maneher glaubt. 

— Faustsymphonie. 

— Fantasie und Fuge über Bach übertragen von Thern. 

— Dantesympfaonie. 

— 2. Rhapsodie hongroise. — Senff. 

— R^Öczy-Marscb. — Schuberth & Co. 

Mendelssohn, F., Ouvertüren. — Br. & H. 

— Duo nach dem Quartett op. 3 in h. 

— Hochzeitsmarsch aus dem „Sommemachtstraum**. Arrange- 
ment von Horn, Naumann u. a. 

Mesrerbeer, G., Kionungsmarach arr. von Brisaler. 
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Mozart, W. A., Duos d'apr^B de Qi;üntoorB. No. 2 in Es, 
No. 8 m c. — Kichault^ Paris. 

— Symphonien in g, £8 und CS. — Spina, Wien. 

— Ouvertüren zu »fZaubeifldte'', „Don Juan** und „Elgaro's 
Hoehzeit**. 

— Quintett in A. 

— Tno in Es. 

— Konzert in F nach dem Konzert für 8 Klaviere arr. von 
Mozart selbst. 

Mozart -Grieg, Klaviersonaten No. 1, 14, 16 und 18 der 

Peters- Ausgabe. 

Es ist unbegreiflicli, dass ein so geistreicher Tonsetzer wie Urieg, auf die 
Idee verfiüleii konnte, einigen der besten MoKart^sebcn Sonaten, eine so ans- 

nehmcnd gcwfirzic, cxotisolie Bof^Ieitiing beizulenjon, die MozartV Phys^iofrnnmie 
teils vollsiflndit; verhüllt, teils in eine unnatOrlicli fremdartige Beleuchtung rUckt. 

Mozart-Rheinberger, N^ariatiuneu iu F. 

Onslow, G., op. 70. Quintett in D. — Kistner. 

Raff, J., Aus der Suite op. 200. Gavotte und Musette arr. 

von A. Prescio. — Sie^. 
Reinecke, C, Gavotte und Pastorale aus der Oper ,»Au£ hohen 

Befehl**, arr. von Mary Wurm. — Zimmermann. 

— op. 24. Variationen Über eme Sarabande von Bach. 
— op. 86. Bilder aus dem Süden. 

— op. Z25. Improvisata über eine Qavotte von Gluck. 

— op. Z48. Fe8^0uvertürc. 

— op. 19z. Zur ße£ormatioiisfeier. 

— op. 193. Ouvertüre zu Klein's Trauerspiel „Zenobia**. Sämt- 
liches arr. vom Komponisten selbst. 

Rheinberger, Joe., op. 149a. Duo nach der Triosuit& 
Rubinstein, A., opw 70. Konzert in d arr. von Kl«nmichel. 

Saint-Saens, C, Poemen symphoniques. 

— Danse macabre. Wirksam vom Komponisten selbst arr. 

Scharwenka, Ph., op. 87. Priihlingswogen. Symphonische 

Dichtung. — Simon, Berlin. 
Schubert, Frz., Symphonie in 0. arr. ^on Klindwortii. — 

Br. & H. 

— Unvollendete Symphonie in h arr. von Burchard. 

— Aus op. 84. Thema mit Variationen bearbeitet von A. Winding. 
— Hansen. 

Schumann, B., op. 44. Quintett. 
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Schumann, K., op. lao. Symphonie. 

— op. 66. Bilder aus Osten air. von F. Hermann. 2 Hefte. 

— op. 68. Die schönsten Stücke aus dem Jugendalbum arr. von 
R. Safert 2 Hefte. 

— op. 134. Konzert-Allegro. — Busoni. 
Strauss, R., op. 20. Don Juan. 

— op, 33. Macbeth. 

— op. 24. Tod und Verklärung. 

— op. 38. £ulenspiegel's lustige Streiche. 

— op. 30. „Also sprach Zarathustra". — Alles bei Aibl, 
München. 

— op. 40. Ein Heldenleben aiT. v. O. Singer. — Leuckart. 
Tschaikowsky, P. v., Ouvertüre zu „Romeo und Julie'*. 
Volkmann, R., op. 26. Variatiouen über eiu Thema von 

Händel, an. von Thern. 
Wagner, R., Kaisermarscli. — Peterf«. 
Weber, C. M. v., op. 59. Jubel-Ouvertüre. 

— op. 38. Divertimenti!. 

— op. 49. 3. Sonate in d. 

— op. 62. Rujiilo biilhniL in Es. 

— op. 72. Polacca brillante in E. 
Weyse, C. E. F., Eludes pour 2 Pianos ä 4ms. par. Aug. 

Winding. 

In dieser Bearbeitung wirksame brillante Stücke voll frischen Zuges. 
Weyse, 1774 zu Altona geb., gest. in Kopenhagen IS42^ wird von den 
D&nen ale ein Nattonal-KoinponiBt an^sehn, wfewoht seine Uueik ein entschiedet! 

noTdif?chcs Gppr.lge nicht tragt. Er schrieb ausser Etüden, deren vier Winding 
für zwei Ff le. beuibeitei liat,, auch iviaviei-buiialcii. Die Sachen sind in Deutsch- 
land M gut wie unbekannt. 



Arr. von Kragen. 
— Hofmeister. 



13. Kapitel. 

Sechshäudige Klayieriniisik. 
Original- und arrangierte Kompositionen. 

Künstlerisch Bedeutsame giebt es nicht; meistens sind es leichte 
Arrang-enients von Opemmelodien und Ouvertüren. Eine Auswahl habe 
ich nicht getroffen; denn ich beschränke mich darauf, von dieser üattung, 
die in Familienkieisen und Klavierinstitnten zum Behnfe mnsikalischer 
R6nnious und d»gl. nicht unbeliebt zu sein scheint, aufzuzählen, was 
mir bekannt geworden ist Sämtliche Stücke sind leicht gesetzt. 
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Bach, N. G., op. 70. Divertissement. 

Burchard, C, Ouvertüren zu: Zauberflöte, Figaro, Titus von 
Mozart; Siegesmarsch aus Kdnig Stephan, Ouvertüre zu 
Egniont von Beethoven. Ouvertüren zu: Weiaae Dame^ 
Johann v. Paria, Kalif v. Bagdad von Boiddieu. Ouvertüren 
zu: Stamme v. Portid und Maurer u. Sdilosaer von Aaber; 
zu Freiachütz von Weber, Italienerin in Algier und Barbier 
von Roeaini. 

Chwata], F. X., op. 221. Le Buoo6& Motlva favoris d'Op^raa. 

2 Hefte. Siegel. 
Cz€my, C, Lea Pianistes associ^s. Cah. I — VX — Spina» Wien, 

— op. 609. Lea troia Soeurs. Eondinoa. 

— op. 689. Deux grandes Fantaisies aus „Korma**. 

— op. 741. Lea trois Amateurs. No. 1—6. 
Friedrich, Ferd., op. 333. Die drei 'Schwestern. 

Herbert, Th., Musikalische Streiflichter. Auswalil beliebter 
Opern melodien. 

— Beliebte Klavierstücke. 19 Hefte. — Siegel. 

Die besten daraus sind 3 Menuette (einzeln) von Uaydo, Bowie Marsclie 
▼OH Tn. Schnhttt, 

Krug, D., op. 3x6. Sechs kleine Fantasien über Opernmelodieo. 

— op. 349. No. 1 - 6. Les troia amis. Opern-Melodien. 

— Ouvertüre zur „Felsenmüiüe'^ von Beissiger. — Alles bei 
Brauer, Dreaden. 

Oesten, Th., op. 305. Les troia aoeura. 

— op. 319. Frühlings-Einzug. 

— op. 193. Alpenglühn. 



14. Kapitel. 

Ofi^iiial- wd umngierte Musik für % Piimoforto m 

S Htnden« 

Aus der immerhin ansehnlichen Zahl von Stücken dieser Art gdit 
hervor, dass die Nachfrage darnach ziemlich stark sein miiss; denn wie 
küniueti sonst die Verleger ihre Rechnung dahei finden? Einem ge- 
läuterten künstlerischen Geschmack wird der^l. freilich wenig behagen, 
weshalb ich mich lediglich darauf beschränke, die Erscheinungen auf 
diesem Felder aowdt sie mir bdnnnt geworden sind, anfisusahlen, ohne 
eine engere Auswahl zu treflTen. 

— 259 — 17* 



Digitized by Google 



8. Abteilung. 14. KapiteL 



Die mit einem * bezeichneten Stücke sind leicht; die anderen 
fittt alle nittelsdiwer, etwa unserer State V angehorigr. 

Ascher, J., Coneordantia. Andante et Allegro marciale.* — 

BcliuLL, Mainz. 

Auber, D. F. E., Ouvertüre zu den Opern: l^e Choval de 
Bronze ; Krondiamanten ; Donnno iioir, Fra Diavolo, Masken- 
ball, Stumme von Portici, Ije Philtre, Le Ferment ou les 
Faux monnayeurs.* — Schott, Mainz. 

Bach, J. 8., Passacaglia arr. von Burchard. — Peters. 

— Syin])honie auö dem Oster- ( )rat(inuni.* Arr. von Gnif 
Waldersee. — Rieter-Biedernumn, 

Bach, E., Frühlings-Erwachen. Arrangement. 

Beethoven, L. van, Symphonien. No. 1. — Peters. No. 2 
und 3. — Simrock. No. 4. — Kleitmi. No. 5, 6 und 7. 

— Br. & H. No. 9 arr. von Liszt. — Schott. 

— Ouvertüren: Egmont» Fidelio, Coriolan, Prometheus arr. von 
Czerny, G. M. Schmidt. 

— op. 69. Violoncellsonate in A arr. von A. Reinhard. — 
Simon. 

— op. 2x5. Gr. OttvertQre. — Br. & H. 

— op. 124. OuTertflie. — Klemm. 

— op. 20, Gr. Septuor arr. 7. G. M. Schmidt — Peters. 

— op. 23. Sonate path^tique arr. von Bmx^hard. — Brauer, 
Dresden. 

— op. 80. Fantasie. — Br. & H. 

— Gr. Polonaise aus op, 56. — Peters. 

— Marsch und Chor aus ,yDie Ruinen von Athen'* arr. von 
Burchard. — Br. & H. 

Bellinli V., Ouvertüre zur Oper „Norma". — Hofmeister. 

Berlioz» H., Ouvatüre „Le Camaval romain'' arr. von Pixis. 

— Brandus» Paris. 

Berfhold, 0.» op. 8. Jubel-Ouvertüre arr. von Promberger. 

Bey, IKe ersten Versuche im Ensemblespiel. 8 Stucke aus 
klassischen Heistern. 2 Hefte. — Schott 

Sdir leicht. 

Boieldieu, F., Ouvertüren „Die weisse Dame". — Schlesmger, 
Berlin und „Johann von Paris*'. — Andr^ Offenbach. 

BOkelman» B., Fest-Marsch. 
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Brahms, J., op. 68, 73, 90, 98. 4 Symphonien, ausgezeichnet 

aiT. von R. Keller. — Simrock. 

— op. 80. Aka4eiui8che Festouverture arr. von R. Keller. — 

Simrock. 

— Ungarische Tänze arr. von R. Keller. — Sinirock. 
Cherubini, L., Ouvertüren : Medea, Lodoiska, Der Wasserträger, 

Die Abenceragen, Epicur, Elisa. — Klemm. Faniaka, Ana- 
creoD. — Peters. 

— Missa pro defunctis arr. von J. v. Boom. — Bote u. Bock, 
Berlio. 

Chopin, Tr^ Trauermarsch aus op. 35. — Br. & H. 
Chwatal, F. X., op. 128. Lea quatre Amis. Moiceaux agr^bles 

et non difficiles.* 
Dorn, Heior., Ouvertüre zur Oper „Di© Nibelungen*' arr. von 

Burchard. — Bote u. Bock, 
Dvoiak, A., Finale aus op. 39. Suite für Orchester arr. von 

F. Wrede. — Schlesinger, Berlin. 
Flotow, Fr. v.» Ouvertüre zur Oper „Martha^* arr. von Horn. 

— Cranz. 

Gada, Niels W., Ouvertüre „Ossian''. — Br. & H. Symphonie 

in c op. 5. — Kistner. 
Gluck, C, Ouvertüre „Ipiiigenia in Aulis". — Klemm, 
Golde, J., Fcstrcveille über: Nun danket alle Gk>tt. 
Goimod-Bach, Ave Maria.* - — Schott. 

Gounod, Ch., ßoldatenchur aus der Uper „Faust" arr. von 

F. L. Schubert.* — Bote u. Bock, 
Grieg, E., 1. Peer Gynt »Suite arr. v. A. Ruthardt.* — Peters. 
Gurlitt, Corn., op. 96. Serenade.* — Cranz. 

— Up. go. Ländliche Bilder. 3 Il^fte.* — Augener, London. 
Händel, G. F., Halleluja aus dem Messias arr. von Burchard.* 

— Peters. 

Haydn, J., ^Vllegretto aus den „Jahreszeiten" arr. von B. Wolff.* 

— Forberg. 

— Symphonie in Q, arr. von Klage.* — HeinricHshofen. 

— 6 Symphonien** — Peters. 

— Symphonien in D und B arr. von Burchard.* — Hofiarth. 
Hennea» A., op^ 9. Gniss an den Rhein. Arrangement* 
Herold, F., Ouvertüre zu den Opern Zampa, Zweikampf. — 

Schott 

— 261 — 



Digitized by Google 



8. Abteilung. 14.. KapiteL 



Kafka, J., op. 8 1. Waldfräuleins Horhzeitsmarsch. Arrangement.* 

Kistler, C, Vorspiel zum 3. Akt der Oper „Krimhild" arr. von 

Reinhard. — Simon. 
Kjerulf II., op. 4. No, 3. Wiegenlied arr, von Reinhard.* 

SilliOIl. 

Kleffel, A., op. 6. No. 10. Marsch der Wichtelmännchen arr. 

von B. Wolff.* — Simon. 
Kreutzer, C-, Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager in Granada".* 

— Hofmeister. 
Kücken, Fr., op. 4. Polonaiae.* 

Lachner, F., op. 1 13. Älarche c^lfebre de la premiöre Bult«. — 
ßchotl. 

Lichner, H., op. 118. Ulanenritt.* 

Lrindpaintner, P., Ouvertüre zur Oper „Dei- Vampyr" arr. von 

Burchard. — Peters. 
Liszt, F., TjcT. Regatta Veneziana, — Schott. 

— Marsch der Kreuxiitter aus der heiligen Elitiaheth. — Kahnt. 

— „Vom Fels zum Meer". Deutscher Siegesmarsch. — Schlesinger. 

— Rdköczy- Marsch (Konzert-Paiaphrase). — Schuberth & Co, 

— Ungarisclier Stiirminarsdi. — Schlesinger. 

Marschner, H., Ouvertüren zu den Opern „Hwaa Heiling** und 

„Vampyr**. — Hofmeister. 
Mayer, Qi., op. 117. Galop mQitaire.* 

M^hul, H., Ouvertüre zu „Joseph" arr. von Burchard.* — 
Hofmeister. 

Mendelssohn, F., Symphonie No, 3 an*, von Horn. < — Br. A H. 

— Hochzeitsmarsch aus dem Sommemaeiitstraum. — Peters. 

— Ouvertüren: Sommemachtstraum» Hebriden, Athalia, Buy-Blas» 
MeeresstiUe und Glückliche Fahrt» Die sdiöne Mehisaoe. 

— Kriegsmarsch der Priester aus Atiialia. — Peters. 

— op. 20. Oktett in £s. — Peters. 

— Symphonien in a und A. — Peters. 

Meyer, L. v., op. 30. Maiche triomphale d'Ialy. 

Beliebte Kompositionen. 85 Nummern, leicht arr. von 
E. D. Wagner und Fr. Brissler op. 80. — Bies u. Erler, 
Berlin. 

Meist f?utc und bekannte Stücke von Beethoven, Chopin (Trauermarsch 
und Walzer), Mozart (AUa Turca), Schnmann (Aufschwung und Philistermarsch^i 
UngwclBehe Time ete. 
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Meyerbeer, G., Ouvertüren: Dinorab, Noixlsterii, Hugenotten, 
Struensee, Marclie infernale aus Robert. — Schlesinger. 

— Grosser indischer Marsch aus der Oper: „Die Afrikanerin« 
arr. von C. Bial. — Bote u. Bock. 

Mohr, op. 29. Heft 1: Sonatine. Heft 2: Marsch. Heft d: 
Rondo und Allegro-Ouvertüre.* — Simon. 

— op. 48. Polacca.* — Simon. 

Moscheles, J., op. 1 13. Les Oontrastes. Gr. Duo. — Ejstner. 

Mozart^ W. A., 6 gr. Symplionien arr. yon 6. M. Schmidt — 
Klemm. 

— Ouvertüren: Don Juan, Titus, Die Zauberflöte^ Figaro's Hoch- 
zeit, Tdomeneo, Die Entfährung aus dem Serail, Cosi fan 
tutte, Ouvertüre dans le style severe de Handel. — Erstes 
Finale aus Figaro, arr. von Burchard. — Klemm. 

— Marsch und Chor aus Titus. 

— Octett (Serenade), arr. von Burchard. — Peters. 

— Erstes und zweites Finale aus Don Juan arr. von Burchard. 
— Klemm. 

Moszkowski, M., op. 8. Walzer^uite arr. von Eoinluird. 

— op. 12. Danses espagnoles arr. von B. Wolfi*. — Simon. 

Nicolai, O., Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber von 

Windsor". — Bote u. Bock. 
RaiF, J., Valse-Impromptu. — Schott. 

Reinecke, C, Ouvertüre zur Oper „Kdnig Manfred'* arr. von 

F. Hermann. — Br. & H. 
Reissiger, C. G., Ouvertüre zur Oper: „Die Felaenmühle'* arr. 

von Burchard. — Simrock. 
Rezni^ek, £. v., Symphonische Suite. — Kies u. Erler, Berlin. 

Rheinberger, J., Tarantellen, op. 23 u. 122. Arrangiert. 

Riedel, Aug., op. 10. Ko. 1. Am Weihnachtsabend.* 

— op. 10. No. 2. Variationen über ein Mozart^sches Geburts- 
tagslied. 

Rossini, G., Ouvertüren zu: Wilhelm TeU, Elisabeth und Semi- 
ramis. — Hofmeister. 

Rubinstein, Ant., Finale des ersten Aktes aus der Oper „Die 
Maccabäer" arr. von Rieh. Schmidt — Bote u. Bock. ' 

— Melodie, op. 3 arr. von Popp.* — Sunon. 
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Sammlung berühmter Märsche. Marsch aus dem Caprieio 
op. 22 von Mendelssohn. — Marsch aus „Titus'' von Mozart. 

— Militärmarsch von F. Schubert aus op. 51. 
Satter, G., op. 88. Danse Orientale. — Schott. 

Scharv\^enka, Ph., op. 54. No. G. Menuett arr, von Reissler.* 

— Million. 

Schmidt, O., op. 9. Ire Polonaise. — Schott 
- — op. 32. 2me Polonaise. — bcliott. 

— op. 38. Marche nuptiale. — Schott. 
Schubert, Fr., Symphonie in C. — Br. & H. 

— Unvollendete Symphonie arr. von Burchard. — Andre, 
Offenbaeh. 

— Ouvertüre m „Rosamunde" arr. von Schneeweb. — 
Schubeith & Co. 

— Andante aus der Sonate in B. 
SchulhofF, J., op. 5« 4 Mazurkas. 

— op. 6. Grande Valse brillante. 

— op. 17. Galop di bravura. 

— op. 20. Valse brillante. 

— op. 22. Tjb Oamaval de Veuiae. — SämtUches bei Schott. 

Alles leklit. 

Schultz, E., 0}). 64. Polonaise in C. 
. — op. 157. Serenade in F. 

— op. 182. No. 1 Kloiner Festmarsch. 

— op. 182. No. 2 Menuett in G. 

— op. 198. No. 1 Matiosentanz in 

— op. 198. No. 2 Lustige Musikanten, — Simon. 

AngcmdiRi Bplelbar und nnterhaltcnd. 

Schumacher, P., op. 20. Am Rhein. Lichter Waker. 

Schumann, K., Kiavit-i-lvonzert. 1. balz. — Sehott. 

— of). 68. Drei kleine Stücke aus dem Jugend- Album. 

— Orgel l uge über B-A-C-H. 

— 4 Symphonien. — Peters. 

— Ouvesrtöre zu „Genoveva und Manfred** air. von Klaueer. — 
Peters. 

— Chor und Finale aus ,^aradies und Peri" arr. von Bein- 
hard.* — Simon. 

— Novellette op. ai No. 1 in F air. von Beinbard."' — 
Simon. 
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Spindier. Fr., op. 140. No. 3. Hiisarenritt. * 
Södermann, A., op. 12. Schwedischer Hochzeitsmarsch. 

— op. 13. BröUopa Marsch. Leicht arr. von K. Wolff. — 

Simon. 

Spohr, L., Ouvertüren zu den Opern: Jessonda und Faust. — 
Petei"s. 

— „Die Weihe der Tone". Symphonie arr, von Jensen. — 
^^pina, Wien. 

Spontini, G., Ouvertüren zu den Opern: Vestalin, Gortez, 

Olympia. — Schlesinger. 
Thomas, A., Ouvertüre zur Oper: ,3ayniond." 
Vogt, J., op. 57. Maidie flolennelle. 

Wagner, Rieh., Ouvertüren zu „TannhäuBer, Bienzi", — Meeer. 

— Vorspiel zu „Lohengrin'* — Br. & H. „MeiBtersinger* 

— Schott — Eine Faust-Ouvertüre. — Br. & H. 

— Trauennarach aus der ^Ctötterdämmenmg'' — Schott — 
Kaiser-Marsch — Peters. — S Stücke aus ,^hengrin*< 
arr. von Hermann* — ,Br. AH. — Huldigongsmarsch — 
Sehott. — Marsch und Chor aus „Tannhäuser**. — Meser. 

— Wotaii'ä Abschied und Feuerzauber. Einzug der Gdtter in 
Walhall. 

Weber, C. M. v., Ouvertüren z. Oberoii, Freischütz, Euiyanthe. 

— Jubel-Ouvertüre. — Finale aus dem Freischütz, 

— >[ärsche aus Oberon und Euiyanthe.* 

— Aufforderung zum Tanz.* — Alles bei Schlesinger. 
Winter, F., ( )uv( itüre zur Oper: „Das unterbrochene Opferfest",* 

— ITofmeister. 

Wolff, Beruh., op. 21. Menuett* 

Wolienhaupt, H. Ad., op. 66. Marche hongroiae.* 

Zillmann, Ed., op. 44. No. 1. Pastorello.* 

— No. 2. Romanze.* 

Zizold, W., op. 13. Konzertstück. Introd. und Scherzo. 

Jugendbibliothek für 2 Pfte. zu 8 Händen. Kfirzere Stücke 
aus Werken alter und neuer Meister, zum Gebrauche beim 
Unterricht bearb. von Iwan Kiiorr. No. 1. Bach, C. Fh. E., 
Ftesto aus der D-diur-Symphonie. No. 2. Beethoven, Rondino 
für Blasinstrumente. No. 8. Händel, Vivace a. d. Concerto 
grosso. No. 4. Mendelssohn, Menuett a. d. Sextett op. 110. 
No. 5. Mozart, Menuett a. d. Serenade für Blasinstrumente, 
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Xo. 6. Schubert, Mnrrin a. d. Divertissement ^ la hongroise, 
op. 54. No. 7. Schumann, Riiigelreihe a. d. Kiuderbail, 

op. 130. No. 8. Weber. Kondo, op. öO, No. 8. 

Sämtliches bei Br. & H. erschienen und von leichter, angenehmer Spiel- 
barkeit. 



15. Kapitel. 

Original- und arrangierte Musik fttr melir als 

2 Pianoforte. 

Bach, J. S., Konzert in a für 4 Ffte. zu 8 Iläiideu. 
^ Konzerte in d und in C für 3 Ffte. zu 0 Händen. 
Peters. 

Das erste in d ist bedeutender. Die Begleitung des Streichorchesters 
ist entbehrlleh. 

Czemy, op. 230 und 9x6. Zwei grosee Quatuors für 4 

Pianoforte. 

Mozart, W. A., Konzert in F für 3 Klavieie. 
Proksch, J., Die Kunst des Ensemble im Pianofortespiei. — 
Kleine Skalen-Sonate für 3 Pftü. zu 10 Händen. 

— Aufmunterung:. Rondinos für 3 Pfte, zu 10 Händen. 

— Variationen über Mozart's Frühliagslied für 4 Pfte. zu lö 
Händen. — Fischer, Prag. 

Sehr leicht. 

Rossini, G., Ouvertüre zu „Semiraniiri" für b Pfte, jedes zu 
4 Händen (also zu 32 Händen!), arr. von Czerny. — 
Spma» Wien. 

Wagncfi B., Voiapiel zu den „Meistersingern" für 8 Pfte. zu 
12 Händen arr. von A. y. Uvonius. — Schott. 
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Kapitel 16—22. 
EiiMmblemuilL mit anderen Instnunenten. 



IV. Abteilung. 



16. Kapitel. 
Duos» SoDftten und 8tfteke. 

a) Für Pianoforte und Violine, 

Die fol^de Abteilung (16.— 22. Kapitel) hat als Gegenstand 
die sogenannte Ensemblernuitk. Kichts erweist sich in der Tbat 

zur Erbf^lninj}' Tnii'^ikalischen Genusses, zur nefestig-img des rhythmischen 
und Verteinerung des dynamischen Gefühls erspriesslicher, als das Zu- 
Bammenspiel mit anderen Instramenten. Es versteht sich, da^s der 
Pianist mindestens eine niittelschwere Sonato von Haydn oder Mozart 
technisch sauber und fliessend zu beherrschen im Stunde ~rin nmss, ehe 
er an eine derartige Kunstiibung, soll sie ihm zur Freude und zum 
Nutzen gereichen, herantreten daif. Dann wird er aber bald gewahr 
werden, wie einseitig seine nrasikalisehen Begriffe bisher gewesen sind, 
er wird lernen sich unterzuordnen, wenn einem andern Instrumente die 
Uauptstimme erteilt ist, und feineren Abstufungen der Tongebung ein 
aufmerksameres Ohr leihen, sowie der leidigen Erbsünde aller Klavier- 
spieler: der Neigung zum Sälen, entgegenzuarbeiten. 

Die Ausbeute für gegenwSrtige Abteilung ist unendlich reich; 
denn ausser Original-Kompositionen giebt es noch eine Masse Arrang'e- 
ments, die aber, selbst wenn sie gut gemacht sind, jedenfalls erst in 
zweiter Linie beriletonchtigt werden sollten. Dass es gleichfalls sehr 
ntttsdich ist, bei Stücken und Konzerten fOr Solo-Violine, oder irgend 
ein anderes Instrument, wobei das Klavier nur eine begleitende Rolle 
spielt und selbständig kaum hervortritt, mitzuwirken, braucht wohl 
kaum bemerkt zu werden. Da es in diesem Falle Sache des Violin- 
spielen ist, den geeigneten Stoff auszuwählen — zu diesem Behufe 
Irmiiht er nur in Albert Tottmann's reiehhaltig'em „Führer 
dun Ii den Vi o 1 i n un t er ri ch t" , 2. Auflage (Schuberth) nachzu- 
schlagen — so wird man es nur billigen kOnnen, dass ich mich darauf 
hesolffftnke, in den folgenden Kapiteln nur solche Komposicionen zu 
verzeichnen, bei denen das Pianoforte nicht als lediglich dienender, 
sondern als gewissennassen gleichberechtigter Bestandt^ behandelt ist. 
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Stufe a und 8« 

Dussek, J. L., op. 45. Six Sonates faciles. 
- Egghard, Jul., op. 83. Sonate. 

Eschroann, J. C, (^p. 58. 8 Sonatinen. 
Grädener, C. G. F., op. 4 z, 2 kleiiM Sonateai (auch für Vio- 
lonoeU). 

Gr^goir» J., et Uonard, H., 6 Duos de Salon. No. 1. Be- 
gretB. No. 2. Chant de Mai. No. 8. Le BaL Ko. 4. 
Bonliear pas86. Ko. 5. Sur Teau. No. 6. Pens^e d'Amour, 

— Schott. 
Götz, H., op. 2. 3 leichte Stücke. 
Hauptmann, M., op. 10. 3 leichte Sonatinen. 
Hauser, M., und Wicbtl, G., op. az. AmusementB sur des 

chan^ons favorites. 
Haydn, J., Rondo. Mit Violine von Schaab. — Bieter* 

Biedermann. 

— Serenade übertr, von Holländer. 

— Sämtliche Sonüten von D:i\id. — Peters. 

Zuerst die in C, dann Jii <i \ . f) und G No. 8. 

Henkel, H., up. 30. Iii pctits morccaux. — Andr^ 
Herz, H., und Lafont, €., 6 Amiisements. 

Hofmann, R., op. 29. 3 leichte melodische Stücke. 
• — op. 49. 3 Sonatinen. 

— op. 57. 2 Sonatinen. 

— op. 61. Leichte Öunate. 

— op. 62. Bagatellen. 

Kayser, H. E., op. 35. 3 ganz leichte Sonatinen. 

Köhler, Pius, op. 34. Zwei Sonatinen; einzeln. — Hug. 
Sehr lelobt 

Kttcken, F.» op. za. No. 3. Sonatine. 

Kuhlau, F., op. 79. Trois Sonates. 

Pleyel, Ign., op, 50. 6 Sonattnes. 

Raff^ J., op. 99. 10 Sonatinen. 

Reinecke, C, op. zo8. 8 Sonatinen. 

Ries, F., op. 30. 8 Sonatinen. 

Rieschbieter, W,, op. 46. 2 Sonatinen; einzeln. 

Schubert, Fr., op. Z73. 3 kleine Sonatinen. 

Schultz, 0., op. g. Sonatine in F. — Fritasch. 
Der letzte Satz ciae httbBoiie, flotte Tarantelle. 
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Sitt, H., op. 62. 8 Sonatinen. No. 1 in G, 2 in a, 8 in D. 

— Peters. 
Taubert, E. Ed., op. 11. Sonatine. 
Weber, C. M. v., op. 13. 6 Bonnte? progressives. 
Wichtl, (t., Morceaux facUes et iastrucdvs. Catu I — IV, — 

Andiv. 

WolÖ, G., op. 15. No. 1. 3 Sonatinen. 

Stufe 4 und 5. 

Bach, .1. .S., 12 Sarabanden. — David. 

— () Sonaten, 

— 6 Solo-Sonaten mit Klavier. 

— Suite, SoDate und Fuge. — Alles bei Peters. 
Clementi, M., C Sonaten. 

Cui, * V'sar, Kleine Suite. 

Dalcroze, J. E., (»p. lö. Kondo Hcherzando. 
Kiel, Fr., op. 77. Kleine Suite. 
Lachner, Ign., op. 81. Serenade. 

Molique, B., op. 20, 24, 33. Duos de concerfe. — Schuberth A Co. 
Mozart, W. A., Sonaten. — Peters. 

Zuerst No. 4, 6| 2, 1, 5. u. s. f. 
Rein hold, H., op. 31. Serenade. 

Raff, J., Drei Duos aus der „Fliegende Holländer» Tannh&user 
tmd Lohengrin*'. — Siegel. 

Stufe 5 und 6. 
Bargiel, W., op. 17. Suite. 

Beethoven, L. y., Sonaten op. 23, 12» op. 30, No. 1. 
BrOll, Ign., op. 42. Suite. 
Gade^ N. W., Sonaten. 

— op. 6 in A. 

— op. 13 in g. 

— op. 21 in d. 

— op. 59 in B. - Bi. & H. 

Am (lankbarsten op. H und 21. Erstcre taufrisch und ieuzfrob, von dem 
Pianisten eine sehr ausgegUcbeue Technik erfordernd; die leistete ernster, ina- 
besondere dnidi die «aas einadimeiclielnde HelodUc des Unnamen Sat&es be» 
merkbar. In beiden Sonaten stellt der erste Aber d«n letaten xSeksata. 

Gernsheim, Fr., op. 4 und 50. Sonaten. 
Gouvy, Th., op. 62. Sonate. — Br. A H. 
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Grammann» K., op. 45. Sonate. — Schubertib & Co. 
Qrieg» op. 8. Sonate in F. 

Beliebt. 

Hfindel, 6 Sonaten. — Ausgabe bei Br. d& H. von Gevaert, 

bei Peters von Sitt. 
Hofmann, H., op. 67. Sonate. — Br. & H. 
Jensen, Gr., op. 14. f^'vuntc. — Rieter-Biedermann. 
Kiel, Fr., op. 16, 35, 51. Sonaten. 
Klein, O., o}). 10. Sonate. — Hofmeister. 
Lachner, Frz., op. 140. Suite. 
Marschner, H., op. 147, jDuo in Es, 
■ — o]>. 1 74. Duo in a. 
Mendelssohn, F., op. 4. Sonate. 
Normann, L., 5 Tonstücke. 
Onslow, G., op. II. 3 Sonaten. 

— op. 16. 3 Sonaten. 

— op. 29. Duo. 

Rehberg, W., op. 10. Sonate. — Fritzsch. 

— op. 12. Bomanze. 

Reinecke, 0., op. 22. Fantafilestücke. 

— op. 3. Romanze. 

— op. 43. d Fantesiestücke. 

Ries, Frz., Suiten op. 27 u. 34. — Bies u. Erler, Berlin. 
Scholz, B., op. 55. Sonate in a. — Hainauer, Breslau. * 
Sgambati, G., op. 24. Duo Pezzi. 
Sinding, Chr., Sonate in C. — Hansen. 

— Suite in F. — Hansen. 

Straus, O., op. 33. Sonate in a. — Schott, Mainz. 
Thieriot, F., op. 24. Sonate in e. — Fritzsch. 
Weber, G., op. 8. Sonate in D. 
Winding, Aug., op. 35. Sonate. — Hansen. 

Stufe 6 und 7. 

Beethoven, L. v., op. 30. Sonate in c. 

— op, 90. Sonate in G. 

— op. 47. Krentzer-Sonate. — Cotta. 
Berger, W., op. 29. Sonate in F. — Peters 
Brahms, J., op. 78 in G. 

— op. ZOO in A. 
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Brfill, Ign^ op. 60« Sonate m a. — SiegoL 
Faurö, G., op. 13. Sonate. — Br. & H. 

Eine Kompüsitinn die des Interessanten und übcnaaolieiidfln viel bietet. 
Fuchs, II., op. 20 und 33. Sonaten, 
Gade, N. W., op. 6. Sonate in A. 

— op. 13. Sonate in G. 

— op. 59 in B. 
Grieg, E., op. 13 in G. 

— op. 36. Nach der Violoncellsonate. 

— op. 45 in c. 

Henriques, Suiiate. — Hansen. 
Herzogenberg, H. v., op. 15. Fantasie. 

— op. 32. Sonate in A. 

— op. 54. Sonate in Eb» 

Heubner, E., op. 8. Sonate in G. — Fritsseh. 
Huber, op. x8» 67, zoa und 1x2. Sonaten. 

— op. 17. Fantasie. 

— op. 83. Suite. — Forbei^. 

— op. Z03. Ländler. 2 Hefte. — Forbeig. 
Kahn, B., op. 26. Sonate in a. — Leuckait 
Lange, S. de^ op. 19. Sonate. — Forbeig. 

Ral^ J., Sonaten 73, 78, 128, X29 und X45. — Peters. 

— op. 180. Suite. 
Reinecke^ C, op. 42. Sonate. 

— op. 153. Suite. 

— op. 116. Sonate. 

— 160. Fantasie. 

Rheinberger, J., oj). 77, 92 und 105. Sonaten. 

Am schönsten op. 77. 

op. 166. Suit€. 

Röntgen, J., op. i. Sonate. — Br. H, 

— op. 24. Fantasie. 

Rubinstein, A., op. 13. Sunal» n in G. 

— op. ig in a (die schönste) un<l *p. 3g, 
Schubert, Fr., op. 70. Rondo bhiiant. 

— op. 162. Duo, 

— op. 159. Fantasie. 

Schumann, 105. Sonate in a. 

— op. 121. Sonate in d. 
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Speidel, W., op. 6i. Sonate. 
Sjögren, op. 19. Sonate. — Peters. 
Weber, Gust., op. 8. Sonate. 

Wieniawski, J., op. 24. Sonate. — Bote u. Bock, Berlin. 
Wilm, N. V., op. 83. Sonate in D. — Aibl, München. 

b) FIr Pfanolbrle md Bratoobe. 

Beethoven, L. v., op. 40 und 50. Romanzen. — Peters. 
Goltermann, op. 15. Duo. — Petera. 

— op. 2$, Duo. — PetoKB. 

Heraiann, Fr., op. 15. 6 Stucke. — RietovHedeimann. 
Heneogenberg, H. t., op. 62. Duett — Rieter-Biedennfinn. 
Hummel, F., op. 38. Sonate in e. 
Joachim, J., Hebräische Melodieti. 

— Variatioiien über eigenes Thema 
Kalüwoda, J. W., 6 Nocturnes. — Peters. 
Kiel, F., op. 67. Sonate. — Bote u. Bock. 
Kudelsld, C. M., op. 10. Fantasie. 

— op. 27 b. Konzertstuck. 

— op. 28. Treis moroeauz. — Fritz Schuberth jr. 
Lee, L., op. 9. Sonate. — Fritz Schuberth jr. 

Limbert, Frfink, T/., Sonate in c. — Steyl u. Thomas, Frankfurt. 
Meyer Olbersleben, M., op. 14. Sonate. — Fritz Schuberth jr. 
Mozart, W. A., op. 108. Grand Duo nach dem Klarinetten» 

Quintett arr. von Yieuxteaips. — Schuberth & Co. 
Naumann, E., op. i. Sonate. — Br. & H. 
Normann, L., op. 32. Sonate. — Kistner. 
Popper, D., op. 5. Romanze. — Fritzsch. 
Rebling, G., op. 22. Sonate. — Heinrichshofen, Magdeburg. 
Reinecke, C, op. 42. Sonate. 

— op. 43. Drei Fantasiestücke. — Br. & H. 
Rubinstein, A., op. 49. Sonate in 1 

— op. XI. 9 Sabnstücke. — Schuberth A Co, 
Schmitt, Alojs, op. 106. Oantabile. — Ho&neiBter. 
Schumann, B., op. 1x3. Märchenbilder. 

— op. 70. Adagio und Allegro. — Peters oder Br. H. 
Sit^ H., op. 39. Albumbl&tter. — Peten. 
Wennann, op. 8x. Zwei Stücke. — Hug. 



— 274 



Digitized by Google 



Doos (Sonaten und Stücke) für Pianoforte und Violoncell. 



17. Kapitel 

Duo« (Sonaten und Stflcke) Ar Ptmoforle nnd Tioloneell. 

Da es — wie gesagt — nicht in meiner Aufgabe liegen kann, 
fBr andere IhstrnmeDte als das KlaTier ein Litteiator-VerseienDiB ansa- 
fertigen, sondern iob vielmdir bedacht sein mnss, nnr solche Kompo* 

eition^^n für KlaviVr mit anderen Instrumenten anzuführen, in denen 
jenem eine mügiichst gleichberechtigte Stimme zuerteilt ist, so sehe ich 
mich in die Notwendigkeit versetzt, in diesem und dem nächsten Kapitel 
von der Einteilung in Stufen abzusehen. Wohl giebt es eine stattuehe 
Anzahl von Stücken fflr ViolonffH mit leichter Pianoforte-Begleitnng', 
aber es sind mir sehr wenige JJuos bekannt geworden, die für beide 
Instramente ursprünglich gedacht und geschrieben, dem Klavierspieler 
eine mehr als nnr sttttsende nnd begleitende Aufgabe ttbertrag<6n. Die 
meisten der leichten Sachen sind Arrangements, Transkriptionen oder 
klpiTip Salonstücke z.B. vonBockmtihl, Hüllweck, Qoltermann, CSchnberti 
Kummer, Fr. Griitzmacher, Carl und Alwin Schröder n.8 w. 

Die leichtesten Sonati^n und Duos sind folgende: 

Becker, o]>, 14. Zwei Sonaten. 
Fraatz, L., op. 20. Sonate. — Rieter-Biedermann. 
Goltermann, G., op. 61. F^onntine. 
Grädener, C. G. P., op. 41. 2 kleine Sonaten. 
Gurlitt, 0., op. 61. Drei Sonaten. 

Haydn, Sämtliche Violin-Sonateii übertr. von Grützmacher. — 

Br. & H. 
Hofmann, R., op. 42. 3 Sonatinen. 

— op. 59. 2 Sonatinen. 

Kayser, H. E., op. 58. 4 KudersODatiiieD. 

Romberg, B., 6 Sonaten nach op. 43 und 38. — Pohle. 

Als mittelschwer stellen sich für den Klayierspielenden dar: 

Asioli, B., Sonate. 

Bach, J. 8., Sonaten, das Pfte. von Dr. Stade. — Peters. 
Beethoven, L. v., op. 17. Sonate (eigentlich für Horn). 

— op. 5. 2 Sonaten. 

— op. 69. Sonate in A selir schwer für den Violoncellisten. 

— op. 102. Die Sonaten in C und D. 
Boccherini, Sonaten bearbeitet von Grütemadier, 
Buaoni, F. B., op. 23. Kleine Suiten 
Gurlitt, C, op. 3. Sonate. 

Hofhuuin, H., op. 65. Serenade. — Br. A H. 
Hutter, op. x8. Serenade. — Foifoeig. 
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Marschner, H., op. 193. Grand Duo. 
Menddssohn, F., op. 17. Variaticmaa in D. 
Mozart, W. A., Sämtliche ViolinsonateB übertr. von Grütz- 
macher. — Br. & H. 
Piatti, A., 2 Sonaten yon Marcello. 
Richter, E. Fr., op. 15. Sonate. 
Rosenhain, J., op. 98. Sonate. 

Kttcken, Fr., op. 12, 13, 16, 90. 8 Sonaten. — Sehuberdi ic Co. 

Far Dilettanten ergOtsliob. 
Corelli, A., Sonate, 
Marcello, B., 2 Sonaten. 
Reissiger, C. G., op. 147 und 152. Sonaten. 
Werner, Aug., op. 42. Gavotte. 
Winterberger, A., op. 77. Arioso. — Fritzsch. 
Zipoli-Schröder, Suite. 

Schwieriger und schwer: 
Ashton, Algenion, op. 6. Sonate. 
Brahms, J., op. 38 und gg. Sonaten. 
Brockway, II,, op. 9. Sonate in g. — Schlesinger. 
Chopin, Fr., op. 3. Introduction und Polonaise. 

— op. 65. Sonate in p^. 

Chopin und Franchomme, op. 15. Grand Duo, 

Dalcroze, E. J., <>p. g. Suite. — Fritzsch. 

Damcke, B., op. 43. Sonate. 

Dietrich, A., op. 15. Sonate. 

Draeseke, F., op. 5 z. Sonate. 

Ehrlich, H., Sonate. — Rieter-Biedeimann. 

Flügel, op. 41. Sonate in a. — Opetz. 

Franck, R., op. aa. Sonate in D. — Schlesinger, Berlin. 

Fttchs, R„ op. 39. Sonate. 

Gade, N. W., op. 6 u. ax (ursprünglich für Violine). — Br. & H. 

Gemsheim, Fr., la. Sonate. 

Godard, B., op. 104. Sonate in d, — Durand, Paris. 

Grieg, Edw., op. 36. Sonate. — Peters. 

Hecht, G., op. 30. 2 Yortragsstücke (Gavotte und Sdierzo). 

Herzogenberg, H. v., op. la. Duo. 

— op. 52. Sonate. 

— "p. 54. Sonntf^. 

Hüler, F., op. 109. Serenade. 
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Hiller, op. 172. SonaU\ 
Huber, II., op. 33. Sonate. 
Hummel, F., op. 9. Sonate. 

Jensen, Gustav, op. 12. Sonate. — ßiefcer-Biedermann. 

Kiel, Fr., op. 52. Sonate. 

Klengel, Jul., of). i. Suite in e. — Br. & H. 

— op. 23. Sonate in h. — Br. & H. 
Martucci, G., Sonate, 

Mendelssohn, F., op. 45 und 58. Sonaten. 

Napravnik, E., o]). 29 und 3Ö. Suiten. 

Normann, L., op. 28. Sonate. — Kistner. 

Osborae und Franchommer Duo ooneertant 

Pirani, E., op. 30. No. 2. Valse, 

Ra£f, J., op. 59. Duo. Op. 183. Sonate in D. 

Reinecke, 0*, op. 4a und 89. Sonaten. 

Röntgen, J., op. 3. Sonate. 

Rubinstein, op. z8, 39 und 98. Sonaten. 

Hiervon op. 18 in D die weitaus schönste. 
Saint-Sa^ns, C, op. i6. Suite. — Leuckart, 

— op. 32. Sonate in c.*) — Diirand-Schoeneweri^ Paris. 
Hartog, E. de, op. 57. Bauerntanz. 

Speidel, W., op. lo. Sonate. 

Strauss, R., op. 6. Sonate. — Aibl, München. 

Thieriot, F., op. 15. Sonate. 

Ulrich, H., op. 5. Sonate. 

Vierling, G., op. 17 a. Fantasie. — Leuckart, 

Vollweiler, Gh., oj). 52. Sonate. 

Volkmann, K., o]). 74. Capriccio. 

Witte, G. IL, op. 15. Sonate. — Kieter-Biedemiauu. 



*) Die TlolonceUpartie liegt xvnx etwa« tief, ttielite deetowMiiger iBt diese 

Bnn.ite Behr dankbar; der erste Satz deutet anf BeethOTMi, der iweite Sata 

tiborrascbt durch einen reizenden Continuo. 
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18. Kapitel. 

Ihm, Sonftten und Stileke fftr PiMioforto und ein 

Blasinstmnieiit: 

Möte, Oboe, Klaiinette, Fagott, Horn. 

Erst in neuerer Zeit wiid den Blasinstrumenten wiedemm eine 
erhöhte Beachtung Ton Seiten gnter Tonsetzer zugewendet^ als Organen, 

deren Herbniziehung' auf dem Gebiet^^ der Kammermusik »^iTif^ er- 
frischende Wirkuug ausübt und überhaupt durchaus gerechtfertigt ist. 
Man wird schwerlich die Behauptung aufstellen können, dass der Ton 
ones HolzblBsers oder eines Waldhorns sich weniger gut mit dem 
Klavierton vermähle als der einer Geige oder piiips Violoncells. Die 
Litteratur von Stücken für Blasinstrumente mit fianoforte, vro das 
letztere nicht nur als dienendes Glied und zur Begleitung dazusein 
scheint, ist allerdings noch spärlich genvg; dieser Missstand wird 
aber sicherlich nach und nach gehoben werden, denn offenbar ist der 
Geschmack des l'ublikums für jene geist- und inhaltslosen Konzert- 
stücke, Variationen, Fantasien, Potpourris, welche nur die Spielfertigkeit 
des blasenden Solisten im Ange hatten, im Schwinden begriffen. 

a) FIdte und Planoforto. 

Bach, J. S., 6 Roiiateii. 2 Bde. — Peters. 
Barge, W., Übertragungen (Chopin, David, Gade, Gouvy, Hiiier, 
Raff). — Kistner. 

— SaiiiDikmg heliebter »Stücke von Bach, Händel, Gluck, Mozart, 
Schubert, Schunianii u. a. — Forberg. 

Beethoven, L. v., Sämtliche Variationen, arr. — Litolff. 

— op. 8. Serenade air. — Litolff. 

— op. la. 3 Sonaten air. — Schott. 

— op. 17. Sonate in F arr. — Andit6. 

— op. 30« d Sonaten anr. — Schotti. 

— op. 41. Serenade arr. — Peters. 
Cramer, J. B., op. 69. Greese Sonate. 
Cztmy, C, op. 12g. Duo concertaut 

Deprosse^ A., op. 2. Wiegenlied. — Fritz Schubertb. 
Dotzauer, J. J. F., op. 46. Sonate. 
Drouöt, 0., op. 40, Grosse Sonate. 
Dussek, J. L., op. 7. Diel Sonaten« 

— op. 19. 6 Sonatinen. 

Goepüart, K,, op. 25. Skizzen und Studien. — Mersebnrger. 
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Händel, G. F., 6 Sanatetu 2 Hefte. — Peters. 

— Konzert in a. — Senff. 

Haydn, Violin-Bonaten arr. — Peters. 
Hofmann, H., op. 98. Konzertstück. — Br. & H. 
Hofoiann, R, op. 46. Sonatine in F. — SiegeL 
Hummel, Ferd., op. 14. Drei Fantasiestücke. 
Hummel, J. N., op. 2, No. 2, op. 63 und 64. 

— op. 122 Rondeau vlllagcolf^. 
Kalkbrenner, Fr., op. 39. Sonate. 

— op. 63. Grand Duo. 

Kücken, Fr., op. 12. No. 1 und 2. bonaten. 

— op. 16. No. 1 und 2. Sonaten. 
Kuhlau, F., Variationen. 

— op. 57. 3 Grands Duos. 

— op. 110. 3 Grands Duos. 

Meyer-Olbersleben, op. 1 7. Fantaf^ic-Sonate. — Fritz SchubCTthjr. 
Moscheies, J., op. 21. Viuiations conceitantes. 

— op. 44 u. 79. Sonaten. 

Mozart, W. A., Violin-Sonaten anr. — LitolfT, 

— Sämtliche Variationen. 

Reinecke, C, op. 167. Undine. Sonate in e. 
Reissiger, 0. 6., op. 45, 94 u. 102. Sonaten. 
Rietz, J., op. 42. Sonate (auch für Violine übertragen). - - 
Br. & H. 

Schneider, Fr., op. 33, 35 u. 61. Sonaten. 
Schubert, Frz., op. x6o. Introduction et Variations. 
Spohr, L., op. 113, X14 u, 115. Sonates conoertantes. 
Thalberg et Walklers, op. 43. Qrand Duo sur lee Hugenote^ 
Tulou, Konzert-Rondo. 

Quantz, Konzert, bearbeitet von Barge. — Br. H. 

b) Klarinette und Pianoforte. 

Arnold, C, op. 7. Sonate in D. 
Beethoven, L. v.. op. 17. Sonate In F. 
Brahms, .1., Sonawn op. 120. No. 1. 2. 
Burgmüller, Korbert, op. 15. Duo. 
Draeseke, F., op. 38. Sonate. 
Eschmann, J. C, op. g. Fantasiestück. 
Gade, N. W., op. 43. Fantasiestücke. 
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Goepfart, C, Op. 29. Drei Stücke. 
Löwe, C, op. II 2. Schottische Bilder. 
Mikuli, C, op. 22. Serenade. 
Milde, L., op. 30. Konzertstück. 

Mozart, W. A., Adagio in D air. von Barchard. — Heinricha- 

hofen, Magdeburg. 

— Sonate in A. — Artaria, Wien. 

— op. lo8. Grand Duo arr. d'apr^s ie (^uintuor. — bciiuberth «fe (Jo. 
Reinecke, C, op. 22. Fantasiestücke, Allegretto, Presto, Deut- 
scher Walzer, Kanon, arr. 

— op. 167. Undine. Sonate arr. 
Rheinberger, J., op. 105. Sonate. — Kistner. 
Reissiger, 0. G., op. 130. Duo concertant. 
Ries, F., op. 29. Sonate in g, 

Schumann, R., op. 73. No, 1 — 3. Fantasiestücke. 

— op. 94. 3 Romanzen. 

Spindler, Fritz, op. 347. Sonate in F, aueb für Fagott 
Strack, P., Duo concertant — Simrock, Berlin. 
Walter, A., op. 13. Fantasie und Capriccio. 
Weber, 0. M. y., op. 48. Grand Duo concertant 
Wermann, O., op. 8x. Zwei Stücke. — Hug. 
Winding, A., op. 19. Drei Fantasiestücke. 

e) Oboe umI Piaiioforte. 

Goepfart, op. 27. 2 Karakterstucke. — Meiseburger. 
Hofmann, op. 47. Zwei leicht ausführbare Sonatinen. — 
Siegel. 

Klughardt, Aug., op. 18. Konzertstück. 

Schmitt, A., ohne Opuszahl. Konzertstück. — Schlesinger. 

Schreck, G., Sonate. — Kahnt. 

Schumann, Rob., op. 94. 3 Romanzen. 

d) Horn oder FGaotfC) mit Pjanoforte. 

Beethoven, L. v., op. 17. Sonate in F. 
Draeseke, F., op. 3 z. Adagio. — Kistner. 

— op. 32. Romanze. 
Eschmann, C, op. 3. Fantasiestücke, 

*) Wenn fOr Fagott, iat eä extra bemerkt. 
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Goepfort^ op. 31. Zwei Kaiaktefstücke für Fagott 
Kalkbrenner, F., op. 95. Nocturne. 
Löschhom, A., op. 66, Bomame arr. von Gumbearfe. 
Milde, Lm op. 35. Andante und Rondo für Fi^tt. 
Moscheies, Ign., op. 63. Intioduction et Bondeau ^cossais. 

— op. 138a. Feuillet d* Album. 

Mozart, AV. A., Adagio in D arr. von Burchard. 
Reinecke^ C, op, 112. Notturno. — Kistner, 
Rheinberger, J., op. 178. Sonate in Es. — Kistner. 
Saint-Saens, C, op. 36. Romanze für Horn. 

— op. 51. Romanze für Fagott, — Durand, Paris. 
Schumann, Rob., op. 70. Adagio und Allcgro. 
Spindler, F., op. 387. Sonate für Horn oder Fagott. 
Schreck, G., op. g. Sonate für Fagott. — Merseburger. 
Taubert, W., Minnelieder arr. von Böhmer. Cab. 2 — 3. 
Thalberg, S., op. 7. Grand Divertissement 
Wagner, Rieh., Ein ^Vlbumblatt arr. von Gumbert. 
Weissenborn, J., op. 14, Capriccio für Fagott. 

Abgesehen davon, dass StiLcke tur ContrabasSj Piccolo, Trompete, 
PiJsaiine n. s. f. mit Pfce. für unsere Zwecke niclit m Betradit kommoi 

können, vermählen sich diese Instrumente auch nicht immer gnt mit 
dem Klavier. Trotzdem soll sich der Klavierspieler die G^^lpt^t^nheit, 
welches Instrument es auch sei zu begfleiten, nicht entg-ehen lassen. 
Am meistall forderlich und bildend erweist sich natürlich für ihn die 
Begleitung zum Gesang, die in den Liedern von Frz. Schubert, 
Mendelssohn, Schumann, R. Franz, Reinecke, Brahras, 
Grieg, Liszt n. A. nicht nur eine vorg-esclirittp;]" Tet-hnik, sondern 
auch grosse Feinfühligkeit, poetisches Empänden und eine künstlerische 
modnladonsffihige Aussprache bedingt. 



19. Kapitel. 

Piaa<tforte-TrioB. 

a) Mit Violine uid Vfelonceil. 

Die Auswahl, welcher dieser blühende Zweig der Kammermiisik 
bietet, ist ungemein gross und reichhaltig. Eine Anzahl leichtere 
Trios mit Violine und Violoncello ist vorhandeii, die sunScbst anf- 

o-pzfiblt sei: 

Bradsky, Th., op. 45. Trio facile et brillant 
Clementi, M., op. 23. 3 kleine Trios. 
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Förster, Alban, op. 47. Für Schüler. — Siegel. 

— ' p. 61. In leichtem Stile. — KistDer. 
Franke, H., op. 65. Leichtes Trio. 

Gounod, Oh., Meditation sur le 1er Pr^lude de Bach. 
Harmston, J. W., op. 5. 3 leichte Trios. 
Haydn, J., Trios. 3 Bände. — Peters. 

— 31 Trios. — Litolff. 

— Trios. — Br. & H. 

Henkel, H., op. 22. Tno. - Andri. 

Ziemlich leicht tUr den Pianit>ten. 
Hofmann, R., op. 43. 3 leicht auafülirbare btücke. 

— <^P- 53' 54i 55» 5Ö, 67, 68. Leichte Trios. — Sämtlich 

bei Siegel. 

Die Instrumente sind mit vollkommener Sachkenntnis bebandelt und die 
Trios in ihrer Ges&mtwirltung wohlklingend, die Spieler aafnumternd und fordernd. 

Hopfe, J., oj). 46. Loiclit^^s Trio. 

— 3 leichte Trios. — Simon. 

— op. 53 u- 54- Trios nach berühmten Opern, 
Jansen, O., op. 3g. Trio facile. 

Krause, E., op. 12. Leichtes Trio. 
Meyer, T/., op. i, 2, 3, 16. Kinder-Trios. 
Mohr, IL, Tonbildcr für die Jugend. — Simon. 
Mozart, W. A., 7 Trios. — Peters. 
~ 9 Trios. — LitolfF. 

Naumann, E., 2 leichte Trio8 nach 2 Mozart^scheu Divertisse- 
ments für Blasinstrument«. 
Paul, E., op. 7. Trio im leichten Stile. — Raht^r, Hamburg. 

Reinecke, C, op. 159. Leichte Trios. — Eulenbmg. 

Reissi^er, C. G., op. 164, 175, 181, 186. Trios faciles et 

lirillants. 

Ries, F., 3 instruktive Trios. Bearbeitet von Frz. Kies. ~ 

Ries u. Erler. 
Sitt, H., op. 63. No. 1. — Peters. 

Spindler, F., op. 305. Drei kleine Trios. Einzeln. — Siegel. 
Thieriot, F., op. 12. Leichte Trios. 
Winterte, Ed., op. 35, Leicht. 
Wohlfahrt, F., op. 66. Leichte Trios. 
Zilcher, P., op. g. Notturno und Scherzetto. 

— op. 12. Intermezzo. 
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Zilcher, P., op. 15. 2 Serenaden. 
— op. 18. Ein Gedenkblatt 



Beethoven, L. v., Trios. 

Kdhenfolge der Schwierigkeit. — Feiera; No. 8, 9 (kleine 
nachgelassene Trios); No. 9 Variations op. 44; No. 4 Trio 
op. XX in B; No. 1, 2, 8 (die drei Trios op. x); No. 11 
Variationen op. X2x; No. 5 Trio in D op. 70 und endlich 
No. 6 und 7 die grossen Trios in Es und B; op. 70 No. 2 
und op. 97. 

Es giebt femer noch eine grosse Anzahl für Trio arran- 
gierter Kompositionen von Beethoven, au B. des Septetts op. ao. 
Streichtrio op. 3 in Es arrangiert von Oechsner. 3 grosse 
Trios (arrangiert nach op. 9) op. 61. G grosse Sonaten für 
Pfte. u. Violine (arrangiert von op. 18) op. 60. 

— Trio, nach dem Quartett op. 74 urr. von C, G. Belcke, 

— Sonate (arr. d'un Quintuor op. 4) op. 63. 

— Byrnphouieu 2io. 2. — Haslinger u. Pet^rd. 

„ 3. — Weinholtz. 

„ 5. — Andr6. 

„ Ü. — Br. & H. 

7 und 8. — Haslinger. 
Arensky, A., op. 32 in c. — Bosworth. 
Bach, O., op. 22 in Es. — Forberg. 
Bargiel, W., op. 6 und ao m F und Es. — Leuckart 
Beethoven, L. v., op. 124 in G. Adagio, Variation und Rondeau. 
Behm, E., op. 14. — Ries u. Erler, Berlin. 
Bennett» W. St, op. a6 in A. 
Beriot, C. de, op. 59 und 64. 
Bertini, H., op. so, ax, 22, 43. 
Blumenthal, J., op. 36 in f. 
Brahms, J., op. 8 in H. 

— op. 40. Mit Waldhorn oder mit Voll. 

— op. 87 und xox. 
Brandt, Trio. 

Bronsart, H. v^ in g. — Aibl, München. 
Brüll, Ign., op. 14. 
Chopin, Fr., op. 8 in g. 
Dobrzynski, J. F., op. 17. 
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Dressler, Fr. A., op. z8. 
Dvofik, A., op. a6. 
Eckert; 0., öp. i8 in h. 

Fesca, Alex, op. iz, Z2» 23, 3z, 40, 54. Adagio in E. — 
Simon. 

Pranck, Ed., op. zz und 22. 
Frank, C, op. 2. 

Franck, R., op. 20 in h. — Hug. 

Fuchs, R., op. 22 in C. — Kistner. 

— op- 57- Sieben Faotasiestücke. 2 Hefte. — ScMesinger. 
Gada, N. W., op. 29. Kovelietten. 

Geyer, Fl., op. 15 in Es. 
Goldbeck, R., op. 3g. Trio in d. 
Gold mark, C., op. 4 in B. — Kistner 

— op. 33 in e. — Pohle, Hamburg, 
Götz, H , op. 25. 

Grädener, C., op. 35. 2 Trios. 
Grammann, (l, op. 27 in Es. — öiegel. 
Gurlitt, C, op. 10. 
Haydn, J., Trios. No. 1-31. 
Henselt, Ad., up. 24 in a. - Siegel. 
Herzogenberg, H. v., op. 24, 36 und 6z. 
Heubner, C, op. 9 in D. — Fritzsch. 
Hiller, Ferd., up. 6, 7, 8, 64 und 74. 
Himmel, F. H., op. z6. 3 Sonaten. — Paez. 
Hofmann, H., op. z8. — Br. & H. 

Holländer, A., op. 53. 6 KarakterBtucke. 2 Hefte. — 

Schlesinger, Berlin. 
Holstein, Frz. y., op. z8. Trio in g. 
Huber, H., op. 20, 65 und Z05. 

— op. 47. Serenade in 4 Sätaen. — Siegel. 

— op. 83. Trio. Fantasien. 2 Hefte. — Siegel 
Hummel, J. N., op. 12, 22, 35, 65, 83, 93 und 96. Trios. 
Jansa, L., op. 62. Schubert's Winterreisen anr. 

Kaän, H. v., op. 29. Trio (preisgekrönt). — E, Eulenbuig. 
Kahn, R , < 19 in E. — Leuckart 
Kalkbrenner, Fr., op. 7, 14, 26, 84 und 149. Trios. 
Kalliwoda, J. W., op. 121, 130 und 200, Trios. 
Kauffmann, Fritz, op. 9 und 20* Trios. 
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Pianoforte-Trios mit Violine und Violonceli. 



Kiel, Fr., op. 3. Trio in D. 

— op. 22 und 24. Tiioä in Es. 
' — op. 65. Nü. 1 und 2. 

Klengel, J., op. 25 in D. — Br. & H. 

Klughardt, A., op. 47. 

Krug, A,, op. X. Trio in Yl 

KuUak, Tb., op. 77 in e. 

Lange, S. de, op. 21. Trio. 

Leonhardi J. E., op. 12. Trio. 

Levy, Martin, Trio. — Bote 11. Bock. 

Lilolfi^ H., op. 47, 56 und 100. Trioe. 

Louis, Ferdinand, Prinz von Fknussen. op. 2 in Ab. op. 3 in 

Es. op. 10 in Es. Trios. 
Ltthrss, C., op. 16. Trio in c, 
Mailing, O., Trio. — Hansen. 
Marschner, H., op 29. Trio in a 

— op. III in g. 

— op. 121 in f. 

— op. 135 in D. 

— op. 138 in D, 

— op. 148 in c. 

— op. 167 in F. 
Mathias, Georges, op. 33. 

— op. 30. 5 Morceaux symphoniques. 
Mendelssohn, Felix, op. 49. Gr. Trio in d. 

— op. 66. Gr. Trio in c. 

— op. 12. Trio d'apr^iö le Quatuor in Es. 
Molique, B., op. 27 in B. 
Moscheies, Ign., op. 84. Gr. Trio in C. 
Moszkowski, M., op. 8 und 12. Fünf Walser und Spanische 

Tänze arr. — Sim<tti, Berlm. 
Ndpravnik, E., op. 24. 
NavratO, C, op. 9. Trio. 
Normann, L., op. 4. — Kistner. 
Onslow, G., op. 3. No. 1 — 8. Trios. 

— op. 14. No. 1 — 8. Trios. 

— op. 20, 26, 27, 83. TrioH. 

Perger, K. v., op. 17. Serenade in G. — Kieter-Biedeimann. 
Pirani, £., op. 48 in g. — Schlesinger, Berlin. 
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Pixis, J. R, No. 1 — 3. Trios. — Kistner. 

— No. 4 — 7. Trios. — Hofmeister. 
Radecke, Rob., op. 33. Trio. 

Raß, J., op. 102, 112, 15s und 158. Trios. 

Ra88^ R, op. x6 in h. — Schott, BrQaseL 

Rehbaum, Th., op. 23. Trio-Saite. Statt doB Vclls. auch Br. 

— SfanoDy Berlin. 
Rdneck^ C, op. 38. Trio in D. 

— op. 136. 2 Serenaden. 

Reissiger, C. G., op. 25, 33, 40^ S^t 75f 77» ^5. 97» 103, 
1x5, las, 137, 150, 158, 167, 170, 183, x88, X9a, 196, 
201, ao5, 213. Gr. Trios. 

Rheinberger, J., op. xxa, X2i, 191. 

Rubinatein, Ant, op. 15. 2 Trios in F und g. 

— op. sa, 85 und 108 in B, a und c 
Saint-Saens, C, op. 18. Trio. 

— op. 92. - Letzteres bei Durand in Paris erschienen. 

Scbarwenka, X., op. 45. — Praeger u. Meier. 
Scharwcnka, Ph., op. 100 in eis. — Br. &, H. 
Scholtz, Bernh., op. 51. Triu. 
Schubert, Frz., op. 99. Gr. Trio in B. 

— op. 100. Gr. Trio in Es. 

— op. 148. Nocturne. 

— Valpes nobles, arr. von Zellner. — Gotthard. 
Schumann, Clara, op. 17. Trio in ^. 

Schumann, Rob., aus op. 56. Vier Stücke in kanonischer 
Form. Eingerichtet von A. Holländer. — Schlesinger. 

— op. 63. Trio in d. 

— op. 80. Tm in F. 

— op, 1x0. Trio. 

Sindtng^ Chr,f op. 23. — Hansen. 

Smetana, F., op. 15 in g. — Pohlen Hamburg. 

Spobr, lÄ, op. xxg, 123, 224, 133, 142. Trioe. — Siegel 

Sttefa], H., cp. 33. Trio. 

— op. 36. Trio. 

Täglichsbeck, Th., op. 36. Trio in D. 
Taubert, E. Ed., op. 12. Trio in E. 
Tauliert, W., op. 33 und 96. Trios. 
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Pianoforte-Trios mit ein oder zwei Blasinatnunenten. 



Thieriot, Ferd., op. 14. THo in 1 
Tschaikowsky, F., op. 50 in A. — Rabter. 
Ulrich, H., op. z. Trio in 0. 

Vogt, J., op. 25 in c. — Ejstner. 

Volkmann, Rob., op. 3. Trio in F. 

— op, 5. Trio in b. 

Bedentender als da« Torhergehende. 

Weber, G., op. 5. — Siegel. 
Wieniawski, J., op. 40. Trio in G. 
Wilm, N. V., op. 165 in c. — Kistner. 
Zenger, op. 17 in d. — Si^;^ 

b) MK ein oder zwei BlaelMtrineeten. 

Beefhoven, L. op. zx. Trio mit Elarineffete und VclL 

Brahms, J., op. 40. Mit Viel, und Waldhorn. 

Göpfart, K., op. 74. Trio mit Flöte und Oboe. — Semau, 

Weimar. 

— op. 75. Trio mit Klarinette und Fagott. — Desgl. 

Hartmann, op. 24. Öerenade f lir Fite., Klarinette und Vcll. 

— Rimon. 

Herzogenberg, H. v., op. 61. Mit Oboe und Horn. 

Holländer, A., op. 53. 6 Karakteistöcke (Ausgabe B) für Klari- 
nette, Br. und Pfte. — Schlesinger. 

Klughard^ A., op. 28. Schilflieder. 5 FantaeieBtuoke für Pfte., 
Oboe und Br. — J. SchubertL 

Reineck^ GL, op. 188. Trio für Fftei, Oboe und Horn. 

Rttdiardt, A., op. 34. Trio für Pfte., Oboe und Br. — Fritzsch. 

Weber, C. M. v., op. 63. Trio für Pfte., Flöte und Vcll. 
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20. Kapitel. 

Pianof orte- Quartette, 
a) Mit StrelohiMtraneitei. 

Beethoven» L. v.» op. i6 in £&. — Peteis. 

— 3 Quartette, l^o. 1 in Es. No. 2 in D. No. 3 in 0. — 
Br. & H. 

— Septett op. 20 als Quartett arr. von Schwenke. — Böhme. 

— Symphonie. No. 3 arr. von F. Bies. Ko, 5 arr. von Lee. 

Brahma, op. 25 in op. 26 in A, op. 60 in c. 

Bungert^ A., op. 18. < — Peters. 

Culwiclc, J. 0.» op» 7. 

d'Indy, Y., op. 7 in a. — Durand, Paris. 

Fesca, A., op. 28. 

Fuchs, B., op. 15 in G. — Suistner, 

Herzogenbei^ H. v., op. 75. 

Hiller, F., op. 1 und 3. 

Huber, Hans, op. iio. 

Hummel, N., poetb. No. 4 in G. 

Jadassohn, S, op. 77. 

Kahn, op. 14 in h und op. 30 in a, — Leuckart. 
Kalkbrenner, F., op. 2 und 176. 
Kirchner, Th., op. 84. 

Krug, A., op. 16. Quartett in c. — Forbetg. 
Kuhlau, Fr., op. 32, 50 und 108. 
Le Beau, TAiise Adolpha, op. 28. 

Louis Ferdinand (Prinz von Preussen), op. 4. Andante. 

— op. 5 u. 6. Quatuors. 

Marschner, H., oj), 36 u. 158. 

Mendelssohn, F., op. 1—3. 3 (Quartette. — Pcttrs. 
Mozart, W. A., Quartette in g und Es. — Peters. 

— 3 Quartette in Es, D und C. — Br. & H. 

Mohr, II., o]>. 43. Capriccio. 
Normann, L., op. 10 in K. — Kistner. 

Perger, R. v., op. 14 in A. — Eieter-Biedenuann. 

Reinecke, C, op. 34. 

Reissiger, C. G., op. 29, 70, zo8, 138, 244, 173, 199. 

— 288 - 



Digitized by Google 



Pianoforte-Quartette mit Streich- und Blasinstrumenten. 



Rheinberger, Jos., op. 38 in Es. 

Vielleicht dio ^'plinx'onste ScbOpfting dieses Komponisten. 

Kies, F., op. 13 II. 16. 

Romberg, A., op. 19 in d. 

Rubinstein, A., o]>. 55 in F. — Siegel. 

Saint-Saens, C, op. 41 in B. — Durand, Paris. 

Scharwenka, X., op. 37. — Praeger u. Meier, iireinen. 

Schneider, Fr., op. 24, 34 u. 36. 

Scholtz, B., op. 41. 

Schumann, R., op. 47 in Es, 

Zftlilt mit dem Klftvier-Qnintett sa 8chiunsim*s sohOnsteii Kuunermiisik- 

werkrn 

Sponer, A. v., op. a. — Ries u. Erler, Berlin. 
Strauss, R., op. 13. — Aibl, München. 
Taubert, W., op. 19. 

Weber, V. M. v., Quartett in B. — Peters. 

Weber, Gustav, op. 4. — Hofmeister. 

Eine benrliolie, »Uerdings sohwierige Kon^osltlon, die verdiente besser 

bekannt zu sein. 

Winding, A., op. 17. 

b) Mit Blasinstrumenten. 

Beethoven, L. v., Septett für Pfte., YioL, Fl. u. VcU. arr. von 

Hummel. 

Die 1. Symphonie arr. von demselben für die nämlichen Instrumente. 

Haydn, J., Symphonien 1 — 4 arr. von Hummel für Pfte., 
Viol., Fl. u] Vcll. 

— Symphonie mit dem Paukenschlag arr. für Pfte., Viol., Fl. 
11. Vcll. — Böhme, Hamburg. 

Mozart, W. A., Quatuors 1 — 5. 

— Konzerte 1 — 7 arr. yon Hummel für Pfte., Viol., Fl. u. VcU. 
— Sdiott. 

Saint-SaSns, C op. 79. Caprice pour Fl., Ob. u. Klar. — 
Dorand, Paris. 
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4. AbtdlQDfir. 21. Kapitel. 



21. Kapitel. 

Pianoforte-Quintette^ 
«) Mtt StriioMMtrinientoii. 

Ashton, A., in 0. 
Brahms, 8.» op. 34. 

Goldmark, C, op. 30. — Pohle» Hambtixg. 

Götz, H., op, 16 mit Viel., Br.. Ycll. u. Kb. 

Grädener, C., op. 57. — Pohlen Hamburg, 

Herzogenbeiig, H. v., op. 17. 

Hiller, op. 156. — Siegel. 

Hummel, F., op. 47. — Siegel. 

Hummel, N., op. 87 mit Viol., Br., Vcll. u. Kb. 

— op 74 Reptett, als Quintett mit Viola alta, Vcll. luBass air. 
Jadassohn, S., op. 70 u. 76. 

Kalkbrenner, Fr., op. 30. Kontrabasä ad libitum. 

Kiel, Fr., op. 75 u. 76. 

Klughardt, A., op. 43 in g. — Eulenbu^. 

— op. 207 in B. Faiitusie. — 8iegel. 
Louis Ferdinand (Prinz von Preussen), op. i. 
Mailing, O., op. 40. — Br. & H. 
Meinardus, L., op. 42. — Siegel. 
Navratil, C, op. 16. 

Onslow, G., op. 70 mit Viol., Alta, Vcll. u. Kb. 

— op. 76. Gleiche Besetzung. 

Pizis, J. P., op. 99 mit Viol., Br., Vcll. u. Kb. 

Raff, J., op. X07. 

Rhemberger, J., op. X14. 

Ries, F., op. 74. 

Rubinstein, A., op. 99. 

Saint-Saons, C, op. 1x4. 

Scharf, M., op. 41. Quintett in A mit Viol., Br., Vcll. u. Kb. 

— Gebr. Beineoke. 
Scholz, B., op. 25. 

Schubert, Fr., op. 114 mit Viol., Br, Vcll. u. Kb. — Peters. 

Schumann, R., op. 44. 
Sgambati, G., op. 4 in f. 

— op. 5 in b. 
Thieriot, F., op. 20. 
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Pianotorte-Qaintette mit Streich- und Blasiastrumenten. 

b) Mit Blasinstrumenten. 

Beethoven, L. v., op. i6 mit Oboe, Klar., Horn und Fagott. 
Draeseke, F., op. 46 in B für PIte.» Viol, Br., Vcll. u. Honi. 

— Kistner. 

Grund, F. W., up, 8 in Es mit Oboe, Kl., Fag. und Horn. 
Herzogenberg, H, v., op. 43 mit Ob., KI., Horn und Fag. 
Kalkbrenner, Fr., op. 81 mit KL, Horn, Fag. und Kb. (auch 

mit Streichinstnmienten). 
Mozart, W. A., Quintett mit Fl., Oboe, Br. und Kb. — Simrock. 
— Quintett in Es mit Oboe, Kl., Horn und Fagott. — - Andre. 
Rubin stein, A., op. 55 mit Fl., Kl., Horn und Fagott. 
Spindler, F., op. 360 mit Oboe, Kl., Horn und Fagott 
Spohr, L., op. 52 mit FI^ KL, Horn und 1 agott. 
Verhey, Th. H., op. 30 mit Oboe, KL, Horn und Fagott 



22. Kapitel 

Pianoforte-Sextetle^ Seplett«, Octette etc. 

a) Mit Streiohiaatramoiitei. 

Bennett, W. St, op. 8. Sextett mit 2 YioL, Br., VolL u. Eb. 
Beitini, H. J., op. 79, 85, 96, 144 und 124. Beztotfee mit 

2 VioL, Br., VdL und Kb. 
Pesca, A., op. 8. Sextett mit 2 VioL, Hr., Vcll. und Kb. 
Kalkbrenner, Fr., op. 58. Sextett mit 2 VioL, Alto, VcU., 

Bass ad libitum. 
Onslow; op. 30. Sextett mit 2 VioL, Hr., VclL und Kb. 
Ries, F., op. 100. Sextett mit Streichinstrumenten. 
Schmitt^ A., op. 103. Sextett mit Streichinstromeateu. 

b) Mit BitaiMtraaeitM. 

Fesca, A., op. a6 u. 28. Septette mit Viel., Oboe^ Br., Horn, 
Vdl. und Kb. 

Hummel, 17., op. 74. Septett mit FL, Oboe^ Horn, Br., VdL u. Kb. 
Hummel, N., op. 114. Septett (militaire) mit Fl., Br., Violmen, 
VdL und Kb. 
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4^ Abteilung. 22. Kapitel. 



Kalkbrenner, Fr^ op. 15, Septett mit 2 VioUnen, 2 Hörnern, 
Br. und Kb. 

— op. 13a. Septett mit Oboe, KL, Horn, Fagott, Vcll, u. Kb. 

— op. 135. Sextett mit Viol., Vcll., Kb. und 2 Hörnern. 
Kittl, J. F., op. 25. Septett mit FL, Oboe, Cor, Fag. u. Kb. 
LrOuis Ferdinand (Prinz von Preussen), Octett mit KL| 2 Coi», 

2 VioL, 2 Vellen, in f. Br. H. 
Lfubin, L4oii de BU, op. 33. Octett mit Fl., Kl., Fagott, Br., 
Vcll. und Kb. 

Moscheies, Ign., op. 35. Sextett mit Violine, FL, 2 ( r.s u. VclL 

— op. 88. Septett mit Violine, Br., KL, Cor, Vcll. u. Bas*?. 
Onslow, G., op. 30. Sextett mit FL, KL, Cor, Fagott und Kb. 

ad libitum. 

— op. 77. Septett mit FL, KL, Fagott, Cor und Kb. 

Ries, F., op. 25. Septett mit Violine, Vcll., KL, 2 Cors u. Kb, 

— op. 128. Octett mit VioL, Alto, Kl., Horn, X^ag., Vcll. u. Baas. 
Rubinstein, A., op. 9. Octett mit Viol., Br., Voll., Kb., Fl., 

KL und Horn. 

Saint-SaÖns, C, op. 65. Septett mit Trompete, 2 Viol., Br., 
VclL nad Kb. 

Spohr, L., cp. Z47, 8q>tett mit FL, KL, Horn, Fagott» VioL 
und VdL ^ 
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Kapitel 28—27. 

über das YomblattspieL 
YersBeh eines LelugaiigeB. 
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Y. Abteilung. 

2a. Kapitel. 
Uber das Yom)>lattspi6l (ä primft-Tista). 

Es giebt viele gote Elavierspielert die berslioh schlecht vom Blatt 

spielen und umgekehrt findet man Leser vom Blatt, die unser Erstaunen 
erregen, trotzdem sie beim Vortrag eines einfachen Stückes technisch 
saubere Abrundung und Ausgeglichenheit beinahe in jedem Takte ver- 
missen lassen. Der eine Vorzug seheint den andern ansBoschliessen. 
Daher kommt es, dass das Yomblattspiel von Seiten guter Klavier- 
Pädagogen nicht selten geradezu in Bann gethan ist, so dass sie ihre 
Schüler entweder davor warnen oder es deren ErgOtzen und Belieben 
tiberlaflsen, sich ausserhalb des ünterriehts damit zu beschäftigen. Sie 
verschliessen sich, sei es aus Bequemlichkeit oder aus Überzeugung, der 
Einsicht, dass die Fähigkeit des Prima-vista-Spiels ebensosehr durch 
methodische Übung entwickelt werden kann, wie das Auswendigspieleu 
oder das Ausweichen (Modulieren) in andere Tonarten. Jedenfalls 
sollte der Lehrer, so mühsam es auch sein mag, die Lektüre der Auf- 
jraLe für die nächste Lektion den Schüler niemals allein erledigen 
lassen; ferner sollte wenigstens ein Viertel jeder Lektion zum Vom- 
blattlesen verwendet werden. Als Übungsmaterial sind vierhHndige 
Sachen mit grosserem Vorteil zu verwenden als zweihftndige; doeh soll 
man auch letztere berücksichtigen. Man greife hierfür eine bis zwei 
Stufen zurück, und es ist dann keineswegs notwendig, in der Auswahl 
der Stücke einen zu erhabenen künstlerischen Standpunkt einzunehmen. 
Im Gegenteil sollen die betreffenden Stfieke leicht ins Ohr fallen, leiebt 
überschaut werden können und für die Stufen 2—4 jedenfalls nicht 
polyphonen Srilf'?^ sein. Man soll sich eben beim Vomblattspielen an wert- 
vollen Kompositionen nicht versündigen; denn ohne mehr oder weniger 
empfindliche Verstümmelung geht es dabei doch nicht ab. Dem ent^ 
sprechend werden sich Sammlungen von Volks^ und Opernmelodien, von 
Tänzen und Märschen am geeignetesten erweisen, und manche Viel- 
schreiber, die mau sonst verpönen und in Baun thun soll, können in 
diesem Falle ausnahmsweise geduldet werden; wir meinen die Herren: 
Beyer, Brunn er, D. Krug, Gesten, Fr. Burgmftller, C. Gramer, 
Chwatal, F, Friedrich n. A. 
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Stufe a — 3, 

Die Stückchen aus den Elementar- oder Volks -Klavier^ 
schulen von Breslaur, Genner, Uso Seifert, C. Ejuger, Horak, 
Urbach, Damm etc., aus den Klavierschulen von Hunten, 
Kalkbienner, Gramer, Hummel. Von Czerny: Kinderübungen, 
Erholungen — Peters; die leichtesten Sachen von Dlabelli, 
Chwatal (op. 125 u. 160); Conoone op. 26; Hummel, 60 Übungs- 
stücke; Taubert, op. 84; Vieles von D. Krug (nur keine Volks- 
lieder); Reinecke, Notenbuch für kleine Leute), „Unsere Lieb- 
linge", Musikalischer Kindergarten. Sammlungen von Schwalm 

— Steingräber, 100 klassiscln; Kinderstücke; Tschirch, Klassisches 
Jugendalbum — Stcingrabcr; J. Weiss (op. 34); Köhler, Volks- 
melodien — J^itolü; Low, Jugend-Album — Litolff; Spindler, 
Fr., Opern-Potpourri?!, 12 B<1(\ — Steingräber. Löschhorn, 
Klflissisches Jugendalbum — reLers. Kuthardt, Meister für die 
Jugend. 5 Hefte 2hdg., 3 Hefte 4 hdg. 

Stufe 4. 

Krug, D., Blüten und Perlen; Schmitt, J., op. 201^206; 
Beethoven's Märsche und Tänsse; Schubert, Frz., Tanze; Mozart^ 
Tänze und Variationen; Gade, Dänische Volkslieder; Hünten, 
Fr., Bondos und Variationen; Henry et Jaques Heiz, Varia* 

tionen und R6cr6ations; Bertini, H., EHavierkompositionen; 
Kuhlau, Fr., Variationen, Rondos, Sonatinen und Sonaten; 
Keineeke, Jungbrunnen; op. 178. Für kleine Hände. Sechs 
Suiten. op. 176. Ein neues Notenbuch für kleine Leute. 
Ruthardt, A., op. 11. 2 Hf fte; op. 17. Drei Rondos. Germer, 
H., Praktischer Unterrichtsstoff — Bosworth. Band 3 und 4; 
Vorzügliche Sammlung. Salonstücke von Eggiiard. Kafka, 
Krug, Spindler, enthalten im Salon-Album Band XI, Xll und 
XIIL — Peters. 

Stufe 5. 

Parlow, E., 12 Klavierstücke aus Beethoven's Kammer- 
musikwerken. Parlow, E., op. 4 und 6. Giädener, op. 43. 
Fliegende Blättchen. BurgmüUer, Fr., Opern •Album. 3 Bde. 

— Glas, Berlin. Salon- Album — Peters, die Bände 14 — 17. 
Alte Klaviermusik. 3 Bände. — Peters. Germer, Album aus- 
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gewählter VortFagsstucke. Reinecke, op. 17, 130 und 147. 
Grieg, op. 12. Lyrische Stückchen. Leuckart's Salon-Album. 
Mayer, Cli., op. 121. Jiigeiulblüton. Femer die Sonaten von 
Haydn, Mozart» Clenienti, die beim Studium- nicht berücksichtigt 
worden sind. 

Stufe 6 — 7. 

Für diese Stufen ist der StolV natürlich unbegrenzt. Schüler 
auf der Höhe derselben werden sich am besten zu ihrem Vorteil 
bemühen, einen gleichwertigen Partner iür dan vierhäiidige S^iiel 
zu finden, um sich mit den bedeutenden symphonischen flrschei- 
nungen von der frühesten bis zur neuesten Zeit, die ja mit wenig 
Ausnahmen Tieihändig arrangiert sind, bekannt zu machen. Wie 
erspriesslich und bildend das Ensemble-Spiel mit G^ge und 
Violoncell und die Begleitung von Liedern ist, brauche ich wohl 
nicht noch einmal zu erinnern. 



24. Kapitel. 
Tersuch eines Lehrganges. 

Wie die Eiiitoilung' der überreicbeii Khivier-Tjitteratur in Stufen 
— aus Gründen, die ich wühl nicht noch einmal darzulegen brauche, 
nicht anders ala eiue relative uud elastische sein konnte, so wird die 
rasche progressiv fortschreitende Aseinanderreihuiig des im Gegensatz 
%VL den früheren Kapiteln äusserst eingescbiilnkten Lernstoffes andere 
Zweifel zu heben und neue Fragten zu lösen geben. Wie alt soll der 
Schüler beim B^inn des Unterrichtes sein'? Ist ihm der Musikunter- 
zidit eine nornebensttcUiche, sor Erholung oder Zerstremuig bestimmte 
Angelegenheit oder beabsichtige er die Musik zu seinem Lebensberufe 
zu er\siihlen? Offenbar wHre zum Behufe praktischer Beantwortung 
dieser und noch vieler andern Fragen die Autsteliung von verschiedenen 
Lehrgängen nOtig, wie denn auch L. Kühler in seinem «Führer durch 
den Klavierunterricht" deren vier — allerdings mit wenig Glück — * 
entworfen hat. Ich stelle mir nun einen Schüler vor von mittlerer, 
normaler Begabung, gutem Gehör, sonstiger guter Erziehung und im 
Ganzen günstiger Bet>chad'enheit der eher kleinen als grossen Hände, 
dem gat beratene Eltern, ohne Dmck und Zwang eine solide musi- 
kalische Ausbildung angedeihen lassen wollen, die auch als Fundament 
für das später viellei' hr zu ergreifende Beniff^studium des Klavierspiels 
dienen konnte. Auf keinen Fall soll der Unterricht vor dem achten 
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oder neunten Lebensjahre — gans anaBerordentliche Befähigung in Vor» 
bindung mit nicht aufhaltbarer Lust zum Musikstudium abgferechnet — 
beginnen und es wird vorausgesetzt, dass die gewissenhaft zu erfüllpnde 
Übungszeit wenigstens P/« Stunden taglich, nach zweijährigem Unter- 
ridit 2 volle Stunden währe. Bine Teilung in zwei Sitaungen finde 
von vorneherein statt,' auch verwende man 16 — 20 Älinuten lediglirh zu 
täglichen d. h. rein technischen Studien. Die Werke, mittelst deren 
ich meinen Lehrgang technischerseits weiterführe, sind: „Lebert und 
Starkes Grosse Klavierschule. Germer 's Klaviertechnik und _Mertke'e 
Technische Übungen".*) Es wird dem Lehrer nicht schwer iallen, 
dtc^ef * V orstu fe und ersten Stufe angehöric^en Fingerübungfen in den 
betreffendeD Werken auf zulinden *, denn hierzu zählen alle Übungen, 
die den Umfang von fünf Tönen in beiden Händen nicht übtfsehreiten, 
demnach in Lebert und Stark» Teil 1. 16. Aufl. die Übungen S. 1—4, 
die Vorübungen zu den 4hdg. Stückchen § 25 und zu der '2hd2^. 
Stückchen § *26 wie endlich — als überaus wichtig, die Übungen mit 

gefesselten Fingern § 88. Dieser letze Paragraph, wie auch die 2 hdg. 
tttcke § 26 sind aber jedenfalls früher als angegeben, in Angriff zu 
nehmen. In Mertke's , Technische t^bungen* beginne man Tm> IIT. 
Hierauf lasse man TT fol<^"en. In Gormer's Klavierteehnik nehme man 
der Reihe nach die Vorstufe und Kapitel 1 gewissenhaft durch. Die 
Übungen 6enner*8 sind die anstrengendsten, aber für die Tonbildung 
förderlichsten. Die Ansichten der Klavier- Pudagogen, ob die ersten 
Übungen mit oder ohne Stülzfinger zu unternehmen seien, gehen zur 
Zeit noch auseinander; ohne Zweifel ist das letzte Verfahren mühsamer, 
aber bei gehöriger Willenskraft, bei strenger Überwachung und aus- 
harrraider Geduld von so grosser Nachhaltigkeit, dass es unbedingt den 
Vorzug verdient. Im allerprsten Anfang-p bedarf der Schüler nur 
Übungen, zur Bildung der Tonerzeugung und des Anschlags, die bei 
Stillstebender Hand und absolut ruhigem Arm vorzundimen sind und 
deren die obigen Schulwerke zur Genüge enthalten. Der Tono'aeugung 
darf aber nicht die geringste Gewaltsamkeit anhaften, denn auf den 
Stürkegrad kommt es zunächst nicht an, sondern auf die korrekte 
Haltung und Bewegung der Finger. Man nehme den ersten Tag einige 
der ersten Übungen durch, den zweiten Tag (nachdem die ersten 
nochmals repetiert worden sind) wieder einige der folgenden hinzu, bis 
alle sicher ohne Stockung, streng im Takt und zwar nicht immer in 
C, sondern teils um das Gehür nicht zu ermüden, teils um sich schon 
niit Obertasten und verschiedenen Fingerstelinngen vertraut zu machen 
in Gl D A, F B, H dur, wie auch in a, d, e g h moU etc. gehen. 



*) Eb sei noctamale darauf aufuimkeaiu gemacht, da»» Klavicrtscliulcn ^anz 
und gar entbehrt werden können. Bedient man eich aber einer solchen bei 
fortgMetstem UnteRieliti ancb SeLbstwiterricht» bo greife manjedenfalisnaoli der 
bestall dieser Art, und aee ist tmä bleibt, trofas aller Blnweadune, die Klavier- 
schule von Lebffirt und Stark. Mertke's Übungen enthalten eine Uberfülle tech- 
nischen Materials, der nur das Wichtigste ku t-ntnohmen ist. Der ausserordent- 
liche Erfol^r von Oerniers Klaviertechnik etitö|»richt ilem reellen Wert, l- r /eit- 
gemässen Richtung und überaiohtUchen Einteilung derselben. Sp&ter nach Yei- 
»uf unseres Lehrgänge« haben noeli Piaehna^e (Aiwgabe H^berg) und TaasIg^B 
Übangen hiusazatreten. 
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Gelingt dies dem SchOler, der — nebenbei gesagt — die belreffoiden 
Tonarten gar nicht zu kennen braucht, so steht einem Verftimn nichts 

entgegen, das durchgängig ohne Unterlass hei allen Übungen ange- 
wendet werden sollte, ntlmlich die chromatische Transposition C-Des- 
D-Es-E etc. bei gleicher Uandstellung und gleichem Fingersatz. Die 
fibrige Übnngszett 'vrerde zum sorgfältigen Einstudieren folgender 
Übnngsstflcke: 

Köhler, I.., Volksmelodien, 1. Heft 2lidg. — litolff. 

Czemy, C, KinderSbungen. — Feters. 

Ruthafdt, A., Yorschiile zum Etüden-Album. — Peters. 
UngolKIir die ente Hälfte. 

Breslaur, R, op. 46. Die leichtesten Klavierstücke. — Peters. 

Vierhandiges. 

Lebert und Stark. 1. Teil. S. 5 — 42. 

Ruthardt, A., Lehrer und Schüler. No. 1 — 18. — retcrf. 
Wilm, N. V., op. 66. Übungsstücke auf ö ^soten. — Hug. 
.Wolff, Gustav, op. 40. Leiclite Stückchen. — Hug. 

"Warum Ich einigte sonst vurtrcfflichen Wt^rke dieser Art hier nicht 
aufgenomnien habe, geschah ans dejn TJ runde, weil der Schüh^r immer 
im Yioliiischliiüäei spielt, wozu gar keiue Notweudigkeit vorliegt, da 
er sich im Umfange von 5 Tonen im Bassschlflssel rasch zureclitfindet 
und diesen gerade dadaich spielend erlernt. 



Finden sich nun die Finger im Umfange von fünf Tnnen mühe- 
los zurecht, ist die uutweiidigste Noteukenntnis vorhanden, hat sich der 
Scbfller die richtige Haitang und Bewegung der Finger und HBnde 
sicher angeeig-iiet, auch eine genügende Kenntnis der Obertasten, so 
fahre man weiter und spiele zunächst: 

Lebert und Stark. 1. Teil 8. 90—92. Fingerübungen mit 
stillstehender Hand, noch in Umfang dner Quinte. 

— S. 55 — 59. .Zweihändige Übungsstücke im Umfange von 
6 Tönen, mit selbständiger Führung beider Hände. 

— S. 93 — 108. 26 tfbungsstücke. 

Eschmann, J. C, op. 60. Fürs erste Klavierjalir. Daraus 
diejenigen zweihdg. Stücke, die im Umfange von 6 Tönen stehen. 

Hummel, N., Sammlung klemerer Figurenübungen. Daraus 2 
und 3. Umfang 6 und 7 Noten. 

Müller, A. E., Instruktive Übungsstücke. Ko. 1 — 20. — Peters. 
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Ferner: 

Vogel, M., op. 33. 100 acbttaktige Übungsstücke. Heft 1 — 2. 

— Fritzsch. 

Gurlitt, C., op. 187. Kleine inelorlische Etinlpn, ~ A. SchmidL 
Biehl, A., op. 133 u. 66. — - J^ritz Schubertii. Ersteres Opus 
als Eiuführung. 

Czerny, C, Ausgabe von Germer, Hansen. Bd. 1. 

Die beste Znsauuneastellaug der ieiobtesten Etüden und übungsstflcke 
▼on Csenty. 

Wohl zn empfehlen auch: 

* — Ausguhe von Horak und Spigl. Bd. 1. — Tonger, Köln; unter 
dem Titel ,,Eleine Schule der Crelaufigkeit'* von Ozerny. 

Sonatinen und ktaasteohe St&ok«. 

Clementi, M., op. 36. Sonatinen. No. 1 — 3. 
Kuhlau, Fr., op. 55. 6 Sonatinen. No. 1 — 3. 
Beethoven, L. v., Leichteste Stücke. — Pt ters, Litolff, Steingräber, 
Hummel, N., op. 42. Six Pikees faciles. 
Krause, A., op. i. Sonatine. No. 1 in C. — Br. & H. 
Reinecke, V., op. 57. Sonatine in C und op. 173. 6 Suiten 
im Uml'ange von 5 Tönen für die r. II. 

Zur Unterhaltung oder zum Vorspielen. 
Germer, H., o]). 44. Elementar- Album. 1. Heft, Leede. 

üasLZ Vorzug; lieh. 

Biehl, A., op. 115. Des Kindes Lieblinge, 20 Rondolettos 
über beliebte Volksweisen. — Forberg. 

Czemy, C, 100 Erholungen. — Peters. 

Armand, J. O., op. 14. Albumblätter. 5 melodische Vortrags- 
stücke. — Fimbeig, FVankfurt a. M. 

NOniberg» H., op. 444. Das Volkslied. 2 Bde. — Tonger, Köln. 

Die bequeme Spiclbarkeit und der aufmuntornde, unverwQstUche Inhalt 
einer Menge bekannter und liebgewonnener Volksweisen lüsst dieses hohe, aber 
keine hohen AneprSoiie maohenae Opus empfehlenswert ereeheinen. 

Vlerhttiidigea. 

Dlabelli, A„ op. 24. Zwei Sonatinen. — Ausg. Germer, Hansen. 
Gurlitt, C, op. 17g. Der Kindergarten. "HeSt 2, — Augener^s 
Edition, lK>ndon. Beide Partien. 
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Spindler, F., op. 216. Album für die Jugend. 

Ruthardt^ A., Lehrer und Schäler. — Peters von Ko. 19 an. 

Wahndieinlich ist es nicht notwendigr, dass der Schüler ftHee oben 

Verzeichnete durchspiele; der Lehrer wird das unumg-aiiglich Nötige 
auszuwählen wissen. Geht es aber mit dem Schüler nur sehr langsam 
voran, so verharre der Lehrer nicht gar zu lange auf einem und dem- 
selben Stttdc, sondern suche bei dem minder Begabten und leicht zu Ent- 
mutigenden den Schein zu erwecken, als ob er doch fortschr^te, was 
durch den Wechsel zweier, dreier, derselben Schwierig-keit angfehörigen 
Werke noch am ehesten zu erreichen ist. Das ganze bisher verwendete 
Übnugsmaterial sollte, wenn der durch seine Säulpflichten gebundene 
Schaler wöchentlich zwei Unterrichtsstunden gehabt hat» in einem Jahr 
bewältigt sein. 



Nun fahre man weiter: 

Liebert und Stark. 2. Teil. Fingergelenkübungen. S. 1 — 18. 
Dazwischen aueh fortrfickende Passagen mit ruhigem Hand* 
gelenk, S. 24 — 25. Übungen für Über- und Untersetzen. 

Menke. Kapitel IV. Seite 18—26. 

Germer. Bd. 1. Kapitel II und III bis zur Tonleiter. 

Es ist durchaus nicht vorteilhaft, die Tonleiter zu irüh beginnen 
sa lassen; Immerhin mflssen jetzt die ein&ehoEi Tonleitern in 0-G-F 

D-A-E-dur so\yie in F-dur mit Vorsicht in einem langsamen Zeitmass, 
durchaus ohne Übereilung, jede Hand zuerst allein und mit Anhalten auf 
der Tonika vorgenommen werden. 

Etüdan. 

Bertini, H., aus op. 100 die leichteren. 

Ruthardt, A., Vorschule zum Etüden- Album. — Peters von 

No. 7 b bis zum Schluss. 
JLöschhom, A., op. 65. Etüden. Heft I. 
Krause» A., op. 4. tlbungsstücke. 

Sonatiiieii und klaaalaolie Stücke. 

Kuhlau, F., Rondos. — Peters. Die ersten 4 Nunmiern über 
Motive aus Mozart'schen Opern und op. 55. Sonatineii. 
No. 4~-ü. 

Beethoven, L. v., op. 4g. 2 Sonaten in G und g. 
Dussek, J. B., op. 20 Sonattnen. — Peters. 
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Zur Erholung und zum Vortrag. 

Bossi, E., Kinder-Album. 6 Stücke ein 7*1 ii : Petite Yalse, Bar- 
carole, iSerenata, Polka, Notturno, Tarantella. — Hug. 

AHcrllphst. 

Tschaiküwsky, P., Jugend- Album, — Hug oder Boswortb. 
Köhler, L., Volksmelodien. \ 

— Op^melodien. ) Peters. 

— Marsch- und Tansmelodien. ) 

ZAblt SU de» Autor« besten Sachen. 

Schytte, L., op. 93. Sechs Rondoe in Tansform für kleine 

Twente. Einzeln. — A, Schmidt. 
Ruthardt, A., op. ix. Heft 1. Stücke zum Vortrag. — Hug. 

Vierhändiges. 

Huber, H., op. X02. Drei leichte Suiten. 3 Hefte. — Siegel. 
RafT, J., op. 82. 12 Stücke ohne Oktavenspan nung. 
Volkmani), R., op. 11. MuBikalisches Bilderbuch. 



Weitere tttgiiche Studien: 

Lebert und Stark. Zweiter Teil. Fingerübungen. S. 1 — 
Samtliche Dur- und Moll-Tonleitern in Oktaven. Die har- 
monischen MoU-Tonleitem sind nicht so wio ?io hier geschrieben 
sind, sondern aufwärts und rückwärts gleich d. h. mit der 

übernmssigen Sekunde zu üben; auch nehme man die dazu 
gehörenden Übungsstückchen nicht in der angegebenen Reihen- 
folge, sondern in C u. c (0-dur u. c-moll), G u. g, D u. d., 
A u. a, E u. e, F u. f, B u. b, Es u. es, As u. gis, Dea 
u. c\^i, Oes u. fis, H u. h. 

Mertke. Kapitel I. Die einfaeheii Tonleitern. Kapitel XIL 
Akkordstudien bis zum Buchstaben C, b. 

Germer. Kapitel III. 

Etaden. 

Czerny, op. 636. Vorschule der Fingerfertigkeit 
Döring, C. H., op. 33. Zwanzig (leichte) TriUeiyEt&den. 8 Hefte. 
— Eulenbuig. 

Heller, op. 45 u. 47 in der yonflgUchen Ausgabe von 1>. Klee 
unter dem Titel Heller- Album, Band I. — Schlesinger, Berlin. 
Schmitt, Hans, bp. xa. 80 kleine Etüden. — Doblinger, Wien. 
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Schmitt, Aloyb, ij2 Etüden, luiausgegeben von C. Bevintr, Kuleii- 
burg, oder 50 Etüden in der Ausgabe von Gernui. Un- 
gefähr die erst« Hälfte. 



Mozart, W. A., Sonaten in C, C D, D, F, B. 
(Peters: No. 15, 8, 3, 10, 5, 4. 
iCotta: No. 1, 11, 18, 15, 4, 10. 

Beethoven, L. v., Sonate op. 79 in G. 

— Zwei Rondos in C u. G. Letzteres schwieriger. — Litollf oder 



— op. lag. Rondo a Capriccio. — Cotta. 

— op. 34 u. 76. Variationen in F u. D. 
Hummel, N., op. iz. Rondo in Es. 

— Sonate in C (No. 1) der Litolffatisgabe. 

— op. III. No. 1. Marcha ä la Roman. 

— op. 120. La Galante. 

ferner der 2. Bd. der Litulifausgabe: Variations rar en theiue 
d'Armide de GInek. Gaprice op. 49. La Goatemplaiione op. 107 
Ko. 3. La bella Oapriodosa op. 55. 



Heller, St, op. 75. No. 1. Rondo ,,Pique Dame'*. 

— op. 85« No. 2. TaranteUe in As. 

— op. 136. No. 5. Annchen und Agathe. Ausgabe Germer. 

— Br. & H. 

Mendelssohn, F., op. 16. 3 Fantasies. No, 1 und 8. 
Scharwenka, Fh.« Album. Bd. 1. Stucke aus op. 34, 45, 58. 

— Praeger u. Meier, Bremen. 

Mayer, Gh., Salonstücke in einem Band. — Peters. Mit Auswahl. 
Floiidia, P., op. 9 u. 10. Je 6 elegante Stücke; einzeln. — Hug. 



Sonaten nnd instrukthre Stücke. 



Clementi, M., Sonaten in A, 1), B, g, g, Fis. 
iPeteiö: 0, 4, 12, 15, 16, 3. 
fcv>ttR: 7. 4, 10, 5, fehlt, 3. 



Haydn, Jos., Sonaten in G, F, u. e. 




Cotta. 



Stücke zur Erholung und aum Vortrag. 
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Vierhändiges. 

Schumann, R., aus op. 85. Geburtstagsmaneh, Tfauer, Garteu- 

meloilie, Tumiermarech. 
Weber, C. M. y., 6 Sonaten. Mit eingeflochtenen National* 

melodien. 

Longo, A., op. 6. Souvenir de TEnfance. — Bahter. 
Huber, H., 20 Bagatellen. 3 Hefte. — Hainauer. 
Volkmann, R., op, 39. Tageszeiten. 
Reinecke, C.» op. 9. Drei kleine Fantasien. 

Hau labre fort mit den tBglicben Stadien ans: 

Lebert und Stark, 2. Teil. S. 26—49. 24 Übungsstücke 
in allen Dur- und Moll-Tonleitern Hand in Hand mit den 
Tonleitem, die zu rekapitulieren und über zwei bis drei 
Oktaven (obne Anbalten) auszudehnen sind. 

Mit der unablässigen Rekapitulation der Tonidter verknüpfe man 
das Stadium der einfachen Passaoreii-Übungen in gebrochenen Drei- 
klängen Tind SeptinK^imkkorden; beide Hände unisono und in allen Ton- 
arten. In den betrcftenden Werken sind diese einfachen g-ehroohenen 
Akkordformen leicht aufzuünden. Um jedweder Überstürzung zn be- 
gegnen, wird der Lehrer am vorteilhailtesten für jede Unterrlebtsstuode 
nur eine Tonart verlangen nJlmlich zuerst die Tonleiter dorch drei 
Oktaven, rascher wie früher, sowie die gebrueheaen Akkorde 




^^^^^^^ 



5- 

jede Lage im Räume einer Oktave, mit ihren mannigfaltigen Abarten 
in C-dur, in der nächsten Stunde in 6-dur u. s. f. 



Etüden. 

Unter allen Umständen ist nunmehr, wenn des Schülers Be- 
fähigung es nicht schon früher zuliess, die polyphone Spielweise in das 
Bereich der Studien mit nachhaltigem Eifer za ziehen. Döring, 
Riemann und Genner (im ^- Teil der Klaviertechnik) ver&ssten vor* 
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zügliche Vorbereitungsübiiiigen su diemm Zwedce. Die Benützung 

eines dieser nützlichen, Zeit und Mflhe ersparenden Werkchen ist leb- 
hift anzuraten. In erster Linie koninioTi fodann in Betracht die zwei- 
stimnii^pn Inventionen und zweistimmig^en kleinen Präludien von Bach. 
Anthologien von A. Ruthardt: „Bach erste Studien** — Peters und 
0. Kühner »Vorschule zum Wohltemperierten Klaviei" — Litolff; 
ferner kleinere Stücke von Händel; Antholo<>ien von H. v. Bülow — • 
Aibl nnd Rathardt — Feters. Ausserdem gehören hieher: Kunz, K. M., 
op. 14. Hundert kleine Kanons sowie »Les Avant Coureurs" (die 6 
schönsten Kanons von A. Klengel, herausgegeben Ton H. Scfanltfe bei 
Dobltnger, Wien). 

Zur Tiefe st ioTing des Tonleiterspiels in allen Tonarten erweisen 
sich als ungemein zweckmässig die allerdings trockenen Pr^ludes und 
Extrcices von Clement! (mit Wegtassung der Frölndes). 

Czerny, C, op. 299. Schule der Geläufigkeit. 
Riemann, H., op. 55. Vierzig Etüden. 
Krause, E., op. 67. 24 Etüden. 
Bertini, up. 29 und 32. 
Kalkbrenner, Fr., op. 20. Studien. 

Sonaten und klasBläche Stücke. 

Haydn, Jos., Sonaten in eis und As. ) Cotta No. 8 u. 16. 

— Di*^ -cliönen Variationen in f. j Peters No. G 11. 8. 
Mozart, NN . A., Die Sonaten ia F und B. ) Cotta No. 4 u. 10. 

— KoT)<!o in a. j Peters No. 5 u. 4. 
Beethoven, L. v., Sonaten op. 14 in E und G; op. 2 in f und 

op. 10 No. 2 in F, 

— Variationen in A über ein russiaches Tanzlied. — Ausg. 
Bülow, Aibl. 

Hummel, N., Der zweite Band der Litoiilkusgabe. 

Stücke aar Erholung und zum Vortrag. 

Berger, W., op. 33. Aquarellen. 12 Stucke. 8 Helte. — 

Piraeger u. Meier, Bremen. 
Chopin, Fr., op. 28. Ptt§ludes No. 4, 6 u. 7. 

— op. 34. Walzer No. 2. 

— op. 69. Walser No. 1 u. 2. 

— op. IÜ9. 

— Mazurken. — Peters. No. 5, 6, 14, 16, 24, 25, 40, 43, 49. 

— Koctumes. — Petefs. No. 2, 6 u. 11. 
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Jensen, Ad., op. X2. Berceuse. 

RuUak, Th^ op. 75. Paatoiale No. 1. Le matin. 

Moniuszko, S., Val?e. — Hnp:. 

Sehr melaitchn lisch in Chopin'scher Art. 

Arensky, A., op. 36. Ko. 5. CouüolatioD. — Ausgabe Siloü 

oder Ruthardt. 
Henselt, Ad., op. 28. Zwei kleine Walzer. 
Raff, J., op. 162. No. 3. Ländler. 

Vierhandigea. 

Goldner, W., op. 38 — 42 u. 4g. Suites modernes. 
Fuchs, K., op. I, 4, 7, IG u. 12. 
Jensen, Ad., op. 45. Hochzoitsmusik. 
Gade, N., op. 18. Drei Märsclie. — Peters. 
Moszkowski, M., op. 21. Album espagnol. 
— op. 23. Aus aller Herren Länder. 



Ersi uachdem die Tonleiteru (auch die chromatische) und die eiu- 
futhm Akkordformen sicher und geliuüg gehen, übe man erstere in 

Terzen, Sexten und auch in Gegenbewegung. Lebert nnd Stark 
S. 1—15 im 3. Teil. In Menkes /rajrürhe Übungen" Kapitel YHT 
die Tonleitern rhythmisiert, in Dezimen (besser Terzen), Sexten, 
Gegenbewegung chromatisch etc. Kapital V. Erweiterte Griffe. iTa- 
pitel Xn — XVIII mit vorläufignr Auslassung der schweren, weit- 
griffigen FormHü In Germer\>!i „ Kluviertechnik** Kapitel 4, 5, 6 und 7, 
auch die Supplemente dazu LHichrere Trillerübungt^n in Lebert und 
Stark (S. 85), in Mertke und Germer (2. Teil) betreffenden Ortes. 

Etüden. 

Czemy» Ct op. 740. Kunst der Fingerfertigkeit in Ver^ 

bindimg mit 
Cramer, J. B., 84 Etüden. 

Bei Benatzung des Originals (Ausgabe Buthardt — Peters) in der, Seite 82 
dieses Buclios aufgestellten Reihenfolge. 

Lebert und Stark, Klavierschule. 3. Teil. S. 37—68. Etüden 

für yerscbiedene technische und musikalische Zwecke. 
Krause, A., op. 2. Etüden zur Ausbildung des TriHers. 2 Hefte. 
— op. 9. Etüden in gebrochenen Akkorden. 2 Hefte. 
Heller, St., Etüden-Album. 8. Bd. Herausgegeben von L. Klee. 
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Bach, J. 8., Dreislimmige InTentionen. 

— Aua den „Kleine Präludien'' die drdBdmniigen Sachen und 
Fughetten. 

— Aus dem Wohltemperierten Klavier. Bd. I. Präludien 1, 5, 

6, 15, 17, 20, 28 tt. 24. Die Fuge No. 10 in e (die ein- 
dge zweiBtimmige des Werkes). Bd. II. Präludien 2, 6, 7, 
9, 10, 12, 14, 15 u. 20. Fugen 9 u. 15. 

— Französische Suiten. 

— Italienisches Konzert 

Sonaten und klasaisoha Stücke. 

Beethoven, L. v., Sonaten op. a (No. 8), op. lo (No. 3j, 

op. 13, 22, 26, 27 (No. 1 u. 2), 28, 31 (No. 1, 2 u. 8). 

Hummel, N., op. 23, 20 u. 81. Sonaten in Es, f und D. 
LetBtere bedeutend schwieliger. 

Ferner die, 

Seite 112 (Abteilung Ii, Kapitel V, unter St. V— VI) angeführten 
ElaTierkonzerte mit Begl. des Orcbesters oder eines 2. Klaviers. 

Zur Erholung und sum Vortrag 

Mendelssohn, F., Lieder ohne Worte. Peters. 2so, 1, 3, 

7, 8, 12-14, 18, 19—23, 31—34, 36—42. 

— op. 14. Kondd capriceioso. 

— op. 5. Capriccio in fis. 

— op, 82 u, 83. \'aiiationen in Es und B. 

— up. 28. Fantasie in fis. 
Kjerulf, H.,* Stücke. — Peters. 
Raff, J., op. 55. Frühlingsboten. 

Herzogenherg, H. v.. op. 58. Variationen Über das Menuett 

aus „Don Juan**. 
Heller, St, TVanskription^ über „Ständchen** Über „Forelle** 

▼on Schubert (Originalausgaben), sowie „Flügel des Gesanges** 

▼on Mendelssohn. 

HflohBt wirksame Klavierstacke von bleibendem Wert. 

Rcinecke, C, op. 20. Baliade in As, 

op. 69. Notturno in A>. 

Grieg, E., op. 6. Humoresken. 

^ op. ig. Aus dem Volksleben. 
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VierbAiidigea 

Brahms, J., Ungarische Tanze. 
DvofÄk, A., op. 46. Slaviflche TäDze. 

— op. 59. Legenden. 
Moszkowski, M., Spaniscfae Tänze. 

Schubert's und Schumann's Originalkompositionen, 
Coloman Chovan, Danaes roiunaines. 2 Hefte. — Doblinger, 
Wien. 

Reizend 

Huber, H., op. 100. Priilutlion und Fugen. 4 Hefte. 
Nicode. Tv , op. 10. Walzerkapricen. 

— op. 29. Bilder aus dem Süden. 3 Hefte. 



Hiermit sei das Yeraeicbiiis unseres, bis imgefälir zur 5. bis 6. 
Stufe sieb erstreckenden Lehrganges beendigt. Ea erübrigt nnr noch, 
zn erinnern, dass im weiteren Verlauf der Studien von rein technischen 
Übnng^en die von Fischna (Ausgabe Rehberg) und Tausig; von 
Etüden die von Clementi (Gradus ad Parnassum), Czerny (Schule 
des Virtuosen), Moseheles op. 70 u. 95, Kessler op. 20 und 100 
und Chopin in erster Linie zu berücksichtigen sind. Wer dazu g^e- 
langt, das Wohltemperierte Klavier von Bach technisch und geistig 
zu erschöpfen, wird sich alsdann am besten mit des Meisters «Partiten*", 
die noeb mehr Kütten gewahren ab selbet die Suiten, eingebender 
bescbiiftigen. 



25. Kapitel. 

Bemerkungeii über die wiehtigfiteii Ausgaben 
UagBlaeher KlaTlenrerke. 



Tran9oii Coupeiin. 

Die Pariser Originalausgabe wohl schwer aufzutreiben. 56 Stücke 
in Panrene*8 «Le Trfeor des Fianistes*, Paris 1861. Johannes Brabme 
gab im Verein mit Chrysander 72 Kümmern in , Denkmäler der Ton- 
kunst** Hamburg 1869, 12 Stöcke Schlftterer bei Bieter -Biedermann 
heraus. Es erschienen des Weitereu 8 Stücke bei Senff, 13 Stücke bei 
Litolif und Yeiflehiedenes in Faner^s «Alte ElaYieminnlc*. 
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Jean Philippe Bamean, 

In Betracht kommen 86 Stttcke in FaiTenc*s «Le Ti6aor des 

Pianistes", 12 Stücke Ed. Litolff, 12 Stücke (Schletterer) bei Bieter- 
Biedermann. Ferner fünf Klavier-Konzerte mit unterleg'tem 2. Pfte , 
1 Bd., fünf Suiten 1 Bd., Beides von Riemann; femer Rigaudou, Tam- 
boniini Gavotte Ton Bnsem^yer. SämtUehes bd StdAgiüSer. 



Bomenico Soarlatti. 

Die Frachtliarkeit dieses für die Entwickelung' des Klavierstils 
überaus bedeutsamen Tousetzers war eine ganz ausserordeutliche. Der 
Abbate ^antini zu Rom besass von demselben allein 349 Sonaten für 
Klavier und Orgel, obne dasa seine Sammlnngr To1l8tandi<^ g^ewesen 
•wäre. Im Jahre 1889 gab Czerny bei Haslinger in Wien 200 Stücke 
von Scarlatti hernns. 60 Sonaten erschienen bei Breitkopf & Hürtel, 
30 Sonaten veröffentlichte C. Banck bei Kistner, 12 Sonaten und Stücke 
L. EObler bei Scbnbertb, 5 Sonaten Tansigr, 4 Sonaten A. Winding, 
18 Stücke von Bülow bei Peters, 18 Schh ttPi er, 28 Andrö in Often- 
hacli, 9 Stücke Dr. Riemann bei SteinfrrUber. Über 100 Stücke be- 
ÜTiden sich in Farrenc's „Tr^or des Pianistes" zu Paris erschienen; 
endlich findet man Verschiedenes von Scarlatti in der Sammlung: 
„Alte Klaviermusik" von E. Pauer. Die beste Ansmibl erschien jüngst 
bei Rahter, ntinilich 24 Stucke in 8 Saiten geordnet nnd befingeort von 
Alessandro Longo. 

JohaiLxi Sebastian Bach. 

Von den Gesamtausgaben der Klavierwerke des g-ewaltigeri 
Meisters kommen für nns in Betracht: Die Edition Peters, die von 
gewiegten Bach-Kennern besorgt wurde und für den Unterricht in ihrer 
genauen Bes^bnnng sieb besonders eignet, sowie die Bdition Stein« 
graber, eine kritisch-vergleichende Ausgabe von erst riun Ii eher Ge- 
wissenhaftigkeit. 8o wertvoll diese Arbeit Dr. TT. Bischoff's ist, 
zumal für den Musiker von Fach und den vorgerückten Bach-Spieler, 
wird sie dennoeh den Sehfiler, insbesondere den Autodidakten oftmals 
verwirrenf wesbalb — wie gesagt — aus praktischen Gründen die 
erstgenannte Ausgabe Torzuziehen ist. Die K Upkiion Litolff steht den 
eben erwähnten Ausgaben, mit Ausnahme einzelner von Germer und 
C Kühner herausgegebenen Sachen, bedeutend nach. Die Ausgabe von 
Breitkopf & Härtel (Reinecke) ist der letzteren wiederum vorzuziehn. 
Tn vielen Ausgaben erschien natürlich „Die Bibel, die heilig:e Srhrift" 
jedes gebildeten Musikjüngers: „Das Wohltemperierte Klavier". 
Feters veröffentlichte sogar drei Ausgaben davon. Die eine, von Czerny 
befingert, phrasiert nnd mit Tempo- und Ansdmcksverseicbnen versehen, 
dürfte ihren alten Rang beim Unterricht behaupten. Die zweite von A. 
Ruthardt herausgegebene ist eine zeitgemässe t;berarbeitnng der5?elben. 
Die dritte von Kroll ist zwar vorzüglich befingert, dem Original nach 
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aber weder pbrasiert noch befinsrort. Dr. Jiisclioff's fleissige Arbeit 
(Steingräber) interessiert darcii die Vergrleichung der verschiedenen 
Lesarten in den Handscbriften, enth&lt guten Fingersatz und diskrete 
Phrasierang. Die Ausgabe von Klindworth (Bote u. Bock) ist 
ziemlich willkürlich, deutet aber auf einen vorzüjylidien Musiker. Eine 
bei Br. & H. erschienene Ausgabe von ilobert Franz und 0. Dresel 
bat mieih sehr enttftnselit. Analytische Ausgaben giebt es von Beinecke 
bei Br. & H. und Busoni bei Schirmer in New- York, — hierher ge- 
hOrPrt nijch die durchgeführten Phrasierungsausgaben von Dr. Riem an n*) 
(Augeiier, London), Germer (LitolflF), wie aurh die partiturraässige 
Darstellung der Fugen, 2 Bde., (Steingräber) von Dr. F. Stade. 

Die 2- und S-stimmigen Inventionen haben einzeln herans- 
geg-eben Dr. Riemann. (Spieler, welche die dreistimmigen Inventionen 
in dieser Phrasiejunpsauscj^abe mit Erfolg zu üben gewillt sind, müs5;en 
sich zuvor mit der Riemann'schen Theorie genau vertraut gemacht 
haben); femer F. Busoni mit modernem Fingersats und vielen An- 
merkungen, auch über die Struktur der einzelnen Stücke und C. Buona- 
miei bei Augener, London. H. Germer liess bei Litolff die zwei- und 
dreistimmigen Inventionen nebst den kleinen Präludien in zwei Bänden 
progresflir geordnet, pbrasiert und befingert Gebeinen. 

Eine für den Unterricht bestimmte Auswahl aus verschiedenen 
Werken Bach's traf>n Bnonaniifi, C. Kühner, A. Ruthardt, 
Dr. Kiemaun (Altmeister des Klavier.spiels), Kullak, Sara Heinze, 
Reinecke, Tausig (22 Frftludien und Fugen aus dem »Wohl- 
temperierten Klavier"). Sehr bmerkenswert ist das von H. Bfllow 
bei Aibl in München Heransgegebene. 



Philipp £ma.auel Baolu 

Souaten, Rondos nnd freie Fantasiai ffir Kenner und Liebhaber. 

6 Hefte. herau?5gegeben von E. F. Baum gart nebst einer separat ge- 
druckten Abliandlung über die bezüglichen Verzierungen. Leucliait. 
Schletterer lieas bei Rieter-Biedermann erscheinen: Arioso con Var., 
Fnge, die Sonaten in B, B nnd f. Sechs anegewäblte Sonaten (im 
Satz teilweise ergänzt, d. h. ausgefüllt) brachte H. v. Bülow bei 
Peters. Zwei Kenzerte in G nnd c mit Begleitung erschien bei Cranz, 
Hamburg. D.^s Konzert in f für Klavier allein bearbeitete Wilhelmine 
Olanss-Szarvady — Senff. Neaerdings ist die Heransgabe mit 
unterlegtem ^3. Pfte. von 5 Konzerten in G, I), D (Ko. 2), Es nnd c 
Dr. Riemann (bei Stdngraber) zu. verdanken. 



•) Dr. Ricuiann bat ausserdem bei Max Ilcsse einen Katechiamud dor 
Fugen-Kompositiüiien iu 2 Bänden eiäciieinen iaäbeu, der »ich als eine ^tQndiiciie 
Analyse sämtlicher Präludien und Fugen des ^Wohltemperierten Klaviers" dar- 
stellt und von keinem fiaohapieler oberaehn, aondem stets beim Einstudieren 
dieses eimsixen Werkes xn Bäte uczogcu werden sollte, und zwar am besten dann 
erst, wenn der Spieler des UiavieT^teelmiBClien TeuB von jeder Nummer Uert 
geworden ist. 
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Wilhelm Friedemann Baoh. 

Polonaisen und Fugen, Peters. 12 Variationen über „Gestern war 
Vetter Michel da", Srhlesinf^f^r. Sonate für 2 Pfte. in F, Rieter- 
Biedermann. 4 Fantasien herausgegeben von Banck, Kistner. Am 
meisten brachte Dr. Riem an n bei Steingrftber, nftmlich: 4 Konzerte 
in D, F, e u. a, Suite in G, Sonaten und kleinere Stücke. Femer 
enthält noch Einiges Pauer'g „Alte Klavierniusik". 

Die eingehende Berücksichtigung der meisten, eben erwähnten Ton- 
seteer kann beim Unterrieht entbehrt werden. Sie erwecken nnr noch ein 
rein historiaches Interesse. Höchstens könnt' l is alte Verzierungswesen, 
welches namentlich bei Couperin stark zu Tage tritt, Zeit und Mühe 
des Studiums lohnen, wenn ich auch der Meinung lebe, dass es über- 
haupt, bei Bach und Hftndel, besser zu b^Kihi^iken sei. 

G. Fr. Hftndel. 

Die schönsten Ausgaben von Thomas, Kistner (sehr genau be- 
zeichnet) und von Wllh. Krüger, Zumsteeg. Der Letztere hat des 
GjLtea sogar zu viel gethan; au( ]i mit gewissen Modeminerungen kann 
man unmöglio"h in allen Punkten einverstanden sein. Billige Ausgaben 
bei Steingräber (Dr. Biscboff), Peters, Litulff, Pohle (Reinecke). 

Einzelnes ist erschienen von Haus v. Bülow (12 leichte Stücke 
bei Aibl), W. Speldel (die E-moH-Fuge), Kohler in der klassieehen 
Hochschule (15 Variationen, PrUlurlien und 12 Fugen), Ruthardt 
(„die ersten Studien** und die ,Fughetten"; Peters), Rein ecke (Hllndel- 
Album, Br. & H.), Thomas (die „Fugbetteii" bei Fritzsch), Dr. 
Bischoff (eine Auswahl bei Steingräber), Aug. Winding (Chaconne 
mit 21 Variationen in G, und Harmonions blacksmith bei Hansen.) 

Joaepli Haydn. 

Die S4 Sonaten sind (nebst kleineren Stfleken) TollstSndig er* 

schienen bei Peters, Litolff, Breitkopf & Härtel (Volksausgabe). Cotta 
(Lebert) brachte 17 Sonaten, die Fantasie in C, Capriccio in G und 
die schönen Variationen in f; Fohle in Hamburg 20 Sonaten 
(W. Speidel). Neuerdings veröffentlichte Dr. Kiemann bei Augener, 
London sämtliche Klaviorwerke, nümlich: 89 Sonaten, also 5 m^ als 
in den anderen Editionen, mit kleineren Stficken in 6 prächtig aus- 
gestatteten Bänden. 

W. A. Momrt 

Unzählige Ausgaben! Am vollständigsten bei Br. & H. als 
Teil der prachtvollen Gesamtausgabe von Mozarts Werken: Serie 
XVI— XXII. Derselbe Vorlag' brachte auch in seiner Volksansgabe 
vielerlei Ausgaben der Sonaten (Dürtfel, Reinecke, Breslaur, Mennes). 
Alle Sonaten und Stücke sind ferner erschienen bei Peters, Litolff, 
Cotta, eine AnswaM in swei B&nden bei Stc&ngittber (A. Door), dne 
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solche gleichfalls in zwei BBnden von Germer* Riemann yeroffentlichte 
6be PhnrienuigsaTisgftbe bei Shnroek. Von den SnaTierkonserten sind 

die meisten bei Br. & H. (Reinecke) erschienen; 5 mit unterlegtem 
2. Pftp. bei Steingraber; 2 (die in d und 0) mit unterlegtem 2. Pfte. 
bd Peters. 

L. 'vaa Beethoven. 

Bei Br. & H. vollstlladfg in einer Praehe- nnd Volksansgabe er- 
schienen. Schöne billige Ausgaben bei Peters, Steingräber (Dr. BischoflP) 
nnd Litolff. Vorrrpfflinli, aber teurer die instruktive Cotta- Ausgabe, 
welche von Lebert (die iSonaien bis op. 49, sowie die leichteren Varia- 
tionen) nnd Hans von Bülow phrasiert, befingert und mit Anmerkungen 
▼eneben worden sind. — Die Sonaten wurden des Weiteren heraus- 
gegeben von KU nd Worth bei Bote & Bock, von Rein ecke bei 
Br. & H, von Dr. Riemann (Simrock), und von H. Germer (Aka- 
demische Ausgabe 3 Bde. ä 3 Mk,) bei Litolff: eine ausserordentlich 
fldsBige und sorgfältige Arbeit^ hinsichtlich der Dynamik wohl etwas 
überladen. Trotz dieser höchst verdienstvollen und interessanten Ver- 
öffentlichnngen dürfr^ diV Peters- Ausgabe, die sich in ihrer Phrasierung 
in iikhranken hält und die Beethoven'schen Yortragszeichen unberührt 
gelassen, ihren bewahrten Baf nnd Bang aneh fürderhin behaupten. 

Von den früheren inkorrekten Dnisken von Holle, Hallberger. 
Weinholtz, Andr6| Haslinger u, s. f. sehe man gänzlich ab. 

H. Olementi. 

Es versteht sich, dass von Cleroenti's Werken eine Gesamtausgabe 

nicht existiert, weil der Inbalt derselben, so ungemein wichtig und 
wertvoll Clementi's Schaffen auch für die Entwickelnnp: der Klavier- 
technik gewesen ist, ein solches Unternehmen in Bezug auf den 
idealen Wert nicht reohtfertigeo würde. Schrieb Ciementi doch allein 
106 Klavier-Sonaten (darunter 46 mit Violine, Violoncell, Flöte)! Das 
bisher Erschienene genügt denn auch vollauf. Die berühmten Sona- 
tinen findet man in allen Volksausgaben (eine bei Kahnt veröffentlichte 
Pbrasierangsausgabe yon Dr. Btemann dürfte sich am geeignetsten er- 
weisen, in dessen System einzuführen); anch wird man den Sonatinen 
in zahllosen Schulen, instruktiven Samminngen , Albums und dergl., 
die hier anzuführen ich keine Veranlassung habe, begegnen. Von 
den Sonaten brachten die grösste Anzahl Breiucopf & Hftrtel und Litolff 
(64 Nummern) bandweise und in einzelnen Heften; Peters in 4 Bünden 
24; Cotta (Lebert) nur 16 Sonaten. Poters nnd Cotta verdienen 
ihrer vortrefflichen Befiugerung wegen den Vorzug. Das Studium 
Tou höchstens 3—4 der besten Sonaten, die umso leichter zu bestimmen 
aindf als die beiden erwähnten Ansgaben an nnd für sich schon eine 
umsichtige Auswahl getroffen haben, kann als ausreichend gelten. 
KeirtcsfaUs übergehe man jedoch diesen ausnehmend fflrderlichen 
Uebungsstoff! — Der berühmte „Öradus ad Parnassum", 100 Etüden 
enthaltend, ist bei Peters und Litolff vollständig ersehienen. Es ist 
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überflüssig-, die langfsamen Sätze, sowie die polyphonen Stücke (Kanons 
und Fugen) zu etudiereu, immerhin lohnt cä sich, das ganze Werk 
duTchzugebn. Die besten Auszüge gaben heraus: Tansig, Dr. Rie- 
nann, Germer, T.*^1^)Prt, Kühler und Sara Heinze. Über die 
Betingerung der vortrefflichen Auswahl Tausig's ist zu bemerken, dass 
sie teilweise grosse Schwierigkeiten darbietet und es Jedenfalls anzu- 
ntea ist, das radinm derselben weiter hinaasznrttdceii, als man sonst 
mit dem „Gradus*" zu thun p%£rt- Famose Erg^nznngsetüden znm 
«Qradus*, Farallelstudicn und Ü bertragongen liess Hans Schmitt 
bei Boblinger in Wien erscheinen. 

J. B. Oramer. 

Der Erfolg der Cramer'schen Etüden war so einsirhlatj'pni^ und ist 
80 nachhaltig geblieben, dass dadurch Alles was der SchOpter derselben 
sonst geschrieben hat, dem Meere der Vergessenheit anheimfiel nnd 
anheimfallen musste; denn merkwürdigerweise st^t auch der mnsika« 
lische Inhalt seiner übrigen Kompositionen weit unter dem seiner be- 
rühmten, wahrhaft klassischen Etüden. Man bedenke, die x\nza]il von 
Cramer's Sunateu mit oder ohne Begleiiuug beträgt über 100, für 
Klavier allein Über 50; ausserdem giebt es von ihm eben&Us nur in 
alten Drucken, zahlreiche Variationen, Rondeaux, Divertissements, 
Adagios, Impromptus, Toccaten, Valses n.s.f. Eigentlich wird (wenigfstens 
in Frankreich) nur noch davon gespielt eine einzige Sonate mit dem 
Namen: ,La Parodie* op. 43, ein instmktiT oder vielmehr instraktir 
gewordenes Stück, neu aufgelegt bei Br. & H. und Schott* Von 
soir^tio-en Stndienwerken treten noch hervor: lOO Ohnngen op. 100 
(ursprünglich der 2. Bd. der Pite.-Schule) — Peters oder Litolff, ferner 
8 aus op. 81 von Bnsonl ausgewählte, in 2 Heften bei Schlesinger 
herausgegebene Etüden, die mindestens auf der Hübe der berühmten 
84 stehen. Vollständige Ausgaben der letzteren brachten Peters (Roitzsch 
oder Rathardt), Br. & H. (Coccius), Litolff (?). Auszüge sind vorhanden 
von Kühler, Knorr, Dr. Bisphoff, Lebert, H. v. Bülow, Vetter (66 Etüden 
mit vortrefflich erdachten Erweiterungen oder Ausspinnnngen dw 
Motive), 50 Etüden mit einem 2. Pfte. von Henselt, 20 Etüden als Fort- 
setzaug der vorigen gleichfalls mit einem 2. Pfte. (Timm.) 

C Oieniy. 

Die Kataloge der Volksausgaben enthalten die wichtigsten 

Etfldenwerke. Br. & H. und Simrock brachten merkwürdigerweise die 
«Schule des Virtoosen" nicht. Am meisten veröffentlichte Litolff, in 
welcher Ausgabe die instruktive Bearbeitung der „Schule des Virtuosen" 
nnd der «ScÄiale der linken Hand* von Conrad Kühner besonders warm 
hervorznhebra sind. Ferner hat Germer eine sorgfältig bearbeitete und 
prng^res^tir zncnmmeng'estellte Auswahl in 4 Bänden für die Unter- und 
Mittelstufe getroH'en (Hansen), sowie in demselben Verlag die «Täg- 
lichen Studien* op. 887 heninsgegeben. 
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J. Hummel. 

Am meistpn erschien bei Peters, Litolflf im<\ Br. Ä H.; die 
KoiizfTte in ii und h bei Steingräber (Mertke) und das in a bei Peters 
(Ruthardt) mit 2. Pfte. Es ist aus instruktiven Gründen zu bedauern, 
dass die Volksaus&raben nicht auch die 3 Fogfen op. 7, die Variationen 
op.1,2, 8, 9. 40, 57, 118, 119 Hc. die Etüden und Kapricen op. 49, 67, 
105. 125, die Konzerte mit Orrhester in C, G nnd E-dur, op. 34, 73 
und llOj sowie die Rondos brillants mit Orchester op. 98 und 127, 95 
und 115, wenigstens zum Teil, berOekdcbtigren. Jeder etnsicbttge 
Flavier-Pädagoge wird Hummers klassischpn, formvollendeten Klavier- 
stil, den die nenere Zeit (vom Inhalt a])g^f'sohn) nichts an die Seite 
Stellen kann, bochsebätzen. Haben doch auch Unmassen neuerer Etüden 
ans ähnlichen Ursachen die Unterrichtswerlce des lange Zeit hindarch 
stark: missicanten Gzemy nicht flberfldssigp gemacht! 

C. U. Weber. 

Die früheren Ausgaben der Klavierwerke wimmeln von Unrichtig- 
keiten; am korrektesten nnnmehr bei Peters, (scbOne bilKge Ansgabe) 

und Schlesinger, Berlin, voll<tllndig, femer bei Breitkopf & H&rtel 
Volk'^nn^f^'abfi (R»^inecke) und Litülff. Gute Au>'^vahl bei Cotta (Lifzt), 
bei öteingrilber (Door) und bei Schuberth. Das berühmte Konzertstück, 
die Konzerte in C-dar und Es-dur erschienen einzeln mit unterlegtem 
2. Pianoforte bei Stein gräber Yorsflgtieb revidiert, phrasiert und be- 
fingert, sowie mit K;ll^nzen verse^irr von Mertke; ebenso brachte 
Peters das Konzertstürk einzeln mit unterleg'tem 2. Pfte. Einzelnes 
gab Dr. Bischoif bei Hansen, H. v. Büluw bei Aibl heraus. 

Franz Schubert. 

Vollständig bei Breitkopf TTürtel (rraelitan'£ral3e, Serie VIT— 
XII und VolksHtisgabe), btn Littdll und bei Hofmeister, l<ei letzterem 
nur die Kiavierwerke in 5. Bänden. Vollständig . korrekt und vur- 
zttglich befingert, gleichfialls bei Peters. Bei Steingraber Auswahl in 
2 Bänden von Kullak; bei Cotta Auswahl in 2 Bänden von Liszt mit 
interessanten Zusätzen in kleinen Noten; bei Hansen Auswahl von 
Dr. Bischoff; die Impromptus als Phrasierungsausgabe von Dr. Riemann 
bei Litolff. 

F, Hendelasolm« 

Von keinem Komponisten giebt es so Tertreffliche Ausgaben wie 
Ton Mendels,s()bn. Dies ist keineswegs zu verwandem, denn Mendels- 
sohn steht der Gpjrenwart näber als die früher erwUhnten Tondi hrer: 
zu seinen Lebzeiten waren fast alle seine Werke wiederholt auf- 
gelegt im Druck erscbieiieu. Sein Stil lääst ausserdem dunkle Deu- 
tungen kanm zn, nnd gewiegte Musiker revidierten die Terschiedenen, 
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zuletzt er8cliipnpnf>ii Drucke: z. Kullak Peters, Rietz n. Reinecke 
Breitkopf & Härtel, W. Speidel Pohle, Mertke Steingrftber. Die 
Mendels8obii*8cli6n Werke erschienen noch bei Litolff and Schtibertlif 
femer bei Cotta (instruktive Ausgabe von Qoetschiiis), letztere jedoch 
sehr überladen und durch eine Masse überflüssiger Anmerknogen 
▼erunziert. 

B. Sohumann. 

Die besten Gesamtausgaben bei Peters (DOrffel)t SteingrKber 
(Dr. BisrhoflD. Pohle (Srharwenka) und Srlilesinger (A. Holländer). 
Dann bei Li toi ff (C. Kühner), Breitkopf & Härtel (Clara Schu- 
mann), bei Dobl Inger in Wien (Anton Door) und bei Schuberth; 
das Jngend-Album op. 68 aus diesem Verlag jedenfalls in der Be- 
fingerung von Klauser. — Bekanntlich ist Schumann's K!nvi( rsatz 
oftTnals unbequem und verschliin£Ten und daher Dilettanten in manchen 
Werken fast unnahbar. Eine nicht ganz vollytüDdige, aber die Haupt- 
werke in 10 Banden, h 1 Mark, enthaltende Ans^e kei Kflhie in 
Leipzicr, bringt durch Yortragszeichen, Fingersatz, möglichst spielbare 
Einrichtung, das Verständnis Schumann's auch w^teren Kreisen — 
Dilettanten zumal — hu nahe al8 nur müglich ; dieser zweckentsprechenden 
Arbeit bat sich Dr. 0. Neitzel mit pretsenswertem Geschick unterzogen. 



Fr. Chopin. 

Die anderen vielen Gesamtausgaben stellt ohne Frage die bei 
Peters erschienene, kritisch revidiert und mit Fingersatz versehen von 
Hermann Scfaoltz, in Schatten. Eine Praehtansgabe bei Br. & H. folgt 
der Originalgestalt und ist daher von Wert, für nicht fertige Spieler 
aber und den Unterricht weniger passend; die Volksausgabe desselben 
Verlags (Reinecke) enthält viel Druckfehler. Die bei Litolff von 
E0Uer, bei Sehnbertli von A. Richter besorgte Ausgabe vermag meinen 
Beifall nicht zu erregen, weit besser ist die rührige Ausgabe Stein- 
gräber (Mertke) und Cotta (Willielm Speidel); die letztere ist jedoch 
nicht ganz vollstfindig:. Sehr sidWJn und verdienstvoll ist die bei 
Kistner erschienene zum Teil nach des Autors Notierungen revidierte 
Ausgabe Miknii's (ein Sclililer von Chopin) und bietet den Vorteil, dass 
jedes Stück Itis zur kleinsten ]\tazurk3i einzeln Ijezo^en werden kann. 
Dasselbe ist der Fall bei Schlesinn'pr'-i Ausgabe; die Erläuterung-en und 
Vortragsanweisungen von Th. KuUuk in der Gestalt von Fussnoten 
sind wirklich antuend. Eine akademische Ausgabe bereitet H. Germer 
vor, die nächstens im Druck erscheinen wird. Chopin-Albums, die po- 
pulären Stücke enthaltend, giebt es in den bekannten Volksausgaben: 
Peters, Litolff, Br. & H., Steingräber, desgleichen bei Bosworth (rev. 
Ton E. Biehl). H. t. BiUow gab Einiges bei Aibl in Manchen, n. A. 
aaeh die Btttden keniiis. 
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26. Kapitel. 
Empfehlenswerte Schriften über Musik. 

Die hier angeführten Werke stehen sich in ihren Ansichten 

mfinrhrrtfil diametral gegenfibpr. XirTitsdestowenig^pr g'laubte iHi , unb^- 
kümmert am die Tendenz, von den wichtigsten musikalischen iSchril'teu, 
schon des allgemeinen kultarhistoriachen Interesses wegen, Notiz nehmen 
za müssen. Streng wissenaotaafüiche Werke, welche sich nicht direkt auf 

das Klavier beziehen, sowin Kompoi-itifinslpbren und derc-leichen konnte 
ich natfirHch nicht boriicksicbtigren, hingegen wird man Üeschichten der 
Musik, Lexica, sowie Biographien in genügender Anzahl veri^eichnet 
finden. 

Ambros, A. W., Geschichte der Musik. 

Die letzte Auflage, welche die neuesten Forschnngen berOcksiobtigt. 
Leider blieb diese beste aller Mneikgeediichten ein Torso und reicht nur bis zum 
Abre 1600, wurde aber von W. Langhans fortgesetEt. 

— Kulturgeschichtliche Bilder aus dem Musikleben der Gegenwart. 

— Bunte Blätter. (2 IMe. oder Thlc.) Aufsätze, Essays. 

— Die Grenzen der Mufik und Poesie. 

Eine geistreiche mnsikn^thctiscbe Plauderei. Das Bllehleiii ist leider dnroll 
eine unglaubliche Masse von Druckfehlern verunstaltet. 

Bach, J. !^eh., Hogiaphie von Pb. Spitta. 2 Bände. 

Ausfahriich. 

— Biographie von Bitter. 

Ausfahriich. 

— Biographie von Hilgenfeldt. 

KUrser. 

Bagge^ S., Die geschichtliche Entwickelung der Sonate. 

Beethoven, L. v., Biographie von A. W. Thayer. 3 Bände. 

Zwar nloht gans ToUendet, da sie nur bis zum Jahre 1815 geht, aber un- 
gemein grOndMoh uid ftai vmi litheCieolieii Absobwelfongen. Enthalt mancbe 
neue Quetlenfoneliung. 

— Biographie von W. J. v. Wasielewski, Marx, NohL 

Bie^ niufltrierte Geschichte des Klayierspiels. Pracfatwerk. 

— Brackmann, München. 
Brahme» Biogra2)hie von H. Reim an n. 

Brendel, Fr., Geschichte der Musik. 

— Ge^st und Technik im Klavierunterricht 

— Gesammelte Aufsätze. 

Brendel war vielleicht der erste Musik-Schriftsteller, der die Bedeutung 
neuerer Meister wie R. Schumann, Fr. Liszt, Richard Wagner voll und ganz er- 
kannt und unter vielen Anfechtungen emporgehalten hat. Der Sieg seiner mit 
imenaadlichem kritischeu Scharfeinn verfochtenen Anschaaungen blieb denn auch 
nlehtam. 
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Bruyk, C. ran, Analyseii des Wohltemperierten Klaviers von 
Seb. Bach. 

Das Buch enthält gute Gedanken, die anregend wirken, weil sie einer 
lauteren Begeisterung entflossen sind. Freilich at^Ut sich mancher Ausspruch 
und Ausruf als sehr individuell dar, auch dttrfien die eigentlich technischen 
Analysen vollständiger aosgefalien sein. loh ziehe die bei Max. Hesse er- 
schienene, deii8«lbeii Oegenstand behandelnde Arbeit toh Dr. Rlemann ent> 
schieden vor. 

— Die Kntwickelung der Klaviermusik von Bach bis Schumann.. 

BOlow, H. V., Briefe. 2 Bde. (1841—1855.) 

— Ausgewählte Rchriften. 

— Studien bei H. v. Bülow von K. Th. Pfeiffer. 

— Nachtrag dazu von Pfeiffer und Vianna da Motta. 

— Biographie von B. Vogei. — Max Hesse. 

Kurz. 

Chopin, Fr., Biographie von F. Liszt 

— Biographie von Friedrich Niecks, aus dem Engliechea 

übersetzt von Langhans. 

Dos auBfniudlolate Werk Aber ChopWs Leben. 

— Biographie von Karasowsky. 

Weniger ansftlhrlich. 

Devrient, Ed., Meine Erinnerungen an Felix Mendelssohn« 
Dommer, A., Handbiicli der Musikgeschichte. 
Ehlert, L., Briefe an eine Freundin über Musik. 

— Aus der Ton weit. (Es.says.) 

Ein fein stilisiertes, gedankenreiches Bttchlein. 

Ehrlich, H., Aus allen Tonarten. Studien über Musik. 

— Musikstudien und Klavierspiel. 

£schmann, J. C, Ein Hundert Aphüriömen für Klavierlehrer 

und Lernende. Neue Ausgabe von Dr. E-adecke. 
Fischhoff, J., Geschichte des Klavierspiels. 

Frank, P., Geschichte der Tonkunst 

Eän sehr abendobtllohee, praktiecbeB Handbfiehldn. Ersebien bei Meree- 

burger, Leipzig, der tinter diesem Pseudonym zugleich der Verfasser ist. 

Gumprecht, O., Musikalische Karakterbilder: Schubert^ Mendels- 
sohn, Weber, Rossini, Auber, Meyerbeer. 
Germer, H., Wie spielt man Klavier? 

Höchst belehrend. 

Girschner, 0., Allgemeine Mu.-Iklcbre. 

Gleich, F., Karakterbilder aus der neueren Geschichte der Ton- 
kunst 2 Bände. 
Gluck, Ch. W. V., Biographie von Schmidt, Marx. 
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Grttdener, C. G. P., Gesammelte Aufsätze über Kunst, vor- 

sugswelfle Musik. 
Händel, G. Fr., Biographie von Cbrjsander. 

Noch nicht vollendet. 

— Binnrniphie von F. Volbach. 

Hanslick, E<1., Vom musikalisch Schönen. 

Eine zwar tiofstreiche viel ziii< rt<-. aWr tiicht mit l'nreelit oii bofelideie 
ßohrift. lUM- Vt'rtasscr pucht nämlit'li zu bcw «msoii, di*- Mus-ik lialx- oigentllota 
gar keinen Inhalt, t^itnderii 8c?i lediglich tdnend bewegte Form (Arabeske)! 

Hauptmann, Morkz, Briefe. '2 Bde. 

— Briefe an Spohr und Andere. 1 Bd. 

Haydn, Jos., Biographie von C. F. Pohl. 2 Bde. 
Leider unToUendet geblieben. 

— Biographie von L. Schmidt. 

Henkel, H., Grundzüge der Methodik des Klavierunterrichts. 

Die kleine Schrift entbfllt fttr angehende Klavierlehrer die besten Winke 

iiti'l Rnt.Hclilftge. 

Hennig, C. Iv., llülfsbuch beim theoretischen Unterricht in der 

Musik für den Klavier- und Gesang-Unterricht. 

Wiewohl sehr gedrangt, überaus reichhaltig und praktisch. Die letzte, 
vierte Ä,niage. 

Hiller, Ferd., I-'cl. Mendelssohn. Briefe und Erinnerungen. 

— Aii!^ dem Tonichen unserer Zeit. 

Entb&lt u. A. eine biographische äkizze Bcethoven's und ein sehr ge- 
Inngenee Büdnie dea Antors. 

Jahn, Otto, Vermischte Schriften über Musik. 
Jensen, Biographie von A. Niggli. 

Kirchner, Th., Ein kurzer biographisch-kritischer Essay von 

A. Niggli. 

Die Werke des Komponisten sind wann nnd erschöpfend besproolieil. 

Klauwell, Dr. O., Der Vortrag in der Musik. 

— Der Fingersatz des Klavierspiels. 

Köhler, Louis, Systematische Lehrmethode für Klavierspiei und 
Musik. 

— Der Klavierunterricht. (Studien, Erfahrungen u. Katöchiüge.) 

Kretzschmar, Herrn., Führer durch den Konzertsaal. Neue 

Au>'gabe, 

In (liPHem ausprezeichncten , nngotnein reichhaltigen Werbe, das die 
Orchester-Litteratur (Suite, Syniplionie etc.). ferner die kirchliche und weltliche 
Vokalmusik alter und neuer Zeit (Messe, Kantate, Oratorium etc.) historisch und 
kritisch erläutert und einer bändigen, klaren Annlysu unterzieht, findet die 
Klavier-Litteratur zwar keine BerQcksichtigung, aber in keinem Buche wird der 
Klavierspieler, der in der Lage ist, sich vermittelät zwei- oder vierhändlger Aus- 
zöge und Arrangements mit jenen Werken bekannt zu machen, ao iweounäesig 
entsprechende, gedrungene und fruchtbare Aufschlüsse finden. 

— 818 — 



Digitized by Google 



Bm^Uil€DSw«rte Sduriften ttber Musik. 



Kullak, Ad., Vom musikalisch Schönen. 

— Aesthetik des Klayiersptels. 

Ein kostbares Ilucli. Die zweite und dritte Auflage von Dr. H. BiBcholL 

La Mara. Musiknliscbe Studienköpfe. 6 Bände. 

— Klassisches und Bomantisches aus der Tonwelt 

Langhans, W., Die Musikgeschichte in 12 Vortragen. 

Liazt, Fr., Gesammelte Schriften. Herausgegeben L. ßamann. 
6 Bde. 

Die Biographic Liszt's von denelben Uerausgebcrin weniger lesensweit. 

Lussy, M., Die Kunst des musiludischen Vortrags, übersetzt 
von F. Vogt. 

Marx, B., Allgemeine Musiklehre. 

— Die Musik des 19. Jahrhunderts. 

— Erinnerungen aus meinem Leben. 2 Bde. 

— Anleitun<r zum Vortrag Beethoven'scher Klavierwerke. 

— Über Malerei in der Tonkunst. 

Die Schriften Marx's, deren hoher Wert durchaus nicht bestritten Bein 
Boil, leiden indesaen an groaser WeltBchweili^elt 

Mendel, H., Musikalisches Konversationslexikon. 

ünitan-^^r' iches Weric TOii 11 Bftnden und einem Brgftasimgsband. Nicht 

dnrchwefr ziivcrhi^sig. 

Mendelssohn, Fei., Reisebriefe. 

— Musikalische Briefe. 

— Biographie von (Dr. W.) Lampadius, Hensel, Hiller, Dr. 

Doering. 

Michelsen, G. A., Der Fingersatz beim Klavierspiel. 
Moscheies, Ign., Biographie. 2 Bande. 
Mozart, W. A., Biographie von Otto Jahn. 

nrossartiges Meistervs-erk. (4 starke Bäiuio.) Die zweite uml dritte Auf- 
lage ist ohne Schmälerung der Reichhaltigkeit den Inhaitä vou Deiters, tleni 
Übersetzer der Thayer'schen Beethoven • Biographie und Verfasser von Mouo- 
napliien fther Braluna und Beethoven, auf 2 Bftnde reduziert und aiies seit Jaim's 
Tod neu eteehloaeene Material iat gewiaaenhaft geaammelt und dureikforaßht. 

— Biographie in dnem Bande von L. Meinardus. 

— Briefe, herausgegel^on von L. >»ulil. 

Naumann, E., illustrierte Musikgeschichte. 3 Bde. 

Sehr empfehlenawert, wenn auch nicht immer erfUlt vom Oeiste der Ge> 
rechtigkeit neuen T<»aetiem s^genttber. IHe üluatratlonen meiet gut; sahireiehe 

Facsimilen. 

— Deutsche Tondichter. 

— Italienische Tondichter von Paiestrina bis auf die Gegenwart. 
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Nottebohm, Gust, Beetboveniana. 

— Mozartiana. 

^ Ein Skizzenbuch von BeedLoren. 

— Beethoven's Studien. 

Paul, Dr. 0., Gesdilchfn des Kliivlorr^. 

Eb ist beklageut^wert, dass dieses gaixz vorzügliche uad ausuekmeud 
grikndliche Buch (Payne, Leipzig) nicht neu aiUtgetogt worden ist und wird. Ein 
guter Teil desselben enthalt n&mlich eine nunmelur e&nslich ttberflOssige Uber» 
sieht aber die musikalische Abteilung' der Pariser WeltMuateUung (1867), was 
ausj^eschicden werden niasste. 

Pfohl, Ferd., Die moderne Opern. 

Pohl, C. F., Joseph Huydn. 2 Bände. 

Beste vom Verfasser leider nicht vollendete Biographie dieses Meisters. 

— Mozart und Haydii in London. 2 Bande. 

Pohl, K., Gesaniinelte 8chriflen iiher Musik und Mus-iker. 
Prosnitz, Ad., Handbuch der Kiavier-Litteratur von 1450 — 1830. 
— Doblinger, Wien. 

Diese mit musterhafter Gründlichkeit ausgearbeitete historisch-kritische 
Übersicht der Kiavier-Litteratur bis zum Jahre 1830, d. h. bis Beethoven, Weber, 
Schubert, dflrfte von allen Schriften, die hier angefahrt sind, die zweck- 
dienlichi^te Er^rfuizurif; unseres WeRweisers ^ein, der sich ja keineswegs eine 
historische, sondern eine itraktißch aUtiielle Aufgabe gestellt hat. Prosnit» führt 
nicht -wenif^er als ;528 Namen an, die in dem angegebenen Zeitraum für Klavier 
gesohrlebea haben, wann und wo ihre Werke erschienen, in welcher Bibliothek 
•ie vorhanden, ob sie neu abgedrackt worden sind. 

Reinecke, C, Zur Wiederbelebung der Mozart'schen KlAvier- 

Konzerte. 

Die vortreffliche Schrift, von so kompetenter und pietätavoller Seite, die 
einer freieren Auffassung bei der Darstellung; der Mozart'sclieu Konzerte hin- 
ßichtlich von Varianten, Mehrung der Fülle etc. das Wort redet und klar betjjründet, 
sollte kein Soleier, der an diese Konzerte herantritt oder gar öffentlich vorzu- 
tragen gedenkt, ungelesen und anbehenigt lassen. 

— Aphorismen über die Begleitung zum Qesange. 

— Biographie von Wasielewski. 

— Beethoven's Sonaten. 

Riehl, W. H., Musikalische Kankterkopfe. 

Riemann, Dr. H., Muslk-I^xikon in 1 Band. 5. Auflage. 

Das beste seiner Art, bandlich, gedrungen und zuverlässig. 

— Vergleichende theoretisch-praktische Klavierschule. 

Der erste und zweite Teil Buchdruck. Vortrefflich. 

— Katechismus des Kiavierspiels. 

Selir gfllndlieh bei aller Gedrungenheit 

Rubinstetn, A., Biographie von Zabel. 

— Die Musik und ihre Meister. 

Interessant, aber einseitig. 

— Biognipbie von B. Vogel — Max Hesse. 

Kurz. 
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Schmitt, Hans, Das Pedal des Klaviers. 2. Auflage. — Dob- 
Hnger, Wien. 

üebor diesen für jciion Klaviorspieler so Qbmaus wichtigen Gegenstand 
vorbreitet nicb der treffliche Klavier-Pädagoge in ausfQbrUcbster Weise. Wenige 
der hier angefahrten Sohriften durften dem Sdialer und Lehrer von so unmitteU 

barem Nutzen J5ein. 

Schratten holz, Schumann als Schriftstoller. 

Schubert, F., Biograpliie von Kreisfle von Hellborn. 

Leider ist diese bis Jetzt vollständigste und den Andern quellenspendende 
Biographie des herrlichen ToneetserB yergnlTen. 

— Biographie von Beissmann. 

— Biographie von A. Niggli Tn der Uiuversal-Biblioihek von 
Beclam. 

Kurz, aber aii(^}i;ezoichnet durch warme Daretellun^. 

Schuberth's Musikalisches Konversations • Lexikon in einem 

Band. 11. Auflage. 

Von vielen Flüchtigkeiten nicht freizusprechen. 

Schumann, Hob., Zwei Bände gesammelte Schriften über Musik 
und Musiker. 

— Biographie von Dr. Reimann. — Peters. Wasielewski."^) — 

ErlfT. Hatka. — Reclam. 

— ht liuiiiann's Klavicr-Tonpoesie von B. Vogel. 

— Jugend briefe. 2 Bände. 

Stoewe, G., Klaviertechnik. 

Enthält systematische Untersuchungen Ober die physischen Gesetze und 
Bedingungen des Klavierspiels nnd Anleitungen sa einer FingergymnaBtik. 

Tappert, W., Wandemde Melodien. 

Sehr unterhaltend. 

Taylor, F., Die Elemente des Klavierspiels. Aus dem Eng- 
lischen übersetzt von Mathilde Stegmayer. 

Gedrungene, lesenswerte Schrift. 
Tiersch, O , Rhythmik, Dynamik und rbnusierungslehre dar 
homophonen Musik. 

TschaYkowsky, F., Musikalische Erinnerungen 

Wagner, Rieh., Gesammelte Schriften. 

Weber, C. M. v., Biographie, herausgegeben von seinem Sohne 
Max Maria v. Weber. 3 Bande. 

Weitzmann, G. F., Geschichte des Klavierspiels. 

*) Die Biographie von J. W. v. Wasielewski hinterlftaat dem Schumann Ver» 
ehr« den Bindruck einiger Voreingenommenheit. Die von Dr. Belmann ist atoff* 
lieh aberslcfatli^ geordnet, bringt aber nichta Neues. 
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Werkenthin, A., Die Lehre vom Klavierspiel. 3 Bände. 

Ungemeia KrOndlicheB Werk, das die cUcklelbigsie Klaviennethode eraetat 
und fnr strebsame Elementar-KlaTtorlehrer von geradesu imbeieclieiibarem Nutsen 

sich erweist. 

Widmann, J. Y., Johannes Brahms in Erinnerongen. 



Nüvellistisfb : 

Brachvogel, J. E., Friedemann Bach. Hornau. 
Ehrlich, Kunst und Handwerk. Roman. 
Holtmann, £. Th. A., Fantasiestücke in Gallo t's Manier. 
Vollständig in 2 Teilen. — Brockhaus. 

— Katrr Murr. — Reklam. 

Hauser, M., Aus dem Waaderbuche eines österreichischen Vir- 
tuosen. 

Mörike, Ed., Mozart auf seiner Reise nach Prag. 

Poiko, E., Musikalische Märchen. 2 Bände. 

Für Damen nnd junge Mldehen geeignet; sehr h&bscb aasgestattet. 

Weber, M. v., Tonkünstlers Leben. Fragmente «nee Bomana. 

Mitgetmlt im 8. Bande der Biographie von Max Maria Yon 

Weber, dem Sohne des Meisters. 

Wolzogen, E. v., Kraft-Maycr. Roman. 

Die nach dem Leben geschilderten Portraita von Fn. Liest nnd seiner 

mUBikalischen Umgebung höchst treffend. 

Vor den faden und sdaalichen musikalischen Bomanen von Heribert Hau 
sd an dieser Stelle gewarnt. 
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